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Des Litthauiſchen Großfeldherrnus 
Oginski Uebergang zu den Confoͤ— 
derirten. 


E⸗ machte ein ſehr großes Aufſehen, forscht 
am Ruſſiſch⸗Kaiſerl. ale Königk  Poblnis 
ſchen Hofe, als ber Litthauiſche Großfeldherr, 
der an beyden Hoͤfen vorher im beſondern Anſehen 
geſtanden, ſich zu den Confoͤderirten ſchlug, und 
ſo gar mit einem beſondern Corps wider die Ruſ⸗ 
ſen zu Felde gieng. Er heißt Michael Ogins⸗ 
ki, und iſt einer von den reichſten und angeſehen⸗ 
ſten Magnaten. Im Jahr 1748. ward er Lit 
thauiſcher Feld. Commiſſarius und 1764; ar des 
Fürftens von Radzivil Stelle Worwode von Wil⸗ 
na. Jedoch da diefer Fürft, diefe Wohwodſchaft 
im Febr. 1768. von neuen befam, erhub ihn das 
‚gegen der jegige König zum Großfelöheren i in Site 
thauen. Er fehiene ein befonderer Freund von 
Sr. Majeftät zu feyn, machte fich aber vor eiri- 
ger Zeit durd) mancherley bedenkliche Demarchen 
fehr verdächtig, und gab ſattſam zu erfennen, daß 
er vor den Rönig nicht redlich gefinnet fy, Er 
entfernte fih von Warfhau, hielt in Litthauen 
mit verfchiedenen verbächtigen Magnaten geheime 
Conferenzen, zog unter dem Worwand , den Peſt⸗ 
Eordon zu verflärfen, Truppen zufammen, und 

& a machte 
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machte fo bedenkliche Bewegungen, daß der Rufe ı 
ſiſche Ambaffadeur zu Warfchau, Herr von Sal⸗ 
dern, zu Anfang des Junii 1770. vor gut ber. 
fand, folgendes Schreiben in Franzöfifcher \ 
Sprache an ihn ergehen zu laffen, dag in der 
deutſchen Sprache alfo lautete : PR 
„Nichts Fonnte mic) auf der Welt mehr rühe 
„ren, als die Nachricht, die ich von allen Seiten. 
„erhielte, daß ein höchftfchäßbarer und von mir 
„geliebfer Mann im Verdacht ftehe, als ob er fei- 
„nem Vaterlande Uebels zu thun gedächte, und 
„die Unruhe, wodurch es vermüfter wird, und 
„ſchon in den Staud des Verderbens gebradje 
„worden, unterftüßfe und vermehrte. Iſt es 
„möglich, daß ein fo achtungswuͤrdiger Freund, 
„als ic) in Ihrer Perfon gehabt habe, ven Ber: 
„dacht folcher Handlungen auf; ſich laden Fann ? 
„Was wird Europa, das Sie kennet, fagen ? 
„Was wird die Ruffifche Kaiferin fprechen, bie 
„Sie allezeit diftinguire hat. Was werden ande» 
„re angefehene Männer, die Sie ehren und lies 
„ben, fagen? Jedoch es iſt nicht mehr Zeit, ſich 
„vor Ihnen zu verftellen. Man muß diefe Sarve 
„abnehmen, da Sie unanftändige Anfchläge 
„fchmieden, Criminal. Anfchläge, die auf nichts . 
„anders, als auf das Unglück des Vaterlandes 
„abzieten. Ich fordere alfo von Ihnen im Mas 
„men meiner Principalin, daß Sie ohne Verzug 
„in dieſer Reſidenz erfcheinen, um aus, meinem 
„Munde die unpartheyifche Neigung zu erfahren, 

. „welche 
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„welche meine Allerdurchlauchtigſte Monarchin 
„heget, dem Vaterlande und Ihnen wohl zu 
Ithun. Doch: das iſt nicht genug, ich verlange 
„im Namen diefer Monarchin zugleich, daß Sie 
„das Corps von gco Mann, fo Sie in Thomsf 
„aus den Litthauiſchen Regimentern zufammenge 
„bracht, zertheilen,, und in fleinen Haufen in ih« 
„re Quartiere gehen laffen. Sie werden es niche 
„vergeffen haben, daß die Dfficiers und Soldaten 
„diefer Corps durch unfere Truppen gefangen ge= 
„nommen, und auf Parole losgelaffen worden. 
n Die von ihnen ausgeftellten' Reverſe find mir 
„wohl befannt, und nad) denfelben werde ich mid) 
„richten. Denfen Sie nicht, daß ich mich durch 
„diejenigen, die zur Verwuͤſtung des Vaterlan« 
„des und zu allerhand Ausfchweifungen geneigt 
„find, hintergehen laffen follte; ich werde ganz 
„neue Mittel ergreifen, worzu mich, ohngeachtet 
„meiner Gelindigfeit, Ihr Verfahren zwingen 
„wird. Bilden Sie fich nicht ein, daß irgend ei« 
„niges Anfehen meinen genommenen Entſchluß 
„aufhalten fönne. Es ift Sort Lob! Feine Peft 
„in Pohlen mehr, die Fortdauer des Cordons ift 
„alfo nicht mehr nöthig. Ich bemühe mich aufs 
„eifrigfte, und eben dieſes thue ich auf Befehl 
„meiner Principalin, daß der Preußifche Cordon 

„zurück gezogen werde. Diefer Vorwand hat 

„aufgehört, ie Fönnen mich alfo- mit dieſer 
„Urfadhe, ‚die Truppen in Thomsk zu laffen,. 
„nicht aͤffen. Aus diefen Bemegungsgründen 
„prätendire ich, daß diefes ganze Kriegsheer nebft 
us: 3 dem 
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„dem Corps des Bielak und des Korycki ſogleich 








„in ihre alten Quartiere zuruͤckkehren möchte. 


„Ich glaube, daß Sie nicht vergeſſen haben, daß 
„Sie dem Herrn General Weymar die Parole 
„gegeben, wie Sie das Corps des Bielak allezeic 
„in der Brzescer Woywodſchaft in Litthauen hal⸗ 
„ten wollten, und ich habe die Ehre, Ihnen zu 
„melden, daß gedachter General verpflichtet iſt, 
„allen Kaiſerl. Truppen in Litthauen den Befehl 
„zuzufchicen, den Herrn Bielak für einen Feind 
„anzufehen, fo bald er aus feinem Standorte aus: 
„treten follte. Ich Fönnte hier bereits ſchluͤßen. 
» Der Ruffifche Gefandte hat Ihnen weiter nichtg 
„mehr zu melden. Er trägt den Willen feiner 
»Prineipalin vor, und hat Ihnen ſchon geantwor« 
„tet. Aber hr gerübrter und wahrer Freund, 


„ein Mann, den Gie feit vielen Jahren Fennen 


„und Ihnen ergeben ift, deffen Herz Ihr Beſtes 
„ſuchet, hat noch ein paar Worte zu fagen, wo— 
„ferne Ihr Herz nicht verhärtee, der Berftand 
„nicht verführet und die Ohren nicht verftopft find, 
„Wollen Sie gegen die Stimme eines Freundes 
„taub bleiben, der vor Begierde brenner, fich mit 
„Ihnen zur Gtückfeligfeie Ihres Vaterlandes zu 
„verbinden, und der es für unmäglich hält, daß 
„Sie fih dem Nachdrucke der Wahrheit wider: 
„ſetzen follten, die Sie aus feinem Munde erfah- 
„ren follen? Taufendmal haben ſich die Boshafr 
„eigen zum Unglüf des Vaterlandes verbuns 
„den, Laſſet uns zeigen, daß es noch ehrliche 
„Leute in. Pohlen giebt, die ſich zu deffelben 


„Wohl vereinigen, Sind Sie nicht ein genug 


„ebrlis 
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„ehrlicher Mitbuͤrger, und ein Pohle, um dieſen 
„Ruhm zu erlangen? ch rufe, begehre und for« 
„dere Sie zum Wohl des Vaterlandes auf. Hiere 
„mit habe ich alles geſagt, der ich die Ehre zc. 
Die Antwort des Großfeldherrn auf diefes - 
Schreiben lautete alfo.: ; 
„Die Schärfe des Schreibens, und die Belins 
„digkeit der Declaration haben mich zweifelhaft 
„gemacht, ob diefe zwey fo fehr entgegen ſtehende 
- „Sachen aus einer Duelle gefloffen wären. Ich 
„erkenne mich für einen Polacken, Mitbürger und 
„Großfeldherrn von Litthauen, und finde alfo - 
„auch meinen Theil in der, für die ganze Nation 
„ausgegebenen, Deklaration. Aber am allerwe⸗ 
„nigſten erkenne ich mich verbunden, die Beſchul⸗ 
„Digungen und Drohungen aufzuheben und zu ent⸗ 
„fräften, welche in dem, von einem Minifter ges 
„fchriebenen Briefe fich befinden, und zwar von 
„dem, der fich ganz anders, nämlich einen Freund 
„nenne. Es it möglich, daß die Umftände 
„nac) der Vorfchrife des Minifters erfordern, daß 
„id, allen, ihn beleidigenden Verdacht mit Ge« 
„malt ablegen fol. Erlauben Sie aber, daß ich 
„es fo verftehen darf, daß diefer vom Minifter 
„gefchriebene Brief,’ ohne Vorbewuſt des Freuns 
„des ausgeferiget werden, und daß ich Ihn bite 
„ten darf, diefen doppelten Character aufs neue . 
„mit einander zu verbinder, um meinen Stand 
„zu überlegen, welchen ich ſo offenberzig dem 
„Gefandten und dem Freunde declarire. Die 
„Ehrlichkeit Hat fich vor. dem erften.nicht: zu fuͤrch⸗ 
. 4 „een, 
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Be DL une 
„ten, und vor dem andern nicht zu fhämen. Es - 

„kann Ihnen nicht unbefannt feyn, daß Ihr Vor⸗ 
„fahrer, der Fuͤrſt Wolkonski, mic) bepnahe 
„mit gleichen Drohungen aufgefordert hat, einen 
„Cordon zu ziehen, als Sie mich jegt auffordern, 
„denfelben aufzuheben. Wenn der Cordon von 
„300 Mann fchon ein ſolches Mistrauen bey Ih⸗ 
„nen. erregen fonnte, mas würde geſchehen ſeyn, 
„wenn ich denen Gehör gegeben hätte, die mid) 
„bewegen wollten, daß ih ihn beynahe mit allen 
„Regimentern, und felbft mit der Artillerie ziehen 
„möchte. Sch überlaffe alles der Kriegs: Commife 
„fion, welcher es nadı den dringendeften Vorſtel⸗ 


* „lungen gefallen hat, diefen kleinen Cordon zu bes 


„flimmen, und mir die Macht zu laffen, denfels 
„ben zur Zeit der Noch zu verftärfen. Ich har 
„be Ihnen bereits in meinem erftern Schreiben 


. „die Bewegungsgruͤnde angezeigt, die mich zu 


„den ausgefertigten Befehlen in Anfehung des 
„Herrn Bielak genöthiget haben, Das war 
„nicht mein Project, nicht meine Bemuͤhung, 
„fondern ' vielmehr eine abgezwungene Machficht. 


„Und moher. Fann der erfonnene Verdacht kom⸗ 


„men, den Sie mir fo empfindlich vorrüden. 


„Ein leerer Verdacht dient Ihnen, ohne mic) 
. „vorher zu warnen, zum Berwegungsgrunde, mich 
‚ „von dem Gehorfam gegen meine Befehle abzu- 
„flatten. Aber die Ehre, welche mein Amt von 


„mir fordert, und welche ihm die Kechtfchaffen- 
„beit meiner "Handlungen verſichert, treibt mich 


wi mich ung der. Gefahr, meine Ehre, zu ver« 


„lieren,. 
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„iieren, auszufegen. Demnad) fteher es bey der 
„Kriegs- Commiffion, daß fi) die Truppen in 
„ihre Quartiere verfügen, und ich zmeifle nicht, 
„daß fie ihnen in Anfehung der Einziehung des 
„Cordons fo: viel willfahren wird, als fie vorbero 
„in Anfehuug der Ausfegung deffelben dem Für« 
„ften Wolfonsfi gewillfahre hat. Da die Anzahl 
„der Leute bey diefem Cordon nur 300 Mann be« 
„trägt, anftatt goo wie Sie melden, fo Fön« 
„nen Gie merken, wie diejenigen die Sache zu 
„vergrößern pflegen, welche den Verdacht fehmie- 
„den. Was das Corps des Korgycki anbetrift, 
„welches durch die legte Niederlage zu Grunde 
„gerichtet ift,, fo laffen Sie fich das nicht befrem« 
„den, daß er zu gröfferer Bedeckung und Wache 
„bey mir verbleibt, woferne es der Großfeldherr 
„werth ift, daß deffen Befehle nicht befolgt wer: 
„den follen. Griminal:Anfchläge, Verordnungen 
„zum Unglüf und zu Ausfchweifungen find mir 
„nur als foldye befannt, die ich verabfcheuen muß ; 
„aber als folche niemals, daß ich um derfelben 
„willen bey einem Minifter, und noch weniger 
„bey einem Freunde in Verdacht fommen follte- 
„ Sie fünnen als Minifter folche Nachrichten ha= 
„ben, aber als ein Freund follten Sie mic) ken— 
‘nen, daß ich folcher Abfcheulichfeiten nicht fähig 
„bin. Als ich mic) Ihrer Freundfchaft würdig 
„gemädt habe, fo hoffe, daß Sie mid) als einen 
;„fleißigen Mann in Erfüllung meiner Pflichten 
„etkannt haben. Ich glaube zugleih, daß Sie 
„als ein ſcharfſinniger Gefandter .einfehen koͤnnen, 
IE: er 7 „wie 
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„wie die Großfeldherrn mit ihrem Amte und Eide 
„fich verbindlich achten müffen, zur Zeit der Un 
„rube fich mit Feiner Parthen zu vereinigen. Das . 
„ift meine Richtſchuur. Das ift mein Schug 
„gegen allen Berdacht. Ich Habe mic) entfchlof- 
„fen, auf meinen Gütern mit meinen Handluns 
„gen allem Verdachte auszuweichen, und dafelbft 
„das Ende ruhig abzuwarten. Das ift alles, 
„was ein unfchuldiger, mäßiger und ruhiger 
„Großfeldherr fich unterſtehet, einem gelinde re⸗ 
„denden, aber zugleich drohenden Gefandten zu 
antworten, Erlauben Sie nun, daß die Freund« 
„Ichaft zu reden anfange. Ich erfüche dem 
„Sreund, daß er dem aufgehegten Gefandten eine, ' 
„ meiner Aufführung angemeffenere, Meynung bey» 
„bringen möge. Ich befchwöre den Freund, daß 
„er den Verdacht ftillen, und den Eifer des,nach 
„dem Scheine urtheilenden, Gefandtens befänftige, 
„sch empfehle zulegt dem Freunde, daß er den 
„irre gemachten Gefandten an die Gelindigfeit 
„erignern möge, die jederzeit feinen Character 
„geziert, und ihm die Hochachtung und Siebe er 
„worben hat, mit welcher ich bin ıc. 

Der Abgefandte, Here von Saldern, fieß 
hierauf dieſes zweyte Schreiben vom a1. uns 
1771. an den Großfeldherrn ergehen ; 

„Den Augenblic‘, als ich ihrem Brief, ber uns 
„term ıaten dieſes aus Grodno an mic) abgelaffen 
. „worden, durchgelefen, habe ich den Entfchluß ge» | 
„foßt, denjenigen mit feinen Gründen zu übers 

b „ärugen, 
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„zeugen, der ſolche nicht kennet. Ich mag von 
„einem Manne fein Freund ſeyn, der die Freunde 
„Schaft nicht zu fchägen weiß, und mit einer fo 
„heiligen Sache zu fcherzen feheinet. Der Ges 
„ſandte wiederholt Ihnen die Befehle feiner Mo— 
„narchin, daß Sie fogleich in Warfchau erfcheinen, 
„woferne Sie ſich Ihrer Protection würdig ma« 
„chen wollen. Sn fo ferne. Sie folche nicht befols 
„gen,. ſo werden Sie widrige Wirkungen davon 
„ernpfinden. Mid) treibt die Noth, en darzu, 
„Sie Damit zu fehrecfen. „ ıc. 


Allein, fo nachdruͤcklich der Großfeldherr nach 
Warſchau eingeladen wurde, ſo kam er doch ſo 
wenig, als die andern eingeladenen Magnaten, 
‚ dahin. Sein weiteres Verhalten aber wird in ei⸗ 
nem Schreiben aus Warfchau vom 29. Auguſt 
folgendergeftalt berichtet; 


Sie haben mit vieler — auf die Ent. 
wicelung der Sitthauifchen Unruhen gewartet, und 
es ſcheint, daß denfelben der Aufftand einiger uns 
ruhigen Köpfe in Lithauen gefährlicher gefchienen, 
als wie-er ung hier vorgefonımen, Wahr. ilt es, 
diefe Provinz war bisher ruhig. Allein, der Bir 
ſchoff von Wilna, diefer unruhige Mann ber 
wegfe endlich, nachdem er mit feinen liftigen Raͤn⸗ 
fen bey dem Rußifchen Ambaffadeur nichts aus; 
richten fönnen, den Großfelöheren Oginski, 
gemeinſchaftliche Sache mit ihm zu machen. Die 
Unruhen des Koſſakowski beguͤnſtigten die Abs 
ſichten diefes ſtolzen und eigennügigen IR ee 

ehr, 
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ſehr, und und der Feldherr, welcher ſchon lange uͤble 
Gedanken gegen feinen beſten Wohlthaͤter, ven Kö» 
nig, im Sinne’ gehabt, entfchloß fic) endlich, die 
Masque abzulegen. Anfänglich brauchte derfelbe 
Liſt. Er fchrieb die demürhigften Briefe an den 
König, und verficherte denfelben aufs heiligfte 
feiner Treue und Ergebenheit. Er ftellte Sr. Ma- 
jeftät aufsidemüthigfte vor, daß er Feine andern 
Abfichten Härte, als die Litthauiſchen Truppen vor 
den herumſchwaͤrmenden Eonföderirten zu ſchuͤ⸗ 
tzen *), und bat den König in den unterthaͤnigſten 
 Ausdrüden, dem Außifchen Ambaffadeur, mit 
welchem er wegen feiner harten Schreibart feinen 
Briefmechfel führen. fönnte, feine aufrichtigen Ab- 
ſichten vorzuftellen. Der großmüthige König 
. glaubte dieſes, fprach auch dieſerwegen zu verſchie⸗ 
denen malen mit dem Ambaffadeur, welcher aber 
den Koͤnig fehr warnte, den glatten Worten des. 
Feldheren feinen Glauben beyzumeſſen. Es 
nahm äber der Ambaffadeur feine Maasregeln fo 
gut, daß er gleich den Obriften von Düring mit 
einem fleinen Corps Truppen nach Litthauen 
ſchickte, um alle Schritte.des Feldherrn auf der 
einem Seite beobachten zu faffen, mittlerweile daß 
der Obriſte Albyczew die Ordre erhielte es 
h Feld⸗ 








Er ließ in dieſer Abſicht verſchiedene, die unter 
dem Namen der Confoͤderirten viele Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten ausuͤbten, und darunter ſonderlich den 
beruͤchtigen Kowalewski der eigentlich — 
belle; aufbeben. - 


J n 


* 
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Feldherrn auf der andern Seite genau zu beobach⸗ 
ten. Der Feldherr, welcher noch nicht Willens 
war, feine Masque abzuziehen, hielte ſich eine Zeit: ' 
lang fülle: Machdem er aber gemwiffe Briefe von 
feinem Schwager aus Paris, und die Ankunft eis 
nes Emiffarii in Danzig erhalten, entſchloß er fich, 
den Dbriften Albyczew, welcher nicht die befte 
KPofition genommen hatte, zu überrumpeln. Die. 
Beſchreibung diefer Action lauter ao: 
Den 31. Aug. erhielte der Großfeldherr Nach« 
richt, daß ſich die Ruffen auf allen Seiten näher. 
ten, um ihn in feinem $ager zu Telechan einzus 
fließen. Er zog darauf alle Vorpoſten in fein 
Lager zurüce. Er brach den 1. Sept. auf, gieng 
über die Jaszolda, und. lagerte ſich den äten bey 
Janow. Mitlerweile begab fich der Obriſte Al« 
byczew, der von dieſem Marfche nichts wußte, 
mit 700 Mann nad) Berdicza, und von dar nad) 
Ezemeny, um dafelbft über den Fluß zu gehen, 
Sein Borhaben war, den Großfelöheren auf die. 
fer Seite in dem Lager bey Telechan einzufchlieffen, 
da unterdeffen der Dbrift Düring auf der andern 
Seite ein gleiches thun follte. Der Obriſt Albyc- 
zew vermwunderte fi), daß ihm der Großfelöherr 
entroifcht war; doch glaubte er, der Obriſt Di. 
ring würde ihm in den Rüden fommen. Er 
ſchickte einen Dfficier an den Feldherrn, und ver, 
langte, daß er fich mit feinen Truppen ergeben foll« 
te. Aber um Zeit zu gewinnen, bat fich der Feld⸗ 
herr die Bedingungen fehriftlic) aus, und begehr. 
te, er follte deßhalben an feinen Obriften fehreiben. 
Der 
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Der Officier that diefes, wurde aber gefangen ges 
nommen, worauf alles. zum Marfche fertig ge 
made wurde. Um Mitternacht brach der Feld» 
herr ganz file auf, und Fam den sten frühe um 
4 Ur eine halbe Stunde vor Verdicza zu fteben, 
wo er ſich in Schlachtordnung ftellte, Er ſchickte 
darauf feinen Adjutanten mit zwey Trompetern 
an den Rußiſchen Obriften, und ließ ihm fagen ı 
Geſtern habe er verlangt, daß er ſich ihm ergeben 
follee 5 heute aber begehrte er folches von. ihm, wi⸗ 
drigenfalls er ihn angreifen wuͤrde. Als nun der 
Obriſte zur. Antwort gab, daß er ſich bis auf den 
legten ‘Dlutstropfen wehren würde, gab der Feld» 
herr Befehl zum Angriffe, Die Ruſſen waren 
ee und Moraͤſte poſtirt. Man Eonnte 
bloß über einen Damm zu ihnen fommen, und die» 
fen harten fie mit Infanterie und Canonen befegt. 
Da nun die Pohlniſchen Truppen hier nicht agiren 
fonnten, ließ Oginsfi die, auf dem Damm befind« 
lichen, Ruſſen, mit Canonen beſchießen, während 
deffen die meiften Truppen nad) der Seite, von 
Thomsk marfchirten, und in die Straßen von 
Berdicza einfielen, die mit Rußiſcher Infanterie 
befegt waren. Dieſe wehrte fi) aufs. tapferfte, 
mußte aber endlich der Menge weichen, bey welcher 
Belegenheit der Obrifte Albuczew mit einer Cano⸗ 
yien= Kugel erfchoffen wurde. Der Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Poplawsfi war indeffen über den, Damm 
gedrungen, und langte in der Etabt an. Die: 
Ruſſen verloren 150 Mann, die Zahl’der Gefan- 
genen aber beftund in. 16 Ober⸗ und 20. Unter, 
| | Officiers 
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Dfficiers, und 490 Gemeine. Dargegen man 
Pohlniſcher Seits nur wenig Mannfchaft verlo⸗ 
ren haben wollte. Unter den Bleßirten befand 
fich der Obrifte Daczkowski. Der. Feldherr 
feßte den folgenden Tag die Ruſſiſchen Officiers 
auf die Parole, nicht wider die Conföderirten zu 
dienen, in Freyheit, befchenfte fie mit Pferden und 
Geld, und ließ fie bis Bresc efcortiren, 


Nach diefem glücklichen Streich glaubte der 
‚Beldherr, daß es Zeit wäre, ſich in feiner völligen 
Größe zu zeigen, Daher ließ er den 7ten Septemb. 
in dem Grod zu Pinsf ein Manifeft niederlegen, 
in welchem er ſich öffentlich zu der Baarifchen Con⸗ 
föderation defannte. Er ließ. zugleich diefes Max 
nifeft durch Stafferten im ganzen Sande fo, wie 
die Relation von feinem erhaltenen Vortheilen 
über den Obtiften Albyczew, herum ſchicken. 


Die Nachricht von dem Verfahren des Ogins⸗ 

Fi machte in Warfihau eine große Beftürzung. 
Allein, es ift mit Feiner Feder auszubrücen wie 
fehr der gute König über diefen Zufall gerührt 
ward: Alle erfannten nunmehro einmüthig, daß 
der Kuffifche Ambaffadeur fehr genaue Nachrich⸗ 
ten von der Gemüthsverfaffung des Feldheren ges 
habt haben müffe, Inzwiſchen war die Freude 
über dieſem Vorgang bey allen denen, welche nur 
auf das fehen, was vor ihren Augen ift, fo, wie 
bey allen öffentlichen und heimlichen Confoͤderirten, 
fehr groß. Sie dauerte aber gar furze Zeit, weil 
die Ruſſen ihn bald hernach überrumpelten, und 
völlig 


! 
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völlig über den Haufen warfen. Der Obrifte 
Düring, ob er gleich mehr denn den driften Theil 
an Truppen ſchwaͤcher, als der Feldherr war, blieb 
allezeit in.einer kleinen Entfernung ihm zur Seite, 
und verhinderte ihn beftändig, daß er fic weder 


vertheilen, noch weiter ausdehnen konnte. Diefe 


Märfche und Eontra-Märfche, womit der Obrifte 
den Feldheren 14 Tage lang aufhielte, brachten 
diefen endlich auf den Entſchluß, mit feinem gan« 
zen Corps nad) Niesrwicz, wo hundert: Ruffen in 
einem feften Schloffe fi). befanden, zu geben, um 
folches entweder wegzunehmen, oder den Obriften 
Düring zu einer Schlacht zu zwingen, weil er ihm 
an Mannfchaft, und befonders an Gavallerie, fehr 
überlegen war. Der. Obrifte merfte gleich die 
Abſicht des Feldherrn, gewann ihm einen Marfch 
ab, und ftellte ſich unter die Canonen des Schloffes, - 
fo,daß dem Feldherrn nad) Verlauf von 24 Stun- 
den nichts uͤbrig blieb, als feinen Nücfmarfch wie⸗ 
der feitwärts nach Novogrodeck anzutreten. Der 
Obriſte ließ den Feldherrn gerubig abziehen, mar- 
fehirte aber immer demfelben zur rechten Seite, 
und beunrubigte ihn den ganzen Tag, wohl wiſ— 
fend, daß der General-Major Suworow mit 
einem Succurs zu linken Seite von Slonim her 


im Anmarſch war, um Nieswicz zu entfeßen. 


Weil num der Feldherr von der Ankunft diefes Ges 
nerals Nachricht hatte, hielte er ſich fehr auf feiner 


- Hut, um nicht zwifchen zwey Feuer zu fommen. - 
- Endlich empfieng der Feldherr Nachricht, daß der 


General Suworow in einer Entfernung - 
einer 
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einer Meile bey ihm fehon vorbey gegangen fey. 
Da er nun auf der Seite des Obriften Düring 
einen tiefen Moraft zu feiner Bedeckung hatte, und 
den General Suworow meit von fi) zu feyn. 
glaubte, nahm er, da feine Truppen fehr ermü- 
det waren, in dem Städtgen Stolowißa, zwifchen 
Mieswicz und Pinsf fein Nachtlager. Mittler 
‚weile hatte der General Suworow Nachricht er 
halten, daß der Feldherr ſchon vorbey gegangen 
fey, und er zu Stolowiga übernachten würde, 
Er foßte daher den Entſchluß, ihn in eben diefer 
Nacht zu überrumpeln. Er gab hiervon dem 
Obriſten Düring durch einen Kundfchafter Mach. 
richt, um ihn mit feinen Truppen zu unferftügen, 
welcher fich aber in der Nacht verirrte. Gleiche 
wohl griff nach Mitternacht der General Suworow 
diefen Ort auf 4 Seiten an, drang mit dem Säbel in 
der Fauft hinein, und nahm alles, was fich nicht mit 
der Flucht rettete, gefängen, wobey es nicht ohne 
Blutvergießen abgiengee Die meifte Cavaflerie 
rettete fich mit der Flucht und zerftreute ſich, die 
fämmtlicdye Infanterie aber ftrecfte das Gewehr. 
Es wurden 10 Kanonen, die Kriegs-Caffe , die 
Eanzley und alle Bagage erbeutet, der Feldherr 
felbft aber konnte fih kaum mit einem Stall. 
knechte durch die Flucht retten. Diefes gefchahe 
in der Mache zwifchen den 22. und 23. Eept, 
1771. 
Die Kriegs-Caffe foll in 14000 Ducaten und 
100000 Xubeln beftanden haben, Unter der 
Bagage befanden fich erliche Wagen mis Silber. 
Fortgeſ. 5.5. Tace.125.C. P Ges 
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Geſchirre. dies Ruſſen waren etwa 3 bis 6000 
Mann ftarf, die Truppen des Oginsfi aber wur⸗ 
den auf goco Mann *) gerechnee. Er langte 
den 26. Sept. mit 5 Perfonen incognito zu Koͤ— 
nigsberg an, und legte fi) den Namen Boginsfi 
bey, bielte fichmaber nicht lange daſelbſt auf, ſon⸗ 
"dern gieng nach Stolpe, von dar er fich zu der 
General: Gonföderationg. Eopimillion Be Diala 
begeben haben foll, 


Nachdem der Großfeldherr gefchlagen, und 
deffen Keuterey zerftreuet worden, erfundigte fich 
der Dbrift Bielack, welcher die Sitthauifcen Ula⸗ 
nen commandirt hatte, bey dem Koͤnige in einem 
Schreiben, was er thun ſollte, da er entſchloſſen 
ſey, die Confoͤderirten zu verlaſſen. Da er nun 
vermuthlich die Antwort erhielte, daß er ſich mit 
den Ruſſen ſetzen moͤchte, gieng er bald darauf 
mit dem Dbriften Düring einen Vergleich ein, - 
welchem zufolge er fich mit feinee Mannfchafe 
ſubmittirte und. Erlaubniß erhielt, - in die 
ihm angemiefenen Quartiere zu gehen Allein 
weil der Dbrifte Drewisz vielleicht von diefem 
Vergleiche noch Feine Nachricht befommen hatte, 
wurde er von ihm auf dem Marfihe angegriffen 
und gefhlagen, ob er ihm gleich. 2 Officiers mit 
dem Receß entgegen geſchickt hatte. 


Als 


) Er felött fegte hernach in einem Schreiben deren 
Anzahl nur auf 2000 Mann. 
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Als der Ruſſiſche Ambaffadeur, Herr von 
Saldern, von dem Unfall des Feldherrn zu 
Warſchau Nachricht erhielt, wurde er fehr gerühre 


und brach in diefe Worte aus: Ach! der aus -: 


einem glücklichen Particulier durch lauter 
Wohlthaten unglücklich gewordene Zelds 
herr! Der Ambaffadeur harte feit vielen Jahren 
eine befondere Freundfchaft gegen ihn geheget, 
und ihn vielfältig von den Rathſchlaͤgen derer, die 
ihm 1764. ein Verlangen nach der Pohlnifchen 
Krone eingeflößet, zuruͤcke gebracht. & ift ein 
Herr, der jährlich ein Einfommen von 100000 
Ducaten hat. Seine Gemahlin, die fich noch 
immer zu Warfchau aufhält; erzeigte fich über 
den Schritt, den er gethan, ganz untroͤſtlich. 
Er felbft aber ließ den Much nicht ſinken, fon« 
dern fchrieb den 29. Sept. aus Königsberg an eis 
nen von feinen Freunden folgenden Srieft 


„Das Gerüchte wird Ihnen ohne Zweifel 
„mein Unglück ſchon zu wiflen gethan haben. Es 
„würde mir unerträglich feyn, wenn das Unglück 
„nicht das Loos der ehrlichften Jeufe meines Bas 
„terlandes wäre, und wenn diß Unglück durch 
„meine Schuld, oder Durch meine Machläßigfeie 
„gefchehen wäre. Ich habe ihnen in meinem 
„vorigen Schreiben fihon gemeldet, daß die ge« 
„ tinge Anzahl meiner Truppen, die ſich nur auf 
„2000 Mann belief, die ſchlechte Mannszuche 
„und Unorönung, die unter ihnen herrſchte, die 
„Wiedervereinigung meiner Feinde, welche. mich 

Y 2 „um 
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„umgeben hatten, und auf mic, loßgehen woll« 
„ten, mid) fchon die Gefahr, welche mir drohete, 
„voraus fehen ließen. Allein da ich einmal 
„ftandHaft, in meiner Entjchließung bin, fo bat 
„mir nichts den Much nehmen koͤnnen. Ich has 
„be die Parthie ergriffen, welcher ic) folgen follte. 
„Ich babe allen Succurs, welchen der Major 
„Düring *), ber fi) unter die Feftung Mies« 
„wicz retirirt hatte, verftärfen konnte, abzufchnei« 
„den gefucht, und ein Detafchement verfolger, 
„das von Knyszyn fam. Der befchwerlidye und 
„langfame Marſch meiner wenigen Infanterie 
„hat vem Feinde Zeit gegeben, mir zu entwifchen, 
. „und des Machts über ſich mit dem Major Düs 
„ring zuvereinigen. Meine Soldaten, von Stras 
„pazen ganz ermüder, haben auch, ohngeachte 
„ic ihnen fchriftliche Ordren gegeben, verfäu 
„zu patroulliren. Die Verraͤtherey gefellte fich 
„zugleich zu allen dieſen Umftänden, um meinen 
„Untergang befördern zu helfen. Der Feind 
„überfiel die Stadt, das Haus aber, mworinnen 
„ich logirte, wurde zuerft angegriffen. Da ich 
„durch das Gerhöne der Kanonen und des Mufque- 
„tenfeuers aufgeweckt wurde, hatte id) kaum fo. 
„viel Zeit, zu Pferde zu fißen, um zu eilen, meis 
„ne Truppen auf dem Waffenplage, welchen ich 
„ihnen den Abend vorher angemiefen hatte, wies 
„der zufammenzu bringen. Wie groß war mein 
„Erftau« 


* Er will ihn im keinem hoͤhern Charaster ers 
Tonnen. 
A > 
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„Erſtaunen, als ich meine fluͤchtige Infonterie 
„ohne Waffen, und meine Cavallerie auf eine 
„andere Seite entrinnen ſahe. Indeſſen machte 
„der Widerſtand derer, fo in der Stade waren, 
„mir Hoffnung, meine zerfireueten Soldaten wie» 
„der zu ſammlen; allein ich mochte bitten‘, flus 
„hen, befehlen, wie ich wollte: Mein Bitten, 
„mein Schreyen, mein Befehlen war vergeblich. 
„Das Schrecken hatte meine teute fo eingenom, 
„men, daß es mir unmöglich war, nur eine.ein, 
„zige Efcadron zu formiren, weil der Feind von 
„allen Seiten in die Stadt drang, und fich ſchon 
„meiner Artillerie bemeiftertee. Da ich) mich nun 
„ganz allein fahe, und eben umringt werden foll- 
„te, bielte ich es für meine Scufdigfeie, auf 
„meine Sicherheit bedacht zu feyn, und mich an 
„einen Dre zu flüchten, wo ich Nachrichten von 
„der Folge diefer Begebenheit haben Eönnte. Ich 
„vernahm alfo in der That die gänzliche Nieder 
„fage meiner Truppen, Da id) nun meines Un; . 
„gluͤcks gewiß war, entfihloß ich mich, die Grän« 
„ze zu erreichen; doch ſchickte ich vorher zweymal 
„Befehle an die Cavallerie, die fich retiriren 
„fonnte, um fich mie der. erften Conföderation 
„wieder zu vereinigen. Seit diefem fatalen Zeit 
“ „punfte babe ich nichts weiter erfahren, Ich bin 
„in der graufamften Bekuͤmmerniß, und ich ere 
„ſuche Sie, mir einiges Licht über das Schickſal 
„von meiner. übrigen Cavallerie zu ertheilen. 
„Sen Sie fo gut und melden mir, ob fie den 
'„Befehlen, die ich ihr gegeben, durch Poblachien 
Y3 : „öl 
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„zu marfihiren, und fich mit der erften Confode⸗ 
„ration zu vereinigen, geſolget iſt. Ich habe al» 
„les verlohren, Geld, Bagage und Brieſſchaf⸗ 
„ten. Nimmermehr aber werde ich meine Stand. 
„baftigkeit, meinen Muth, noch die Begierde, 
„meinem unterdruͤckten Baterlande: zu Hilfe zu 
„kommen, verlieren. ch werde überall dieſe 
„Öefinnungen ‚behalten, und vielleicht wird der—⸗ 
„einit die Vorſehung meinen Wunſch erhoͤren, 


u fie mE 
Graf Oginoki. 


Ich wuͤrde noch den Traum beyfuͤgen, welcher 


dieſem Feldherrn zwey Mächte vor. ſeiner Nieder⸗ 


lage, die er von den Ruſſen den 22.,Sept. 1770. 


erlitten, getraͤumet haben ſoll, wenn er nicht fuͤr 
eine bloße Satyre zu halten waͤre. 


ee ee 


H, 
Die Rußiſche Eroberung der Erim- 
mifchen Tartarey. 


. &g Niefe wichtige Conquete hat der Fuͤrſt Baſt⸗ 


lius Michaelowitſch Dolgoruki gemacht. 


Sie bringt ihm und ſeinem Hauſe, das bey dem 
Antritt der Regierung der Kaiſerin Anna einen 


‚großen Fall gelitten, viele Ehre. -, Er befam ı771 | 


an des en — von Panin, Stelle das 
om⸗ 
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Eommando über die zweyte Armee, die wider die 
Tartarn agiren follte. Sein Feldzug ift viel glück 
licher abgelaufen, als. des Grafens von Münnich 
feiner im Jahr 1736, der zwar einen Theil der 
Erimm verwüftete, aber diefes Land nicht erobern 
fonnte: 

Den 12. un. 1771. langte er mit der Ar⸗ 
mee vor der Feſtung Perekop an. So bald der 
Feind das Rußiſche Lager beziehen ſahe, unter⸗ 
nahm er mit 3000 Mann Cavallerie auf ſelbige 
einen Angrif, wurde aber von dem vorausmar- 
fhirenden Öeneral.Quartiermeifter Rachowskoi, 
und Das Sfäger + Corps des Obriſt-Lieutenants, 
Sürftens Dolgorucki, zu welchen ned) einige 
leichte Teuppen von dem —* Major, Fuͤr⸗ 
ſten Proſorowsky, der die Avant. Garde com 
mandirte, .geftoßen waren, glücklich zuruͤcke getrie⸗ 
ben. Syn: der Nacht vom 1zten auf den 14ten 
wurde die Erimmifche $inie nad) des commanbi- 
renden Generals Difpofition attaquirt, wozu ber, 
General: Major,. Graf Mußin PufchEin, und 
der General. Quartiermeiſter Rachowskoi coms 
mandirt waren, davon der erfte Die. $inie rechter 
Hand im Ernfte angreifen, der andere aber auf 
der linken Seite einen verſtellten Angrif thun muß« 
te, da mittlerweile der Fuͤrſt Proſorowski mit 
den Bortruppen über Siwaſch morſchirte, um bey 
dem Angriff der Linie dem Feinde in den Ruͤcken 
zu kommen. Es waren ihm die General. Majors, 
Sürften Alerius, und Peter Gelliczin, jener 
aut Infanterie, und diefer zur Cavallerie derges 

D 4 ſtalt 
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ftalt zugeordnet, daß fie unter Begünftigung der 
Mache: fi) ohne dem geringften Geräufche den 
Waͤllen der Linie nähern follten., So bald frühe 
um halb 2 Uhr auf das gegebene Signal der. erfte 
Angrif durd) ein befonderes Detaſchement auf der 
linfen Seite gefhahe, und ſonderlich von der, 
der Feſtung gegen über ‚errichteten, Batterie ein - 
ſchreckliches Feuer aus Kanonen und Mörfern-uns 
ter der Direction des Artillerier Majors Sembu⸗ 
Iatow gemacht wurde ,: richtete der Feind fein 
grobes Gefchüge anfänglich nur auf diefe falfche 
Attaque. Allein, da um 3 Uhr die rechte Art - 
que ihren. Anfang nahm, wendete der Feind fein 
Feuer aus der Feſtung und vom allen Batterien 
auf die rechte Seite. Jedoch da die. Ruſſen dem 
Malle bereits fo nahe waren, daß ihnen das feind⸗ 
liche euer feinen Schaden: thun Ffonnte, wurde 
: das Feuer von beyden Seiten über anderthalbe 
Stunde fortgefegt, bis die Tuͤrkiſchen Batterien 
zum Schweigen gebracht wurden. Die Ruſſen 
überftiegen hierauf die Contrefcarpe, giengen in 
ben tiefen Graben hinein , erftiegen den fehr hohen 
Wall, und obgleich die Stutmleitern nur bis an 
die. Hälfte diefer Höhe reichten, erftiegen fie gleich. 
wohl denſelben mit dem größten Muth, eroberten 
die Batterien, und brachten über die fehr zahlreis 
- hen feindlichen Truppen , welche die Linie und Fer 
flung unter perfönlichee Anführung des Chang, 
Selim Geray, vertheidigten, ein ſolches Schres 
cken, daß ſie ſich in groͤßter Beſtuͤrzung nach der 
Flucht umſahen, und ihre Artillerie im erg 
- ließen. 
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ließen. _ Ein Glüce vor den Chan war es, daß 
der Sürft Proforowsti, der ihm in den Ruͤcken 
fommen follte, aus Berfehen feiner Wegweiſer, 
niche zur beftimmten Zeit an dem vorgefthriebenen 
Orte eintreffen konnte. Denn hierdurch befam er 
Raum, ſich nach der erlittenen Niederlage mir ſei⸗ 
nen Truppen aus dem Staube zu machen ; doc) 
derafchirte der Chan einige tauſend Maun gegen 
diefen General, die aber auf die vorausmarfchl« 
renden Eofafen von dem Corps der beyden Kürften 
von Balliczin ftieffen, welche fie mit großer 
Wuth angriffen, aber von dem Obriften Gru⸗ 
ſchezkoi und dem Major Strandmenn fo em» 
pfangen wurden, daß fie die Flucht ergreifen muß» 
ten. Indeſſen näherte ſich der Fuͤrſt Profos 
rowokti mit feinen Truppen, auf den der Chan, 
nachdem er ſich mie einigen taufend Mann verftärft 
hatte, foßgienge, aber durch die Rußiſche Artil⸗ 
ferie gar bald in Unordnung gebracht, und von Ihm 
mit der gefammten Eavallerie auf 20 Werfte weit 
bis an die Salz» Seen verfolge wurde, 


Der commanbirende General, Kürft Dolgo- 
rucki, brach nach gefchehener Eroberung der Linie 
mit dem größten Theil feiner Armee nach jener 
Seite der Linie auf, nachdem er diffeits der Linie 
einige Truppen ftehen laſſen, die.die Zeftung Pe- 
recop auf diefer Seite bloquiren mußten. Er felbft 
ließ den 14ten bis 11 Uhr ein unaufhörliches 
Feuer auf diefelbe machen. Man war eben im 
Begrif, zu einem ftarfen Bombardement alle Un- 
„5 ſtalten 
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ſtalten vorzukehren, als ſich einige Deputirte aus 

der Feſtung bey dem Fuͤrſten Dolgorucki im Lager 

einfanden, die um Verſchonung der Stadt baten 

und ſich erboten, die Feſtung mit aller Kriegsge⸗ 

raͤthſchaft zu übergeben, wenn fie mit ihrem Haab 

und Gut einen freyen Abzug über dag Meer er» 

halten. fönnten. Da es ihnen aber abgefchlagen 

wurde, ‚ergaben fie fich auf Diſcretion, und fiells 
ten einen Revers aus, daß fie fich nicht nach Bars 

na wenden, noch während diefem Kriege wider die 

Ruffifchen Truppen weiter dienen wollten. Dies 
ſem zufolge wurde, die Feſtung den. ı.6ten befeßt, 

nachdem die Befagung, fo aus 870 Mann bes 

ftunde, bey ihrem Auszuge das Gewehr. geftrede 

hatte, : Man fand in’ der Feftung 74 ‚metallene 

und 56 eiferne Kanonen, 3 Haubigen und 10 
Moͤrſer. In der Linie hatte man: 12 metallene 

und 23 eiſerne Kanonen, und 10 Fahnen erbeutet. 

Der ganze Verluſt der Ruſſen ſoll ſich bey dieſer 

Expedition nicht über 1410 Mann erſtrecken. Der 

Tartar. Chan, Selim Geray, iſt ſelbſt mit 7000 

Tuͤrken, die er mit ſich dahin gebracht, und 

55000 Tartarn bey der etheicx⸗ der Unie 
zugegen geweſen. 


Ehe voch der Für Dolgorucki ſich von e ber fo 
nie bey, Perefop Meiſter machte, : hatte er dem 
General-⸗Major, Fuͤrſi Czerbatow abgeſchickt, 
um Arabat zu erobern, welcher durch Genitſch 
und uͤber die Erdzunge an der Kuͤſte des Azowi⸗ 
ſchen Meers feinen. Marſch nahm. ki 
| | — Na 
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Einnahme von Perefop fendete er auch den Gene 
ral-Major Braun mit einem andern Detafcher 
ment ab, um Koslom einzunehmen. Allein die 
Zürkifche Befagung diefes Dres wartete beffen 
Ankunft nicht ab, fondern fehleifte die Feſtungs⸗ 
werfe, und fegte fih auf die dafelbft befindlich 
gewefenen Schiffe, um. nach ihrem Vaterlande 
zurüc zu fehren, fo, daß der General Braun mit 
feichter Mühe davon Befig nehmen konnte. Die 
—— von Arabat hingegen hielte Stand. 

er 1 bis 800 Mann ſtark. Der Fuͤrſt 
Czerbatow griff die Seftung an, und ‚nahm fie 
mit Sturm ein. Die Befagung wurde 
größtentheils getoͤdtet oder zu . Öefangenen 
gemacht. | 


Der Fürft Dolgoruci mar immittelſt mit dem 
größten Haufen der Armee zwifchen Koslow und 
Arabat marfchire, und nachdem er bey Karalbas 
zar vorbey gezogen, hatte er feine Stellung 35 
Werſte von Caffa nnd 30 Werfte von Arabat ge 
nommen, um dafelbft die legte Einfhiffung der 
Zartarifchen Nation abzuwarten, welche Abgeord« 
nete an ihn gefickt und zu capituliren begehrt. hats 
ten. Allein, da die Artifel nicht annehmlich fchier 
nen, ließ er ihnen antworten, daß er ihnen fünf 
Tage Zeit ließe, um fic) auf eben die Bedingun⸗ 
gen zu unterwerfen, die vorher ben andern Hor- 
ben verwilliget worden, nämlich alle feſten Pläge 

in Ruſſiſche Haͤnde zu überliefern. Der Vice⸗Ad⸗ 
miral Siniawin befand ſich indeſſen mit bee 
lotte 
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Flotte vor Kertſch, um die Meerenge von Jeai⸗ 


kale eingefchloffen zu halten, 


Als ſich der Fürft Dolgorucki der Stadt Caffa 
näherte, traf er eine Türfifche Armee von 25000 
Mann in einem ftarf verfchanzten Lager an, bie 
don dem Seraskier Ibrahim Baſſa commanbirt 
wurde, und noch eine anfehnliche Verſtaͤrkung er- 
wartete. Dieſer nun zuvor zu fommen, bekam 
der General Zoryczow Befehl, den Feind anzu: 
greifen‘, welches auch den roten Jul, erfolgte. Es 
mufden die Verfchanzungen mit Haubigen und 

Bomben attaquirt; und da die dritte Bombe in 
die Tuͤrkiſche Wagenburg fiel, mo das Pulver: 
Magazin war, zerſchmetterte fie alles. Das 
Schrecken, fo darüber eneftunde, war allgemein. 
Der Fürft befahl alsbald das Retranſchement zu 
ftüemen, welches glücklich erſtiegen, und Die Fein. 
de genöthigee wurden, nad) ihren Schiffen zu flie: 
ben, wo viele erfoffen, die Hälfte aber nach der 
Seftung gejage wurde. Der Serasfier, ber 
nicht erft eine Belagerung abwarten wollte, be⸗ 
gehrte zu capituliven, und verlangte Freyheit und 
freyen Abzug. Allein es wurde abgefchlagen, und 
der Serasfier mußte fich mit 1000 Türfen zu 
Kriegsgefangenen ergeben. Er kam felbft und 
übergab feinen Säbel in die Hände des Ruffifchen 
©enerals. Die übrigen von. der Befagung , die 
aus Tartarn beſtanden, ſammt denjenigen, bie 
mit dem Abaſſa Baſſa der Crimm zu Hülfe ge- 
kommen waren, "hatten fich vother von 1 * 
“ ahr⸗ 
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Fahrzeugen, die ſich in großer Anzahl dafelbft bes 
fanden, gerettet. Auf diefe Art Fam ber größte 
und mwichtigfte Dre in der Crimm in Ruſſiſche 
Hände. Es hat derfelbe einen vortrefflichen Ha= 
fen und treibt ſtarke Handlung, wird aud) mei« 
ftens von Ehriften bewohnt. Die -Türfen follen 
: auf 4000 Todte bey diefer Affaire befommen 
haben, eine große Menge aber find gefangen 
worden. Man hat Das ganze fager, aus 3000 
Zelten beftehend, nebſt 30 Kanonen erbeu- 
tet. Der Ruſſen ihr Verluſt ift ſehr gerine 
ge. Doch iſt der Sjngenieur- General St. 
Merk bey Recognofeirung der Schanzen erfchoffen 
worden. 2 

Nach der Einnahme von Caffa gab fich der 
Sürft Dolgorucki alle Mühe, die Plünderung in 
diefer Stadt zu verwehren, Fonnte es aber nicht 
gänzlich, am wenigften aber in der Vorſtadt, ver» 
hindern. Man traf, ohne das Geräthe der Ein- 
wohner zu redjfien, für eine Million an Waaren 
und für 500000 Thaler in den Vorrathshaͤuſern 
an, welches alles den Türfen gehöret hatte, die 
nach der Niederlage nur das Leben zu retten ges 
ſucht. Eobald die Nachricht von diefer Eroberung 
nad) Jenikola und Kertfch kam, verließen die Tür« 
fen beyde Derter, und übergaben fie den dafelbft 
wohnenden Ehriften, fie felbft aber fegten fich zu 
Schiffe und zerftreueten fih. Der General-Ma« 
jor Ezerbatowo befam darauf Befehl, beyde 
Derter mic feinen Truppen zu befegen, welches 

j au 
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auch den 12. Sul, zu Kertſch, und den ı3ten zu 
Jenikola bewerfftelliget wurde. Der legtere Ort 
ift wichtiger, als der erſte. Man erbeutete dafelbft 
8 Fahnen, 66 Canonen, 5 Mörfer, viele Kriegs: 
u, und fonderlich 50o Pud Pulver, 
er Bice- Admiral Siniawin harte nunmehr 
die Herrfchaft auf dem ſchwarzen Meere, und war 
im Stande, alle eroberten See» Pläße zu bedecken. 
Nichts war ihm welter, als die widrigen Winde, 
entgegen. Als die Staͤdtgen Sudack und Bell, 
buck von ihren Einwohnern verlaffen wurden, bes 
feßten folche die Cofafen, ber Öeneral Proſo⸗ 
rowoki aber hatte den Auftrag, die Erimm von 
den zerfireuten Türfen zu reinigen, die nicht über 
das Meer harten enrflichen koͤnnen. 


Nach der Einnahme von Jenikola wurde dem 
General Scherbatow befohlen, einige Truppen 
nach der Inſel Taman zu fenden, um aud) folhe 
den Kuflifhen Waffen zu untererfen. Der 
Commendante zu Taman ſchickte ſo feich Deputirte 
ab, und bat um 5 Tage Bedenfzeit, melche ihnt 
aber nicht bemwilliget, fondern nur 2 Tage zugeftane 
den wurden. Es wurde ihnen ein Officier, der 
ein ingenieur war, mitgegeben, bey deffen Ans 
kunft fich die Türfen ſchon aus ber Feftung auf 
die dortigen Anhöhen retirirt haften ; indeffen de⸗ 
elarirten doc) die Einwohner, daß fie Deputirte 
äbfenden wollten. Den 21. Sul. langten dieſel⸗ 
ben von dem Sultan Mehemed Gerai, ber fi) 
unweit diefer Inſel aufbielte, nebit — 
* er 


! 
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der Circaſſier, und dem Huſſan⸗Bey, Bevoll⸗ 
maͤchtigten des commandirenden Tuͤrkiſchen Baſſa 
der Inſeln Taman, Tenerus und Aszut, mit ei— 
nem großen Gefolge bey dem Fuͤrſten Dolgorucki 

und überreichten eine fchriftiiche Vollmacht, 
durch Die fie fich dem Ruſſiſchen Ecepter der. Kais 
ferin, auf eben die Art, als vorher die Einwoh- 
ner der Halb: Inſel Crimm, unterworfen / da et⸗ 
liche hundert; von. den Angefehenften der Tarkaris - 
ſchen Nation ſich in dem Lager. des Fürftens Dol: 
gorucfi mit den Artikeln der — einge⸗ 
funden hatten. | 


Es hieß, es habedie Crimmiſche Nation enmi. 
thig verlangt, daß die regierende Familie Rirey 
oder Gerai, (eigentlich Dſcherai) deren Guͤther 
unter Tuͤrkiſcher Herrfchaft lägen, von der Wuͤr⸗ 
de der Chans ausgefchloffen, und an deren Stelle 
ällezeit ein Than aus der Familie Schirin er, 
wählt werden follte. Man erkannte hieraus, daß 
die Zamilie der Ehans fid) in zwey Linien, Nas 
mens Gerai und Schirin, theile, von welchen die 
erjtere eine lange Zeit mit Ausfchliegung der leß- 
tern in der Crimm regiert hat, die zweyte aber, 
welche immer auf jene eiferfüthtig gewefen, fi) 
bisher mie einigen Güthern im Lande begnügen 
laſſen muͤſſen. 


Dem Fuͤrſten Dolgorucki war nunmeht 
nichts mehr, als die Feſtung Balaklaw uͤbrig, 
welche zwiſchen Koslow und Caffa am Ufer des 
Meers Yegt, und für die ſtaͤrkſte in der ganzen 
En Crimm 
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Erimm gehalten wird. Sie hat einen vortrefflie 
chen Hafen, deffen Einfahrt enge und folglich 
leichte zu befchügen ift, im Hafen felöft aber ift 
Platz für mehr als 100 Schiffe. Diefer wichtige 
Dre Fam aud) noch vor Ende des Julii ohne Blut: 
vergieffen in die Ruffifchen Hände Man fand 
darinnen viele, zum Schifbau nöthige, Materias 
lien, von denen man guten Gebrauch machen 
wollte. Der Chan, Selim Gerai, hatte ſich 
nebft den Vornehmſten von feiner Nation nad) 
Baktfchifarai, dee Hauptſtadt der Crimm, bege⸗ 
ben, und von dar ein Schreiben an den Fürften 
Dolgoruci abgehen laffen, darinnen er ſich und 
die ganze Erimm der Nuffifchen Kaiferin unters 
warf, Er bedunge ſich bey diefer Unterwerfung 
aus, daß die Tartarn die freye Religions- Uebung 
behalten, von allen Auflagen und Necruten-Siefer 





. rungen frey feyn, und die Ruſſiſchen Truppen 


nicht nach Backtſchiſarai kommen follten. Das 
legtere verlangte er wegen der Schäge, die man 
dahin zufammen gebracht hatte. Der Fürft ges 
ftunde dem Ehan alle diefe Bedingungen bis auf 
die Kaiferl. Konfirmation zu, fo ferne die Tar⸗ 
tarn fich erflärten, mit den Rufen gemeinfchaft- 
lich wider die Türken zu fechten, und der Chan 
zur Verficherung der Tractaten feine beyden Soͤh⸗ 
ne als Geiſſel in die Hände der Ruſſen überlies 
fern würde, 


„ . Allein ber Chan Selim (Berai warb gar 
bald nieder anders Sinnes. Er fehiffte ſich, 2 
‚au 
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auf fein Lnterwerfungs- ‚Schreiben eine Antwort 
abzuwarten, mit den Geinigen nach Romelien 
ein, und zwar, mie man vermuther, entweder 
aus Furcht vor der Anrücung der. Nuffen gegen 
feine Hauptftadt, oder um feine Güter in der 
Türfey zu retten. Den 4. Auguft Abends langte 
er mit einem Fleinen Gefolge bey den Caſtellen des 
ſchwarzen Meeres an, und fand ſich den Sten in 
der Sonftantinopolitanifchen Vorſtadt Bujukdere 
ein. Den folgenden Tag wohnte er einer Raths— 
verfammlung der Pforte bey, wurde aber niche 
‚mit allzu günjligen Augen angefehen. Man legte 
ihm bauprfächlich zur Saft, daß er ben feinem 
Ruͤckzuge nicht die Vorficht gebraucht, die beträche: 
lihen Magazine in Brand zu ftecfen, damit fie 
den Ruſſen nicht in die Hände fallen dürften, wel⸗ 
che Borficht in den Feldzügen 1737. und 1738. 
Die Ruſſiſchen Generals gehindert, fich der Crinm 
zu bemächtigen. Er befam zwar die Erlaubniß, 
fi) nad) Rodofto am ſchwarzen Meere zu begeben, 
"wurde aber bald nad) feiner Anfunft daſelbſt mie 
Gifte hingerichtet. 


Dem Abaſſa Baſſa ift es noch ſchlimmer 
gegangen, Er wurde mit 5000 Mann den Tar⸗ 
tarn in der Crimm zu Hülfe geſchickt, und batte 
Drdre, noch mehrere anzumerben, um fich den 
Progrefien der Ruſſen miderfegen zu koͤnnen. 
Allein da er diefes, es fey nun aus Geiz oder 
Nachläffigfeie, unterlaffen, und der Feldzug uns 
glüclich ablief, getraute er fich nicht nad) Con⸗ 

Sorge. G. .Nachr. 125. Tb. 3 ſtan⸗ 
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ſtantinopel zuruͤck zu kehren, ſondern flüchtete nach 
Trebiſonde. Allein er konnte der Rache ſeines 
Herrn nicht entgehen. Es wurde ihm' daſelbſt 
auf Befehl des Groß-Gulrans der Kopf abges 
ſchlagen, und folcher nach Conftantinopel gebracht, 
mo. er den 27. Auguft, an der Thüre des Kaiferl. 
Palafts mit einem Zeddel aufgeſteckt wurde, auf 
‚welchem in Türfifdier Sprache diefe Worte ftune 
den: So werden die zaghaften und flüchtis 
gen Generals beftraft! 


Die Halb + nfel Erimm war nunmehr 
völlig verloren, nachdem die Negociation mit den 
Tartarn im Auguft glüclich geendiget, und Das 
Inſtrument von beyden Theilen in dem Sager des 
Fuͤrſtens Dolgorudi ben Eaffa unterfchrieben !aud) 
der Eid der Treue abgelegt, und die Deputirten 
anden Kaif. Hofnad) Petersburg abgefendet wor⸗ 
den. Danunder Chan, Selim Gerai, der ſich An— 
‚fangs der Kaiferin unterwerfen wollte, zuruͤck trat, 
und die Edelften und Vornehmften des Landes 
einen Chan aus der männlichen Linie des Ge— 
ſchlechts Gerai verlangten, da ber vorige Chan 
‘yon der weiblichen Linie gewefen, fo bemilligte 
ihnen folches der Fuͤrſt Dolgorucfi, worauf fie 
"sen Sabib Gerai zum Chan ermählten, wel» 
ches der Fürft bis auf die Eonfirmation der Kais 
ferin beftätigte, auch dejfen ‘Bruder zum Calga⸗ 
Chan, oder Naͤchſten nach ihm und den Enkel 
zum Naradin. Chan erklärte, — 


Nach. 
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Nachdem der Feldzug in der Erimm durch 
Die Berichtigung alles deffen, was der Fürft Dol 
gorucki mit den Tartarn abzumachen gehabt, völ- 
fig geendiget worden, fo übergab er ein hinläng. 
liches Corps Truppen zu Bewahrung des Landes, 
dem Commando des General⸗Lieutenants Scherz 
batow mir dem übrigen Theile feiner Armee, 
aber er kehrte nach den Ruffifchen Gränzen zurück, 
Ein Reſerve.Corps blieb unter dem Sürften 
Proforowsfi an der Linie von Perefop zurüc. 
Der Fuͤrſt Dolgoruci befahl bey feinem‘ Abzuge, 
alte Epriftliche Kirchen, die fi) in der Crimm bea 
fänden, auszubeffern, welches zu thun bisher 
nicht verftattet worden. Er ließ auch diefe Kir- 
hen mit Kreugen und Glocen verfehen, welcher 
Zierrarh diefelben gänzlich beraubt gewefen. Auf 
fer den Griechiſchen Kirchen gab es in den Staͤd⸗ 
ten auch Roͤmiſch⸗Catholiſche und viele Armeni— 
fche. Während dern Aufenthalt des Fürftens in 
diefem Lande wurden mehr ald 1000 Ruſſiſche 
Unterthanen, ohne die Chriften anderer Nationen, 
die ſaͤmmtlich fich in der Sclaverey befanden, von 
den Tartarn in Freyheit gefeßt. Sie ließen bey 
ſolcher Zurückgebung mehr guten Willen als Wis 
derwillen fpüren, anftaft, daß die Nagaiſchen 
Tartarn fich nicht gutwillig darzu haben verftehen 
wollen, Für die Chriften anderer Mationen , die 
ſich aus der Gefangenfchaft geretter, hat man den 
Zartarn einiges Geld gegeben, um fie durch dies 
fe Generoficäe defto bereitwilliger zu maihen, den 
32 "armen 
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armen in der Sclaverey befindlichen Chriſten die 
Freyheit zu ertheilen. | 


Den 20. Det. hatten die Deputirten von den 
Erinnmijchen Tartarn, worunter fich zwey 
Neffen des neuen Chans befanden, bey der Rai⸗ 
ſerin zu Petersburg Audienz, bey welcher Gele: 
genheit einer von ihnen folgende Anrede in Tar- 
tarifcher Sprache an Ihre Majeftär hielte: 


Allerdurchlauchtigſte, Unuͤberwindlichſte, 
„Große Kaiſerin, 


„Alergnädigfte Frau, 

Indem wie Bevollmaͤchtigte der Crimmi⸗ 
„ſchen Murſen und dieſer ganzen Gemeinſchaft zu 
„ben Fuͤſſen Ew. Kaiſerl. Maj. das uns anver 
traute Schreiben legen, welches die Beſtaͤtigung 
„unfers Vorſatzes enthält, das Joch und die 
 „Herrfchaft der Ottomanniſchen Pforte abzuſchuͤt⸗ 
„seln, und unfer mit einem Eide befeftigtes Ver 
„fprechen zu wiederholen, unfere erhaltene Freyheit 
„und Unabhänglichkeit aber jederzeit zu vercheidi« 
„gen, und das gute: Verftändniß nebft der ununs 
> „terbrochenen Freundfchaft mie dem großen Kai⸗ 
ſerthum Ew. Majeftät zu unterhalten, fo wagen 
„wir zugleich die ‚allerunterthänigfte Bitte beyzu« 
„fügen, daß Em. Kaiferl, Maj. gnädigft gerus 
„ben wollten, ung zu jederzeit Dero höchften Rais 
„ferl. Schug und mächtigen Vertheidigung ange 
au⸗ „deyhen 
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„deyhen zu laſſen. Wir danfen zugleich in tief» 
„fter Unterthänigfeit im Namen unferer ganzen 
„Gemeinſchaft für die Sicherheit und Ruhe, in 
„welcher die jiegreiche Armee Ew. Kaiferl. Maj. 
„die ganze Erimmifche Halb» Ynfel erhalten hat. 
» Alergnädigfte Mowarchin ! Unfer Gtüce ift un 
„enblidy groß, da Ew. Maj. gnädigft geruhet ha⸗ 
„ben, die Borftellung der Bitten unfers Vaters 
„fandes für die in die Zufunft immermährende 
„Unabhänglichfeit und Freyheit deffelben, welche 
„wir vor den allerhoͤchſten Thron Em. Majeftät 
„imiedergelege haben, mit gnädiger Aufnahme zu 
begluͤcken. Wir flehen Höchftviefetben um die 
„Erlaubniß an, uns felbf ſowohl, als aud) un- 
„fere ganze Gemeinſchaft zu den Füffen Ew. Kais 
„ferh. Maj. zu legen“, 


Die Raiferin, welche bey diefer Gelegenheit 
in ihrem gewöhnlichen Anzuge erfchien, und auf 
ihrem Throne faß, ertbeilte, nachdem fie die 
Muffifche Leberfegung der obgedachten Rebe an⸗ 
gehört harte, dent Vice, Kanzler, Fürften Gal⸗ 
liezin, det auf der zweyten Stufe des Throns 
ftunde, den ya Darauf zu antworten, wel» 
ches er mit diefen Werten that: 


Ihro Kaiſerl. Maj. geruben, ben feften 
„Vorſatz der Erimmifchen Gemeinfdaft in Anfe- 
„hung der Erhaltung ihrer Freyheit und Unab- 
„bängigfeit mit allergnädigftem Wohlgefallen 

»l N 3% „aufs 
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„aufzunehmen, fo, wie Höchftdiefelben ihn durch 
„ihre. weltbefannte Großmuth unferftügt haben, 
„von welcher Ihro Maj. auch jeberzeit Fünftig 
‚„thätige Beweiſe ertheilen werden. Zugleich 
verſichern Ihro Maj. ſowohl die Deputirten, als 
„alle Einwohner der Halb⸗Inſel Crimm, Ihrer 
„hohen Kaiſerl. Gnade.“ 


Der Fuͤrſt Dolgorucki war indeſſen mit 
dem groͤßten Theile feiner Armee aus der Crimm 
- wieder nach Neu⸗Servien und ins Belgorodifche 
Gouvernement zurück gefommen, und hatte allda 
die Winter-Duartiere bezogen, der General 
‚Scherbatow aber blieb mit einem Corps darin- 
nen ftehen, und war enefchloffen, annoch Kinburn 
an dem Ausfluffe des Dniefters, Oczakow gegen 
über, wegzunehmen. 2 


I 
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Einige jüngft geſchehene merfwür- 
dige Beförderungen. 


I. Am Kaiferl. Hofe: 
Em May ı771. befam der Fuͤrſt Joſeph 
S von Lobkowitz das Ddonellifche Cuͤraßier⸗ 
Kegiment, und der junge Braf von Daun das 
Regiment feines Vaters, ob er gleich noch in der 
Wiege liege. Es ift derfelbe der Enkel des be> 


rühmten Seldmarfchalls, Grafens $eopoldi von 


Daun. 
Sm Sun. ward der Sürft Carl Joſeph 


. von Lichtenftein General von der Cavallerie,- 


- der junge Braf von Taroucca aber legte den 
Eyd als wirfficher Cämmerer ab. Der. am KRö- 
nigl. Sardinifchen Hofe ſich befundene Kaiſerlich⸗ 
Koͤnigliche Miniſter, Sigismund Friedrich, 
Graf von Rhevenhuͤller, ward in eben die— 


ſem Monate zum Obriſt-Hofmeiſter des Erzher- 


3098 Ferdinands und deſſen Gemahlin, Maris 
Amalia, gebohrne Prinzefin von Sichtenftein, 
zur Obrift- Hofmeifterin bey deffen Durchlauc)- 
tigften Braut ernennet. Die: verwitwere 
Gräfin von Vasquez aber erhielte die Stelle 


einer Dbrift - Hofmeifterin bey der verwitweten 


3 A Carl 


Kaiferin, 


ES 
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‚Earl Stiedrih, Graf von KHanfeld, 
Hof-Cammer- und Minifterial » Banco - Depus 
fations SPräfident, ward an des Brafens Ru⸗ 
dolphs von Choteck Stelle Böhmifcher Ddrifte 
Canzler, und Defterreichifcher Hof: Canzler, mit 
Beybehaltung feiner bereits auf ſich babenden 
Ehargen *), und Leopold Rrackowski, Graf 
von Kolowrst, ward Böhmifher Vice» Canz- 
ler, deſſen Water, Braf Philipp von Ro- 
lowrat, aber hat die Stelle eines Obrift- Burg- 
grajeng zu Prag niedergelegt, welche der Fuͤrſt 
Carl Eyon von Sürftenberg, bisheriger Kai⸗ 
ferl. Principal » Commiffarius bey der Bifitation 
des Reichs » Camımer « Gerichts zu Wetzlar, et- 
halten. 


An des Grafens von Welsberg Stelle 
ward der Landshauptmann in Steyermark, Graf 
Heinrich von Auersberg, mit Beybehaltung 
des Trieſter-Praͤſidii Gubernial » Präfidene zu 
Gras. j — 


Der Banco⸗ Vice, Präfibent, Graf Gui⸗ 
dobald von Eobensl, kam im ul. aus Boͤh⸗ 
men nach Wien, nachdem er mit Einführung dee 
im Mautwefen beliebten neuen Einrichtung das 
felbft zu Ende gekommen. Er wollte darauf in 
gleicher Abficht nach Troppau und Sägerndorf 

abges 


2) Ex befand ich im Auguſt ſehr Frank, wurde aber 
wieder hergeftellt. re 2 
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abgehen. Nach deſſen Zuruͤckkunft follte diefe 
Einrichtung auch zu Wien gefchehen. 


Sm Jun. murde ber junge Braf von der 
Lippe in das Keichshofraths- Collegium intro— 


Der Baron von Swieten, Raiferl. Leib⸗ 
mebicus, hat fi im Januar d. J. bey einem 
zcjährigen Alter ſehr Eranf befunden, und des- 
halben verfihiedene bisher auf fich gehabte Amts: 
verrichtungen, und befonders das Präfidium in 
der Bücher» Commiffion zu Wien niedergelegt, jes - 
doch hernach folches von neuen übernommen. 


Am Auguft ward der Cammerherr und ges 
weſene Präfidene der hohen Cenſur der, gelebrten 
Sadıen, Baron von Gröfel, zum Vice Burg⸗ 
grafen zu Prag, und im September der Gene 
ral : Feldmarfchall » Sieutenant, und General - Di. 
rector der gefammten Kaiferlichen Werbungen im 
Roͤmiſchen Reiche, Joſeph, Freyherr von 
Ried, zum wirklichen Geheimen Rathe und Be— 
vollmaͤchtigten Miniſter im Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
Kraiſe ernennet. Der in Spanien geweſene Ges 
ſandte, Graf Gundaccar von Colloredo, er⸗ 
hielte in eben dieſem Monate die Stelle eines 
Kaiſerl. Principal » Commiſſarii bey der Reichs. 
Eammer : Öerichts- Vifitation zu Wetzlar. 


Es legten auch in dieſem Monat der Ober⸗ 
Hofmeiſter des Erzherzogs Ferdinands, Graf 
>. 35 von 
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von Abevenbüller, und der Graf Chriftiani, 
den Eyd als, wirkt. Geheime Rarhe ab. 

Auffer diefen Herren find auch ber Graf 
Paul von Bethlem, der Graf von Brand» 
eis, der Braf Crivelli, der Marquis Arcan⸗ 
tati, der Senator Baici, und der Baron von 
Sternbach zu wirkl. Geheimen Raͤthen ernennet 
worden. 

Den 22ſten September wurden folgende 
neue Ritter des guldenen Vließes befannt ge« 
macht : — 

r. Franz Joſeph, Fuͤrſt von lichtenſtein, 
2. Franz Ulrich, Fuͤrſt von Kinsky, 
3. Franz, Graf Eſterhaſy, Ungariſcher Hof 
Canzler, und eh 
4. Carl Conrad, Herzog von Urfel. 








Adam Sranz, Graf von Hartig, Chur 
Boͤhmiſcher Komitial» Gefantdter, ward im Sept. 


% Commandeur des heil. Stephans-Drdens, und 


der General- Feld» Marfchall und bisherige Wis 
ce. Commendant zu Wien, Franz Ludwig, 
Graf von Thierheim, erhielt das Gouverne« 
ment zu $uremburg. Dice: Commendant aber 
ward an feine Stelle der eneral, Fuͤrſt Andreas 
Donistoweti, Ä 


I. Am 


merfwürdige Beförderungen. 347 


11. Am Sranzöfifchen Hofe : 


Der Herr von Buffon, Intendant des Koͤ⸗ 
nigl. Gartens und Cabinets, erhielte nicht nur 
in May 1771. den Eintritt in des Königs Zim- 
mer, fondern es tourden auch deffen Landguͤther 
Buffon und de la Merce in Bourgogne für-ihn 
und feine Nachkommen zu einer Grafichaft von 
Buffon erhoben. Auf deffen Bitten befam. der 
Graf von la Billarderie die Anwartſchaft auf 
feine Bedienung. 





Im Jun. erhielte der Prinz, Graf de la 
Marche, fowohl das Cavallerie- Regiment des 
Prinzens, Grafens von Clermont, als auch das 
Gouvernement von Berry, wodurd) die Einfünfte 
deffelben mif 50000 Livres vermehrt morden, 
Weil der Marquis von Boufflers ein befonde- 
‚rer Freund des Herzogs von Choifeul ift, verlohr 
er die Inſpection von der nfanterie, und, wurde 
vom Hofe vermwiefen. 


Der Graf von Maillebois erhielte im Zul. 
das. Commando in Önienne, nachdem er hierzu 
die Einwilligung der Marfchälle von Frankreich 
befommen, nn: 

Den 6ten Jun. wurde der Herzog ‚von 
Aiguillon zum ‚Staats. Secretair,.und Mini⸗ 
fter deriausmärtigen Affairen ernenner, der Nun. 
cius Giraud aber empfieng eine fehr In 

ran⸗ 
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Sranzöfifche Abtey, wobey Niemand begreifen 
fonnte, warum der. König einem Fremden eine fo 
befondere Gunft erzeigte, 





; Im Auguft wurde ber Chef d’ Efcadre und 
General» Sjnfpector des Königl. Artillerie» Corps 
und der Infanterie bey der Marine, Vicomte 
von Morogves, General » fieutenant zur See, 
und die See» Capitains, Villars de la Broffe, 
de la Touche, Ritter von Sougvet, Graf 
Grimaldi, Dicomte von Rogqvefevil, und die 
Herren la TJongviere Taffanel und Voutron 
wurden Chefs d' Eſcadre. Der Kerr von 
Broues war diefes fchon vorher worden. Der 
Marfchall ve Camp, Graf von Ennery, ward 
Sinfpector der Koͤnigl. Truppen in Corfica. 


Es bekam auch im Auguft der Prinz von 
Beauveau, Capitain der Königl. Garde und 
Eommendant der Truppen in Languedoc, von dem 
König ein Schreiben, darinnen ihm angedeutet 
wurde, daß feine offenbare Misbilligung der Ge» 
ſetze, die in Lit de Iuftice vom 13. April 
befannt gemacht worden, Se. Majeftät in die 
Nothwendigkeit fegte, ihm das Commando in, 
$anguedoc zu nehmen, und es dem Grafen von 
Derigord zu übertragen, wobey er bezeugte,| daß 
er übrigens mit feinen Dienften, welche er bey fei- 
ner Perfon hätte, zufrieden wäre. Er blieb alfo 
bey Hofe, verlohr aber 100000 Livres — 

Ne 
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Einkünfte, Der Graf von Perigord ift darauf 
nad) $ongvedoc abgereifet. | 





Da dem Gouvernement der. Americanifchen 
Inſeln im Septemb. der Titel einer Commando. 
Stelle bengelegt worden, ijf der Prinz von Ro⸗ 
ban, MWonbazon nicht nad) Martinigue gegan« 
gen, wohin er fid mit dem Titel eines Gouver⸗ 
neurs begeben wollen. 


Im Auguft erhielte der beruͤhmee P. de 
Neufpville, ehemaliger Jeſuiter-Prediger zu 
Paris, einen Jahrgehalt von tauſend Cronen auf 
das Bißthum von Beziers. 


Herr Bourgeois von Boyers iſt Koͤnigl. 
Staats » Secretair ben dem Departement dev 
Marine worden, der Abt von Terray, General« 
Controlleur der Finanzen aber, hat im Auguft in 
Gefahr geftanden, in Ungnade zu fallen, 


IT. Am Spanifchen Hofe: 


Der Herr Bucarelli, Gouverneur von der 
Havana, ward im Sun, 1771. zum Vice-Koͤ— 
nig zu Merico ernennet, der Marquis von 
St. Croi aber zuruͤcke berufen, 


As Don Emanuel de Rods, Miegled 

Des Raths von Caftilien , von dem Pabfie ein _ 
Foftbares Porcellain. Servis überfchickt befam, 
wollte er es wegen feiner Schönheit dem Könige 
verehren, diefer aber, über die Denkungsart er 
es 
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ſes Miniſters vergnuͤgt, ſprach zu ibm: Behalten 
Sie es als ein Merkmal der Liebe, mit welcher 
Sie ein ſo frommer, gerechter und gelehrter 
Hirte der allgemeinen Kirche beehren wollen. 


Im Aug. wurde die Graͤfin von Torre, 
Palma zur Aya des Königl, Kindes ernennet, 
das die Prinzeffin von Afturien zur Welt bringen 
würde, *- 
Im Sept. warb der Marfchall de Camp, 
Don Philipp Eatanes, bisheriger Major der 
MWallonifchen Garde, an des versiorbenen Marz 
quis von Siply Stelle Obriſt⸗Lieutenant bey dies 
fer Garde, und Don Nicolaus Sontnier, ward 
erfter Lieutenant der Grenadier Garde, 





Iv. Am Großbritannifchen Hofe: 
Herr Bathurſt gu endlich im Febr. 1771. 


den Eid als Groß-Canzler von Großbritannien 
abgelegt, nachdem er zum Lord Apsley und 
Pair von Großbritannien erhoben worden, 


Im May e. d. J. ward Wilhelm Leybor⸗ 
ne zum Gouverneur und General-Capitain der 
Grenadiſchen Inſeln in America ernennet. 


Sm Jun, ward der Herzog von Grafton 
zum geheimen Siegelbewahrer ernenntt, welches 
dem erften Zinanz-Minifter, Lord North, fehr 
empfindlich war, dargegen der Braf von ni 

ol 
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folk an des Grafen von Hallifax Stelle Staats: 
Secretarius wurde, ' 


Der Ritter Dennis erhielte im Yun, das 
Commando über die Efcadre im Mittelländifchen 
Meere an die Stelle des Contre. Admirals 
Proby. \ 


Im Jul. ward der Herzog von St. Al 
bans zum Gouverneur der Öraffchaft Berfs, und 
der Graf von Northampton zum Gouverneur 
der Grafichaft diefes Namens ernennet, die Be: 
mablin des Lords North aber erhielte die 
Forſtmeiſter Stelle von Bushn-Parf, welches ein 
Koͤnigl. Thiergarten iſt, der jaͤhrlich 3000 Pfund 
Sterl. eintraͤgt. 


Sm Sept. befam der General-Major Ya 
ckay, Obriſter des 2 ıten Infanterie: Regiments, 
das Gouvernement zu Tinmouth. 


Den 31. Aug. inftallirte der König den aus 
Dftindien zurüce gefommenen Obriſt Coote zum 
Ritter von Bath. Er fam aus Unwillen über 
die Beamten und Bedienten der Oftindifchen 
Compagnie nad) Eygelland zurück, follte aber 
von neuen dahin gehen, doch ohne von der Com. 
pagnie abhängig zu feyn, fondern im Namen deg 
Königs mit dem Character eines Abgefandten an 
die Oſtindiſchen Fürften. 


Der 24fte Yun. war für den Rath und die 
Buͤtger zu London ein ſehr geſchaͤftiger Tag. Es 
5* ſollten 


352 IL Einige juͤngſt geſchehene 


ſollten zwey Sheriffs auf das kuͤnftige Jahr er- 
wählt werden. Das Rathhaus mar fo voll, daß 
es die Menfchen kaum faffen konnte. Da nun 
fein Aldermann ford Maire oder "Bürgermeis 
fter werden fann, der nicht Sheriff gewe- 
fen, fo ſtellten fih alle Aldermänner, bie 
Feine Sherifs gewefen, als Candidaten ein, Als 
lein der Aldermann, Jobn Wilkes, und Frie⸗ 
drich Bull, der kein Aldermann war, hatten das 
Gluͤcke, erwaͤhlt zu werden. Der erſte hatte 
2315, und der zweyte 2194 Stimmen. Das 
Volk war aufferordentlich vergnüge über dieſe 
Wahl, und zwang des Abends die Einwohner, 
ihre Häufer zu illuminiren. Der König foll hier- 
bey declarirt haben , ee-mürde es nie zugeben, daß 
Wilkes, als ein Menfch, der alle Achtung für ihn 
und einige Perfonen von feiner Familie aus den 
Augen gefegt, und der fich feine Grobheiten zur 
Ehre anrechne, jemals in feiner Gegenwart ers 
ſcheine. Der dienfthabende Cammerherr follte 
ibn allezeit anhören, wenn fein Amt feine Gegens 
wart im Palaft nothwendig machte. 


Den 25. Jul. gefhahe zu Windfor die ſolen⸗ 
ne Inſtallation dererjenigen Ritter vom blauen 
Hoſenbande, die noch nicht inſtallirt worden. 
Es waren ſolches: : 
. George, Auguft Friedrich, EI von 
ai 
"2. Friedrich, I von Oßnabruͤch, 
32. Si 
h 
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Re ng Friedrich, Herzog von Cumber. 
and, | 

4. Adolph Friedrich, Herzog von Medlenburg« 
Strelitz, 

5. Carl Wilhelm Ferdinand, Erbprinz von 
Braunſchweig, 

6. Auguſt Heinrich, Herzog von Grafton, 
7. George Spencer, Herzog von Marlbo- | 
rough, 

8. George Keppel, Graf von Albemarle, und 
9. Granville Leveſon, Graf von Gower, der 
den 4. Jun. von Paris zuruͤcke gekommen 

war. 


Die Zubereitungen zu dieſer prächtigen Ceremo⸗ 
nie find aufferordentlich geweſen. Diejenigen, 
welche von den Kittern nicht gegenwärtia waren, 
hatten ihre Gevollmaͤchtigten. Die Ceremonie 
mwährte in der Cathedral» Kirche Hey 4 Stunden, 
Nach Endigung des Gottesdienfts wurde in ber 
Halle von St. Georgen gefpeife. Der König faß 
unter einem reich befegten Himmel. Die Königin 
hatte ihren Gig gegenüber. Die jungen Prin- 
jeßinnen faßen ihr zur rechten, und ihr. dritter 
Sohn an der linken Seite. Meben ihr ſtunden 
ihre beyben Brüder, die Prinzen von Mecklen⸗ 
Burg, die ihre Hofſtatt um ſich hatten. Die Nite 
ter fpeifeten an einer langen Tafel’ zur rechten 
Hand des Königs. Der Tafel gegenüber war 
eine Gallerie für die Zufchauer. Abends um ſechs 

Gertgeſ. 6.5. Yacr.125.Cp. Ya Uhr 


/ 
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Uhr verließ der König die Halle. Man kleldete 
fh darauf um zum Ball. Um 9 Uhr famen - 
Ihre Majeftäten in dem Ball»GSaal. Der Her 
zog von Gloceſter eröfnete, den Ball mit der Her» 
zogin von. Grafton. Man tanzte bis rı Uhr, 
worauf fich der König, die Königin, und nach und 
nach die übrigen weg begaben. Der Herr Wil⸗ 
kes und feine Tochter fahen auch die Ceremonie 
mit an, ‚melches ein großes Auffehen machte, 
Don ohngefähr Famen hierbey der General Paolt 
und der Franzöfifche Geſandte neben. einander zu 
fißen. : Don der Koͤnigl. Familie Haben weder die 
Prinzeffin von Wallis, noch die Prinzeſſin Ama- 
lia diefee Sofennität beygewohnet. Den asften 
Nachmittags verließ der König mit feiner Familie 
Windſor wieder. Die Koften biefer Inſtallation 
ſollen ſich nach einer ‚mäßigen Berechnung auf 
40006 Pfund Gterlings belaufen, melche der 
König aus feiner Chatoulle hergegeben. Der Zus 
lauf des Wolfs und die Menge des Adels ift aufı 
ferordentfich groß, und alles fehr theuer gervefen, 
Matı hatte die 3 Tage über 1000 *Betten in dem 
Schlöffe und 100 gedeckte Tafeln. In drey Kür 
chen kochten 1590 Köche, Wegen der großen 
Menge Taroffen, mit welchen des Morgens der 
Weg von Jondon nad) Windfor gleichfam belegt 
gewefen, find auf 12 Perfonen verutiglüct, zu 
Windfor felbft: aber Diele Juwelen und Gil; 
berwerf entwendet worden, 2 1 — 


© 22 
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Man rechnet, daß feit Errichtung diefes Or: 
dens 8 Nömifche Kaifer, 5 Könige in Frankreich, 
3 Könige in. Spanien, 2 Könige in Schottland, 
7 Rönige und Prinzen von Portugal, 5 Könige 
in Dännemarf, ı König von Pohlen, 2 Könige 
von Schweden, 3 Könige von Meapolis, und x 
König von Dreuffen den Hofenbands: Orden gefras 
gen. Die jeigen Ritter *) folgen nach der Zeit 
ihrer Creation alfo auf einander: 


- 


1. Johann Manners, Herzog von. Rutland, 


a; Philipp Stanhope, Graf von Cheſterfield, 

3. Seite, fandgraf von Heſſen-Caſſel, 

4: Goelin Pierpoint, Herzog von Kingſton, 

5, Suiebeich R Herzog von Sachſen ⸗ Gotha, 

6. Thomas Osborne, Herzog von Leeds, 
1749 | 


7. Wilhelm, Prinz von Dranien, 1752. 
8. Heinrich Clinton, Herzog von Newcaſtle, 
1752. - 


Ya 2 9. George 





*) Denen ift in den Neuen Nachr. Th. 6. S. 45. 
ber. jegige Herzog von Dorfes fälfplich beygefuͤ⸗ 
get worden. 
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ee a a 
9. George Brudenell, Herzog von Mentagu 


1752. 

10. Hugo Percy, Herzog von orte, 
1757- 

11. Franciſcus Seymour, Graf von Hertforb, 
17°7- 

12. Ferdinand, Prinz von Braunfchweig, 
1760. 

13. Carl Watſon, Marquis von Rodinggam, 
1760. 

14. Richard Granville, Graf von Leinpe, 
1760. 

15, Wilhelm Heinrich, Herzog von Giocefier, 
1762. 


16, Johann Stewart, Graf von Bute, 1762. | 
17. Adolph Friedrich, Herzög von Mecklen⸗ 
burg: Strelig, 1764. 
18. George Auguft Friedrich, Prinz von 
Wallis, 1765. 
19. Carl Wilhelm Ferdinand, Erbprinz von 
Braunfchweig, 1765. 
20, George Keppel, Graf von Abemärk, 
1765. 
ar. George Spencer, Herzog von, Marlbo⸗ 
vrough, 1768. 
22. Auguft Heinrich, Herzog von Grafton, 
1769 
23. Friedrich, Biſchofſ von ·Oßnabruͤck, 177 1. 
224. Hein⸗ 


t 
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24. Heinrich Friedrich, Herzog von Cumber⸗ 
land, 1771. 

25 Granville $evefon, Graf von Gower, 
1771. 


V. Am Rugifchen Hofe : 


Im Jul. 1771. erhielt der Fuͤrſt Baſilius 
Michailowitſch Dolgorucki nach der Erobe⸗ 
rung von Caffa in der Crimm den militariſchen 
St. Beorgen-Orden von ber erſten Claſſe, wobey 
er zugleich mit 6ooco Rubeln, einer ſehr koſtba⸗ 
ren Tabatiere mit Brillanten beſetzt, und mit der 
Kaiſerin ihren Portrait beſchenkt, auch deſſen 
Sohn zum Obriſten ernennet wurde, weil er ſich 
bey allen Gelegenheiten, wo er als Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Dienfte geleiſtet, fehr hervorgerhan, auch 
die Nachricht von „der Eroberung der Crimm 24 
Hofe gebracht hatte. 


Im May erhielt der General-Major Otto 
von Weißmann und der Braf von Tortleben 
im Sept. den St. Merander.Newski-Orden. 


Sm Sept. hat der Fuͤrſt Repnin die Ruffi- 

ſche Armee an der Donau verlaffen, und feine Dien⸗ 
ſte niedergelegt. Man fchreibt die Urfache davon 
‚wicht ſowohl dem Fränflichen Zuftande deffelben, 
als vielmehr einem zwifchen ihm und dem Feld» 
Marfhall, Grafen Romanzow, mwegen ber 
Tuͤrkiſcher Seit⸗ geſchehenen Wiedereinnahme von 
Giurgiewo vorgefallenen ſtarken Wortwechſel zu. 


Ya 3 Der 
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Der Vice - Admiral Elphingſton ift feiner 
Dienfte,entlaffen worden. Als er zu Petersburg 
dey Hofe erfchien, hatte-er feine Englifche Sees 
Montur an; Die Kaiferin foll darauf gefagt has 
ben: Es ift Zeit, diefen Mann unferer Dienfte 
zu entlaffen, Da er fich ſchaͤmt, unfere Monteur 
zu fragen, Jedoch es bat die Monarcin ihm 
gleichwohl. die bey feiner Ankunft bewilligte Pen- 
fion wicht entzogen, 


Der Prinz Victor Amedeus von Anhalt 
Dernburg ift aus’ den Defterreichifchen Dien- 
fen’, worinnen er als Obrifter geftanden, in die 
Rußiſchen getreten, 


Das, durch das Abfterben des General: Mas 
jors von Springer. ledig. gewordene Gouvernes 
ment in Siberien hat der General - Major Cos 
logne befommen, 


Der ©eneral von Weymarn ward duch 
den General Bibikow, dem er in der Kriegs- 
Präfidenten: Stelle fuccediren follte, in Pohlen 
abgelöfer, " 


vi. In Bohlen: 


Im Febr. 1771. ward der Litthauiſche Feld- 
Commifarius, Joſeph Sosnowsti, zum 
Woywoden von Smolensfo, und im Sun, 
der Cron· Groß -Motarius, Hiacinth Ogrodzki, 
zum weltlichen Eron - Groß: Secretario, der Ber 

u rofte 
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roſte von Oſtrotzka aber, Graf Malachowski, 
zum Cron- Groß-Motario ernennet. Die Stelle 
des geiſtl. Eron- Groß - Secretairs befleidee der 
Fuͤrſt Michael Ponistowsti. Den 25. Aus 
guft legte Herr Szeptycki den Eyd ats Caftels 
Ian von Przemysl ab. 


VI, Am Daͤniſchen Hofe: 


Nachdem der Koͤnig durch eine Verordnung 
unterm 27. Dec. 1770. das bisherige geheime 
Staats-Conſeil aufgehoben, und an deſſen Statt 
eing geheime Comferenz. angeorbnet, fo hielte 
diefelbe den 7. Jan. 177r. auf den Königl. Res 
fidenz - Schloffe ihre erſte Seſſion. Es beftunde 
dieſes geheime ConferenzCallegium aus folgenden 
Gliedern: 

1. Heinrich Carb; Baron von Schimmel⸗ 

mann, Schatzmeiſter und Geh. Rath, 

2. Peter Elias von Gaͤhler, General: Lieu⸗ 
tenanf, 

3. Schack Carl, Graf von Rantzau⸗ 
Afcheberg, General Lieutenant, 

4. Adolph Siegfried, Braf von der Often, 
Minifter bey dem Departement der auslän- , 
difchen Affairen. 


5. Gregor. Chriftian, Graf von Haxthau⸗ 
fen, Geh. Rath, und | 


Ya 6. Geor⸗ 
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6. George Erich von Scheel, Stifte» 
Amtmann, | 


, Den 2$ften März 1771. wurde das bisheri- 
ge See- Erats - Collegium in ein Admiralitaͤts 
und Commiffariats . Collegium verwandelt, . 


worinnen folgende zu Depntirten ernennet wur. 
den ; 


I, George Chriſtian, Graf von Haxthau⸗ 
fen, Geh. Rath, 


2. Obe Hanſen, Schout by Nacht, 
3. Heinrich Fiſcher, Scout by Nacht, 
und 


4. —— Chriſtoph Willebrand, Etats. 
ath, | 


Im April ward der Hofmarfchall "bey dem 
Königl, Prinzen Friedrich Herr von Bielke, 
in gleicher Qualität bey der Könige, Hofſtatt 
angefeßt, 


Der Fuftig-Rath Struenfee ward im Jul, 
zum Requetenmeiſter und zugleich zum Cabinets- 
Minifter ernennet. Ihm wurden von dem Rö- 
nige in der eigenhändigen Ordre folgende Puncte 
aufgetragen : 1) Alle Befehle, welche Se. Mas - 
jeftät mündlich geben würden, nach des Königs 
Sinn abzufaffen, und fie hernach demfelben zur 
Unterfchrife. vorzulegen, oder in deffen Namen 
unter dem Cabinets » Siegel auszufertigen ; 2) Ä 

a 
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alle Befehle, welche auf. die Vorftellung eines 
Collegii an ein anderes zu geben nöthig wäre, aug- 
zufertigen, indem diefes nicht mehr, wie ehemals, 
durch Ausfertigung eines Befehls in dem Colle⸗ 
gio felbit , oder durd) die Communication gefches 
ben follte; 3) dem Könige alle. Wochen einen 
Auszug von. den ausgefertigten Cabinetsordres 
zur Approbation vorzulegen. Die folchergeftalt 
ausgeferfigten Cabinetsordres follten alsdenn eben 
fo gültig feyn, als ob fie von dem Könige felbft 
eigenhändig unterfchrieben worden. 


Der Obrift-$ieutenant von Aspfedorf ward 


im Jul. zum Gouverneur der Weftindifchen In⸗ 
feln ernennet. 


Gm Yun. wurde die Rent:-Cammer in ein 
SinanzsCollegium verwandelt, wmorinnen ber 
Dber- Präfident der Stadt Copenhagen, Graf 
Chriſtian von Holſtein zu Lethraberg, der Fi⸗ 
nanzrath Oeder, der Juſtitzrath und Buͤrger⸗ 
meiſter Rothe, und der Juſtitzrath Struenſee, 
ein Bruder des Cabinets-Minijters, zu Deputir⸗ 
ten ernennet worden. Jeder derſelben follte einen 
Gehalt von 3000 Thalern befommen. Die ab« 
gegangenen zwey Deputirten der Ment- Cammer 
waren ber Stifts- Amtmann Scheel, und der Con« 
ferenz, Nach Pauli. Der erfte ward Amtmann 
zu Tondern, der legtere aber befam eine Penfion 
von 1000 Thalern. Das Cammer-Lollegium 
ift in eine, dem Finanz.Collegio untergeordnete, 
Eommiffion verwandelt worden. 
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Im Jul. wurden der geheime Cabiners-Mini- 
fter, "Johann Friedrich Streuenfee, und der 
Eammerherr, Ewald von Brand, in den 
Grafen-Stand erhoben. . Der, Iegtere war vorher 
Grand Maitre de la Garde Robbe, und, Öeheimer 
Math worden, 


Den 23. Sept. ward der obgedachte Dber: Prä- 
ſident, Graf von holſtein, auf fein Anfuchen 
feiner Stelle im Sinanz-Collegio wieder entlaffen. 


J ‚VL Am Schwediſchen Hofe: 


- Der Landshauptmann in Halland, Arvild 
Silfverſchiold, ward im Jun, 177 1. Praͤſident 
‚des Gothiſchen Hofgerichts. 


Der zum Reichstags: Marfchall erwählte Ba⸗ 
ron Arel von Loͤwenhaupt ift ein Sohn des 
uriglüclihen Generals von Loͤwenhaupt, der in 
dem legtern Kriege mit Rußland befannt worden. 
Er if von der Hut- oder Hof-Parthey. Die drey 
Sprecher aber, von dem Beiftlichen, dem Bürger- 
und dem Bauer-Stande, find von der Kepublica- 
‚nifchen Parthey, welche alfo auf diefem Reichs— 
tage bas Lebergewichte hat. 


Der Rönigl. Prinz Carl nahm im Yul.die 
angetragene Würde eines Canzlers der Univerficät 
Upſal an, die vorher der jegige König befleidee 
- ‘hatte, an 
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- Die auf dem vorhergehenden Keichstage ver« 
abfchiederen Reichsräche haben im Sul. von den 
Neichsftänden wiederum Erlaubniß befommen, 
in den Senat einzutreten. Da aber in den deß⸗ 
halben abgefaßten Reichs-Diplomatibus einige 
dem Andenfen des vorigen Königs anftößige Aus- 
drücfe vorfommen, bat der König ſich geweigert, 
dieſelben zu unterſchreiben. Es haben fich aber 
die meiften geweigert, folche Würden wieder an« 
zunehmen. Im Aug. nahm der Graf von 
Horn, und im Sept. der Baron von Ralling, 
wieder Sitz im Senate, nachdem der Baron 
von Lagerbielke foldhes abgefchlagen. "Die an- 
dern follten erſt warten, bis Stellen in viefem 
hoͤchſten Reichs. Collegio ledig worden, 


Im Sept. ward der Hof. Prediger, D. Carl 
Magnus Wrangel, . DOberhof- Prediger und 
Prafident des Conſiſtorii zu Stockholm. 


IX, Am Preußiſchen Hofe: 


Den sten Sun. 2771. befam der Gürft, 
Stanz Adolph von: Anhalt » Bernburg, Ge- 
neral« Lieutenant und Chef des zu Halle liegenden 
Regiments, den ſchwarzen Adler. Drben, 


Es warb auch im Jun. der bisherige Grod⸗ 
und $andgerichts- Director, Ewald, George 
von Natzmer, zum Sauenburgifhen Tribunals« 
Hräfidenten, und der Kriegs » und Domainen⸗ 
Kath, Heinrich Eggert von Woͤdtke Pe 
nun. er⸗ 


’ 
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DIber = Hauptmann der Herrfchaften $auenburg 
und Bütow, wie auch zum Director des dafigen 
combinirten Grod » und $andgerichts ernennet. 
Der General: Major und Inſpector der Cavalle⸗ 
tie, Herr von Lölhöffel, befam das Cüraffier- 
Regiment Des verftorbenen Marggrafens von 
Schwedt. 





In eben diefem Monate wurben der Alvens⸗ 
lebifche Dragoner » Capitain von Zabeltitz, der 
Zaſtrowiſche Dragoner » Capitain von Schöns 

holz, der Loͤlhoͤfeliſche Rittmeiſter von Milckau, 
der in Chur.» Sädjfifhen Dienſten geſtandene 
Major. von Fallois bey dem Ingenieur· Corps, 
und der Bayreuthifche Dragoner - Capitain von 
Pirch zu Majors ernennet. Der General-Mas« , 
jor von Moͤllendorff aber erhielte die Amts: " 

Hauptmannfchaft Zehden in der Neumark. 


Im Jul. wurden der Kellerifche Capitain von 
- Rürbis, der Wallenrodifche Capitain von Meu⸗ 
fel, welcher: zugleich Commandeur des Voffifchen 
Grenadier» Bataillong ward, und der Sielhorftis 
ſche Rittmeiſter von Sallet zu Majors erklärt. 


m Auguft wurden eben diefes der Tetten⸗ 
bornifche Capitain von Derfchau, und der Ca⸗ 
pitain hey Prinz von Preußen, von Borch, 
im September aber ward der Obriſt⸗Lieutenant, 
de P Homme de Courbiere, zum Oberſten er- - 


nennet. 
X Am 


merkwuͤrdige Beförderungen. 365 


x. Am Paͤbſtl Hofe: 


Sm Sul. 1771. ward der Cardinal Mas. 
refoſchi Präfectus von der Congregation der 
Kicchengebräuche, und der Cardinal Borgbefe 
als ein Abkoͤmmling des Aldobrandnifchen Haufes, 
aus welchem Clemens VIII. berftammt, Prote- 
ctor des Clementinifchen Collegii, welches diefer 


Pabſt geftifter Hat, | 


| Im Auguft ward der P. Lanza von Turin, 
ein Dominicaner, der zweymal in Chaldäa ge- 

wefen, und die Nachricht von der Vereinigung 
eines MeftorianifchenzsDatriarchens nebft 5 Bis 
fhöffen mit der Roͤm chen Kirche nad) Rom ge: 
bracht hat, zum Confultor der Eongregation von 
den Gebräuchen ernennet. Er hat dem Pabfte 
eine fehöne Sammlung von alten Medaillen der 
Beherrſcher diefes Landes gefchenft, welches der: 
felbe in das neue Vaticaniſche Mufeum bringen 
laffen. | | 


XI. In Hannover: 


Sm Zun, 1771. ward der Geh, Kath und 
Praͤſident bey dem Ober - Appellationg» Gerichte 
zu Celle, Detlev Alerander von Wentftern, 
zum Confiftorial » Präfidenten zu Hannover, und 
Dargegen der Geheime Cammerrach von Schle« 
pegrell zum Ober⸗ Appellations» Gerichts - Präs 
fidenten zu Celle, und an deffen Stelle der = 

ro 
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Droft von dem Buſche zu Jlten zum Geheimen 
Cammerrath erriennet. 


Den 6. Sun. fam "Johann Stiedrich Carl 
von Alvensleben zu $ondon an, welcher an die 
Stelle Burchard Chriftians von Behr, der 
‚ als Premier » Minifter nach Hannover gieng, als . 
Minifter in den Angelegenheiten der —— 
Lande, bey dem Koͤnige bleiben fo 


..+ 
rt 





| Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachtichten 


| Vornehmſten Zgehenhern, 
welche ſich an 


Europůſchen Höfen 


zutragen, 





worinn zugleich 


vieler Stands /Perſonen 
Lebens⸗Beſchreibungen 


vorkommen. 
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L ®.:- 
Ausführliher Bericht von dem 
mörderifihen Anfall auf des Königs 
in Bohlen £eben, 


U allen Begebenh en, ben ‚welchen die 
göttliche Vorſich einen Wohlgefaflen zu ha⸗ 
ben scheinet, die menjal che RI heit durch unera 
gründliche Wege ihrer Weisheit u beſchaͤmen, 
giebt es nicht leichtlich eine, welche auf eine ſo 
handgreifliche und bewundernsuurdige Are die 
Tiefe der görtlichen Abfichten, die munderbarften 
Hülfs- und Rettungsmittel, und die Eirelfeit der 
menfchlichen ‚Unternehmungen beffer zeigte, als 
Diejenige ift, die wir jeßt umftändlich und glaube 
würdig zu erzählen, entfchloffen find, 


Sonntags den 3. Nov. 1771. Abends zwi⸗ 
ſchen 9 und. 10 Uhr fuhr der großmüthige Koͤ⸗ 
nig Stanislaus Auguftus aus des Groß-Canz« 
ers von Sitthauen, Fuͤrſtens Czartorlski, welcher 
unpaß war, Palafte zu Warfchau nach‘ dem 
Schloſſe zurüd. Gein Gefolge, welches allezeit 
klein iſt, mar diefen Abend noch Fleiner, als ge. 
wöhnlid. Die Cammerherten waren ſchon beur, 
laubf, und bie llanen waren nad) Haufe geſchickt. 
Vor den Wagen des Königs ritten nur zwen Per, 
fonen mit Fackeln, welche einige Irdonanz-Offiz 
— B62 eiers, 
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eiers, zwey Edelleute und ein Unter. Stallmeiiier, 
folgten. Ein Adjutante faß dem Königezur Seis 
te. Zwey Pagen waren bey den Schlägen des 
Wagens , zwey Henduden aber und zwey andere 
. Bediente ftunden hinten auf dem Wagen. Die 
Nacht war ſehr finfter. 


Kaum mar ber Rönig 200 Schritte von dem’ 


Palafte des Groß-Canjlers entfernt, und zwifhen 
die Patäfte des Bifchoffs von Eracau und des vers 


ftorbenen Eron: Zeldheren Branici gefommen, fo 
würden diejenigen, die voranritten, durch ver⸗ 


fehiedene ‚Perfonen zu Pferde von dem Wagen 
getrennt. Sie hielten fie für eine Ruſſiſche Pa- 


trouille, weil fie wirklich Ruffifch redeten, da fie. 


durch das Gefolge ritten. ‘Der Unter-Stallmei. 


fter rief ihnen fo gar zu, baß fie ſich entfernen foll- 
ten. So bald fie aber in ziemlich großer Anzahl 
um den Wagen geritten waren, um ihn zu um« 
zingeln, fo fprengte ein zweyter Trupp von dem 
Ende der Straße, wo er fehon lange in einem 


Hinterhalte gelegen, mit großen Ungeftiim auf 
die erften Pferde los. Einer von ihnen feßte dem 
Kutſcher die Piftole auf die Bruft, zwang ihm’ 


ftille zu halten, andere aber fchoffen auf dem Kut—⸗ 
ſcher, die übrigen fielen in Menge auf die War 
genthüren, und gaben auf alles Feuer, mas .ih- 
hen vorfam, Einer von den Herducken, welcher 
ſie abhielte, wurde von 2 Kugeln getroffen, und 
fiel zur Erden, der andere aber wurde durch einen 
Hieb auf den Kopf zu Boden geſchlagen. Einer 
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von den Pagen wurde vom Pferde geriffen, und 
fein Pferd weggenommen, Das Pferd vom Un, 
ter» Stallmeifter aber, und dasjenige von einem 
der Edelleute fielen durch Viftolen-Schüffe verwun⸗ 
det zur Erde. Der Wagen wurde durchfchoffen. 
Die Kugeln pfiffen von allen Seiten, Aber die 
Hand des Allmächtigen hielte fie alle von der ge- 
beiligten Perfon des Königs ab; und obgleich 
verfchiedene Schüffe in feinen Pelz giengen, wurde 
er doch nicht berührt, 


Endlich machte der König den Schlag an 
ber Kutſche ſelbſt auf. Sein Adjutant flieg auf 
der einem Seite, und der König auf der andern 
Seite Heraus, in der Abſicht, unter Begünfti- 
gung der finftern Nacht, fic) der Wuth der Meu- 
helmörder zu entziehen. Aber fogleich ergriff ' 
man ihn bey den Haaren, und fprad) zu ihm mit 
ſchrecklichen Schmüren : Nun baben wir did) 
endlich, deine Stunde ift gefommen! Er 
wurde jogleich entwaffnet. Kiner von ihnen ſchoß 
mit einer Piftole fo nahe ben ihm vorbey , daß er 
die Hiße des, (Feuers fpürte; ein anderer. gab- ihm 
einen Hieb auf das Hintertheil des Haupts, wel: 
ches entblößt war. Dieſer Hieb gieng bis auf 
das Bein, und machfe eine weite Wunde. Die 
Muth, mit welcher ein jeder ihm feinen Hieb oder 
Schuß beyzubringen. fuchte, Eam dem Könige zu 
ſtatten, weil: fie in dieier Verwirrung fich felbft 
In ihrer Abficht -binderten, indem die Hiebe und 


waren, 


Schuͤſſe ungewiffer, und alfo weniger gefährlich 
— | Bb 3 
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waren. Endlich e griffen ihn die Böfewichter an 
beyden Geiten bey den Kragen, und zogen ihn 
mit Gewalt zwifchen ihre Pferde. Nun fiengen 
fie an in vollem Lauf zu reiten, fchleppten den Koͤ⸗ 
nig zu Fuß zwiſchen ihnen mit bis an den Palaft 
der Schatz Commiſſion, ohngefähr 500 Schritte 
von dem Piaße, wo fie ihn weggenommen hatten. 





Unterdeffen hatten ber Flügel-Adjutant und 
die Ordonanz · Hfficiers, welche fogleich bey dem 
erften Angriff von dem übrigen Gefolge abgefchnitz 
‚ten worden, fehon Särmen im Schloffe gemacht, 
worauf die Wache fogleich an den Ort lief, wo 
der König angegriffen worden. Allein fie fam zu 
fpäte. . Denn der Angeiff war fo lebhaft, das Feuer 
fo heftig, und der Streich mit ſolcher Eilfertigfeit 
ausgeführt, daß alles, was nicht verwundet wor⸗ 
den, von den Pferden gefchmiffen oder zerftreuee 
war. Man fand nichts als den Hurh des Königs, 
welcher mit Blut befprügt war, und feinen Haar⸗ 
beutel. Kein Menſch Eonnte fagen, wo der Koͤ— 
nig bingefommen ſey. Alles was man heraus« 
bringen fonnte, war diefes, daß er mit feinen 
Moördern verſchwunden fey. Diejenigen, die hera 
zu gelaufen waren, erftaunten vor Schrecken, ‚da 
. fie das Blur fahen, mit welchem fein Huth bes 
fprügt war. Man hatte nicht mehr das Herze, 
fich zu fhmeicheln, daß er noch am Leben wäre, 
da er in den Händen feiner Mörder war, Die 
Macht vermehrre die Beftürzung und Verwirrung. 
Die ſchleunigſten Berhaltungs» Befehle — 

chig, 
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fhig, und man lief noch erft fie zu holen. Die 
Zeit ſtrich unferdeffen vorbey, und, indem Schre: 
ten und Entfegen fich aller Herzen bemeifterten, 
entfernten fi die Königsmörder mit ihrem 
Kaube. 

Vierzig Perfonen waren es, welche diefe ers 
ſchreckliche That begangen hatten. Sie waren 
nun fchon fo weit voraus, daß fie nicht mehr zu 
fürchten hatten von der Schloßwache, welche zu 
Fuße war, eingeholt zu werden. Da fie fahen, 
daß die Kraͤfte des Königs durch den langen 
Weg, weldyen fie ihn hatten zu Fuß machen lafa 
fen, erfchöpft waren, ja, daß er faft auffer Athen 
war, weil er auf die gemwaltfamfte Weife mitten 
unter ihren Pferden forrgefchleppe wurde, und, _ 
daß er ſich auffer Stand befand, ihnen länger 
auf diefe Art zu folgen, fo faßten fie den Schluß, 
ihn auf eines ihrer Pferde zu fegen, und zwar in 
bloßen Steümpfen und ohne Huch. Nun verdop« 
pelten fie ihre Gefchwindigfeit, bis. fie an den 
Graben famen, der die Stade umgieb, Hier 
zwungen fie ihn über denſelben zu ſetzen. Zwey⸗ 
mal fiel fein Pferd unter ihm, und bey dem zwey⸗ 
sen Fall zerbrach es ein Bein. Man fegte fü« 
‚gleich den König auf ein anders, nachdem man 
Ahr mit großer Mühe aus dem Kothe gezogen, in 
welchen er mit. dem erften Pferde ſtecken geblie⸗ 
ben, bey welchem Vorfall der König feinen Pelz 
verlohr. Raum hatte der König über dem Gra- 
ben gefeßt, fo warfen fich feine Mörder auf ihn, 
zerriffen ihm feine Wefte, um ihm das mit Bril« 
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danten befegte Ereuz, i vom ſchwarzen Adler-Orden, 
wegzureiſſen, nahmen ihm alles, was er hatte, 
und ließen ihm nichts, als fein Schnupftuc), das 
gr ſich von ihnen ausbat, und die Schreibtafel, 


welche nicht in ihre räuberifche Hände gefallenwar, 


Es ſcheint, daß eim Theil der Königsmörder ſich 
ihres Raubs nunmehro verfichert zu ſeyn geglaubt, 
weil fie nun über dem Graben geweſen, daber fie 
ſich entferne, um ſich Defto ficherer nach ihrem 


- Sammel: Plaß, pder zu denjenigen zu begeben, 


welche ſich bewaffnet gehabt, um ihnen die fichere 
und gewiſſe Nachricht zu bringen, daß ihr abfcheu- 
liches Unternehmen ihnen völlig gelungen fey, ine. 
dein fie ihnen ſogar den ſchwarzen Adler Orden 
zeigen fonnten, welches durch einen ihrer Anführ 
rer dem Könige ift abgeriffen worden. Ks blies 
den alfo von vierzigen, welche den König ange: 
griffen hatten, nur fieben bey ihm. Diefe Ent» 
ſernung gefibahe gleich darauf, als fie über den 


Graben gefegt hatten. Die Nacht war fo fin» 


ſter, daß die Königsmörder einander faum fahen. 
Sie hielten feinen. gewiſſen Weg, und indem fie 
auf Geradewohl giengen, und den Weg fuchten, 
blieben fie in den Moräften fiecfen. Ein Theil 
arbeitete fidy heraus, und unterfuchte den Weg, 
aber die Pferde fielen bey jedem Schritte in Koth. 
Der König mar gezwungen fo, mie fie, mit fort 
zugehen, und nachdem fie in dieſem moraftigen 
Boden eine Zeitlang herumgeirret, in welchem eis 
. net von ben Schuhen des Königs ftecfen blieb, fo 
zwungen fie ihn, ihnen zu Fuße nachaufolgen, 
o 
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ob er gleich an dem einem Fuße keinen Schuh 
mehr hatte. * 


Gott, welcher uͤber das Leben der Koͤnige wa— 
chet, hatte ge die Augen feiner Mörder verblen⸗ 
det, daß fie ümfehrten, und wieder auf den näm- 
lichen Weg famen, bald zu Pferde, bald zu Fuß, 
je nachdem fie mehr oder weniger Schwierigkeiten _ 
zu überfteigen hatten; doch hielten fie den König 
an beyden Händen, und zogen fein Pferd an dem 
Zaume fort, alfo, daß er gegen das Voͤrdertheil 
des Sattels ganz vorgebogen ſaß, weil ſolcher zu 
hoch war, und ihn drückte, auch die Steigbuͤgel um 
die Hälfte zu Furz waren. Der König, welcher 
in diefer fo gezwungen als ſchweren Stellung er» 
ftaunlic) fitte, fagte ihnen endlih: Wenn ihr 
wollt, daß ich euch folgen ſoll, fo quält mich nicht, 
fondern gebt mir ein ander Pferd und einen Stie. 
fel. Sie verwilligten ihn beydes. ‚Da der Kb. 
nig wahrnabm, daß fie nicht mußten, wo fie hin 
follten, und daß fie den Weg nach dem Dorfe 
Borrafow nahmen, fo fagte er zu ihnen: (Beber 
nicht auf diefe Seite, es find Auffen da! 


Diefe Nachricht, welche fie wieder zu befänf. 
tigen fchien, machte fie glaubend, daß er ihnen 
nicht zu entwifchen fuchte, fie wendeten fih alfo 
gegen Bilany, und nachdem fie mit unendficher 
Mühe einen Weg gegangen waren, auf welchem 

faſt nicht fortzufonımen war, fo Famen fie in dem 

Dilaner Wald. Bon dem Augenblick an, da fie 

über den Graben geſetzt hatten, welcher die Stadt 
3b 


5 umgiebt, 
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umgiebt, hörte ſie der König immer ihr Ober 
haupt fragen: Ob es endlich) Zeit wäre, ibn 
umsubringen? Und diefe Fragen wurden nach) 
Maasgabe der Schwierigkeiten, & ihren 
Earfernung enrgegen ſetzten, verd hpelt. In 
dieſem entſcheidenden Augenblick behielte der Koͤnig 
eine Ruhe des Geiſtes, die noch groͤſſer war, als 
die Gefahr, in welcher er ſich befand, und ihn in 
den Umftänden unterſtuͤtzte, die vermoͤgend wa⸗ 
ren, auch die ſtandhafteſten und entſchloſſenſten 
Gemuͤther in Verwirrung zu ſetzen. Dieſen Ent— 
ſchluß hatte er von dem Augenblicke an gefaßt, 
da er gervaltfamer Weife weggenommen murde, 
welcher ihm die Stärke gab, feinen Mördern auf 
einem eben fo langen, als mühfamen und ſchreck. 
lichen Wege zu folgen. 





EZ 


* Unterbeffen verdoppelte fich der Laͤrmen im 
MWarfchau: Jeder Umftand, den man dafelbft 
vernahm, vermehrte die Verwirrung und das 
Schrecken. Die in ihren Dovartieren verfannles 
ten Trüppen erwarteten den Befehl, ſich dahin, 
zu begeben, wohin man e8 vor gut befände. Man 
wollte dahin laufen, wo man die Gefahr vermu- 
thete; und gleichwohl zitterte man in eben dem 
Augenblide, mit einer Hälfe anzufommen, Die, 
für den König traurige Folgen haben Fönnte, 
Denn nun war die Gefahr gleich, man mochte die 
Königsmörder verfolgen oder nicht. — 
Verſchiedene der vornehmften Herren, welche die 
gewaltſame Entführung des Königs erfahren hat. 

ten, 
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ten, ſetzten ſich ſogleich zu Pferde ‚ und folgten den 
Spuren nad), weiche man ohngefähr von den Ges 
genden finden Fonnte, durch welche die Koͤnigs— 
mörder gegangen waren. Auf diefe Art Famen 
fie bis an den Graben, über- weldyen fie gefeßt 
hatten. Man fand dafelbft noch den blutigen 
Pelz des Königs, welcher zerfchoffen und jerhauen 
war. Bey diefem Anblick überfiel fie Grauen 
und Beftürzung, welche ſich bald in die gerechte= 
fte Verzweiflung verwandelte, weil Niemand mehr 
ſich mie der Hoffnung fchneichelte, daß nieht dag 
abfcheulichfte Verbrechen fchon völlig voll 
bracht fey. 


Da man auf dem Königl, Schloffe auf allen 
Seiten nichts als Schmerz und Verzweiflung fa 
be, giengen die KRönigsmörder bis in den Wald 
von Bilany, Kaum waren fie ein wenig darin. 
nen forfgegangen, fo wurden fie durch das Ans 
rufen einer Ruſſiſchen Feld. Wache zurück gehalten, 
Sie glaubten verrathen zu fern. Sie berath- 
fehlagten fich daher mit einander, Mach gefaß- 
tem Entfchluffe, entfernten ſich viere mit großer 
Eilfertigkeie, die dreye aber, welche bey dem Kö- 

nige blieben, fuhren fort, den König zu zwingen, 
mit ihnen zu geben, Es war noch feine Viertel» 

ftunde nach dem erften Anrufen der Kuffifchen 

Feld Wache, fo hörte man ſchon die zweyte. 
Diefes feste fie in Schrecken, worauf noch zween 
tief in den Wald hineingiengen , und alfo den Kö« 
nig mis demjenigen, der das Oberhaupt zu ſeyn 
ſchien, 
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ſchien, alleine ließen, und zwar beyde zu Fuß. 
Der König, deffen Kräfte durch das, mas er ſeit 
-drey Stunden erlitten hatte, völlig erfchöpfe was 
ren, fagte endlich zu ihm : Wenn du mich les’ 
:bendig wegbringen willft, fo erlaube, daß 
:ich einen Augenblick ausruhen Bann. _ Aber 
dieſer bedrohete ihn mit dem bloßen Säbel, zwang 
ihn weiter zu gehen,. und fagte zu ihm: Sie wür« 
«den jenfeit des Waldes einen Wagen finden, 





Sie fegten alfo mit vieler Mühe ihren Weg 
fort, und kamen bis an das Klofter. von Bilany, 
eine Meile von Warfchau. Da fie an . der 
Thüre des -Klofters angefommen waren, fehien 
der KRönigsmörder mit einer ernfthaften Sache be. 
- fehäftiger zu fenn. © Er war einige Augenblice 
. “ganz vertieft in feinen Berrachtungen. Auf ein 
mal unterbrach er fi, und rief mit Lebhaftigkeit 
aus: Sie find doch mein Rönig! Ja, ant- 
‚worteten ihm Ihre Majeftät, und noch Larsu 
ein guter König, der dir gewiß nicht übel 
will. Unterdeffen feßten fie ihren Weg fort. 
«Allein der König wurde gewahr, daß fein Führer 
verwirrt war, Daß er den Weg nicht mehr fann« 
‚te. Er fagte darauf zu ihm: Ich febe, daß du 
:den Weg nicht Eenneft. und daß du gar 
nicht mebr weißt, wo du dich binwenden 
ſollſt; laß mic) ın diefes Rlofter geben, und 
terre dich ! Nein, ermiederte er, ich. habe einen 
Eid geſchworen; und fo giengen fie weiter fort, 
ohne einen geriffen Weg zu betreten. Der Koͤ. 
| nig 
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nig ergriff bey der Antwort des Königsmörders 

die Gelegenheit, ihm zu zeigen, daß fein Eid 

vermögend fey, ihn von dem Eide der Treue los⸗ 

zumachen, welchen er feinem rechtmäßigen Landes⸗ 

herrn ſchuldig ſey. Er unterhielt fich von dieſer 

Materie mir ihm, bis fie ſich nicht weit von Mas 

rimont befanden. Diefes, dem Sächfifchen Hofe: 
gehörige Haus liege nur eine. halbe Meile von. 
Warfhau Die Hand des Allmächtigen brachte 
ihn alfo unvermerfe näher an die Stadt, da ihn 
fein Mörder davon zu entfernen ſuchte. Der Kö 
nig ließ hierbey eine Arc von Zufriedenheit blicken, 
. weil er glaubte, jemanden von den Seinigen hier 
anzutreffen, Weil er aber ganz abgemattet und 
entfräftet warz Fonnte er gar nicht mehr fort, 
Er hatte an dem einen Fuße einen Schuh, und 
an dem andern einen groben Stiefel. In 
diefem Aufzuge bat er feinen Führer, ihn einen 
Augenblick ruhen zu laffen, damit er fich erholen 

Fönnte, und diefer willigte aud) darein, Der Koͤ⸗ 

nig feßte fic) auf das Gras, und da er wahrge- 

nemmen, daß er durch fein fanftmürhiges Betra« | 
gen fehon vieles bey ihm vermochte, feßte er die 

Materie über die Natur feines. Eides fort, legte 
ihm die ganze Abfcheulichfeie davon vor Augen, 

und zeigte ihm die Michtigfeie deffelben. 

Diefer Menfch fieng hierben an, aufmerffam 
zu werden, DerKönig, der die Gabe, die Ser 
zen Durch feine Beredfamfeit zu rühren, im böch« 
ften Grade befißt, hatte feine. große Mühe mehr, 
pt Menſchen zu uͤberzeugen. — ſagte 

arauf 
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darauf zu ihm: Aber wenn ich Sie nad) War 
fhau führe, fo wird man mid) bey dem Kopfe, 
nehmen , und ich werde‘ verlohren ſeyn. Diefe: 
Betrachtung machte. ihn: von nenen unfhlüffig. 
Der König antwortete ihm: Es ſoll dir in 
Warſchau kein Leid widerfabren; wenn du 
aber meinem Derfprechen nicht gisubert, fo: 
verte mich, dieweil es noch) Zeit it, und 
wenn man dich antrife, fo werde ich, du 
magſt dich binwenden, wo du wıllft, einen 
ganz andern Weg anzeigen, als den, auf. 
welchen du dich geflüchtet haft. Kaum hats : 
te. der König diefe Worte gefprochen, fo fiel diefer 
Menfih vor ihm nieder, kuͤßte feine Füße, erfann- 
te fein Verbrechen, bat um Gnade, überließ fich 
feiner Großmuth, und wurde aus feinem Mörder 
auf einmal fein Befreyer, Der König gab ihm 
fein Koͤnigliches Wort; daß ihm nicht das gering⸗ 
fte Leid wiederfahren ſollte. 


Yun hielte es der König der Klugheit gemäß,: 
fi) der Stadt zu naͤhern. Zu allem Gluͤcke war 
nicht weit von ihm eine. Mühle, Sein Führer 
klopfte dafelbft fogleich an, aber vergebens, weit - 
ſchon alles ſchlief. Er zerbrach darauf eine Fen⸗ 
fterfcheibe, und bat ſich einen Zufluchtsort aus für 
einen Herrn, welcher von Straßenräubern ge— 
plündert worden. Er lag den $euten in der Muͤh⸗ 
le fänger als eine halbe Stunde an, daß man ib- 
nen aufmachen follte, aber immer vergebens, weil 
fie diefe Leute ſelbſt vor Straßenraͤuber Fa 

Endli 
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Endlich näherte ſich der König und redete mit ib» 
nen Durd) die gerbeechene Fenſterſcheibe mir diefen 
Worten: Wenn wir was Dies im Sinne 
hätten, fo wäre cs uns je eben fo leichte, 
den Beſt des Fenſters zu zerſchlagen, als es 
uns leichte geweſen ift, eine Scheibe zu 3er» 
brechen; macbet ald auf, und fürchtet 
nichts. Der Ton, mit welchem der König diefe 
Worte ausfprach, machte einen Eindruck bey de 
nen, Die ihn hörten... Man macjte endlich. auf, 
und fogleich fehrieb er mit dem Bleyſtiſte aus dee 
Schreibtafel, die ihm nod) übrig geblieben war, 
an den General Cocceji, Commendanten von der 
Erongarde zu Fuß, einen Zeddel in folgenden 
Worten: Ich bin durd) eine Arc von Wun—⸗ 
der aus den Haͤnden der Wiörder geretter, 
ich befinde mich auf der Eleinen Marimons 
ter⸗Muͤhle, bolen Sie mich fo gefcbwinde, 
als möglich von bier ab, ich bin verwun⸗ 
det, aber nicht ſtark. \ 


Der König, welcher von den Leuten in der 
Mühle noch immer vor einen Herrn angefehen 
wurde, der den Händen der Straßenräuber ent 
tonnen war, hatte viele Mühe, fie dahin zu brin⸗ 
gen, feinen Zedvel überbringen zu laſſen. Wäh« 
rend diefer Zeit wollte ihm fein Führer alles wies 
dergeben, was er ihm abgenommen, nachdem 
man ihn geplündert hatte; aber der König ließ 
ihm alles, ausgenommen das Band vom weißen 
Adler· Orden. Nachdem der Meberbringer des 

Zeddels 
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Zeddels von Könige bey dem General Cocceji anz 
gefommen war, fo war die Freude eben fo unger 
mein groß, als vorher die Angft und Unruhe, die 
man / nun verbannete. Diefe angenehme Zeitung 
breitete fich fogleich aus, und wurde unverzüglich 
in die Stadt gebracht, _ Der General. Cocceji 
mar in einen Augenblick mit einem Detafchemene 
an der Mühle Bey dem erften Geräufche lief 
der Führer des Königs mit dem Säbel in der 
Fauſt nach der Thüre, welche er aber fogleich er 
öffnete, als er diejenigen, -Die anfamıen, erfannte, 
Der König fchlummerte auf einem ſchlechten Bert: 
hen, bedeckt mit einem eben fo fchlechten Mantel 
bes Müllers, welchen man ihm gegeben hatte, - 
um ihn zu-ermätmen. Das erfte, was der Ges 
neral Cocceji that, war, daß er ſich dem Könk 
ge zu den Füffen warf, ‘indem er ihn feinen König 
nannte, und feine Hände mit Thraͤnen benegre, 
Der Müller, die Müllerin und ihre Kinder fielen 
‚ voller Beftürzung ihm gleichfalls zu den Füffen, 
und bedauerten, daß, da diefer Herr ihr König 
fey, fie ihn fat eine Stunde an ihrer Thüre hät 
te warten laffen. Der König fprach ihnen einen 
Muth zu, und hob fie mit vieler Gutigfeit auf. - 








| Seine erfte Frage an ben General Cocceji 
war, ob nicht einer von feinen Leuten ein Opfer - 
“feiner Mörder worden wäre. - Als er nun hörte, 
daß einer von feinen Heyducken gerödtet ‚und der 
andere gefaͤhrlich verwundet fey, wurde er fehr ger 


währe. Endlich) ftieg er in den Wagen des Gene⸗ 
: rals 


3 | 


auf des Königs in Pohlen Leben. 383 


rals, und fuhr mit ihm nad) Warſchau. Mie 
Furcht und Hoffnung erfülle, verfügte ſich alles 
in der Stadt in bie Gegenden, durch welche der 
König fommen würde. Die Straffen maren be» 
reits durch eine erftaunliche Menge Fackeln erleuch. 
get, und theils mit Perfonen vom erften Range, 
Die bey, dem Anfange der unglücklichen Nacht ſich 
zu Pferde gefege hatten, theils mit vielen andern 
angefüllt, als man gegen 5 Uhr bes Morgens 
Das Detafchement, welches den König zuruͤck⸗ 
brachte, gewahr wurde. Es erthönte alsbald die 
Luft auf allen Seiten von-dem Freuden-Befchrey:: 
Es lebe der König! Diefes Freuden, Gefchrey 
begleitete ihn bis ins Schloß mitten unter feiner 
Garde, und einer erftaunlichen Menge Perfonen 
von allen Ständen, | 





Da der König in den Schloßhof fuhr,’ fand 
er ihn mit Herren und Damen vom erften Range 
angefüllt, die fich bey feinem Ausfteigen aus dem - 
Magen herzudrängten, > anzurühren, und fei- 
ne Hände zu Füffen, in Begleiter ,- der aus 
einem Königsmörber fein Befreyer worden, wur⸗ 
de ebenfalls mit Siebfofungen überhäuft, weil er 
feinen Unterthanen ihren geliebten König wieder 
gegeben. - Diefen erblickte man jetzo mit Blute 
beſpritzt, mit zerftreuten Haaren, mie zerriſſenen 
und beſteckten Kleidern. Cr. fehiene in dieſem 
Zuſtande viel größer, und der Krone viel. wuͤrdi⸗ 
ger zu feyn, auf den Tag, da fie zuerft auf fein 
Haupt gefeßt worden, Er geftunde felbft, daß 
. Sorge. 5.5. Nachr. 126.05 Cr bie 
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diefer Augenblick der fehönfte und: glücklichtte ſei⸗ 
nes Lebens fey. Als er mitten unter den Freu⸗ 
den» Thränen derer, die ihm umgaben, in fein 
Zimmer gefommen war, erzählte er fürzlich mie 
vieler Öelaffenheit, was ihm begegnet war. Mach 
einer. halben Stunde beurlaubte er alle, die ihm 
in fein Zimmer gefolgt waren, und fprady : 
„Weil die Vorſehung auf eine fonderbare Weiſe 
„über mir gemacht hat, und durch eine Art von 
„Wunder mid) dem Tode entriffen, melchen mir 
„meine Mörder bereitet, fo hoffe ih, daß fie 
„dieſe Begebenheit nur deswegen zugelaffen habe, . 
„damit fie zum Wohl des Vaterlands geteichen 
„möge, als: welches zu allen Zeiten det Gegen⸗ 
„ftand ‚aller meiner Handlungen und nieiner “ur 
„richtigften Wünfche gemwefen iſt., 


Die Wunbdärzte des Königs befichtigten dar 

auf feine Wunde. Sie fanden die Haut am 
Kopfe zerhauen und das Bein angegriffen. Das 
Blut, welches während der langen Zeit, als fein 
Haupt entbloͤßt geweſen, geronnen und der unges 
funden. Nachtluft ausgefegt worden, machte die 
Verbindung ſchwer und, fehmerzlich ; gleichwohl 
fahe man nicht die geringfte Weränderung in dem 
Geſichte des Königs, melcher die ganze Operation 
‚mit einer vermunderungswürdigen Standhaftigfeic 
aushielte. Als man ihm auf dem Fuſſe zur Ader ‘ 
laſſen wollte, fanden fich feine Beine fo geſchwol⸗ 
len, daß man die Strümpfe auffepneiden mußte, 
um fie von den FZüffen zu bringen, — Nebſt diefer 
| — Geſchwulſt 
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Gefchmulft nahmen feine Wundärzte auch wahr, 
daß die Haut eine Menge blaue Flecken hatte, und 
an vielen Orten aufgerißt war, welches dadurch 
verurſocht worden, daß der König auf dem Pfla« 
fter von Warſchau mitten durch die bepflügten 
Felder und Durd Gegenden, welche mit Dornen 
und Diſteln berachfen gemefen, fortgefchleppe 
worden. 


Indem man befchäftiger war, den König zu 
verbinden, hatte man demjenigen, der ihn zurück 
gebracht, einige Speifen vorgefegt. Alles, was 
man von ihm hat herausbringen koͤnnen, giebe zu 
erkennen, daß ihn eine Art des Fanaticifmi und 
die Verführung wider den König bewaffnet haben. . 
Er hat vorgegeben, er Heiße Rofinski, und ſey 
‚ aus der. Woywodſchaft Cracau gebürtig *); er 
Habe fich gezwungen gefehen, von Warfchau fich 
zu entfernen, aus Furcht, es möchte feine Aufz : 
führung unferfücht werden; er habe fich darauf zu 
den Eonföberirten begeben, wo er bey ben Trup« 
pen bes Pulawski Officier geworden. Er hat 
ferner gerichtlich ausgefagt, daß diefer Regimen« 
Carius ihn nebft einem Namens Lukawski und 
einen gewiffen Strawinski darzu erfehen habe, 

€c a daß 


*) Er hat den Namen Koſinski eutlehnt, um fich 
mehr Anſehen zu verſchaffen, weil er von gerin⸗ 
ger Herkunft aus der Ufraine, und ein Erb:lins ' 
terthan des Herrn Szydlowski, GStaroften® Ufs ; 
ſicki war. Sein eigentlicher Nome heißt. Iwan - 
Aufesmins 
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daß fie Anführer ben der Unternehmung, die fie 
eben ausgeführt hätten, feyn follten, Nachdem er 
fie alle dreye in feine Hände und auf dag Erurifir 
von Czenſtochow einen Eid ſchwoͤren laſſen, den 
König entweder ihnen lebendig in die Hände zu 
liefern, oder ihn zu ermorden, wenn fie ſich allen» 
falls feiner Perfon nicht bemaͤchtigen Fönnten, 


—RX 


Nachdem ſie ihren Eid abgelegt, haͤtten ſie ſich 


ſelbſt 37 Mann ausgeſucht, mit welchen fie ſeit 
einem Monat von Ezenftochem abgegangen , und 
in ben Gegenden von Warfchau immer herumges 

ſtreift, bis fie endlich Sonnabends den ten Nov, 

in Bauerkleideru in Die Stadt gekommen, indem 

fie ihre Pferde an verfchiedene Wagen angeſpannt, 
die theils mit Heu, theils mit Getraide beladen 
geweſen, unter welchem fie ihre Kleider, ihre Waf- 
fen und ihre Sättel verftecht gehabt, Sie Härten 

‚ihren Aufenthalt in der Meuftade genommen , in 

einem Haufe, welches an ein Münchs-Kiofter 

ſtoße, und demfelben zugehöre, 


Der fo genannte Koſinski hat ferner befantt; | 


daß von dem Augenblicke an, als fie in die Stade 


gefommen, fie von allen Tritten und Schritten 
des Königs die genauefte Nachricht gehabt hätten, 
Sie wären felbft am Sonntage von der beſtimm⸗ 
ten Stunde, da der Wagen des Koͤnigs änges 
fpannt werden follen, und von dein Beuuch, wel 
hen er fid) vorgenommen gehabt, bey dem Site. 
ehauifchen Groß.Canzler abzulegen, unterrichtet 
gemefen. Gie hätten alfo dieſer Nachricht zufols 

® ge, 
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ge, welche ihnen von gufer Hand gegeben wor⸗ 
den, den Plan ihres Unternehmens für diefe 
Nacht eingerichtet. Sie hätten ihre Leute an. alle 
Zugänge geftellt, welche in die Gapuciner-Gaffe 
führten, als in melcher fie fich vorgenommen haͤt⸗ 
ten, den König bey feiner Zurücfahrt ins Schloß 
gewaltſamer Weiſe wegzunehmen. 


Dieſe Ausſagen des Koſinski wurden durch 
einen Brief des Pulawski an den Lukawski 
befräftiget, welchen man in den Kleidern des leß- 
tern gefunden, als er einige Meilen von Warfchau 
faſt nackend und bloß entfprungen. Es. befichlet 
in folchem der Pulawsfi an, mit denen, die ih« 
nen zugegeben worden, gemeine Sache zu machen, 
und. die Vollziehung diefes wichtigen Auftrags, 
der ihm anvertrauet worden, zu befchleunigen; er 
Fönne ihm das verfprochene Patent eines Obriften 
nicht eher ſchicken, bis er vorläufig das, mas ihm 
aufgetragen worden, ausgeführt hätte; er ſollte 
ſich aber , fo. bald er fein Verfprechen erfüllt, und 
die ihm aufgerragenen Befehle vollzogen hätte, in 
gröfter Eil zur General: Conföderation verfügen, 
welche ihm diefes Patent zum Sohn feiner Thaten 
einhändigen würden, 


Der obgedachte Strawinski, fo der dritte . 


Anführer des mörderifchen Anfchlags.auf des Koͤ⸗ 
nigs $eben geweſen, hat von diefem Monarchen 
“ viele heimliche Wehlthaten empfangen, indem 
ihm im gerwichenen jahre mit einer Summa 
. &e3 — Geld 
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Geld in den dringendeſten n Noͤthen unter die Arme 
gegriffen. Der ſogenannte Koſinski ward indeſ⸗ 
ſen in dem Schloſſe bewacht, wo ihm mit Guͤte 
“begegnet wurde, und wo man fortfuhr, noch fer« 
nere Nachrichten einzuziehen, ‚welche in der Folge 
“der Zeit die Umftände einer fo abfcheulichen Be⸗ 
gebenheit, welche einem der beften Könige beynas 

he das Leben gefoftet, , noch deutlicher: entwickeln 
‚werden, 





Es find dieſer umftändtichen und "laubooie: 
digen Nachricht annoch folgende mim bey« 
zufügen: 


Der Heyducke, ber in der Vertheidigung 
ſeines Koͤnigs das $eben eingebüffet, und eben, mie 
‘fein Kammerad, ein Proteftante war, ift mie 
allen Ehrenbezeugungen zur Erden beftattet wor« 
den, da denn unter. dem Gefolge ſich 3 Ordens. 
Ritter befunden. Der König hat aug für deffen 
Familie geſorget. Der Muͤller, der ihn aufger 
‚nommen, bat nicht nur eine Belohnung an Gel- 
de, fondern auch eine neue Eigenthums⸗ Muͤhle 
bekommen, die für ihn und feine Nachkommen 
von allen Abgaben frey bleiben fol, Er überließ 
'audy ‘dem Rofinski den, ihm abgenommenen 
Geldbeutel, nachdem er nur einige rare Medaillen 

‚aus demſelben herausgenommen. 


So entkraͤftet der König hey feiner Ruͤckkunft 
aufs Schloß von der Berblutung und den ausge- 
ſtandenen N, war, ſo fahe er doch gen 
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die un ihn waren, mit einer leurfeligen Mine an, 
und fprah: Sehen Sie! Dieß haben mir 
meine Kinder gethan; und indem er nach feis 
nen Zimmer getragen wurde, fagte er: Nun 
fehe ich wohl, ‚daß die Nation nicht die 
Freyheit, noch Religion bey ihrem Unruhen 
zum Gegenſtande bat, fondern nur meine 
Perfon; nun weiß ich alfo, was ich zu, 
thun babe, 


Während der Abweſenheit des Königs war in . 
der Stadt alles in der gröften Beſtuͤrtzung. Man 
fahe nichts als Kutfchen, $eute zu Pferde, Pas 
£rouillen und Piquers. Die Ruſſen verdoppelten 
ihre Wachen, und führten Ganonen auf, Der 
Cron⸗ Großmarſchall, Kürft Lubomirski, bes 
gab ſich auf das Schloß, und verſiegelte die Zim⸗ 
mer des Koͤnigs und alle Papiere. Der Cron⸗ 
Groß-Cämmerer, des Königs Bruder, und 
der Kürft, Adam Czartoriski machten Anftalt, 
den König zu ſuchen. Der König fehrieb noch an. 
dem Tage, da er wieder nad) Warfchau zurücke 
gefommen, an die Kaiferin von Rußland. Sein 
Wagen und die Kleidungsftüce, die er an dieſem 
ſchrecklichen Tage getragen, wurden zur Befichkin 
gung ins ron: Marfchalls - Gerichte gebracht. 
er fie gefehen, muß geftehen, daß Gottes Hand 
fichtbarlich über das Leben diefes gütigen Monar« 
chens gewaltee hat. Der Rock ift nicht allein an 
zwey Orten mit Kugeln, fondern auch mit gehack⸗ 
ten Bley durchſchoſſen he eines Schäbelftichs nicht 
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zu gedenfen,, der auf dem Rüden ohne Beſchaͤdi⸗ 
gung durch den Rock gegangen. 


Den naͤchſten Sonntag ward in allen Kirchen 
der Stadt ein ſolennes Te Deum Laudamus unter 


Loͤſung von hundert Eanonen geſungen. Der 


Cron⸗ Canzler und Biſchof von Boſen ließ 
einen Hirten« Brief an feine ganze Dioces erge⸗ 
hen, in welchem er in allen Kirchen eine vierzig⸗ 
ſtuͤndige Andacht verordnete, und auf alle nur 
mögliche Arc vor Augen legte, was eg fuͤr ein ab- 
ſcheuliches Laſter fen, feine Hand an Gefalbte des 
Heren legen, woben er befahl, daß alleg diefes fo- 
wohl in Predigten, als auch in den Schulen vor. 
getragen werden ſollte. Es hat überhaupt in dem 
ganzen Reiche die fehredliche Nachricht von der 
abfcheulichen Verſchwoͤrung wider das $eben bes 


Königs eine allgemeine Beftürzung unter den Red» 


ichgefinnten verurſachet. Sonderlich aber der 
General Branicki und der Rußiſche Comm endant 


zu Cracau in allen Kirchen diefer Stadt unter Ab— 


feurung der auf dem Markte aufgepflanzten Cano. 
nen, ein feyerliches Te Deum fingen laffen, morauf 
ber Commendant ein prächtiges Mittagsmahl gege. 
ben. Nach der Tafel reiſete der General Bra⸗ 
nicki, welcher der Perfon deg Königs befonders 
zugethan ift, fogleich nach Warfchau, um perſoͤn⸗ 
lich ſeine Freude uͤber die Erhaltung dieſes gelieb. 


ten Monarcheng zu bezeugen, 


Das Verhör des. Rofinski nahm gleich den 
4ten Nov, feinen Anfang, wobey weiter niemand 
ad ale 
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als der Cron Großmarſchall, der Lions 
Großcammerberr, und ein Dritter, der dag 
Ptotocoll geführt, zugegen gewefen. Der Plan 
der DVerfchmornen foll folgender geweſen ſeyn: 
Vierzig bis funfzig haben fich in der Stade befun-⸗ 
den, zehn dis zwölf aber haben den Streich auge 
führen follen. - Die andern find in dunfeln Gaf 
fen poſtirt geweſen, und haben niemanden mit eis 
ner Fackel und Laterne paßiren laſſen. Andere 
haben ihren Poften bey dein Zeughaufe und hinter 
.benifelben, und funfzig big fechzig in der Gegend, 
wo der Gordon ift, gehabt, Ein Poften har dem 
andern von bem, was vorgienge , Nachricht geben 
follen. Das Signal, daß man den König hätte, 
ſoll geweſen ſeyn, wenn man nur fünf bis ſechs 
Schuͤſſe hörte ; würden aber mehr Schüffe geſche⸗ 
ben, fo follte es ein Zeichen fern, daß der Streich 
niche geglücft, und man entdeckt fen, daher ein 
jeder ſich zu retten fuchen ſollte. Da nun mehr 
als | Sg gefchaben, find die Verſchwor⸗ 
nen er in Verwirrung gerathen. Der Pur 
lawski war in Begriff, ſich mie feinem Corps 
der Stabt Warfchau zu nähern, wurde aber den 
1, Nov. bey Radom von dem Rußifchen Oprift- 
- Heutenant Zangen gefchlagen, und dadurch ver« 
hindert, den gefangenen oder getöbteten König, 
den man fonderlid an dem Bilaners Walde ers 
wartet, abzuholen, 





Bon dem Lukaski find folgende Umſtaͤnde 
befanne worden ; Er hat ehedeffen unter der Eron 
' | Ce5 Garde 


1393 1. Bericht von dem mörderifchen Anfall 
Garde geftanden, ift ader deſerrtirt. Er heiſt ei⸗ 
gentlich nur Lucas, und iſt ein Unterthan des Gras 
fen Mofchinsfi. Bey den Confüderircen hat er ei— 





nen Trupp von fechjig Mann commandirt. Ale 


lein, an ftatt den Conföderirten Dienfte zu thum, 
bat er nur geraubt und geplündert, auch ſich den 
"Befehlen des Pulawski widerſetzt, daher er auch 
> von bemfelben in einem Manifefte ausdrücklich ein 
Raͤuber genennet worden... Diefer $ufasfi follden 
Tod des Königs für fo gewiß ‚gehalten haben, 
daß: er. bereits an verfchiedenen ‚Orten acht big 
zehn Meilen weit. von Warſchau Seelmeffen vor 


ihn halten laſſen, auch die Leute davon. deitomehr 
überzeugt, da er den, dem RKoͤnige abgeriſſenen, 


ſchwarzen Adler-Orden gewieſen. Die Coſaken 
trafen ihn einige Meilen von Warſchau an, er hat 
ſich aber im Hembde durch ein Fenſter gerettet. 
Man hat nichts als feine Waffen und Kleider be» 
fommen, in welchem ‚man einen Brief. von, einem 
gewiſſen Superior gefunden, dadurch vieles ent, 
deckt worden. Diefer foll ſich ebenfalls bereitg 
aus dem Staube gemacht haben, 


Der Eyd, den Kofinsfi mit feiner Bande. vor 
dem mwunderehätigen Marienbilde zu Czenftochom 
hat ſchwoͤren müffen, lautete alfo: „Wir, die wie 
„von einem frommen and heiligen Enfes befeelet, 
„den feiten und unbeweglichen Entſchluß genoms 
„men, die Gottheit, die Religion und das Vaters 
„land zu rächen, welche. durch. den Tyrannen, 


„Stanisiqus, Auguftus, Berächtern der göftlichen 


„und 
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„und menfchlidyen Öefege, unrechtmäßigen Befiger 
„des Pohinifhen Throns, Freund der Atheiften 
„und Ketzer, Verraͤther des Vaterlands, Unter 

„drücker der Nation, und niederträchtiges Werf- 
„zeug eines fremden. Ehrgeizes und Ungerechtig« 

„keit gefchändet: worden, ſchwoͤren und verſprechen 
„vor dem heiligen und mwunderthätigen Bildniffe 
„der Mutter Gottes, unfere Güther, unfer Leben, 
“und unfere Familien aufzuopfern, um denjenigen 
„aus dem Sande der $ebendigen zu vertilgen, der 
„es verunehret, indem er die Ehrfurcht gegen die 
„Öottheit, Religion und Vorrechte der Nation 
“ „mit Füffen tritt: Dazu uns Gott verheife! * 


Bey der Unterfuchung biefer Verſchwoͤrung 
wider des Königs $eben hat man erfannt, daß eis 
nige von ben vornehmften Magnaten daran Theil 
gehabt, welche zu verfchonen, man diefe Unter 
juchung nicht allzuweit hat treiben wollen, 


— —e —— 
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Ä Der Feldzug der Rufen wider Die 


Zürfen an der Donau 1771, 


be folcher eröffnet wurde, gieng der Generale 
" Major Otto Weißmann, der das Com 


mando in Beſſarabien führte, den 25. April 1771. 


mit einem Detafchement von 1400. Örenadierg 


‚auf Fahrzeugen über die Donau, und rückte big 


Iſaccia vor, wo die Türfen anfehnlihe Maga- 
äine harten. Ihre Anzahl erſtreckte fih über 


6000 Marti, die von mehr als 50 Canonen un« 


sterftügt wurden, Die Ruffen griffen fie fo leb⸗ 


‚gerlaffen, * Der General lieh die Magazine, ſammt 
den Fahrzeugen und Galeeren, die dafelbft. lagen, 
nebft denen zum Uebergang der Türfifchen Armee 
gefchlagenen Brüden in Brand ſtecken. Die 
fchweren Canonen ließ er vernageln, viele andere 
Eanonen aber, nebft einer Galeere und einigen 
Türfifchen Fahrzeugen, führte er mit fi) hinweg. 
Die, Ruffen haben ohngefehr hundert Gefangene 


. gemacht , viele Siegszeichen erbeutet, und mehr 


als soo chriftlihe Familien in Freyheit geſetzt. 
Die Türken wurden von zwey Baffen commandirt. 
Der Großvezier war nur 24 Stunden vorher alle 
bier gemwefen. Die Rufen waren nicht gefonnen, 
E Pofto zu faffen, daher giengen fie über die 


onauwieder zurüche, nachdem fie etwan vierzehn 
Mann 


haft an, daß fie genörhiger wurden, den Dre zu _ 
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Mann verlohren hatten, 89 Mann aber verwune 
det wörden. 

Nachdem ſich die Türkifche Armee, die böche 
ſtens etwan ı 50000 Mann ftarf feyn follte, auf 
der Ebene, ie man die 40 Kirchen nennet, ver 
fammlet hatte, brab der Großvezier Selectär 
Wehemeth Paſcha, den 6. May n.ft. nach der 
Gegend von Siliftria auf, der Rußiſchen Armee, 
wenn fie über. die Donau fegen, und in Bulga 
rien eindringen  tmürbe, Die Spike zu bieten, . 
Diefe aber blieb noch einige Zeit bey Jaſſy ftehen, 
um allhier von denen jenfeit dem Geret und dem - 

ruth poftirten Corps in gleicher Weite entfernt zu 
eyn. Kin dergleihen Corps commandirte der 
General- Major Potemkin, welcher mit ſolchem 
den 5. Jun. n.ft gegen den Fluß Aluta in ben 
Banat von Crajowa marfchirte, wo ihm ein feind⸗ 
liches Corps 2 Meilen von dem befagten Fluſſe 
entgegen fam. Allein der Obrift » $ieutenant, 
Fuͤrſt Cantimir, der mit 2 Eſcadrons Larabis 
niers ihnen entgegen gefihicft wurde, fihlug fie in 
die Flucht. Als ein anderes Corps von Tuͤrken 
diefe Niederlage wahr nahm, rückten fie vor, um 
ihnen beyzuſtehen. Da aber diefe 2 Efcadrong 
durch 100 Donifihe Tofafen verftärft. wurden, 
und ihnen auch der General. Major Potemkin 
mit einem Barailon Brenadiers zu Hülfe fam, 
bielte diefer die Heftigkeit des feindlichen Anfalls 
auf, und brachte die —* fo bald nur feine ns 
fanterie zu ihm gefloßen, gänzlich in die Flucht, 
Die Coſaken und Arnauten verfolgten ben Beip 

m 


\ 
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mit gefällten Lanzen bis an das Ufer des Fluſſes . 
Diejenigen, die fich retten Fonnten, warfen fich 
Blindlings in die Kaͤhne, und ein guter Theil von 
ihnen erfoff. Man eroberte bey dieſer Action zwey 
Standarten, und, ohne die Erfoffenen, blieben 
ben 300 Todte auf dem Plage. Unter den weni— 
‚ gen Gefangenen befanden fic) drey Aga. 


Immittelſt ftunden die beyden Armeen, die 
Ruſſiſche ſowohl als Türfifche, noch beftändig in 
ihren bisherigen Laͤgern; doc) befand fich Die letztere 
hahe an der Donau, an welchem Fluffe fie aber, 
Tängfe der Wallachey, ftets von den Rußiſchen 
Truppen beunruhiget wurde. Es führte über dies 

elben der General Sieurenane, Fuͤrſt Repnin, 

as Commando, welcher die General» Majors, 
Gudowitſch und Potemfin, unter ſich hatte, 
Um nun die Ruffen aus hiefiger Gegend zu ver⸗ 
Treiben, faßte das Türfifche Corps, das bisher 

bey Rußig geftanden, zu Anfang des Syunii den 
Entfchluß, über die Donau zu gehen, Es befan« 
den fich viele Tartarn und Pohlnifche Conföderirte 
bey diefem Corps, Den ısten un. n. fl. fien- 
gen fie wirklich an über den Strom zu fegen, in’ 
der Abficht, die Kuffen, die bey Coule ein betraͤcht⸗ 
Tiches Lager hatten, anzugreifen. ‘Der General‘ 
Repnin brad) faft zu gleicher Zeir von Giurgiewo 
‘auf, um das jegrgedachte Rußifche Lager zu ver⸗ 
ſtaͤrken, nachdem er in Giurgiemo nicht mehr als 
900 bis 1000 Mann, ſammt der Bagage zurüde' 
gelaſſen harte. - Da nun die Türken öfters aus ih⸗ 
. ven, 
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ren, der Feſtung Giurgiewo gegen über habenden 
$ager, in die hiefigen Donau-Inſeln, chne jes 
mals daran gehindert zu werden, überzugehen 
pflegren, fo trug fiche zu, daß den rsten-Yun. 
ein Türfe mit einem Coſaken auf einer ſolchen ns 
fel in Händel gerierhe, und beyde von ihren Sands» 
leuten Hülfe erhielten. Da nun die Türken die 
Dberhand befamen, fehickte der Nußifche Toms 
mendant, Major von Aenkel, fomohl Reuterey 
als Fußvolk mit Artillerie aus der Feftung dahin, 
die aber zuroͤcke getrieben und genöthiget wurden, 
fich über die Brücke, woruͤber man von der Inſel 
nach der Feſtung koͤmmt, zu retiriven. Auf die 
ſem Ruͤckzuge aber wurden fie von der Türfifchen 
Reuterey fo lebhaft verfolgt, daß fie nicht einmal 
Zeit hatten, die Brücke hinter fich aufzuziehen, fo, 
Daß die Türfen mit in die Verfchanzung eindruns - 
‘gen, und in folcher viele Bagage fanden, ‘und ers 
beuteten, aber durch ein heftiges Feuer gezwun⸗ 
‚gen wurden, ſich aus der Feftung wieder heraus 
zu ziehen, 


Der Serasfier Moußon Huglu gieng indeffen 
mit vielen Truppen über die Donau; und ver 
ftärfte den Sultan Maklut Girey, um ihn bey 
dem Angrif der Feftung Giurgiewo zu unterftügen, 
Dos Türfifche Corps wuchs in kurzen auf 50000 
Mann an, und begunte den ı7ten tie Feltung 
. „ anzugreifen, konnte aber nicht viel ausrichten, 

weil die Türfen weder groffe Eanonen, noch Con⸗ 
ſtabler bey fich hatten. . Die vorhandenen Pohlni⸗ 


fchen 
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ſchen Confoͤderirten erboten fic) gegen den Seras, 
kier, ſich mit ihm zu vereinigen, und ihn mit 
Conſtablern zu verfehen, worauf ben ıgten die 
Vereinigung erfolgte. . Das grobe Geſchuͤtz wur ⸗ 
de von Nicopolis herbey gefchaft, und den ıgten 
die förmliche Belagerung angefangen. Einem 
Pohlniſchen Conſtabler glücte es, eine Kette 
der Zugbrüce entzwey zu ſchießen, er hatte aber 
nicht} Zeit, mit der andern Kette es auch fo zu 
treffen, weil er an einer Hand vermunder wurde; 
doch gelunge ſolches ben folgenden Tag einem von 
feinen Cameraden. Auf folche Weife wurde den 
Türken der Eingang in die Feſtung geöffnet. 
Da nun den Kuffen in der Feftuflg Feine Zeit 
Helaffen wurde, die Bruͤcke zu zerftören, fie auch 
feinen Entfag zu erhalten glaubten, befand der - 
Commendante, Major Henkel, für nöthig, den 
aoften Sun, zu, capituliren. Es wurde nachge- 
hends von. den Nuffen gefchloffen nad) Choczim 
geſchickt. Diefe Eroberung Foftete den Ruſſen 
200 Mann, den Türfen aber ungleich weniger, - 
den Türken aber ungleich weniger , den Pohlen 
aber faft gar Eeinen Mann. Der Kürft Ezers 
wertpnefi, welcher bey den Conföberirten ſich 
befand, wurde am Arme verwundet. Die Capi⸗ 
tulations „Puncte waren eben diejenigen, welche 
die Kuffen den Türken vorher bewilliget hatten, 
als fie dieſen Platz erobert, | 


Mitlerweile waren den raten Jun. Die Bates 
neral · Majors Potemkin und BRIAN 
1. ven 
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Ihren Corps vor die Stadt Turno gerückt, wo auch 
kurz darauf der General, Fuͤrſt Repnin, ange 
kommen war, um das Commando zu übernehmen. 
Da er nun hörte, daß die Türfen Anfälle auf 
Giurgiewo machten, wendete er fich mit dem Corps 
‚bes General: Majors Gudowitſch gegen diefe 
Stadt, um fie zu entfegen. Er gab ein Zeichen 
feiner Annäherung, mußte aber erfahren, daß 
ber Eommendante ſchon capitulirt Hatte, Ermur« 
de daher von den Türken mit großer Wuth ange- 
griffen und genoͤthiget, ſich mit einigem Verluſte 
gegen Bufareft zurüc zu ziehen. Mittlerweile 
hatten die in der Veftung befindlichen Ruſſen, ob 
ihnen gleich bey der Eapitulation das Gewehre ge⸗ 
laffen worden, folches bey Annäherung des Fürs 
ſtens Repnin, wieder abgeben müffen, befamen 
es aber hernach wieder und wurden bey ihrem Ab. 
zuge, wie es bey der Kapitulation ausgemache 
worden, mit nöthiger Bedeckung verfehen, 


As der Fuͤrſt Repnin fi) von Giurglewo 
zurüde 309, ließ er zugleich an den General,Ma. 
jor Potemkin den Befehl ergehen, ein gleiches 
zu thun, und ſich mit feinem Corps hinter den 
Fluß Argis alfo poſtiren, daß der Weg von Giurs 
giewo nach Bufareft gedeckt bliebe, Allein ehe 
Diefer den Befehl ausführen konnte, ‚hatte er bas 
Glüde, einen herrlichen Sieg zu erhalten. Denn 
als die Türken zu Turno erfahren, daß er nur 
wenig Mannfchaft bey ſich hatte, thaten fie, nach 
vorher von Nicopolis erhaltenen Verſtaͤrkung 

Sortgef. B.%. Nachr. 126. Th. Od mit 
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mit mehr denn 6000 Mann Infanterie und einer 
‚zahlreichen Cavallerie, (welche leßtere. einen grof- 
fen Umweg um das Ruſſiſche Corps genommen 
- hatten, um felbiges,; wo möglich, ganz abjur 
fhneiden,) einen -heftigen- Aus» und Anfoll anf 

daſſelbe. Allein fie wurden bergeftalt-gefchlagen, 
daß fie nicht einmal Zeic hatten , ihre: Todten mit⸗ 

zunehmen, mit welchem das ganze Schlachtfeld 

bedeckt wars Diefes gefchahe den. ig. Jun. 


Den aıften ftieß diefer General zum Fürften 
Repnin, da ſich denn mehr als 10000 Türfen 
unweit Bufareft zeigten, die die Ruſſen angrei- 
fen wollten, welche aber ihnen darinnen zuvor fa= 
men, Die Türken fonnten das Ruſſiſche Feuer 
nicht aushalten, daher fie die Flucht ergriffen, 
‚ and bis über den Argis verfolge: wurden, - Die 
Tuͤrken mächten nirgends Halte, fondern warfen. 
unterweges die Brücen binter ſich ab. Die gati« 
ze Gegend ift fumpfige, vol Waldung und von 
drey Fluͤſſen durchfchnisten, nämlich dem Sabor, 
‚Argis und Klineſchty. Auf dem Wählpläge und 
‚auf der Flucht blieben 500 Türfen, fünf Fahnen 
‚aber wurden erobert. Der Tuͤrkiſche Heerführer 
bieb Achmeth Paſcha, welcher vorher in. Aras 
‚ bien commandirt hatte. Die Ruffen wollten nur 
„ar Todte und 109 Verwundete bekommen haben: - 


Ehe noch Giurgiewo, wie oben.gebacht, et« 
obere wurde, näherten ſich die Türken: auf einer 
‚ andern Seite diefer Stade, Nachdem fie ” = 


x 
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bruch des Tages Die Donau paffirt, machten: ie 
alle Anftalten, um das Schloß mit Sturm ein 


- zunehmen, Ihre Anzapl befief fi, nach Aufs 


fage der Gefangenen, auf 4000 Mann, Gie 
fiengen an, den Fleinen Poften an dem Ausfluffe 
ber Jalowitz, wo der Major Laube das Com 
mando führte, änzugreifen, und. bemuͤheten ſich 
6 Stunden lang vergebens, dieſe Redoute zu era 
obern, wurden aber nicht allein zuruͤck getrieben, 
fondern gänzlich geſchlagen. Sie zählten 300 
Todte auf dem Plage, und von den flüchtigen mas 
ten ihrer eine große Anzahl erfoffen, als fie fich in 


ihre Fahrzeuge werfen wollten... Die Ruſſen er⸗ 


* 


vberten bey. dieſer Gelegenheit 2 Standarten, und 
machten 16 Gefangene, von ihnen: felbft aber wur. 


. den 28. Mann getödtet und. 59. Mann nebft. den 


Majors Taube und Zeddelmann verwundet, 
Allein da ſolches auf diefer ‚Seite vorgieng, fand 


‚ein Corps Türken auf der andern Seite Mittel, 


den Major Henkel eine folche Furcht einzujagen, 
daß er obgedachtermaßen tapituliite. 


Der Großvezier ſtunde indeſſen noch jenſeit 
der Donau bey Babadagh, und hatte nicht uͤber 
10000 Mann bey ſich, weil nicht nur erliche ſtar⸗ 
ke Corps uͤber die Donau gegangen, ſondern auch 
die Truppen, die zu feiner. Armee gehörten, zu 
Tultſcha, Paſſargick, Kryezew, Varna und Si⸗ 
liſtria zerſtreut ſtunden. Der Ruſſiſche Feldherr, 
Graf KRomanzow, hatte ſich immittelſt mit ſei⸗ 
ner Armee non Jaſſyh Faldeszty gezogen; — 
d 2 ar 
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bar er fich bis an die See Kahul aushreitere, 
welche 2 Meilen von der Donau liegt. Ihm 
gieng der Verluft von Giurgiewo fehr nahe Er 
war daher ernftlich Darauf bedacht, wie er dieſen 
Platz wieber in die Hände befommen möchte, 
Er that daher dem Sürften Repnin den Aufe 
frag, „den Feind aus Giurgiewo zu vertreiben, da 
er vernahm, daß die Türfen auf Diefer Seite der 
Donau fich verfhanzten und Retranſchements aufs 
würfen, darinnen bey 13000 Mann ſich befän: 
den, Der Fuͤrſt fteflte dargegen vor, wie er für 
den glücklichen Erfolg diefer Unternehmung kei. 
nesweges ſtehen Fönnte, da fein Korps, fo er 
commanbire, weit ſchwaͤcher wäre, als ber Send, 
Allein der Feld. Marſchall war mic diefer Antwort 
ſo uͤbel zufrieden, daß er dem Fürften Repnin dag 
Eommando nahm, und es dem General:fieutes 
nant von Eſſen gab, darüber der Fürft- fo em⸗ 
pfindlich wurde, daß er den Verlauf der Sache 
ſchriſtlich aufſetzte, ihn nach Petersburg ſchickte, 
und von der Armee ſich ſelbſt wegbegab, aber zů 
Jaſſy krank wurde. 


Der General Eſſen machte indeſſen Anſtalt, 
die aufgetragene Unternehmung auszufuͤhren. Er 
brach den 15. Aug, mit einem Theil derer in der 
Wallachey ftehenden Truppen nach Shursha oder 
Giurgiewo auf. Auf dem Marſche fand er weiter: 
keine Hinderniſſe, als daß die Wege von der vie⸗ 
len Naͤſſe boͤſe, und die Fluͤſſe ſehr angewachſen 
waren. Eine Parthey von 300 Reutern, die 

u r : zum 
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zum Resognofciren ausgeſchickt war, wurde zer⸗ 
fireuet. Sobald die Türfen Nachricht davon ers 
hielten, zogen fie ſich fogleich in ihr Netrenfches 
ment hinein, nachdem ein Theil ihrer Cavallerie 
nach dem Turnoifchen Wege detafchirt worden. 
Der Dbrift Pyhtſchewitſch verfolgte fie eine 
Zeitlang mit feinem Hufaren-Regimente. Die 
Canonade auf das, amder linken Seite bes Re 
trenchements geftandene feindliche Lager brachte 
in ſelbigem Feine Uuorduung zumege; mitlerwei⸗ 
le aber erhielten die Türfen auf. Fahrzeugen immer 
neue Verftärfungen, Der Öeneral von Eſſen 
beſchloß, das Retrenfchement beſtuͤrmen, ehe 
die Tuͤrken fich allzu fehr nerftanften, Er cheilte 

daher feine Truppen in drey Colennen,, davon. die 
erfte auf der rechten Seite der General:Major 
Ezartoriski, die andere in der Mitten, wobey 
ſich der General von Eſſen ſelbſt befand, der Ges. 
neral-Major Gudowitſch, und die dritte auf der 
linken. Seite der General-Major Olfufjew com⸗ 
mandirte. In der Nacht vom 17ten zum 18ten 
gieng der Angriff vor ſich. Ob nun gleich von 
den Ruſſen, ohngeachtet der Graben weit tiefer 
als vorher gemacht, und auch mit Waſſer ange⸗ 
fuͤllt war, einige den Wall wirklich erſtiegen hat⸗ 
ten, auch andere ihn zu erſteigen im Begriff wa⸗ 
‚sen, fo thaten die Türfen doc) eine fo verzweifelte 
Gegenmwehr,, daß ſich die Kuffen, nachdem fie 
viele Todte und Wermundete bekommen, genoͤthi⸗ 
‚get fahen, fid) zurück zu ziehen. 
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Mac) diefer Retirade blieb der General-$ieu- 
fenant von Effen einen ganzen Tag bey Giurgie- 
wo ftehen, ohne daß fich die Türfen aus ihrem 
Retrenſchement herauszutommen wagten, auffer 
einer Parthen von zo Neufern, die zum Retren⸗ 
fhement ausgefehicft worden, aber durch die Ruſ⸗ 
fifchen Piqvers gar bald zurück getrieben wurde. 
Den ıgten giengen die Ruffen big zum Dorfe 
Bonaffn zurücke, mo fie bis den 22ften ftehen blie- 
ben, da fie über den Fluß Argis giengen, und 
ihren vorigen Poften bey Gruja auf dem halben 
‚Wege zwifchen Bi und dem Corps des 









Generals: Major icyerugfoi einnahmen, Der - 
General Effen rühmte die Tapferfeit aller, die bey 
diefer Affaire fich Befunden , und infonderheif den 
tapfern Major Rachmanow, melcder bereits 
auf dem Walle geweſen, hey dem Ruͤckzuge aber 
die Arriere-Garde formirt, und die Verwundeten 

eſammlet, und ing tager begleitet hatte. Der 

erfuft der Ruſſen beftund an Todten, worunter 
(ih der General-Major Czartoriski befand, in 
17 Dfficiers und 447 Unterofficiers und Gemei⸗ 
rien; verwundet aber waren go Hffieiers und 1114 
Unrerofficiers und Gemeine | 


Mittlerweile da diefeg in ber Wallachen und 
bey Giurgiewo yorgienge, war der General-Ma- 
jor Weißmann, der in Beßarabien commans 
dirte, nicht müfftg, den Türfen an der Donau 
Abbruch zu thun. Er gieng den 30, Jun. von 
neuen bey Tulcza über die Donau, und — — 

ei ürfen 
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Türfen in ihrem Retrenſchement an, triebe fie 
aus folchem heraus, tädtete ohngefaͤhr 1000 das 
von, nahm 106 gefangen, und eroberte 24 Car 
nonen und einige Fahnen, Jedoch ba diefes ge- 
fhlagene Corps Succurs .erhielte, gieng es zu 
Drenenmalen wieder ing Treffen, wurde aber alles 
mal mit Verluſt zurüc gefchlagen. Als der Ge⸗ 
neral, Weißmann über die Donau zurück kehrte, 
verbrannte, er verfchiedene feindliche Fahrzeuge, 
die-andern aber nahm er mit fich nach Jsmail zu= 
räd. Den 18. Jul. detafchirte er von Bier den 
Schriften Ritſchka mit 800 Mann, die feindlie 
chen, Zruppen jenfeit der Donau zu.recognofeiren. 
Diefer fuhr auf Fleinen Fahrzeugen die Donau 
hinunter, feßte über die Arme diefes Stroms, 
lenkte ſich in die Donowez, und. entdeckee verſchie⸗ 
dene feindliche Laͤger, die er beunruhigte, und 
worauf er den 22ſten mit wenig Verluſt nach 
Jsmail zuruͤcke kam. 


Den ı2. Aug. beorderte der Feldmarſchall 
Romanzow den Major Bielicz, den Tuͤrken die 
Communication abzufchneiden.. Er. gieng von 
Brahilow mit Fahrzeugen ab, und feßte feine 
Mannſchaft bem Dorfe Pigzyniad gegen über an 
der andern Seite der Donau ans fand. Er vers 
trieb ein Türfifches Pigvee von go Pferben, und 
nahm 2 Fahrzeuge und 11 Mann weg. Den 
2öſten feßte er ſich mit 300 Eofafen auf 6 Fahr⸗ 
zeugen, . um die Türfifche Flotille, die von Iſaccia 
nach Maczinow fehiifte, anzugreifen, Er ftellte- 
Er Dd4 feine 
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feine Schiffein 2 zinien, er felbft aber verfteckte 
ſich mit feinem Commando in die Büfhe. Als 
bie Flottille zwifchen ‚feine. Schiffe gefommen, 
fprang er mit feinen $euten aus den Sträuchern 
berfür, unb-attagvirte fie mit folcher Tapferkeit, 
dag der Feind, der fich auf allen Seiten einge» 
ſchloſſen iefand, ſich bloß mit Schwimmen an 
Das gegehfeitige Ufer zu retten fuchen mußte. 
er Major eroberte die ganze Flotille, und brach» 
te fie mit allen darauf gemefenen Canonen, Fah⸗ 
nen, Ammunition, Anfern und Gegelmerf, 
ſammt einigen Gefangenen nad) Beahilow, nach. 
den von den Türfen bey 150 Mann an Todten 
und Erfoffenen verlohren gegangen, 





Den 1. Sept. wurde der DObrift » Lieutenant 
mit einem Commando aus der Wallachen über 
den Flug Aluta oder Olta geſchickt, um den Tür 
Een das Ueberfegen zu vermehren, Raum bafte 
er angefangen, ſich überzufegen, fo langte aus 
dem Stäbtgen Rymnik eine Anzahl Türken an, 
die folches zu verwehren fuchten, aber von dem 
Major Wiekoticz zurüce gefchlagen wurden, 
Jedoch e8 rückte hierauf der Feind mit feiner gan 
zen Macht aus der Stadt, 3006 Mann ftarf, an. 
Sie wurden von dem Wallachifchen Gürften 
Monuel, den die Türken erwähle hatten, ange- 
führe. Machdem die Ruffen völlig überfege wa- 
‚ren, wurden .fie von ben Türfen mit ſolcher Hige 
angegriffen, daß fie 660 Mann auf dem Plage. 
liegen, Die leichten Truppen verfolgten fie in - 

. — ke 
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Gebürge, und hieben noch viele von ihnen nieder. 
Sie machten 40 Gefangene, morunter fi) 2 Aga 
befanden, und erbeuteten zwey Commando-Stäbe, 
zwey Fahnen, den Fürftenhut des Fuͤrſten, deffen 
ganze Equipage, und viele andere Bagage. Sie 
ruinirten auch das anfehnliche Magazin zu Rins 
nik. Da auch der General Hauer wieder bey 
der Armee angelangt war, ließ er den 4. Sept. 
durch die abgefchickten Coſaken an dem gegenfeiti« 
gen Ufer der Aluta, fowohl dag Eorpo Türken 
bey dem Dorfe Dojena, 600 Mann ftarf, als 
auch die 2000 Mann, die demfelben zu Hülfe ka⸗ 
men, in die Flucht fchlagen, wobey man zwey 
Fahnen und zwey große Fahrzeuge erbeutete, und 
den Befehlshaber felbft gefangen fam. Den 
Gten fchlug auch der General-Major Gudowitſch 
800 Türfen am Ufer des Fluffes Podolusna, als - 
fie überfegen wollten, wobey der Sohn des Baſſa 
von Siliſtria gefangen wurde. 


Durch die üblen Wege und naffe Witterung 
waren eine Zeitlang die Progreffen der Kuffen an 
der Donau fehr gehindert worden. Weil aber der 
Generalfeldmarſchall Romanzow, welcher noch 
immer fein $ager bey Zaldeszty in der Moldau 
batte, gerne noch vor Beziehung der Winters 
Duartiere auf die ſaͤmmtlichen, diefe und jenfeise 
der Donau poftieten feindlichen Corps, einen Ans 
griff thun wollte, und er Nachricht erhalten hatte, 
daß der Serasfier Mouſſon Oglou negen das 
Eprps des Generals Eßra in der Wallachen an 

| Dd5 rückte, 


408 - M. Der. Feldzug dev Ruffen 


ruͤckte, beorderte er unverzüglich den General 
Weißmann, die Donau zu paßiren, und Tulcza 
anzugreifen, auch nadı Befinden der Umſtaͤnde 
. felbft auf das Haupt: Quartier des Groß, Veziers 


zu Babadagh loszugehen. Jedoch diefer tapfere 


Dficter übertraf die Erwartung des General-Feld⸗ 


marfhalls. Denn nachdem er den 31. October 


in Sefellfchaft der General: Majors Oſerow und 


Engelhard das Corps Türfen bey Tulcza vertrie⸗ 


ben demſelben 40 fehöne Ganpnen abgenemmen, 
und das Schloß gefprengt hatte, fo bemädhtigte 


ex fi den 1. Mov. der Stade Babadagh, und, 
des dabey befindlichen Lagers des Groß: Beziers, 
da man denn fein prächtiges Zelt, und den ganzen. 


Park der Artillerie erbeurete, er felbit aber, der: 

. Groß Vezier, harte genug zu thun, Daß er fich 
mit der Flucht und. der Fahne Mahomers nach 
der Gegend yon Ybrianopel retten fonnte, 


Der General Weißmann verweilte ſich big. 


den 2ten Nov. allhier, um die Canonen zu ver—⸗ 
derben, die er nicht mit fortbringen Fonnte, auch 
das feſie Schloß, als das bisherige Haupt⸗Quar⸗ 
tier des Groß» Beziers, in die $uft zu fprengen, 
. die Stadt aber, nebſt denen dafelbit gefundenen 
ungemein ftarfen Magazins in Brand zu ſtecken, 


wie auch vermittelft feiner Flottille, die jich zu dem: 


Ende näherte, die Fortbringung derer daſelbſt er⸗ 
obereen 48 Stuͤck der. beften Canonen und ı3 Moͤr⸗ 
fer, nebft den Gefangenen. und einer großen An« 


zten 


zahl chriſtlicher Familien zu befoͤrdern. Dem. 


- 
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zten marfchirte er nach Iſaccia, wo er den gten 
eintraf. Er fand allda eine Türfifche. Garniſon 
von 2000 Mann, welche fih durch Die Flucht vet- 
ten wollte, Allein, er ließ den größten Theil da: _ 
von über die Klinge fpringen, und ‘machte die 
übrigen zu Gefangenen, Die dafelbft vorhandene 
ſchwere Artillerie ließ er in den Fluß werfen, vier- 
zig Stück der beften Canonen aber, nebft allem; 
was ihm ſowohl von den Magazins als den Zeugs 
haͤuſern am: zuträglichften ſchien, fortſchaffen, und 
diefen Plag, weicher einer. der beften Feftungen 
mar, die die Türfen an der Donau hatten ‚ durch 
angelegte Minen zerftören. Er nahm bernad) 
auch Telſchin, Goſſow und Raſchin ohne Widers 
fand weg, wo überall große Magazine erbeutet 
wurden. 





— — — — — — 





Immittelſt nun, und um die Unternehmung 
des Generals Weißmann zu erleichtern, gab der 
Graf Romanzow den General - Major Milo⸗ 
radowicz Hrdre, ſich in Marfch zu fegen, um den 
Feind zu Medzyn zu allarmiren, und, mo möglich, 
fich des Orts zu bemaͤchtigen. Er marfihirte da- 
bin, griff den Abdy Baffa an, und noͤthigte ihn, 
mit Verluſt von mehr denn 500 Todten, die, 
Flucht zu ergreifen, und ihm nicht nur fein La— 
ger, fondern auch den Platz zu überlaffen , wofelbft 
er ız eifeıne Canonen fand, die er in den Fluß 
werfen ließ, 14 metallene Canonen aber und ein 
Schiff mie 5 Canonen mit fortführte, nachdem er 
die Magazine in Ler Stadt in die Afıhe legen laf- 

" fen. 
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fen. Um auch auf der andern Seite den Feind 
zu beunrubigen, wurde den Obriji» Lieutenant Ja⸗ 
kobowitz in gleicher Abficht, wie dem Generaf 
Miloradowig, aufgetragen, fid) der Stadt Kera 
fowa zu bemächtigen, mo der Feind auch noch ein 
beträchtlihes Magazin hatte. Er verbrannte die 
Stadt und die Magazins, fprengte das Schloß, 
welches in fehr gutem Stande war, in Die Luft, 
warf von den daſelbſt gefundenen Canonen den 
größten Theil ins Waſſer, und nahm nur einige 
metallene mit fich fort. | 


‚Mittlerweile war der General Eſſen mit den 
General · Majors Hudowitſch Toͤkeli und Dols 
goruki dem Moußon Oglu entgegen gegangen, 
welcher, nachdem er durch ſeine Kunſtgriffe die 
Augen feiner $eute auf eine ganz auſſerordentliche 
Weiſe zu verbienden gewußt, die Flüffe Argis und 
Sabar paßirt, und auf Bukareſt loßmarfchirt 
war. Man traf ihn in diefer Gegend an, und 
flug ihn den 31. Dctob. dergeftalt, daß Tuͤrki⸗ 
feher Seits mehr denn 2000 Mann auf dem Plage 
blieben, Die Ruffen eroberten deffen ganzes La⸗ 
ger, feine völlige Equipage, ı 4 Canonen, und zehn 
Fahnen, machten auch. bey diefer Gelegenheit 
1350 Gefangene. Bey dem Machfegen bis 
Giurgiewo fielen noch über 2000 Gefangene in die 
Hände des Generals Eſſen, weldyer fid) noch, un⸗ 
- weit der Stadt, des, Leberrefts des feindlichen La⸗ 
gers, der fämmtlichen Equipage, und noch dreußig 

Cauonen bemaͤchtigte. Er ſchickte auch —— 
en 
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ben Dbriften, Fuͤrſt Cantomir, mit einem Detas 
ſchement nach Giurgiewo ab, welches er den gten 
Mov. angriff, und mit menig Verluſte, weil es 
von den Türfen meillens verlaffen worden, mit als 
ler darinnen befindlichen Artillerie und der Maga» 
zins eroberte, Jedoch Furz darauf, nachdem der 
Fuͤrſt Cantemir die Feftung befegt hatte, that der 
Feind, der fich wieder gefege, einen neuen Ver 
fuch auf dieſelbe. Als er aber wegen des ftarfen 
Widerftandes hiervon wieder ablaffen mußre, füch- 
te er feine auf der Inſel nahe bey diefer Feftung 
äurücfgebliebenen Canonen mit fortzubringen, 
Allein, es wollte ihm auch Diefes nicht gelingen, 
indem der Fuͤrſt Cantemir, da er weder Fußvolf 
noch Artilleriften bey ſich Hatte, fich durch die Co— 
fafen und Huffaren diefer Canonen bemächtigte, 
Solcergeftalt war das ganze jenfeitige Ufer der 
Donau von der Mündung an bis über die Stade 
Kerſowa von den Tuͤrken verfaffen, weil fie fich 
nad) geſchehenen Verluſt ihrer Artillerie, und Zers 
ftörung ihrer Feftungen und Magazine, nirgends 
mehr halten Fonnten. 


Niemahls it die Fahne Mahomeths in 
größerer Gefahr geweſen, den Feinden der Pforte 
in bie Hände zu fallen, als bey dem legten Angrif, 
ben der General Weißmann auf das Lager des 
Groß Desiers bey Babadagh gethan. Es dady« 
ten die Türken mehr auf die Sicherheit diefer Fah⸗ 
ne, als auf die Vertheidigung des Lagers, wodurch 
es dem General Weißmann deſto leichter wurde, 
ee Das 
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das Lager einznnehmen, Der Broß- Desier mar 
einer von den letzten, die fich aus dem Lager begas 
ben. Der General Weißmann fand in deffen 
Zeite viele Koftbarfeiten, und unter den megges 
brachten Eanonen befanden fich 8 Stüc von den 
Tanonen des Kitters Tott. Die Machricht von 
, bem glorreichen Ende des heutigen Feldzugs Über 
brachte der General-Major Stupeſchin nad 
Merersburg, der dadurch die Kaiferin und den 
ganzen Hof in deſto gröfferet Freude feßte, weil 
man fo gute Zeitungen’ bey det-fpäten Jahrszeit 
nicht mehr vermuthete. 7 








Der Feldzug der Ruſſen hatte hiermie ein 
ölorreiches Ende. Der Gruf Romanzow 
nahm fein Haupt · Quartier wiederum zu Jaſſy in 
“der Moldau, von dar er feine Befehle an alle 
umliegenden Poften, die fich in der Wallachey 
= längft der Donau befanden, ergehen laffen 
onnte. 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todesfaͤlle. 
1. Im Sam. 1771. 


I Sendewig von Höurbon, Graf von Cler⸗ 
ꝰ mont, Prinz vom Königlichen Franzoͤſiſchen 
Gebluͤte, Ritter des heiligen Geiltes, gewefener 
Bouverneur von Champagne und Brie, wie audy 
Abt von St. Germain des Prez, ftarb im Sun, 
in einem Alter von 62 Jahren. Es foll. von feie 
nem geben in einem eigenen Artikel fühftig ein 
mehres gehandelt werden. 
„Ih Cajeran, Fuͤrſt Sapieba, Woywode 
von Wſcislau, Senator von Pohlen, blieb im 
Sun, in einer Action bey Landscron in Klein. 
Pohlen, in einem Alter von 24 Jahren. Ob der 
Fuͤrſt Peter Sapieha, der den 24. jan. 1771: 
als Woywode von Smolensko gefterben, fein Vater 
gemwefen, kann ich nicht gewiß fagen; fo viel aber 
ift gewiß, daß er von dem jebigen Könige die 
Woymwodfchaft Mſrislau befommen, und fih 1769. 
zu ben Conföderitten in Litthauen gefehlagen, von 
derten er einen, Marfchall abgegeben, darüber er 
aber mit den andern Haͤuptern derfelben ſich fo 
veruneiniget, daß er fich von ihnen getrennet, 
aber bernach ſich mit dem Pulamsfi ware 
ee 
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ber den 13. Sept. von dem Ruſſiſchen General, 
Major Sumarom bei) dem Dorfe Orechow, zehn 
Meilen von Breffici, gefchlagen wurde. Er hut 
ſich darauf ftets bey dem Pulawsfifchen Corps 
besunden, und ift endlich im Jun. 1771. in der 
Action bey Landscron und Tyniec getödtet worden. 
Man giebt vor, er hätte fein eben durch einen 
gefährlichen Sturz mit dem Pferde verlohren, 


It. Joſeph Joachim Busmann , "Herzog 
von Montallegre und Margpis von Sales, 
Ritter des güldenen Vließes und bes heil, Ja— 
nuarii, wie auch Koͤnigl. Spanifcher Ambaffadeut 
bei der Republik Venedig, ftarb den 16. Jun. zu 
Venedig in einent ziemlichen Alter. Er war ein 
Sohn Martini Dominiti Guzmann, Margvis 
von Montallegre, der den 18. May 1722. geftors 
ben ift. Seine Mutter hieß Therejia, und war 
eine Tochter Ambrofii, Margvifens von Los Bal⸗ 
bazes. Er arbeitete unter dem Margvis de la 
Paz als Königl. Secretarius, als der Infant 
Don Carlos 173 1: nach Stalien geſchickt wurde, 
um in den Staaten von Parma und Piacenza for 
wohl, als in dem Großherzogthum Tofcana zu 
ſuccediren, da er ihn denn als deſſen Staats-Ses 
eretarius dahin begleitete. Er blieb folches, da 
auch berfelbe 1735. den Meapolitanifchen Thron 
beftieg, wobey er zugleid den Worfig in dem 
Gtaats:Coflegio erhielte, und das Dicretorium von 
allen Staats» Kriegs» und See Affairen bekam. 
Im Oct. 1738; erhielte er den neugeftifteten Or⸗ 

den 


— 
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ben bes heil. januarii und 1740. ward er zum, 
erften Herzog von Montallegre und Margvi: von. 
Sales erhoben. Im Febr. 1746. wurde er feie 
ner Dienfte entläffen, weil er ſich in der Staats« 
Verfammlung wider diejenigen erflärte, die auf 
die Abſchickung einiger Truppen nach der Lombar⸗ 
"den drungen. Er verließ, den 13. Jun die Stade 
Meapolis, und gieng nach Spanien, wo er zung 
Staats-:Rarh ernennet murde. Im Jahr 1749. 
wurde er als Ambaffadeur nach Venedig geſchickt, 

wo er fid) über 20 Jahr befunden , und den * 
Sept. 1758. zum Ritter des güldenen Vließes 
creire worden. “ Seine Schweiter, Donna Iſa⸗ 
bella, ift mit dem Herzoge von Arcos vermaͤhlt. 
Wer feine Gemahlin geweſen, iſt mir nicht be= 
kannt. Auſſer einer Tochter in America har er 
verfchiedene unehelidye Kınder hinterlaſſen, welche. 
‘aber zufolge feines legten Willens legitimirt were 
den follten. Sein hinterlaffenes Vermoͤgen iſt 
von großer Wichtigkeit. Er hat an Capitalıen, 
700000 Ducaten in der Münze zu Venedig, 
‘700000 Ducaten in der Münze zu Genua, 
60000 Ducaten in Engelland, 500000 Thaler zu 
Amfterdbam, und eine Million Ducaten in Meas 

polis. Sein überaus foftbares goldenes und fils 

bernes Tafel-Gefchirre foll in der Münze zu Vene⸗ 
dig eingefcehmoljen werden. 


IV. Beorge Montagu, Graf von Aalifar, 
Pair von Gros;britannien, :Kirter des blauen Ho⸗ 
fenbandes, Mitglien des ⸗heimen Raths und 

Sorsgef. Bi. Nachr. 126. Th. Ee Staates 
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Staats: Secretarius, farb im Jun. in einem 


Alter von 65 ‘jahren. „ Sein Water war George 


Montagu, Graf von Halifar , ein Wetter des be. 
sühmten George Montague, den König Wilhelm 
37c0. unter dem Titel eines Barons von Halifor 
zum Pair von Großbritannien creirt, König Geor⸗ 
el. aber 1714. inden Örafenftand erhoben hat *). 
il diefer den 30..May 1715. ohne Gemahlin 
und Kinder ſtarb, fegte er deffen Wetter zum Er⸗ 
. Ron feiner Guͤther und Titel ein. Und diefes war _ 
anfers jüngft verſtorbenen Grafens Water, der ſich 
mie Maria Lumley, des Grafen Richards von 
Scarborough Tochter |oermäßlte, die unfern Gra⸗ 
fen'1716. zur Welt gebohren. Er mar der ein⸗ 
zige Sohn, hatte aber noch fechs Schweitern, als 
die Mutter den roten Sept. 1726. ſtarb. Er 
führte bey Sebzeiten des Waters den Titeh eines 
Wicomte Sunbury, und that nad) vollbrachten 
Studiis eine Reife in frembde Sande, Er ſahe 
fich fonderlich in Frankreich, Italien und Holland 
wohl um, und folgte feinem Water in feinen Tis 
gen und Gütern, als derſelbe den 20ſten May 
1739. das Zeitliche. verließ. Er vermählte ſich 
den 





2) Es war derſelbe nicht nur ein großer Patron ber 
Gelehrten, fondern auch felbft ein gelebrter Herr, 
der. fonderlich in der Dichtkunſt fich berfürgesden. 
Seine Schriften find nebſt feinem 1715. zu Zons 
don in go. unter diefem Titel and Licht geſtellt 
worden: The Works and Life of the Right Ho- 
nourable Charles; Carl of Halifax, 
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den 13. Jul. 1741. mit der Fraͤulein Dunk, die 
ein Vermoͤgen von 10000 Pf, Sterlings beſaß. 
Er erlangte feiner beliebten Aufführung wegen ei⸗ 
nen nahen Zusritt bey Hofe, und ward im “Yan. 
2745. Ober. Jaͤgermeiſter der Gemfen-Jagd. Im 
Jul. 1746. folgte er dem Grafen. von Jerſey in 
feinen Bediennngen, und im Oct. 1748. ward ee 
erfter Commiffarins von den Commercien und 
Plantationen. Im Yan. 1749. wurde er unter 
die Mitglieder des geheimen Raths aufgenommen, 
und im Oct. zum Lord⸗Lieutenant der Grafſchaft 
Morthampton ernennet, im: Dec. e. d. J. aber ers 
hielte er nebft dem Admiral Harfe die Dber- Auf 
fiche über vie Schottländifche Fiſcherey. Indeſſen 
beförderteer den Anbau und die. Bevölferung von 
Neu Schottland mit ſolchem Eifer, daß dieStabr, 
bie die neuen Coloniften in diefem Sande erbaueten, 
von ihm den Mamen Halifar empfienge. ı Den 
9. Sul, 1751. warb er zum Staats-Seeretario 
Des Departements von allen Britannifchen Inſeln 
in America, und denen darzu gehörigen Colonien 
ernennet. - Im März 1755. ward er Generale 
Major und im Febr. 1759. General-⸗Lieutenant, 
ob man gleich vorher nichts von feinen Kriegs. 
bienften vernommen harte. Er war audy einer 
von den Commiffarien, die dem Admiral Bings 
im März. 1757. den Proceg machen mußten, 
- Mächdem feine erfte Gemahlin den 13. Det. 1753. 
deſtorben, vermaͤhlte er fi im April 1760, zum 
andernmäle mit der Fräulein Drury, aͤlteſten 
Tochter des verftorbenen Nitter-Baroners dieſes 
zu . Ce 2 Namens, 
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Mamens, die ihm 200000 Pf. Sterlings zus 
brachte. Er wurde aud) zu diefer Zeit zum erften. 
Gevollmaͤchtigten bey den damals vorgehabten 
Friedend- Handlungen mit Frankreich vorläufig er» 
nennet, die aber nicht zu Stande famen. . Im 
März ı 761. erhielte er von dem neuen Könige bie 
Bedienung eines Vic Königs von Irland, wo— 
bey ihm die Gage um 400 Pf. Sterlings erhoͤhet 
wurde. Im Sept. wohnte er ber Krönung diefes 
Monarchens, und den 12. Aug. 1762. der Ge- 
vburt des Prinzens von Wallis bey, nachdem. er 
im März den Aufftand:in Irrland geſtillt hartes 
Im Jun. e. d. J. erhielte er die anfehnliche 
Stelle eines erſten Admiralitaͤts Commiſſarii, und 
im Oct. er d. J. die. wichtige Bedienung eines 
Staats. Secretarii in dem nordlichen Departement, 
Den 30. April 1763. ließ er den bekannten John 
Wilkes wegen der aufruͤhriſchen Wochenſchrift 
Morth Briton, und beſonders wegen: No. 45., wo- 
von er der Verfaſſer geweſen, ſammt dem Drucker 
und Verkaͤufer gefangen nehmen, und alle ſeine 
‚Brieffchaften wegnehmen, auch Ihm nach dem 
Tower bringen „ob Wilkes gleich fich auf die ſo⸗ 
„genannte: Charta Magna. des Reichs berief. Er 
klagte ihn zugleich vor. dem Gerichte der Commun | 
‚nen wegen Hochverraths an, wurde aber, nach⸗ 
dem er vor dieſem Gerichte ſich den 6. May ver⸗ 
antwortet, wieder in Freyheit geſetzt. Weil nun 
dieſer Mann ſowohl unter dem Volke, als 
unter den Großen vielen Anhang hatte, 
ver Graf von Halifax uͤber dieſen Handel mit 
Amause EIG: elben 
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felben in einen ſchweren Proceß, der etliche jahre - 
waͤhrete. Den 23. April 1764. wurde er zum 
Ritter des blauen Hoſenbandes ernennt, und 
nachdem er im Jul. 1765. fein Staats-Secretas 
riat niedergelegt hatte, erhielte er im Det. 1768. 
bie Stelle eines Geheimen Siegelbewahters, und 
im Jan, 1771. abermal die Bedienung eines 
Staats. Secretairs in dem Departement der nord⸗ 
lichen Affairen, nachdem fein Proceß mit dem 
Herrn Wilkes den 10. Nov. 1769. geendiget, 
‚und er in Anfehung feines gefegwidrigen Berfah« 
tens, zu einer Strafe von 4000 Pf. Sterlingg 
verurtheilt worden, die aber der Hof vor ihn be» 
zahle Hat. Im May 1771. fieng er an fehr 
Eränflich zu werden, daher ee um Erlaubniß bat, 
feine Bedienung als Staats-Secretarius nieder: 
zulegen. Die Aerzte rierhen ihm, eine Reife 
nach den füdlichen Provinzen Frankreichs zu thun. 
Allein ehe er dißfalls einen feften Entſchluß mach⸗ 
te, ftarb er zu Sondon. Er hat feinen Sohn, 
fondern nur zwey Kindes-Kinder von feiner Toch- 
ter, der vor 3 Jahren verftorbenen Gemahlin bes 
rLords Hinchinbroke, hinterlaffen, nämlich) einen 
Sohn und eine Tochter, die feine Gürher Horton 
in Northamptonshire und Hawkhurſt in Kent ers 
ben, welche zufammen jährlich 30000 Pf. Ster. 
lings einbringen, "Einem jeden von feinen’ Cam⸗ 
erdieniern hat er 500 Pfund nebft einer Leib⸗ 
Rente von 50 Pfund, alter übrigen · Bedienten 
aber einen zweyjaͤhrigen Gehalt vermacht. Er ift 
der legte Graf von Halifax, daher diefer Titel mit 


ihm erfofchen ift, 
* Ee3 V. Der 
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V. Der Marapis von Villeneuve, Königl. 

Seanzöfifcher Lieutenant auf der Citadelle St, Nis 
colas zu Marfeille, ein Bruder des ehemaligen 
Sranzöfifchen Ambaffadeurs zu Conftantinopel, 
ftarb den 16, Jun. plöglich an einem Schlagfluffe 
im 8Ssften jahre feines Alters, ; 


VL Anton Roſſowski, weltlicher Cron⸗ 
Groß⸗Seeretarius in Pohlen, und Ritter des’ wei⸗ 
- fen Adlers , ftarb den: 6. un. zu Warfchau in ei- 
nem Alter von 70 jahren, Er ward 1744. Cron⸗ 
Hof. Schagmeifter, 1748. Nitter des weißen Ad« 
’ * , und 1764. weltlicher Cron⸗Groß · Secre⸗ 
tarius. 


2. Im Jul. 1771. 

I. Flavius Maria Chigi, der Roͤm. Kirche 
Cardinal, ſtarb den 12. Zul, zu. Rom im 6often 
Sabre feines Alters, und ı Sten feiner Cardinalse 
Würde. Er ſtammte aus einem vornehmen Ride 
miſchen Gefchlechte-her, welches das Fuͤrſtenthum 
Farneſe befigt. Pabſt Alerander VII. war aus 
demfelben entſproſſen, welcher das Chigiſche Ges 
ſchlechte in Aufnehmen gebracht. . Das Haupt defe 
felben ift beftändiger Marfchall der Kirche und 
Gouverneur des Conclavis. Und diefes war 
‚auch der Water unſers Cardinals Auguſtus II. 
der den 9. Nov. 1744. geftorben ik. Die Ge 
mahlin deffelden, Maria Eleonora Rofpigliofi, des 
Herzogs von Zagorola Tochter, die so Jahr eher 
geftorben, brachte unfern Flavium den 8. Sept. 
1711. zur Welt. Sein älterer Bruder, in 


“ 
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ftus IV. iſt ber heutige Fürft Ehigi von Sarnefe, 
der mit einer Prinzefin aus dem Haufe Albant 
vermaͤhlt ift, und zwey Söhne am Leben hat. 
Don Flavio ward dem geiftlichen Stande gewid⸗ 
met, und den Jeſuiten zum Unterrichte übergeben. 
Nachdem er feine Studia vollendet , legte er dent 
Prälaten, Habit an, und ward den g. May 1730. 
unter die Protonotarios Apeftolicos aufgenom⸗ 
“men. Als die neuvermählte Königin, Maria 
Amalia von beyden Sicilien, durch den Kirchen: 
Staat gieng, mußte er fie im Namen des Pabfts 
Elementis XII. als aufferordentlicher Nuncius an 
der Grenze des Kirdyen- Staats den zten Jun. 
1738. empfangen. Er ward darauf Präfident 
der Päbftlichen Kammer, und 1740. einer von 
den ı2 Rammer-Elericis, im Sept. 1743. aber 
General » Auditor der Päbftl, Kammer, Die 
fes Amt bekleidete er bis den a6ſten Nov. 1753+ 
da er nebft noch 15 andern Prälaten von Bene⸗ 
dicto XIV. zum Tardinal creirt wurde. Er em⸗ 
pfieng fogleich nebft 10 andern das Biret, und 
- den aoften Nov. den Hut, den zoten Decemb, 
aber den Diaconat » Titel St. Angeli in foro 
pifeium. Er bewarb ſich um fein Amt am Päbft« 
lichen Hofe, ſondern lebte zu Rom von feinem eis 
genen Gelde und Vermögen, Als der Pabſt den 
3ten May 1758. ftarb, befrat er den ıs5ten zum 
erftenmale das Conclave, Et war damals aller⸗ 
erſt 47 Jahr alt, daher er ſich auf die Pabſtwahl 
Feine Rechnung machen fonnte. Er. war zufries 
den, daß fein damaliger Zeil- Nachbar, der Care 
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dinal Rez,onico, den 6. Jul. ter dem Namen 
Clemens XII. den Paäbftlihen Stuhl beftieg. 
Er feste feine bisherige Lebensart unter ber Regie⸗ 
tung des neuen Pabſts fort, und ob ex fich gleich 
in feine öffentlichen Gefchäfte mengte, fo merfte 
man doch, daß erden Jeſuitiſchen Grundfägen . 
bes Pabits eifrig anhienge. Als daher im Febr. 
‘176g. der Roͤmiſche Stuhl abermal verlediget 
wurde, zählte man ihn unter die ftärfften Compes 
tenten der Päbftlichen Würde, ob er gleich aller⸗ 
erft 53 Jahr ale war. Er hatte wenigftens die 
meiften Creaturen des verſtorbenen Pabfts auf 
feiner Seite, unter welchen ſich 16 eifrige Freun⸗ 
de des Jeſuiter Ordens befanden. . Man will 
verfichern,, daß ohne der Wachfamfeit des Frans 
zöfifchen Abgeſandtens, Marquis von Aubeterre, 
feine Wahl zur Päbftlihen Würde noch, vor. Err . 
‘Öffnung des Conelave würde richtig worden feyn. 
Jedoch da dem Margris in der Macht des ı aten 
Febr. ein Brief in die Hände fam, durch welchen 
das ganze Geheimniß, des gemachten Anfchlags 
entdeckt wurde, uͤnterließ er nicht, alle Triebfebern .. 
der Staatsfunft in Bewegung zu feßen, um ſolche 
Wahl zu hintertreiben. Den 15. Febr. gieng er 
mit den anmefenden Cardinälen ins Conclave, 
darinnen er gleich bey dem erſten Scrutinio acht« 
zehn Stimmen, und in dem erfolgten Acceß eben 
fo viele empfienge, fo, daß ihm nur noch eine 
Stimme an dem erforderten zwey Dritteln fehlte. 
Der Eardinal Johann Franz Albani, ber. einen 
groffen Anhang hatte, und fein Freund war, pi 
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vei zu dieſem anſcheinenden Gluͤcke bey. Allein, 
weil man wußte, daß Chigi den verhaßten Jeſui- 
ten ſehr zugethan fen, erhuben fid) fogleich die beye 
den Corfini eiligft aus der Stadt ins Conclave, 
und gaben der Sache einen ganz andern Aus— 
ſchlag. . Der Cardinal Orſini, Minifter des Nea« 
politanifchen Hofs, proteflirte wider alles, was 
vor der Ankunft der fremden Cardinäle im Con- 
clave vorgenommen würde, und fieng an, auf alle 
Cabalen genau Acht gu haben, die von den Jeſui⸗ 
tifchgefinnten Ereaturen des verftorbenen Pabftes 
gefrielt wurden. Man fpürte in dem nächften 
Scrutinio gar. bald die Wirfungen davon, weil die 
Stimmen vor. ihn gar ſehr abnahmen. Man 
hielte ihn fuͤr alt genug zur Pabftl. Würde, und 
beforgte ſich von feinem Eigenfinn in der Kirche 
mancherley Unruhe. Die Cardinäle, die ed mit 
den Kronen hielten, wollten durchaus. nichts von 
ihm wiſſen. Fantuzji und Stoppani waren nun⸗ 
mehro diejenigen, an deren Erhebung am ſtaͤrk⸗ 
ften gearbeitet wurde ; doch blieb Chigi immer 
nicht gaͤnzlich ohne Hoffnung, bis endlich die Franz 
zöfifchen Cardinaͤle ihm völlig die Ausfchliegung 
En, und die Wahl des Cardinals Gatganelli 
beförderten, der den 19. May einmüthig erwaͤhlt 
wurde, und den Namen Clemens XIV. annahm. 
Diefer ernennte ihn nicht nur zum Protector von 
der TIheologifchen Academie in der Sapienza , wel⸗ 
ches der neue Pabft bisher felbft gemefen , fondern 
aud). zum Präfecto von der Congregation, bie 
über die Kirchen-Gebräuche gefegt if. Die Ar 
Ee5 men 
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men haben ihn fehr bedauert, weil er ihnen viel 
zu Gute gethan. Er bar überhaupt in allen ſei⸗ 
nen Handlungen viel Großmuth ſpuͤren laffen. 


+ I. Alexius Gregorowitſch, Graf Raſu⸗ 
mowosfi, Nitter des Ruffifhen St. Andreas⸗ 
und Pohlnifchen weißen Adler-Ordens, wie auch 
geweſener Ruffifcher General-Feldmarfdyall und 
Ober⸗Jaͤgermeiſter ftarb im Sul: zu Petersburg 
an der Waſſerſucht, in einem Alter von etliche 
. 6o ohren. Er war der Sohn eines Coſackiſchen 
Bauers bey Iſum in der Ukraine. Als ihm feine 
- Eltern in die Schule brachten, bemerfte man, 
daß er eine fehr fehöne Stimme habe. Da num 
nach Ruffifchen KirchensGebrauche faft in allen 
‚Kirchen ein Chor von Schülern iſt, das die Meffe 
ingt, fo fang fie auch der junge Raſumowski mit 
lchem Benfall, daß als ein Obrifter von der Ara 
mee, Namens Wifchnewsfi, nebft der guten 
Stimme aud) eine fehöne Geſichtsbildung an ihm 
fand, nahm er ihn zu ſich in Dienfte, brachte ihn 
nach Petersburg, und empfahl ihn dem damali⸗ 
gen Oberhofmarſchall, Grafen von Loͤwenwolde, 
dir ihn als DVorfänger in die Kaiſerl. Capelle 
brachte. Syn folcher Station: blieb er verſchiedene 
Jahre in. den Dienften des Hofs. Endlich wur⸗ 
de ihn die Prinzeffin Elifabeth anſichtig, die ſich 
Denfelben von dem Grafen von Loͤwenwolde aus 
bat. Sie ſetzte ihn zum Auffeher über.ihre Guͤ⸗ 
- ger, und machte ihn zu ihrem Siebling, Es war 
daher nicht zu vermundern, daß als die Prinzeſſin 
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1741. den Kaiferlichen Thron beftieg, er zu den 
hoͤchſten Ehrenftellen erhoben wurde. Behy der 
gefchehenen Revolution that Raſumowski nichts 
- weiter, als daß er in dem Palafte der Prinzeffin 


zurücke blieb, da fie den 5. Dec, in der Nacht ſich 


mit ihren andern Anhängern in den Kaiferl, Wins 
ter-Palaft erhub, und der Kaiferl. Perfonen fich 
bemächtigee, Er hatte den Auftrag, für diejenis 


et , die. man ihm in Verwahrung ger 


würde, Sorge zu fragen, und alle Unruhe zu 







ehren Die neue Kaiferin ernennte ihn dar · | 


auf ſogleich zum wirklichen Cammerherrn, und.im 
April 742. zum Ober.jägermeifter, worauf er 
ihrer Krönung zu Moſcau beymohnte, und fie 
im Aug. auf ihrer Reiſe nach Kiow begleitete, 
Prag er von Kaifer Carolo VII. in des heil, 
— Grafen-Stand, und im Jul. eben 
biefes Jahrs in den Kuffifchen Orafen-Stand er · 

auch nicht lange vorher mit dem großen 
Orden des heil. Andreaͤ beehrt worden, mo» 

bey er zugleich den Character eines General.tieus 
tenants erhielt. Im Nov. 1745. ward er Cas 
Ä — ———— von der Leib Garde der Grena⸗ 
, und den 3. Aug. 1746. Ritter des Pohl« 
— weißen Adlers. Im Aug. 1748. bekam 
er das Commando als Hbrift-$ieuteriane von der 
Garde zu Pferde. Den 16. Sept. erhielte er den 
‚eines Öeneral-Zelömarfchalls , dargegen 

er im Jun, 1757. die Bedienung eines Ober» 
Sägermeifters niederlegte. Er blieb nicht nur 
der ig ber Kaiferin a: bis an ihr 


Ende, 
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Ende, das ſich den 5. Jan. 1762. ereignete, ſon⸗ 
dern vard gar ihr Gemahl, indem ſie ſich einige 
Jahre vor ihrem Ende, auf Einrathen der Geiſt⸗ 
lichkeit, die er auf ſeine Seite * bringen gewuſt, 
ingeheim mit ihm vermaͤhlte *). Der neue Rai- 
fer Peter III. erteilte ihm die Entlaffung feiner 
Dienfte, worauf er den Hof verließ,- und zu Pe⸗ 
tersburg bis an fein Ende ein ftilles Privat⸗Leben 
führte. Sein jüngerer Bruder, Ryrille, Graf 
von Raſumowski, warb durch ihn auch an den - 
Hof gezogen, und zu einem großen Herrn ges 
macht. Er war viele Jahre Heftmann oder Obri⸗ 
ſter⸗Feldherr der Coſacken, wurde aber ebenfalls 
nad) dem Tode’ der Kaiferin Elifaberh bewogen, 
den Hof zu verlaffen; jedoch da er Gelegenheit ge. 
Funden, ein Werkzeug der Throns⸗Beſteigung der 
jegigen Kaiferin zu werden, ſo ftehet er noch jege 
als General. Feldmarfchall an dem — iſchen Ho⸗ 
fe im Anſehen. — 

II. Rudolph, Graf von Choteck, Ritter 


des guͤldnen Vließes, Kaiſerl. wirklicher Geheimer 
Rath, und geweſener Obriſt⸗ Canzʒler in Böhmen, 





auch erfter Hof» Eanzler in Defterreich, ftarb den 


6. Jul. in der Nacht zu Wien in einem Alter von 
79 Jahren. Er war ein Sohn Wenzel Antons, 
‚erften Grafens von Choteck, der den 2ten May 
1754. geſtorben if. Seine Mutter war eine 
geboprne von Scheidler, Er würde jung bey dem 
Böhr 
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Böhmifchen Cammerwefen emploirt, aud) unter 
die Kaiſerl. Cämmerer aufgenommen. Nach 
Kaifer Sarls VI. Tode ward er gevollmächtigter 
- Eommiffarius in Tyrol, und als ſich die Truppen 
der Königin von Ungarn 1743. der Chur. Baye« 
riſchen Lande bemächtiget batten, erbielte er die 
Landes» Adminiftration in der Ober» Pfalz. Nach 
dem Tode Kaifer Carl VII, aus dem Haufe 
Bayern ward er im März 1745. als Gefandter 
an ben neuen Churfürften nach München geſchickt, 

um .an einem Frieden zwiſchen ihm und dem Haufe 
Defterreich zu arbeiten, der aud) gluͤcklich zu Stan« 
defam. Im Aug, 1746. wohnte er der Bi- 
ſchofs⸗Wahl zu ‚Würpburg als Kaiferl, Commifz 
fartus bey, und im an. 1747. ward er Hbrift« 
$and« Cämmerer in Böhmen. Immittelſt blieb 
er Gefandter. in München bis den 17. un. 1748. 
da er nach Wien zurück berufen wurde, und alle 
da die Präfidenten » Stelle der Minifterial-Banco- 
Deputation erbielte, in welcher Qualicät er den 
. 3 Febr; 1749. eingeführt wurde. Er empfieng 
Darauf auch die General» Direction des Commer⸗ 
cii inden Defterreichifchen Erblanden, und ward 
im Sept. nad) Triefte geſchickt, um daſelbſt ein 
‚gewiffes Indicium anzuordnen, worinnen alle, in 
das Commercien » und Policey ⸗ Wefen einfchiagen« 
de Sachen genau unterfucht werden follten. Nach 
ſeiner Roͤckunft legte er den End als wirklicher 
— Rath ab. Im Jan. 1754. wurde 
er zum Praͤſidenten des, zu einem beſondern Tri⸗ 
Ieml erhobenen, Eommersien , Eollegio in 
re - Den 
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Den 30. Nov. 1759. erhielte er den Ritter - Ora 
den des güldenen Vlieſſes, und den zoſten Dec. 
eben dieſes Jahrs ward er mit Beybehaltung der 
übrigen Aemter zum Hof . Sammer » Präfidenten 
erhoben. Als zu Anfang des Jahrs 1762. eine 
Aenderung in den Regierung» Eollegüis vorgienge, 
wurde er mit Aufgebung der andern Chargen zum 
Hprift · Canzler in Böhmen, und erften Eanzler 
in Defterreich ernennee, ihm auch im Jun. 1770. 
die Präfidenten » Stelle in dem Boͤhmiſchen 
Staats. Collegio ertheilet, und. dabey verorbner, 
daß dasjenige, fo darinnen befchloffen wurden, dem 
hoͤchſten Staats. Rathe in den Inlaͤndiſchen Af⸗ 
fairen zur Einſicht und Beſtaͤtigung zugeſchickt 
werben ſollte. Im Jahr 1771. befand er fih - 
immer franf, daher er auf Gufbefinden der Kai⸗ 
ſerin ſeine Boͤhmiſche Obriſt · Eanzler · Würde im 
May niederlegte, und ſich den 3. Jul. mit allen 
" Sacramenten verfehen ließ, worauf er ben 6ten 
darauf das Zeitliche verließ, _ Bon feiner Ge - 
mahlin Alonfia Stephana, des Grafens Wencess 
lai Norberti von Kinski Tochter, und des Gras 
fens Norberti Wenceslai von Würben Witwe, 
mit der er ſich den ı. San. 1737. vermäßle, hat 
er eine einzige Tochter, Namens Maria Guido⸗ 
haldina Brigitta, binterlaffen, die den 3 1: Jan. 
7759. mit dem Reichs. Hofrathe, Joh. Philipp, 
Grafen von Taff, vermaͤhlt worden, der ſie aber 
im Nov. 1765. zur Witwe gemacht. Der Kaiferl. 
General. Rriegs-Tommiffarius, Graf Job. Earl 
von Choteck, war des Verſtorbenen aͤlterer Bruder. 
IV. Frie⸗ 
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. IV. $riedrich Ludwig, Graf von Debn, 
Königlich Dänifcher Geh. Rath und Ritter des 
Elephanten - Ordens, ftarb den 3. Zul, zu Schleß⸗ 
ig in einem Alter von 73 Jahren. Er ift uns 
ftreitig ein Bruder des befannten Premier -Minie 
fters am Braunfchweigifchen Hofe, Conrad Det⸗ 
levs, Grafens von Dehn, der ein Sohn eines 
Dähnifchen Obriftehs, welcher eine von Buch» 
wald zur Gemahlin gehabt, gewefen, Er ftund 
anfangs in Fuͤrſtl. Braunfchmweigifchen Dienften, 
und befleidete zulegt den Poften eines Geſandtens 
bey den General » Staaten. Nachdem er diefe 
Dienfte'verlaffen, ward er als König. Dänifcher | 
Gefandter nach Spanien geſchickt, mo er von 1740, 
bis 1743. geftanden, und fi) die Hochachtung 
dieſes Hofs und der ganzen Nation erworben, auch 
den wichtigen und für Dännemarf fehr vortheils 
haftigen Handlungs » Tractat mit Spanien zu 
Stande gebracht. Im Jahr 1747, ward er 
‚zum Geheimen Rathe ernennet, und 1750. ing 
geheime Eonfeil gezogen. Im Jahr 1752. ſchloß 
er zu Braunſchweig die Vermaͤhlung des Koͤnigs 
mit der Prinzeſſin Juliana Maria, bey welcher 
legenheit er den Bten Jul, 1752. den Elephat- 
ten⸗Orden empfienge. Im Jahr 1762. befam 
er die Stadthalterfchaft in den beyden Herzogthüs 
mern Schleßwig und Holftein, die er bis 1768. 
befleidete, bey deren Miederlegung er von dem 
jegigen Könige Chriftian VII. in den Grafenftand 
‚erhoben wurde. Er that hierauf feiner Geſund⸗ 
beit wegen eine Reife nach Frankreich und Italien, 
2 von 
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von da er im Jahr 1770. wieder zurüde Fat. 
‘Er ift mit einer Holländijchen Dame von vortref⸗ 
Hichen Eigenfchaften vermäplt gewefen, Die aber 
bald geftorben;; ohne daß fie Kinder hinterlaffen. 
Man hat ihm nachgeruͤhmt, daß er ein weiſer 
Minifter, ein’ großer Menfhenfreund, und ein 
techefchaffener Ehrifte gemefen. 

V. Ebriftopb Friedrich von Eſſen, Ruf 
ſiſcher General » Lieutenant und · Ritter, ſowohl des 
St. Alexander⸗ als St. Annen · Ordens, ſtarb den 
33. Jul. frühe zu Polonne in Pohlen, nad) einer 
langwierigen Krankheit in einem Alter von 54 
Jahren. Sein Leichnam ward den 26ften in der 
Rußiſchen unirten Kirche, in ber Vorſtadt mit ale 
fen militairifchen. Ehrenbegeugungen begraben. 
Diefe Nachricht findet fich in allen Zeituugsbläte 
tern , und. gleichwohl ift der General von Eſſen 
derjenige, welcher nachgehends in der Wallachey 
das Commando geführe, und den Türken die Fe⸗ 
ftung Giurgiewo weggenommen Es ift en 
weder.die Nachricht von feinem Abfterben falfch, 
oder es ift ein ganz anberet General von Eſſen, 
der fich nachgehends gegen die Türken herfür ges 
than bat. En % 
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Die Rußiſchen Kriegs-Thaten im 
Archipelago 1771, 


s find biefelben im Jahr 1771. von Feiner 
Wichtigkeit geroefen. Die Dardanellen 
ftehen noch auf ihrer alten Stelle, und von 

den Türfifchen Inſeln ijt feine weiter erobert wor⸗ 
den, Morea, Candia, Rhodus und Cypern ſind 
unangetaſtet geblieben, und weder Smirna, noch 
Salonichi, noch Athen haben einen feindlichen An« 
fall befommen, Der Rußiſche Admiral Spiris 
sow lag den Winter über mir dem größten Theil 
feiner Flotte in dem Hafen der Fleinen Inſel Pa⸗ 
ros, welchen man zu Verwahrung derſelben ftarf 
befeftigte ; und der Vice» Admiral Arf mußte 
mit einer kleinen Efcadre an dem Eingange des 
Canals creugen, und der Stadt Conftantinopel 
die Zufuhre der Sebensmittel fperren, bey welcher 
Gelegenheit verfchiedene Fahrzeuge von mancher= 
ley Slaggen, und befonders Türfifche, Algierifche, 
und Ragufifche Schiffe aufgebracht worden. Man 
hoffte bey der Flotte fiarf auf die Anfunft des 
Srafens Alerii von Orlow, Generaliffimi im 
Archipelago, welcher mit einer Anzahl von Kriegs« 
Schiffen zu Üvorno ſich aufhielte, und durch die 
widrigen Winde von einer Zeit zur andern an feiner 
Abfahrt gehindert wurde. Die Ruffifchen Kriegse 
Schiffe im Archipelago — indeſſen nichts wei⸗ 

ter 
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ter vorzunehmen, als daß fie zwifchen den Sinfeln 
creuzten, und von denfelben Contributiones ein« 
trieben, den Türfen aber die Zufubre abfchnitren, 
und die Griechen , welche Dienfte nehmen wollten, 
Aufnahmen. ie rechneten den Werth der ge: 
machten Prifen fchon im Zul. aufdrey Millionen 
iafters, ohne noch die 30 Schiffe, die in dem 
Jafen zu Paros aufgebracht worden, zu rechnen, 
deren Ladung allda verfauft wurde. BI 
Endlich gieng den 20. Jun. die Efcadre unter 

dem Commando des Eontre-Admirals Greggs *), 
1. welche den Brafen Alerium von Brlow, und 
deffen Bruder Foͤdor mit ihren Gefolge am 
' Bord hatte, zu ivorno unter Segel, Es beftund 








diefelbe aus 10 Schiffen, davon zmeye von der finie « — 


waren. Das erſte, die drey Patriarchen genannt, 
nahm den Grafen Alexium und den Admiral, das 
andere aber, Wladislau genannt, den Grafen Foͤ⸗ 
bor an Bord. Den zyften fegelte diefe Efcadre | 
ee die Sicilianifche Meerenge, und erreichte: 
en zten Jul. die Küfte von Morea. Weil man 
in den dafigen Gewaͤſſern einige Algierifche und 
Duleignotifche Kaubfchiffe vermuthete, fo richtete 
dieſelbe ihren Lauf dichte bey Navarino, Modon und 
Coron, längft der Küfte von Maina vorbey, um - 
ſolche dafeldft aufzufuchen, die fie aber nicht erreis 
eben fonnte. In der Nacht vom sten zum 6ten 
Jul. ftieffen bey dem Vorgebuͤrge von St, Angelo 
fo 


*) Er wird im ıısten Theile dieſer Nachrichten 
©.433. faͤlſchlich Greiz genenmer., . 


/ “ 
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fo viel Rußifche Schiffe zu diefer Efcadre, daß fie 
dadurch 19 Schiffe ftarf wurde. Den igten 
Abends warf fie in der Bay von Trio, auf der In⸗ 
fet Patos, Auf. 

Es campirten auf diefer Inſel 2400 Ruffen 
und 4000 Albanefer *), welche legtern in 8 Bas 
: taillong, deren jedes durch einen Major von ihrer 
ation commandirt mwurbe, wertheilt waren. 
Diefe Truppen hatten 30 Canonen von verſchiede⸗ 
nem N ſich, und follten naͤchſtens nach 
der Inſel Naxla uͤbergeſetzt werden, weil daſelbſt 
zu ihren Unterhalt mehr Bequemlichkeit war. 
Man konnte nunmehro die ganze Rußiſche See⸗ 
Macht auf ır Schiffe von der $inie, 14 Fregafs 
‚ten und 90 Fleine bewaffnete Schiffe, welche türfis 
fhe Priefen geweſen, ſchaͤtzen. Auf ſolcher Slot: 
te befanden fü 8000 Rufen, und 5000 Gries 
hen, die zu Sandungen beſtimmt waren. Die 
ZTürfifche Flotte, Die aus einer fat gleichen Anzahl 
eſteher follte, worunter ſich aber, wie man ſagte, 
au 7 Schiffe von der Linie befanden, war, dem 
erächte nach, unter dem Commando des Bits 
fer Dep Aus der Meerenge der Dardanellen in 
Hewäfler zwiſchen Metelino und Tenebos geſe⸗ 













hr rd Sf 3 Sobald 


E38 werd im unter diefem Namen gemeiniglich alle 
a ur Waffen führen, verflanden. 





8 
—— 
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Sobald der Graf Orlow auf det Inſel Pas 
ros angelangt war, fegte.er 10 Tik Fifche Officiers, 
die auf der Flotte gefangen gehalten wurden, in 








Freyheit, und zahlte die Koften zu ihrer Ueberbrine - 


gung nach Smirna oder Conftantinopel an einen 
Franzoͤſiſchen Schifs- Eapitain, wodurch er eine 
befondere Probe feiner. Großmuth ablegte.. 
 Smmmittelft. gieng der Ruf, daß bie Türfifche 
Flotte den 16. Jul, von dem Bice- Admiral Arf, 
der. die Avant - Garte von ber. Haupt · Flotte com · 
mandirte, gefchlagen, und bie Inſel Lemnus ers 
obert worden. fen. : Allein, es war ein falfcher 
Ruf. Denn ob wohl bey diefer Inſel etwas zwi. 
fehen beyden Flotten vorgefallen war, fo waren 
doch die Vortheile, die die Ruſſen hierbey erhal⸗ 
ten, nicht nur nicht ſo groß, als ſie gemacht worden, 
ſondern es waren auch die Umſtaͤnde in den ver⸗ 


ſchiebenen Erzählungen fo widerſprechend, daR 


man feinen zuverläßigen Bericht davon ertheilen 
Kann; ‚zu geſchweigen, daß auch bie Tage, da es 
geicheben feyn follte, nicht ginftimmig angegeben 
wurden. Aus Eonftantinopel felbft Youfde zuge⸗ 
fanden, daß die. Rußiſchen Schiffe bey Lemnus 
oder Stalimene einige ——— und die 
Tungfifcjen, Algier ſchen Dulcignotifchen und 
verſchiedene Tuͤrkiſche Schiffe meiſtens ruinirt 
Härten; aber es wurde geleugnet, daß fie die In⸗ 
fel Tenedos erobert, und den Moldovangi Ali 
Baſſa, wie es anfaͤnglich geheiſſen, zum Kriegs⸗ 

Gefangenen gemacht haͤtten; er wäre vielmehr 
noch auf einem kleinen Boot entrifcht , und eh 

. | 
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27 
lich ans Land gekommen, doch haͤtten die Ruſſen 
ſein Gefolge, ſo aus 50 Perſonen beſtanden, auf⸗ 
gehoben, 


Die glaubwuͤrdigſte Erzählung von "biefer 
ganzen Affaire lautetafo N 


Der Eapitain Baſſa, Biafer» Bey, fegelte 
mit einigen groffen und £leinen Schiffen feiner 
Flotte, und vielen Transport» Schiffen. aus dem 
Canal der Darbanellen, und vereinigte ſich mit 
verfchiebenen Tunefifchen, Algierifchen und Dul« 
eignorfifhen Schiffen. Die Abficht war, verſchie⸗ 
dene Inſeln, von deren Erhaltung die Sicherheit 
der Sandfeite der Dardanellen abhängt, mit Volk 
und Munition zu verfehen. Moldovangi Baſſa, 
der Auftrag hatte, diefe Verftärfung zu veranftal« 
sen, befand fic) auf der Flotte des Giafr- By 
mit den eingefchiften Land Truppen. Die See⸗ 
Macht, welche die za Transport- Schiffe deckte, 
beſtunde in 6 Türfifche Caravellen, und etlichen 
Algierifchen und Doleignotifchen Schiffen yon ver« 
fehiedener Befchaffenheit, nebft verfchiedenen Nea⸗ 
politanifchen und Zranzöfifchen Handels » Schif⸗ 
fen, welche von den Türken gekauft und bewaff⸗ 
net worden. Auf der. Höhe unmeit Lemnus er- 
blickte der Capitain Baffa zwey Nußifche Fregat⸗ 
ten von ber Abrheilung. des, Admirals Arf. Sie 
- zogen ſich langfam zurücte, und. ein Theil der Ot⸗ 
tomanniſchen Schiffe befam den Befehl, fie zu ei⸗ 


nem ſchnellen Ruͤckzuge zu zwingen. Aber. die 
Rußiſchen Fregatten wurden von andern Schiffen 
* Ma free 
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ihrer Fiagge verflärkt. apitain Baſſa arge 
wohnte, daß die Ruffen: ſich immer mehr verftäre 
fen, und endlidy ihre ganze Flotte herbey eilen 
yürde. ,.. Er-fehrte daher um , und fegelte nach , 
emnus, die Völfer und Munition eiligft auszu⸗ 
- feßen. Machdem diefes gefchehen, z0g er feine 
Flotte in dem Hafen Modron, auf eben-Diefer In⸗ 
ſel zuſammen, verfahe fi mie friſchen Waſſer, 
und beobachtete die Bewegungen der Rußiſchen 
lotte. Inzwiſchen ließ Moldovangi Baſſa zu. 
er Sicherheit auf dem Ufer eine Batterie er⸗ 
richten. Der Admiral Spiritow und der Graf 
Alexius Orlow, die ſich indeſſen vereiniget hate 
ten, erhielten Nachricht von dieſen Umſtaͤnden Der 

Türfifchen Flotte Sie eilten daher von Paros 

dem Admiral Arf gu Huͤlfe, weil fie vermuthen 
Fonnten, daß die Abſicht der Türken vieleicht dar⸗ 

. duf abziele, dieſen Admiral anzugreifen. Die 
Tuͤrkiſche Flotte, welche bey Lemnus mit Erriche 
tung der Batterie fertig. worden; fahe fie nicht fo 
: bald anfommen , als fie ihre Segel bey guͤnſtigem 
Winde nach den’ Darvanellen richtefe. Allein, es 
Helunge den Ruſſen einen: Theil derfelden in dem 
‚Hafen Modron zu verfperren, Der Admiral 
Spiritow feßte ohne Verzug das neue Regiment 
Albanier an das Land, und befahl demfelben, die 
Zürfifche Batterie mit ‘dem Säbel in der Fauſt 
anzugreifen. Sie ward aud) bald erobert, worauf 
man das Gefüge auf’die in dem Hafen verfperr- 
fen Türfifchen Schiffe richtete. Die Mannfhaft 

auf den Schiffen‘ fprang ans Sand, und + 
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ſich mit der Flucht, Die Schiffe aber gerierhen 
‚meiftens in Brand und ſunken. ’ 
Deieſes gab Anlaß zu glauben, es hätten bie 
Ruſſen die Inſel Lemnus erobert, da fie doch von 
derfelben, nachdem fie die Tunefifchen, Algieriſchen, 
Doleignotiſchen und Tuͤrkiſchen Fahrzeuge in dem 
Hafen Modron zu Grunde gerichtet, wieder in See 
gegangen, und die Türfifche Flotte bis an den 
Canal der Dardanellen verfolgt hatten. Nachdem 
fie aber einige Wochen in der,,offenen See herum 
geereuzet, und der Türfifchen Flotte vergebens 
aufgelauert hatten, die aber aus der Mündung 
des Canais fich nieht herfuͤr trauere, Eehrten ſowohi 
die Admitale Spiritow und Arf, als der Graf 
bon Orlow zu Ende des Julii wieder nad) den 
er Napa und Paros zuruͤcke, nachdem fie die 


Du Taffo befegt hatten. 
12. Aug. gieng die Slotte, 18 Segel ftarf, 
Naxia ab, die übrigen Schiffe aber blieben 


ya und Paros. So bald die Flotte den 
anal zwifchen beyden Inſeln fübwerts durchfes 
Em hatte, trennte ſich diefelbe in zwey Efcadren, 
jede von 9 Segeln. Die erfte unter dem Grafen 
19 von Orlow, und Admiral Spiritow, 
wend nach Megroponte, die. andere aber 
unter dem Grafen Foedor von Orlow, und 
Eontre: Admiral Greegs, fegelten nad) der Inſel 
Rhodus/ und recognofcirten die Küfte von Afien, 
Ben der Infel Scopolo ſtieß der Admiral Greegs 
it Sa Schiffen wieder zu der Efcadre des 
ae em von er F Graf Foedor 
von 





- 
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von Orlow aber näherte ſich mit den übrigen 
Schiffen, darzu noch einige Fregaften und ver» 
fchiedene Fleinern Schiffe geftoßen waren, ber Kür 
fte von Rhodus. Weil er aber vernahm, daß 
bdie Stadt Rhodus in dem beften Bertpeidigungs« 
Stande wäre, eine flarfe. Befagung enthielte, 
und eine kleine Eſcadre in ihrem Hafen hätte, ließ 
er zwar einige Canonen auf bie Feftung abfeuern, 
wollte aber feinen Angriff wagen, fonbern landete 
bey Liwißi in Afien in dem Golfo von Macria, 
wo er nad) einigem Widerftande die Türfen in 
die Flucht triebe, und ſowohl einige eiferne ano 
nen, als verfchiebene Fahrzeuge mit Getraide, 
Bretern und Salz wegnahm, die unmeit davon 
befindlichen Magazine aber verbrannte. Er ließ 
auch in den Meerbufen von Fini und Satalia die 
verhandenen feindlichen. Fahrzeuge wegnehmen, 
die Feftung Piniea in dem legtern befegen, und 
die dafigen Heftungswerfe, die man verlaffen 
fand, zerftören, die werhanbenen Canonen und 
Magazine aber, theils ‚ausleeren, theils verbren: 
nen, und auf der ganzen’ Küfte ein groffes, Schres 
fen anrichten. Er ſchickte die Prifen nad) Paros, 
er felbft aber lavirte noch einige Zeit in den Cas 
nal von Rhodus, wo aber das Schif, worauf ſich 
der Graf Foͤdor von Orlow befand, durch das Anz 
ftoßen eines andern, fehr befchädiget, und er da⸗ 
durch bewogen wurde, ſolches den 22. Aug. na - 
dem Hafen Aufa, auf der Inſel Paros abzufchi« 
den, wohin er felbft durch die ihm zugeftoßene 
Krankheit zu folgen genöthiget wurde. Den 
Be zoſten 
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zoften fam die ganze Eſcadre wieder nach Aufa, 
von dar man, nachdem das befd;ädigte Schiff 
wieder ausgebeffert worden, den 11. Sept. aber⸗ 
mals abfegelte, und fich den ı2ten auf der Rhede 
von Mycone vor Anker legte, auch, nachdem der 
Tuͤrkiſche Commendante zu Goftel Koffo den ı 6ten 
mit der, ganzen Beſatzung und allen auf der Inſel 
befindlichen Fahrzeugen in der Nacht die Flucht 
nach Aſien genommen, den Platz beſetzte, und 10 

metallene Canonen erbeutete, die übrigen aber ver⸗ 
nagelte. 
Mitlerweile hatten der Graf Alexius von 
Orlow, und der Admiral Spiritow eine Lan⸗ 
dung auf der Inſel Negroponte gethan, nachdem 
ſie mit ihrer Flotte in den Canal zwiſchen Negro⸗ 
ponte und, Theſſalien eingedrungen waren. Den 
agften Aug, geſchahe die $andung bey dem alten 
Schloſſe Eaftel Reo, das die Türken den Tag 
eher verlaffen hatten, und dem Goifo von Volo 
Theſſalien gegen über liegt. Man nahm alle 
hier eine große, Menge Getraide hinweg, und 
begab fich den andern Tag wieder am Bord. 
‚Den zıften gefchahe unter dem Sürften George 
Dolgoruci abermal eine Landung mit 500 Ruf 
fen und etlichen Albanefifhen Bataillons. Die 
erften verfchanzten fich bey dem Caſtel Reo am. 
Ufer des Meers, die Albanefer oder Griechen aber 
giengen $andwerts, die Getraide- Magazine der 
Türfen wegzunehmen. Damit ſich nun die Türe 
fen, die auf den umliegenden Dörfern cantonir⸗ 
— ie möchten, fo rückte der Graf Alerius 
von 
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von Orlow den 2. Sept. mit drey Kriegs. Schif⸗ 
fen vor die Feftung Megröponte, welche er den 
‚zen zu befchieffen und. zu bombarbiren anfieng. - 
Dieſes hat die Wirkung, daß die Türken ipre 
‚Magazine verlieffen, beren fi) darauf die Ruffen 
‚bemädhtigten. 
Diefe Uñternehmung verurfachte zu Conftarie _ 
tinopel eine groffe Beftürzung, weil der, auf Ne= 
groponte commandirende, Dsmann Baſſa arı ale 
lem, was zur Vertheidigung diente, Mangel litte, 
Es fehlten ſowohl Truppen als Munition, und die 
Ottomanniſche Flotte konnte ihm feines von bey/⸗ 
den zufuͤhren, weil ſie weder die Dardanellen blos 
ſtellen, noch ſich der Rußiſchen Flotte in freyer 
‚See entgegen ſtellen durfte. Der Baſſa rief zwar 
etliche tauſend Albanier zu Huͤlfe. Allein, da die 
Ruſſen die Meerenge zwiſchen Negroponte und 
‘dem feften Lande durch viele bewafnete Fahrzeuge 
gut verwahret hatten, auch einige von denfelben. 
in dem Golfo von Volo creuzten, fo konnte die 
gedachte Huͤlfe nicht zu ihm gelangen. 
"Der Graf von Orlow hatte gleich nach er⸗ 
folgter Landung auf diefer Inſel verſchiedene Pläge 
‚befegen, und viefe Eremplarien von einem Marie 
feſte austheilen, auch folche hin und wieder an⸗ 
ſchlagen laffen, darinnen die hiefigen Griechen er- 
mahnet wurden, mit den Ruſſen gemeinfchaftliche 
Sache zumachen, und ihnen mit allen Kräften 
beyzuftehen. Allein, die Griechen gaben zu ver 
ftehen, daß fie nach ihren Pflichten nicht unter 
laſſen Eönnren, der Ottomannifchen Pforte, getreu 
zu 
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zu bleiben; wenn hingegen die Ruſſen von ber Fer 
ftung und der ganzen Inſel Meifter wären, fo 
würden fie alsdenn eben fo gefreue Untertanen 
von dem Petersburgifchen Hofe ſeyn. Bey fo ger 
ftallten Sachen befand der Graf nicht. vor guf, 
- mit Eroberung diefer Inſel Ernſt zu brauchen. 
Er zeigte ſich zwar mit einigen Kriegs-Schiffen 
und Bombardier » Gallioten vor der Stadt Negro 
ponte, aber nur in der Abfiche, die bin und wies 
der auf der Inſel poftirten Türkifchen Truppen 
dadurch zu noͤthigen, fich zu Vertheidigung der 
- befagten Stadt dahin zu ziehen, und ihre Maga 
zine zu verlaffen, Diefes gefchahe auch von dem 
zu Napoli di Romania commandirenden Baffa, der 
‚feine bey den Magazinen poftirten Truppen eiligft 
denen zu Negroponto zu Hülfe ſchickte. Kaum 
aber hatten fich diefe entfernt, fo festen die Rufe 
fen bey der Nacht allda einige Mannſchaft aus, 
die die Magazine ausleerten, die Lebensmittel auf 
ihre Schiffe brachten, und das, was fie nicht forte 
bringen fonnten, derbrannten, 

So bald die vor Negroponte poftirten Rußi⸗ 
ſchen Schiffe durch ein Jagdſchif die Nachricht er⸗ 
hielten, daß der Hauptſtreich gluͤcklich gelungen 
ſey, huben fie die Auker auf, und begaben ſich zu 

den übrigen Theil der Flotte, die Tuͤrken aber, 
welche Negroponte zu Hülfe geellee waren, Fehrten 
voller Freude über den Abzug der Kuffen nach 
Napoli zuruͤcke, mo aber gar bald ihre Freude in 
Trauren veridandele wurde, da fie fahen, was in. 
deſſen allda gefchehen war, 





Miller, 
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Mitlerweile hatte man auch auf der Nordſeite 
‚der Inſel Truppen ausgefegt, die ebenfalls einen 
groffen Vorrach an Korn und Vieh aufgehoben, 
. und ſich damit zurüce auf ihre Schiffe begeben. 
harten, Die ganze Rußifche Flotte, 40 Segel 
ſtack, gieng fo denn wieder in See, und nahm ih» 
ven Lauf nach der Macedonifchen Halb Inſel Cafe 
fandra, mo fie den ıgten Sept. ſowohl, als zu 
Monte Santo einige Mannfchaft ans Sand feßte, 
die fo viel Vorrach an Lebens Mieten, als fie 
befommen fonnten, wegnahmen. Von bier fe- 
elten die Ruſſen nah Salonichi. Weil fie aber 
daſelbſt vielen Widerftand fanden, nahmen ihre 
Schiffe meiftens den Weg nach) der oftlichen Seite,» 
100 fie drey Tage lang die Stadt Cavalla auf der 
weltlichen Seite von Macedonien gegen die Grenzen 
von Romanien, ftarf bombardirten, und durd) die 
$andung verfehiedenes wieder auf dem Sande weg⸗ 
nahmen... Hierauf plünderten fie die Stadt Orſa. 
na in dem Golfo von Conteffa, wo ein groffes, 
Feucht: Magazin errichtet war, davon fie einen’ 
- Theil in der Gefchwindigfeie auf ihre Schiffe, 
brachten, und den andern Theil mit Feuer an« 
ſteckten. Gin Theil ihrer Schiffe landete auch 
zu Bolo, wo der Zwieback für die Flotte des Groß- 
Sultans gebacken wird; da. denn die Ruffen eben. 
faolls eine Menge von diefem Brode, wie auch viel 
Korn ällhier wegnaßmen. 
Immittelſt langte der Admiral Arf mit zwey 
Kriegs, Schiffen den 18. Sept. zu Livorno an, 
worauf ſich 24 Rußiſche Officiers am Bord be⸗ 


anden, 
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. fanden, bie ihrer Fränflichen Umftände wegen, 
wie es hieß, die Rußiſchen Dienfte zu verlaffen 
Erlaubniß befommen. Es befanden ſich hieruns 
ter verfihiedene Engeländer. Es verurfachte dies 
fes einiges Nachdenfen, und man glaubte, daß 
ein Mißverftändnig zwifchen dem Admiral Arf, 
und dem Grafen von Orlow Schuld daran 


fen. | | 
Sobald diefer Graf nebft dem Admiral Spis 
ritow mit der Flotte wieder auf der Inſel Paros 
angelangt war, wurbe der Entfchluß gefaßt, die 
Dardanellen zu befchieffen, und fid) Dadurch den 
Eingang in den Canal zu eröfnen. Den zafen 
Oct. langte die Flotte vor. dem Canale an. Eini⸗ 
ge Schiffe näherten fich den Caftellen auf der Afia« 
tifchen Seite, und fuchten dafelbft zu landen, da 
. Änzwifchen vier der größten Kriegsfchiffeden ı4ten - 
das auf der Europälfchen Seite gelegene Caſtell 
canonirten und bombardirten. Den ı5ten mar 
das Feuer am heftigften, Allein, auf den Abend 
erfolgte ein Sturm, und ein fo contrairer Wind, 
daß fie genöthiget wurden, von ihrem Unternehs 
men abzuftehen; jedoch blieben 5 Kriegs, Schiffe 
vor dem Eingange bes Canals liegen, die alle, mie 
tebens- Mittel‘ beladene, Schiffe wegnahmen. 
Den 1 gten breitete fich ein Theil der Flotte zwi⸗ 
ſchen den Inſeln Metelino und Imbros aus, und 
ein anderer Theil zog fich an der Küfte von Afien 
‚ gegen die erftgedachte Inſel hinunter, und gab Ur⸗ 
ſache zu murhmafen, daß fie auf folcher eine San. 
dung vornehmen wuͤrden. Allein, es unterblieb 
— : disfelbe 
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viefelbe diesmal, und man zog fid) nach der Inſel 
Zaſſo in dem Golfo von Conteſſa zurüce, welche 
man zum Sammelplage der Rußiſchen Seemacht 
erwählte. Der Graf Orlow ließ allda viele. 
Schanzförbe und Faſchinen verfertigen, um folche 
bey. einer abermaligen $andung zu gebrauchen, 
Sein Bruder, Graf. Foͤdor von Orlow, ver⸗ 
ließ die Flotte, und langte den 31. Het, mit dem 
Kriegsfchiffe Wratislau zu Lioorno an, welches . ° 
feinen Lauf von Paros bis hieher in 2ı Tagen zur 
ruͤck gelegt hatte. Es befanden füch zugleich die 

» Rußijchen Kriegs Dbriften, Aragban, Butter⸗ 
lin und, Demankow am Bord, die insgeſammt 
nach. Petersburg zurüde. giengen. Der Admiral 
Arf war bereits den 28. Det. von Livorno dahin 

. abgegangen. | 
Immittelſt blieb die Unternehmung auf Mes 
elino feſte gefegt. Nachdem ber Contre-Admiral 
Greegs mit drey Kriegs · Schiffen in dem Canal 
yon Metelino gelegen, und die $age ber Feftung 
ſammt denen, auf dem daſigen Stapel befindlichen, 
Schiffen recognofeirt Hatte, blieb indeffen die zu 
diefer Unternehmung beftimmte, Flotte bey der 
Zußfel Imbros liegen, und wartete drey Wochen 
auf den Bericht des Contre Admirals. Als fol 
cher angelangt, hub diefelbe den 2. Nov. die Ans 
Ber, fegelte bey Tenetos vorben, und warf bey der 
Eleinen Inſel Moskonißi in dem Canal von Mes 
gelino, zwifchen ber Aſiatiſchen Feſtung Capo Baba 
und der Meteliniſchen Feſtung Molipo, den 
zten Nov. die Anker, an welchem Tage auch der 
ee u Contre⸗ 
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Eontre » Admiral Breeg zur Flotte Fam, und die 
Plane der. Feſtung Merelino überbrachte, die der 
Graf. Orlow mit Zuziehung des Admirals Spiri- 
tow und des General- Majors, Sürftens. Geor⸗ 
ge Dolgorucki, unterfuchte. Die Flotte ward 
bierauf in zwey Efeadren abgetheilt, um die Sin. 
fel-auf zwey Seiten anzugreifen. _ Eine davon 
übernahm ber Graf Orlow, und bie andere der 
Yomiral Spiritom zu commandiren. Den gten 
huben jie die Anfer, Der Admiral nahm feinen 

" Stand unterhalb der ‚Feftung einen Canonen⸗ 
"Schuß vom Ufer, und ließ unter dem Dbriften 
Toll die am Bord habenden $andungs - Truppen 
‘ auöfchiffen, der Graf von Orlow aber warf auf 
der andern Seite der Feſtung, dem Hafen gegen 
über; diesnfer. Hier gefchahe den 13. Nov. 
Mittags auf benden Seiten die Landung der hier⸗ 
zu beitimmten Truppen, die der Fürft Dolgoruki 
commandirte, Der Obrift Toll fprang,, des hef⸗ 
figen Feuers ungeachtet, ins Waſſer, dem fein 
ganzes Regiment folgte. Er erftieg glücklich das 
Ufer, und geriethe mie dem Feinde ſogleich in 
Action, welcher aber gar bald in die Flucht ge 
fehlagen wurde. Diefes glückte aud) dem Kurs 
ſten Dolgorucki auf der anderu Seite, worauf 
beyde Colonnen ihren Marfch bis zur Vorſtadt/ 
fortfegten, aus welcher fie die Einwohner in die 
Seftung trieben, und ihr. ſaͤmmtliches Vermögen _ 
erbeuteten, da mitlerweil der Major Woinowitz 
fid) des Arfenals, und derer auf dem Stapel fte- 
henden Schiffe bemächtigre. Man bombarbirte - 
Sortgef. 6.5. Nachr. 127. Th. Gg dar⸗ 
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- darauf die Feftung, eroberte den vor foldyer ſtehen⸗ 
den Thurm, und erbeutete darinnen viele Muni. 
tion und Ganonen, bie man aber vernagelte, 
Man brachte aus dem’ Admiralitärs » Gebäuden 
allen Vorrath von Schifs- Geräthichaft und was 
man :fonft zu Schiffe bringen Eonnte, an Bord 
der Eſcadre, das übrige alles aber famme den 
- Schiffen, Admiralitäts: Gebäuden und 'der Vor⸗ 
ſtadt fteckte ıman in Brand, Man fchiffte darauf 
bie Truppen glüdlich wieder ein, und gieng den 
15. Nov, nach der Inſel Paros zurücde, wo man 
auch den 17ten anlangte. Der Verluſt auf Sei« 
ten der Ruſſen beftund in 24 Todten, und 63 Vers 
"wundeten, morunter der Major Perrer, "ein 
Schweizer, der vornehmfte war. Die eröberten 
* Giegszeichen beftunden aus drey Roßſchweifen, 
10 fübernen Scilden, 10 Ganonen, und ver 
fehiedenen Paufen, Standarten und Commando» 
Stäben. Der, Türfifche Baffa, der in das 
Schloß geflüchtet, ließ feine Nache an dem, als 
Geiſel befindlichen, Bifchoffe und andern Griechen, 
davon doch Feiner fich bey den gelanderen Ruffen 
. befunden, aus, wenn er. ihnen die Köpfe abfchla« 
gen ließ. | En ; 
Der Feldzug zur See hatte hiemit ein Ende, _ 
Die meiften Schiffe überwinterten dies Jahr auf 
den Inſeln Paros und Taffo ; doch langten auch 
im jan. 1772. viele in- Italien, und befonders 
zu $ivorno an, welches auch Die beyden Chefs der 
Slotte, der Brafvon Orlow und der Admiral 
Spiritow, thaten, Davon der erfte den 8, * 
— un 
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und der andere einige Tage vorher ſich auf ihren 
Aomiralitäts- Schiffen die drey Primaten, und 
der Fürft von Morden, genannt, zu Livorno ein- 
fanden, — * 
Wie hoch der Ruhm bes gedachten Grafens 
am Nußifchen Hofe geftiegen, erhellee aus der 
‚Medsille, die von dem Aomiralitäts. Collegio 
‚zu Petersburg gepräget, und an dem Gedaͤcht⸗ 
niß · Tage des im Jahr 7770. erhaltenen gedop⸗ 
pelten groffen Siegs ausgerheilt worden. Auf der 
Voͤrderſeite verfelben fahe man das Bildniß diefes 
Feldherrn mic der Umfchrift: Graf Alerei Gri⸗ 
gorjewitſch Orlof, Veberwinder und Zews 
nichter der Tuͤrkiſchen Flotte; auf der Ruͤck⸗ 
ſeite aber den Plan beyder Begebenheiten, naͤm⸗ 
lich der Schlacht am sten, und die Zernichtung 
der Türfifchen Flotte am 7ten ul, mit der Um⸗ 
fohrife: Zu Rußlands Freude und Frolocken; 
unten: Bey Tſchesme den s. und ten Jul, 
1770. und im Abfehnitte : Dem Ueberwin⸗ 
‚der zur Dankbarkeit vom Admiralitaͤts⸗ 
Eollegio, ' 
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Dad Berhalten des Primas von 
Pohlen bey gegenwaͤrtiger Unruhe in 
dieſem Reiche. | 
De Erzbiſchof von Gneſen, und Primas 
A Bon Pohlen, iſt der erſte Fuͤrſt in dieſem 
Reiche, und der naͤchſte nach dem Könige, Aus 
beſondern Faveur des Koͤnigs und durch nachdruͤck⸗ 
liche Empfehlung des vormaͤligen Rußiſchen Abges 
fandtens, Fuͤrſtens von Repnin, gelangte im Yun, 
‘7767. der geiftliche Eron » Referendarius,, Bas 
briel : Johann Podoski zu Dee 
Stelle , welches aber eine folche Jalouſte unter den 
Pohlniſchen Magnäten und Bifchöfen verurfachte, 
daß, da mehrere auf dieſe hohe Würde ſich Rech 
nung gemacht, es Anlaß-zu der fatalen Baariſchen 
Confdderation gab, die die Quelle von der ganzen 
gegenwärtigen Unruhe in dieſem Reiche ift. We⸗ 
nigftens war der Anſtifter der gedachten Confoͤde⸗ 
ration, Michael Rrafinski, Bifchof zu Las 
minieck, ein ftarfer Competente zu der Primass 
Würde, deffen feblgefchlagene Hoffnung ihn here 
nach zur befftigften Rache anfeuerte. 
Der neue Primas erzeigte ſich anfangs ſehr 
erfennelich gegen den König und den Rußiſchen 
. Hof, und hielte eifrig beyder ihre Parthey. Er 
half aud) die neuen Eonftitutiones auf dem merk. 
würdigen Reichstage 1767, die fonderlidy den 
a Er. Diiſſiden⸗ 
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Diffidenten fehr favorabel waren, unter Rußifcher 
Bermittelung zu Stande bringen, Allein, feine 
Gefinnung har fi) nad) und nad) fehr geändert. 
Er fieng an fich gegen den König Faltfinnig zu er. 
zeigen, bezeigte ſich mißvergnüge über die Rußi⸗ 
fchen Progreffen,, und billigte nicht undeutlich die 
Unternehmungen der Eonföderirten. Er hielte 
fich zwar zu Warjchau auf, kam aber wenig nad) 
Hofe, und als er den g.May 1771. bey dem Kö» 
nige an deflen Mamenstage feine Aufwartung 
machte, hieß es, es fey feit zwey Jahren nicht 
geſchehen; wie denn auch feine ganze Unterredung 
nicht über eine Wiertelftunde waͤhrte. Der neue 
Rußiſche Ambaffadeur, Kerr von Saldern, 
hatte ein genaues Auge auf alle feine Demarchen, 
und entdeckte vieles, das ihm verdächtig vorfam. 
Der Primas felbft kehrte alle Anftalten vor, 
Warfchau zu verlaffen, und fich, wie er vorgab, 
nad) Elbingen zu begeben, welches er auch den 
fremden Miniftern befannt machte, und ihnen zu: 
gleich die Urfächen, die ihn darzu bewegten, eröff- 
nete. Den 14. Sul. begab er ſich auch wirklich) 
aus Warfchau nad) feinem Landguthe Wawrzow, 
unmeit Mariemont, um von dar zu Waſſer nad) 
Thoren, und von dar nach Elbingen’abzugehen, er 
"wurde aber, als er den folgenden Tag in feiner 
Kutſche an die Weirel fuhr, um zu Schiffe zu 
gehen, von einigen Rußifchen Hfficiers angehalten, 
und genöthiget wieder umzufehren, 
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Mas den. Rufifchen Ambaffadeur, Herrn 
von Saldern, bewogen, alfo zu verfahren, hat 
er. der Welt in einer Schrift befanne gemadıt, 
Die diefes Inhalts iſt: 


Seit einiger Zelt hat der Fuͤrſt Primas ein 
offenbares Mißvergnügen gegen den Rußiſchen 
Ambaffadeur bezeugt, melches, allem Anſehen 
nad, feinen Urfprung daher hat, weil durch den 
Ambaffadeur entdeckt worden, daß derfelbe unter. 
dem Deckmantel eines eifrigen Vorftehers des Va⸗ 
terlands fich zu dem Anhange der Eonföderirten, 
und befonders zu der Saͤchſiſchen Parthey hielte. 
Diefe Entdefung war kurz nach der Publication 

„ ber Rußifchen Declaration völlig fenntbar gewor« 
Den, Denn als diefe dem König zu Händen ges 
ftellt worden, fo lieffen Se. Majeſtaͤt alle Magna« 
ten und übrigen in hohen Würden ftehende Per- 
fonen des Königreichs, abfonderlich zu ſich ent⸗ 
biechen, um fie um Rath zu fragen, was zu thun 
fey, weil nunmehro die Gefinnungen ber Kaiferin 
von Rußland befannt wären. Als nun darauf 
ber Fuͤrſt Primas vor allen andern gefragt wurbe, 
antwortete derfelbe : daß es den Magnaten und 
übrigen angefehenen Perfonen, die fih in Wars 
fihau befänden, keinesweges zufame, einen Aus⸗ 
ſpruch zu thun, fondern man erwarten müßte, mas 
für eine Würfung die Declaration bey den Con⸗ 
föderireen haben würde, und ob diefelben auf ſol- 
chen Fuß geneigt wären, die Ruhe im Meiche wie- 
ber herzuſtellen. : 
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Der Fürft Primas begnügte fich nicht bloß an 
Ausdrüden, die ein innerliches Mißvergnügen zu 
erkennen gaben, fondern er befchloß auch, daffelbe 
flar an den Tag zu legen, und zwar dadurch, daß 
er fih von Warfchau entfernen. wollte. Er ver . 
barg daher nicht, daß er im Begrif ftünde, abzus _ 
reifen, fondern, da er fich einbildete,, daß feine 
Gegenwart zu Warfchau zur Beförderung der Ans 
gelegenbeiten des Rußiſchen Hofs ſchlechterdings 
nothwendig fen, fo hatte er mit ber Androhung 
feiner‘ Abreife vornehmlich zur Abſicht, daß dieſe 
Nothwendigkeit durch eine oder die andere Gunfle 
bezeugung von Seiten des. Rußifchen Hofs er⸗ 
Fannt werben möchte. Sogar trug er fein Be⸗ 
denken, folhes dem Ambaffadeur öffentlich zu er⸗ 
Fennen zu geben, mit Benfügung, daß er deswe⸗ 
gen bereits lange vorher an gedachten Hof gefchrie» 
ben hätte... - 

Es verliefen einige Tage, daß der Rußiſche 
Ambaffadeur und der Fürft Primas einander nicht - 
fahen, . Als fodenn der leßtere auf einen Mittag 
den Ambaffadeur zu fih zur Tafel eingeladen 
ſandte diefer an jenen ein Billet mit biefen 

n: Weil ein jeder Ihr zweydeutiges 
Betragen Eennet, worüber ich Urfache babe, 
ſehr mißvergnüge zu ſeyn, fo will ich die 
Ehre nicht haben, bey Ihro Durchlauchten 
dae Wirtagsmabl zu halten. 

Der Minifter des Preußifchen Hofs ließ hier 
uf bemeidetem Ambaſſadeur wiſſen, daß der Fuͤrſt 
‚ Primas verzeifen wollte, und Pape verlangt 
—— — 4 habe, 
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babe, um nach Königsberg zu gehen; er, Der. Mis 
niſter aber‘ habe demfelben nicht allein fülches: ab- 
gerathen, fondern auch: die verlangten Päffe ver» 
weigert, weil der Primas, da er einen Weg neh 
. men wolle, der von Ruffifchen Truppen befege fen, 
- fid) der Päffe halber bey dern Rußiſchen Ambaffas 
deur melden muͤſſe. — 
In einigen Tagen wurde das Geruͤchte von 
der obhandenen Abreiſe des Primas mehr. und 
mehr allgemein. Weit er num deßhalben in An» 
fehung des Ambaſſadeurs ein tiefes Stillſchweigen 
beobachtere,- und nicht das geringfte davon Sr. 
Ercellenz befannt machte, fo ließ ihm diefer durch 
ben General; Lieutenant von Weymarn, und deh 
General: Major von Igelſtroͤm, welche Damals 
in der Stadt waren, ein Gompliment machen, 
des Inhalts, daß der Ambaſſadeur, da er durch 
das allgemeine Gerüchte in der Stadt, inſonder 
beit aber durch den Preußifchen Minifter, benach« .. 
richriget worden ſey, Daß Se, Durchl. den ſeſten 
Entſchluß genommen hätte, Warſchau zu verlafe x 
fen, niche wohl erwarten koͤnne, daß der Primas - 
gemeynet fey, die KRaiferin von allen Reuffen für: 
Die letzte zu halten, welcher er. von. feiner Abreiſe 
Machricht geben dürfe, indem er ein Mann, beffen 
Berbleiben zu Worfchau bey den. gegenwärtigen 
Zeit: Umftänden weder Ihro Rußifch « Kaiferl. 
Majeftät, noch ihm, dem Ambaffadeur, gleich» 
guͤltig fenn koͤnne; und daß er, ber Ambaffadeur, 
den. obbemeldeten Generals: Perfonen aufgetragen 
habe, die Gefinnung Sr. Durchl, zu vernehmen, . 
a a um 
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um davon Bericht an bie Kaiferin, feine Souve⸗ 
raine, abftarten zu koͤnnen. Es murde zugleich 
diefen zwey Herten nicht alfein aufgetragen, den 
Primas zu. fragen, auf welchem Wege derfelbe 
feine Reife thun wolle, und wo er feine Neftbenz 
zu nehmen Vorhabens fey,; fondern auch Voll 
macht: gegeben, allenfalls zu declariren, daß, ſo⸗ 
bald: Se. Durchl. dem Ambaffadeur davon. ber 
nachrichtigten, er niche ermangeln würde, Bericht 
davon zu thun, und ihm folche Efeorten zu ver 
fchaffen‘; als mit deffen Range und der Sicherheit 
fuͤr deffelben Perfon übereinfämen- 
Als die beyden Generale von Weymarn und 
gelftröm bey dem Primas anfamen, fihien 
—* anfaͤnglich etwas betroffen zu ſeyn; bald 
darauf aber ſagte er: Der Zuſtand ſeiner haus. 
lichen Sachen, der ihn genoͤthiget habe, einen 
Theil ſeiner Bedienten abzudanken, zwinge ihn 
auch, Warſchau zu verlaſſen; denn es ſey ihm un⸗ 
möglich, daſelbſt zu ſubſiſtiren, weil die Confoͤde⸗ 
rirten ihm alle Mittel darzu genommen hätten ; 
aus welcher Urfache auch, weil der Ambaffadeur 
mißvergnuͤgt über ihn fey, er denn nach einem 
Orte gehen wollte, wo es beffern Kaufs zu leben 
ſey, und er den Verweiſen des Ambaffadeurs mes 
niger bloß geſtellt ſeyn würde ; in Betrachtung 
deſſen habe ser aud) lieber Elbingen als Königs». 
berg erwaͤhlen wollen. Wenn er eine Truppen 
Eſcorte von Ihro Kaiferl. Majeft. erhalten fönne, 
wolle er dieſelbe mit Danf annehmen ; und end» 
uch wolle er auch jeden — da hoͤchſtge⸗ 
Gg dachte 
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ee 
dachte Ihro Majeftät es befehlen ‚ und feine Ans 
wefenheit in Warfchau nöthig feyn follte, dahin zus . 
ruͤcke kommen. . Mehr errmähnte Herten wendeten 
alles an, den Primas von feinem Enrfehluffe ab- 
zubringen, indem ſie ihm ben Zuftand der Sachen 
dor Augen legten, welcher nicht zulaffen fönnte, 
daß Se. Durchl. abweſend wäre, fondern vielmehr - 
erforderte, daß er durch feine Gegenwart. jedem . 
Micbärger zu der Nothwendigkeit brächte, an 
dem Ende der Drangfalen des Waterlandes zu 
arbeiten ; auch überzeugte man biefen Prälaten 
von gereiffen Wahrheiten, welche die Zweydeutig⸗ 
keit der von ihm an Se. Majeſt. gegebenen Ant» 
wort: betrafen. Allein, es blieb alles fruchtlog, 
weil der Primas bey dem Vornehmen beharrete, 
nach Eibingen zu'gehenz jedoch mit Verſprechung, 
daß er. dem Ambaſſadeur von feiner Abreife bes- 
nachrichtigen, und um eine Efcorte anfuchen 
würde. | = 
Sänger als zwey Wochen war ber Primas ſo · 
wohl offenbar, als heimlich, mit den Zubereituns 
gen zu feiner Keife. befchäftiget. Unterdeffen 
mußte der Ambaffadeur fehr wohl alles, was in . 
dem Saͤchſiſchen Hotel, wo der Primas wohnte, 
vorgieng, und mit was für Leuten Se. Durchl. 
eheime Unterrebungen hielte. Unter diefen was . 
ren ber Curfändifche Herr von Howen, und noch 
ein anderer Curländer, ein Franzoſe, zwey Saͤch - 
fifche und zwey Pohlniſche Herren, welche legtern 
ben voriger Zeit in ber Conföberation geweſen 
waren. Weiter entdeckte der Ambaſſadeur, * 
Be der 
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der Primas feinen Stallmeiſter nach einem Orte 
auſſerhalb den Pohlniſchen Grenzen geſchickt hatte, 
und daß die Confoͤderirten ſich zwiſchen Thoren und 
Warſchau verſammleten. 
Den 13. Jul. Abends empfieng der Ambaſſa⸗ 
deur die allergemwiffefte Nachricht, daß der Pris 
mas geſonnen wäre, wegzugehen, ohne Er, Ex⸗ 
ecllenz Anzeige davon zu thun, und ohne eine 
Efcorte zu begehren. Er würde in der Nacht 
vom ı 4ten auf den ı5ten am Bord einiger Fahr. 
zeuge gehen, Die auf der Weixel lägen, worzu als 
les verfüget und in Bereitſchaft gebracht wäre, 
=” er würde fich durch Confoͤderirte aufheben 
affen. 

- Den ı4ten gegen Mittag um 21 Uhr wurde 
der Ambaffadeur bemachrichtiger, daß der Primas 
fich fertig mache, nad) feinem Landguthe Wawrzow, 
eine halbe Meile von Warfchau, zugehen. Der 
Ambaffadeur ſchickte hierauf zwey Dffieiers aus, 
die bey dem Laudguthe auflauern mußten, nach⸗ 
dem felbige bereits in den Früh» Stunden ein 
Schif mit einem Ofſicier und 25 Gemeinen, nebft 
einer Canone am Bord abgefertiget hatten, um 
eine Meile von ber Stadt aufzupaflen, da indef- 

“fen ein dergleichen zweytes Schif fertig gemacht 
wurde, auf das erfte Zeichen abzufegeln. 
Denfelben Tag Nachmittags um s Uhr murbe 
dem Ambaffadeur Hinterbracht, daß alle Bagage 
des Primas mit einem Borrarhe von Wein, Eng» 
liſchem Bier und allerhand Eßwaaren auf dem 
Landguthe Wawrzow angefommen wäre, eo 
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Saͤchſiſche Major Poͤlnitz als einer von den 
zweyen obbemeldeten Sächfifchen Bertrauten, fich 
dabey befände, Zur felbigen Zeit befam der Rufe 
fifche General von Weymarn Nachricht, daß 
auf ber Weirel bey Bilany, ohngefehr eine Bier. 
tel» Meile von vorgedachtem Wowrzow, 3 Fahre 
zeuge lägen,. und zwar nicht ohne Verdacht. 
Diefer General ſchickte daher. fo fort Befehl ab, 
ſich folcher Fahrzeuge zu bemächtigen, und Volk 
darauf zulegen, mit dem ausdruͤcklichen Verbot, 
den Platz zu verlaſſen. Des Abends um ı ı Uhr 
ſchigte der Ambaſſadeur die Obriften Könne und 
2’ Anbry san den Primas, ‚mit, der Erklärung, 
daß, weil aug den gemachten Anftalten deffen Vor« 
haben erhelle, mider fein Werfprechen, von War: 
fchau hinweg zu geben, ohne den Ambaffadeur das 
von zu benachrichtigen, und ohne Päffe noch Eſcorte 
zu begehren, er, der Primas, aber feine Perfon 
zu fehr blos ftellen würde, wenn er einen Weg . 
nähme, det, wie der Ambaflabeur gewiß wuͤſte, 
mit Straſſenraͤubern beſetzt waͤre, die ſich nad, | —* 
dem Augenblicke ſehnten, den Primas in ihre Ges. 
walt und deſſen Bagage zur Beute zu bekommen, 
der Ambaſſadeur nicht zugeben wuͤrde, daß Se. 
Durchl. zu Waſſer abreiſete, um ſo vielmehr, weil 
Se. Excellenz uͤberzeugt wären, daß es der Kai— 
ſerin, ſeiner Souveraine, aͤuſſerſt mißfaͤllig ſeyn 
wuͤrde, daß man eine Perſon von einem ſo hohen 
Range, als der Primas von Pohlen fey, einer fa 
offenbaren Gefahr ausgeſetzt iaſſen wollte. Deros 
* wenn er von dem Vorſatze, zu — 


nicht 
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nicht abzubringen wäre, er mwenigftens die Reiſe 
zu Sande thun möchte, da man ihn denn mit Pak 
fen und einer Efcorte,, feinem Range gemäß, auf. 
ehoͤriges Anfuchen, ;verfehen würde ; wobey die 
Sriften Befehl hatten, dem Primas mit der 
allergrößten KHöflichfeit zu begegnen und wenn 
er den jetztgedachten Vorftellungen Fein Gehör ges 
ben wollte, ihm auf eine gute Weiſe zu fagen, 
daß fodenn das Landgut von Rußifehen Soldaten 
bewahrt werden ſollte, damit. Se. Durd)l.. allda 
gegen die Webertumpelungen der: Conſoͤderirten 
ficher ſeyn fönnte. 

Die Obriften Roͤnne und Laubry Famen 
den 1 4ten Jul. Abends mit der Antwort von dem 
Primas zurüde, daß er, da er alle feine Bemuͤ⸗ 
hungen, zu Waſſer abjureifen, fruchtlos fähe, 
Vorhabens wäre, den folgenden Tag wieder in 
die Stadt zu fommen, und alsdenn die Maasre- 
geln zu nehmen, um die Reiſe zu Sande zu thun. 
Immittelſt hatten die beyden vorbemeldeten Ibris 
ften 50 Coſaken rings um das Landguth poftirr, 

Der ı5te ul. gieng vorbey ; aber der. Pris 
mas fam nicht zur Stadt, da indeffen den ganzen 
Tag zu Warwzow geheime Conferenzen: mit ver 
fehiedenen Saͤchſiſchen und zween Pohlnifchen 
Herren gehalten wurden. | 

Den Sten gieng der Obrifte Rönne ab, dem 
Primas im Namen des Ambaffadeurs zu fagen, 
wie Se, Ercellenz; verwundert wären, daß Se, 

Durchl. Ihr Wort, den vorigen Tag in die Stade. 
zu kommen, nicht gehalten hatte, Sie erſuchten 
a Sie 
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Sie daher: inftändig, alles Auffehen zu vermeiden, 
und fich. über feine Meynungen, die täglich zwey · 
deutiger würden, - Flärlich ‚zu äuffern. Zugleich 
mußte dee Obrift Roͤnne rund heraus beclariren, 
Daß er gemefjene Befehle habe, bey. ihm, dein 
Primas, zu bleiben und Ge. Durch. zu beglei⸗ 
ten. Nachmittags, an eben dieſem Tage, langte 
her Graf Poninsky mit einem gewiſſen Pohl 
niſchen Herrn, Namens, Jeziersky, bey dem 
Ambaſſadeur an, um wegen des Primas ben ihm 
zu vernehmen < An welchem Drte in der Stade 
Se. Durchlauchten ihn des andern Tages fprecjen 
koͤnnte ? Auf-dtefe Frage, dle dem Ambaffadeur 
ſehr lächerlich vorfam, gab er unter andern zur 
Antwort, daß, wenn man nicht wüßte, wo dep 
Fuͤrſt Primas mit dem Ambaffadeur der Kaiferin 
aller Reuſſen ſprechen müßte, Se. Ercellenz ihn 
benachrichtigen wollte, daß zwey Tanonen mit 
bem Rußiſchen Wappen an der Pforte des Hoteig 
aufgeftellt wären, die folches anzeigten. 

‚Den: ızten Vormittags um ro Uhr fieß.der 
Obriſt⸗ Boͤnne, welcher: die Nacht zu Warwzow 
geblieben war, dem Ambaffadeur wiffen ; daß der 
Primas endlich beſchloſſen habe, zu Sr. Ereelleng 

in die Stadt zu fommen. Eine Viertel Stunde 
hernach fam ein Bedienter von Sr. Durch. ſich 
nach der ‚Stunde zu erfundigen, die fofort ange» 
feßt wurde, ‚Der Primas langte fodann gegen 
Mittag an, und wurde von dem Ambaſſadeur in 
Gegenwart des General von Weymarn gehörig 
. — Nach — — we 
en 


y 
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beyden Seiten ſtellte der Ambaſſadeur Sr. Durch · 
lauchten vor, wie ungereimt deſſen Betragen waͤre; 


und that ſodenn alles, was moͤglich war, um den 


Primas von ſeinen verfehrten Gedanken abzubrin 
gen. Das Gefpräch währte länger als anderte 
halbe Stunde. Aber fo fehr ver Primas wirklich 


"überzeugt zu feyn fchiene, fo blieb er doch darauf - 


beftehen, daß er feinen. Aufenthalt.zu Elbingen 
nehmen wolle, unter dem Vorgeben, daß es ihm 


- ganz nicht möglich wäre zu Warſchau nach feinem 


Range zu leben. 
Hierauf declarirte der Ambaffabeur ohne eini« 


\ ge Umfchweife, daß wegen foldyer öffentlichen Vor⸗ 
" fälle und des verdächtigen Betragens des Primas, 


er, der Ambaffadeur, auf Feine Weife zulaffen 


" Fönnte, dab Se. Durchlaucht. abreifere, ohne zuvor 
+ ber Kaiferin, feiner Souveraine, Nachricht davon 


gegeben, und zugleich über eine Sache von diefer 
Beſchaffenheit fih nad) den Befehlen von Ihro 
Kaiſerl. Majeftät -erfundiger zu haben ; wobey er 
zugleich bat, daß Se. Durch. fich einer Entſchei⸗ 


dung nicht widerfegen möchte, die durch Dero-eis 


genes Beträgen weranlaffet würde, «mit. Beyfuͤ⸗ 


gung daß die ganze Zeitausfegung, allem Anfe= 
hen nach, fich nur auf 4 Wochen belaufen würde; 
unterdeſſen ftünde es dem Primas frey, felbft-an 


die Kaiferin zu ſchreiben, was er für gut befinden 
möchte, um fich wegen feines Betragens zu ent« 


ſchuldigen, und Ihro Kaiferl, Majejtät um Er⸗ 
" Jaubniß, von Warſchau abzugeben, zu fuchen ; 
doch würde er, der Primas, feine Berbindlich- 
ZEr f feiten 


* 
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keiten gegen diefe Monarchin nimmer verkennen 
koͤnnen/ ohne ſich der größten Undankbarkeit ſchul⸗ 
zu machen. a 
Endlich ſchiene der Primas fich gutwillig nach 
ben Borftellungen des Ambaffabeurs zu: bequenten, 
mit Bezeugung, dasjenige, was die Kaiferin in 
Anfehung feiner. für gut befinden möchte, beobach⸗ 
ten zu wollen, und bat blos, daß man ihn auf ſei⸗ 
nem $andguthe laffen wolle, ohne daß der Obrifte 
Roͤnne, oder’ ein anderer Officier, bey ihm bliebe, 
Diefes geftund ihm der Ambaffadeur zu, worauf 
‚er , der Primäs, in Gegenwart des Generals von 
Weymarn fein Ehrenwort und zugleich Die. Hand 
gab, daß er nicht unternehmen wolle, zu Sande 
oder zu Waffer abzureifen, bevor die Befehle von 
allerhoͤchſtgedachter Kaiferin angelangt ſeyn wuͤr⸗ 
den, hinzufuͤgend, daß er ein Sendſchreiben fuͤr Ihro 
Rußiſch⸗ Kaiſerl. Majeſt. fo bald als thunlich an 
den Ambaſſadeur ſchicken wollte, worinnen er ſich 
die Freyheit nehmen wuͤrde, ſeinen Zuſtand vor 
Augen zu legen. Alſo endigte ſich die Unterre- 
dung, und ſie ſchieden, dem Anſehen nach, als 
gute Freunde von einander. Der Primas noͤthig· 
te den- Ambaffadenr zu fih zum Mittagsmahl, 
und diefer erſuchte jenen, zuweilen zur Stadt zu 
kommen, und des Abends bey ihm zu effen. 
:. Den ı'gten Jul. wartete der Ambaffabeur den 
ganzen Tag, aber vergeblich , auf das Sendfehreis 
ben, weldyes der. Primas zu ſchicken verfprochen 
hatte. Es nieng daher den ıgten der Legations. 
Secretait, Herr Bulakow, nad; Wawrzow ab, 
um 


| a ‚machen, Ri 
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um Ee. Durdl. daran zu erinnern, und ihm zu 
melden, daß der Courier bereit wäre, fogleid) bey 
dem Empfange des Schreibens abzugeben. Als 
lein, an ftatt eines Schreibens gab der Primas 
jur Antwort, daß er fid) als eine Perfon betrachte, 
die nicht mehr ihren freyen Willen habe, und da= 
her ‚aus eigener Bewegung nicht fchreiben Fönne; 
aus welcher Urfache er.bitte, daß der Ambaffadeur 
ein Formular zu einem folchen Sendfchreiben an 
die Kaiferin von Rußland. ihm, dem Primas, 
wolle zuſtellen laſſen. Vorgedachter Legations⸗ 
Secretair that ſein allerbeſtes, dem Praͤlaten die 
—— ſeines Begehrens begreiflich zu 
ſahe ſich aber am Ende genoͤthiget, ab⸗ 
Bil ilen, opne eine nähere Antwort von Sr. Durchl, 
BR ‚zu können. Es wurde hierauf der Rußi⸗ 
ſche ürier den 20ſten Jul. mit einem ausführs 
lichen Berichte von allem, was vorgefallen, von 
Warfchau nad) Petersburg abgefchict. 


Der Rußifche Hof ließ fich hierauf gefallen, 
daß der Primas ſich nach Elbingen mendete, 
Er fegte folches zu Ende des Septembers ins 
Werk, und wurde von einer Rußiſchen Efcorte 
bis an die Preußifche Grenze begleitet. Er hat 
fic) bis zu Ende des Jahrs in diefer Stadt bes 
funden, und fehr ftille und eingezogen gelebt, 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 


dige Vermaͤhlungen und Geburten. 


I. Vermaͤhlungen: 


J. Qudwig Stanislaus von Bourbon, Braf 
von Provence, ein Enkel des Koͤnigs in 
Frankreich und Bruder des Dauphins, vollzog 
den 14. May 1771. in der Koͤnigl. Capelle zu 
Berfailles feine Wermählung mit der Prinzeßin _ 
Joſepha von, Savoyen, einer Enfelin des Koͤ⸗ 
nigs von Sardinien, und Tochter des Cron-Prin⸗ 
zens, Herzogs von Savoyen, bie in den geneas 
logischen Handbuͤchern gemeiniglich Maria Louiſe 
Joſepha Benedicts genennet wird, und den 
aten Sept. 1753. gebohren worden, folglich bes 
reits 18 Jahr alt ift, da hingegen der Prinz ala 
lererſt im 16ten Jahre feines Alters fich befinder. 
Den 10. Apr. that der Franzoͤſiſche Bothſchafter 
zu Turin, Kerr von Choifeul, um die Prinzefa ‘ 
R am Sardinifchen Hofe die feyerliche Anwer⸗ 
ung, Es gefchahe vermittelt eines prächtigen 
Zugs von 9 Kutfchen, wobey der Ober: Marfchall, 
Graf’ de la Rocque, den Bothſchafter begleitete 
und einführte. Den 2ıften wurde die Vermaͤh⸗ 
lung zu Turin vollzogen, wobey der Prinz von 
Piemont procurationsmeife die, Stelle des Braͤu⸗ 
tigams vertrat, Den aaften geſchahe der Abzug 
ee mit 


merkwürdige Dermählungen. 465 


u en aurn 
mit einen großen Train, Die vermählte Prinz 
zeßin wurde von dem Könige, und ihren Königl, 
Eltern, wie aud) den Prinzen von Piemont und 
Chabfais fehr weit begleitet, Sie pafirte den 
24ften den Mont Cenis, und lange den ıaren 
May Abends zu Fontainebelau glücklich an, Hier 
wurde fie von dem Könige und ihrem Bräutigam 
empfangen, die aber, nachdem fie Abends zu 
Choiſi zufammen gefpeifet, nach Berfailles zuruͤcke 
Fehrten, mo die Prinzeßin aflererft den folgenden 
Morgen anlangte, worauf Mittags die Vermaͤh⸗ 
dung vollzogen wurde, wobey aber Feiner von ben 
Prinzen von Geblüre, ‚wegen der damaligen Par: 
Jaments- Irrungen zugegen waren. Es wurden 
darauf etliche Tage mic allerhand Luſtbarkeiten 
zugebracht, Der König hat durch das neue Par⸗ 
lament ein Edict regifteiren laffen, durch welches 
er dem Brafen von Provence und deffen maͤnn⸗ 
lichen Nachkommen zur Apanage, fo, wie die Apa= 
nagen in Sranfreich gebräuchlich, und den Geſetzen 
des Königreichs gemäß find, das Herzogthum 
- Anjon, die Grafſchaft Maine, die Brafjchaft 
Perche, und die Grafſchaft Senonches verlie · 
hen, auch durch ein anderes Edict ihn berechtiget, 
die Abtheyen und andern geiſtl. Pfruͤnden in die— 
fen Apanage » Landen zu vergeben, Von dieſes 
Prinzens gebhaftigfeit und Friegerifchen Gefinnung 
zeuget feine Anrede, die er an die Offiriers gehale 
ten, als er nicht ange nach feiner Vermaͤhlung 
Die Revuͤe über fein Regiment gehalten, Er 
ſprach alfo : „ch bin zwar mohl noch etwas jung, 
* Hh 2 „um 


. 
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„um Sie, meine Herren, zu commandiren; ſoute 
„ſich aber eine Gelegenheit zeigen, daß ich mich 
„an Ihre Spitze ftellen koͤnnte, fo werden Sie 
„mich vielleicht diefer Ehre würdig halten.“ Er 
fieß fich ‚hierauf die Namen aller Dfficiers fagen, 
und ftellte fie einen nad) dem andern feiner Ge⸗ 
35* ver, nannte ſie auch fogleich, ohne dabey - 
zu fehlen, mit ihren Namen. Die Prinzeßin 
| Seile darauf den Hfficiers Eocarden aus, da denn 
ihr Gemahl die erfte empfieng. 

UI. Carl Emanuel, Erbprinz von Heſſen⸗ 
Bheinfelß, ein Herr von 25 Jahren, vermaͤhlte 
ſich den ıften Sept. 1771. zu- Feldfperg: mit: de 
Prinzefin Maria Leopoldina Adel 
von Lichtenftein, des Fürftens Franz Jo * 
von Lichtenſtein älteften Tochter, fo ſich im ı gten 
Jahre ihres Alters befand. 

. 1. Raimund, Graf von Thurn und Val⸗ 
ſaßina, vermählte fih den gten an, 1771. zu 
Mannheim mit Walpurga, Reichs» Sreyin 
von Bumpenberg, Chur - Pfälzsifhen Hof⸗ 
Dame, in dem Palafte des Sranzöfifchen Ges- 
fandtens. . 
AV. $ranz George Carl, Graf von Metz 
ternich WOinnenburg und Deilftein, Chur⸗ 
Trierifcher Conferenz - Minifter und Gefandter am 
‚Kaiferl, Hofe, vermählte fich den 9. Jan. 1771. 
‚zu Freyburg in Brisgau mit der Reiche: Sreyin 
von Ragenegg. Sein Dncle, der Chur-Maynı« 
ziſche Domherr und wirft. Geh. Rath, Graf Franz 
Ludwig von v Mettereich, verzichtete die a. 
V. Der 
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V. Der Herr von Bork, Preußifcher Geh. 
Rath und Geſandter am Chur⸗-Saͤchſiſchen Hofe, 
vermäbhlte fih den 10. Febr. 1771. zu Potsdam 
mit der Sräulein von Leftewig, des Generals 
biefes Namens einzigen Tochter. 

VI. Wilhelm, Graf von Urſel, des Herzogs 
von Urfel älterer Sohn, ein Herr von 21 jahren, 
vermäßlte fich den 18, April 1771: zu Havre mit 
Maria Florentina, Prinzeßin von Arems 
berg, des Herzogs diefes Namens Tochter, ihres 
„Alters ı9 Jahr. 

VII. Der Herzog Coſcia, ein Bruder des 
befannten vormaligen Cardinals Coſcia, hat es 
gewagt, in einem Alter von 70 Jahren die Ma- 
demoifelle Federici im April 1771. zu Meapolis 
zu heyrathen. Sie ift ein Frauenzimmer von 
aufferordentlicher Schönheit, Verftande und zarter 
Jugend. 

VI. Wilhelm George, Burggraf von 

Rirchberg, ein Herr von 20 Jahren, vermählte 
fid) den 1. Jun. 1771. zu Greiz mit Iſabella 
Augufts, Comteffe von Reuß · Ober⸗Greitz, 
des Grafen Heinrichs XI, zweyten Tochter , fo 19 
Jahr alt iſt. 
IX. Stanz Geudaccar, Graf von Collo⸗ 
redo, des Fuͤrſtens und Reichs-Vice-Canzlers 
von Colloredo aͤlteſter Sohn, ein Herr von 40 
er vollzog den 6. Syan. 1771. zu Prag feine 
Bermählung mit Maria Iſabella, Fürft Hein. 
richs von Fondi und Manpfeld Tochter. 


553 X. Kerr 
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X. Herr von Reck, Koͤnigl. Preußiſcher Tam⸗ 
merherr, vermaͤhlte ſich den 24. Aug. 1771. zu 
- Berlin mit des Königl,; Preußifchen wirft. Gehei⸗ 
men Etats⸗ und Kriegs » Minifters, auch Grand. 
Maitre de fa Garderobbe, Brafens von Kick ' 
ſtedt / Peterswalde, jüngften Tochter. 

&l Der junge Braf von Enzenberg hat ſich 
im Jan, 1771. mit einer Gräfin von Ruſt zu 


Preßburg vermaͤhlt. 


RI Ein junger Graf Palfy vermaͤhlte ſich 
im April 177 10° 30 Wien mit der Comteſſe von 
DPalın, einer Tochter des verftorbenen wirflichen 
Geheimen Raths, Earl Joſephs, Brafens von: . 
alm, 
AUF, Dee ältefte Sohn des Doge, Alopfii 
Mocenigo zu Venedig, hat feine Vermäplung 


mit der Tochter des veichen Nitters Contarini *) 


allererſt im Yun, 1771. mit groffen Feyerlichkeiten 
' vollzogen, welchen der Prinz Zaveriug von Pohlen 
und Sachſen beygewohnet. | 
XIV. Der Sohn des Woywodens Stans 
cifet Saleſti von Riow, der von einem Bern. 
hardiner Mönche erzogen werden, vermäßfte ſich 
im Febr, 1771. mit einem Fräulein des Ger 
fehlechts Komorowski in geheim, und wider den 
‚Willen feiner Eltern. Der Vater ließ darauf feiz 
nen Sohn in Arreft nehmen, da denn der letztere 
ſich aus Verzweifelung mie einem Federmeffer er⸗ 
A ftechen 
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ſtechen wollte, doch kam der Stoß auf eine Ribbe, 
daher ſolcher nicht toͤdtlich war. Die Meuvers 
maͤhlte blieb in ihres Vaters Hauſe, aus welchem 


fie aber mit Gewalt abgeholt und in ein Kloſter 


geftecft wurde. Es war gleich eine anfehnlihe 
Gefellfchaft bey dem Vater, als unverfehens 5a 
Mann zu Pferde, die deutfch gekleidet waren, 
und die Geſichter gefärbt hatten, das Haus ums 
ringten. Ein Theil derfelben giengen in Das 
Haus, und gaben Feuer auf die Geſellſchaft, toͤd⸗ 
teten aber niemanden, fondern verwundeten nur 
den Hausherren in den Baden. Diefer grif hier« 
auf zum Sebel fo, wie auch die übrigen, und hi 
derten fie, daß fie nicht wieder laden konnten. 
Hierauf traten noch zehn andere Kerls in dag 
Zimmer, die fich der Gefellfehaft bemächtigten, 
und fie mißhandelten, endlich aber noch Mittel 
fanden, zu entwifchen. Jedoch einige nahmen 
bie Neuvermählte, auf die es angefehen war, und 
ſchleppten fie Davon. 

Den eigentlichen Verlauf dieſer Heyrath hat 
der alte Woywode in einer befondern Schrift be« 
kannt gemacht, deren Inhalt kuͤrzlich diefer iſt: 

Der Woywode von Kiow, Geſchlechtsaͤlte⸗ 
ſter des mächtigen und zahlreichen Hauſes Poto⸗ 
ei, ift ein Water von fünf Kindern, naͤmlich vier 
Toͤchtern, deren dreye verheyrathet find, und eis 
nem Sohne von 19 jahren. Da das Haus bes - 
Herrn Komorowski fehr nahe gelegen, fü Eonnte 
ber junge Graf von der Jagd aus leichte diefen 
Edelmann heſuchen, welcher dargegen üfters zu 
Er Ä Hh 4 dem 
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dem Woywoden kam, und als ein Freund des 
Hauſes angeſehen wurde. Der Graf war jung, 
und fand die Zräulein Romoromsfi liebenswürbig. 
Man wollte von der Gelegenheit profitiren. Der 
Graf konnte aber nicht lange abmefend feyn, ohne 
— Vater in die lebhafteſte Unruhe zu fegen. 
an eilte alfo auf Seiten ber Fräulein, um der 
"Beute nicht verhuftig zu werden. Die Erklärung, 
die Cheftiftung, und die Bollziehung. waren ein 
Werk von wenig Stunden. Cs follte aber der 
junge Graf, wie man ihm den Vorwurf machen 
wollen, das Frauenzimmer verführt haben. Ak 
lein, in diefem Fall hätten die Eltern nichts um 
biefe Sache wiffen koͤnnen. Sie find es aber 
ſelbſt, welche diefe Vereinigung geftifter, und das 
Braut Paar felbft in das Hochzeit» Berte gefühs 
ret. Der Woywode erfuhr den Vorgang erſt eis 
nen Monat hernach. Er harte die erfte Nachricht 
Davon der Keue feines Sohnes felbft zu danfen, 
als welcher Feinesweges eingefperrt, vielweniger 


7 


au einer folhen Verzweiflung gebtacht: worden, 


daß er hätte in Verſuchung gerarhen müffen, ſich 


die Bruft zu durchftoffen. Der Unmille des Bas 
ters hätte nicht gröffer ſeyn Fönnen, aber er dachte 
“auf Feine folche Rache, als man ihm beymiffer, 
welche wohl eines Jungen Unbefonnenen von funfe 
zeben Jahren würdig, aber weit entfernt von der 
Denfungsart eines 70 jährigen Greifeg if, dee 
ſich befeidige findet, aber die Waffen allzuwohl 
kennet, welche die Gerechtigkeit und Gefenei 


MT, 
1°} 


‚an Die Sand geben, ohne zu andern feirie Saft 
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nehmen zu Dürfen, Es ift in Pohlen gewöhnlich), - 
wenn ein Mahn, oder eine Frau, oder die Eltern 
wegen Aufhebung einer Heyrath Flagen, daß die 
Frau fogleic) in ein Klofter fich begiebt. Allein, 
das Komorowsfifche Haus wollte durchaus fih . 
demfelben nicht unterwerfen. Der Woywode er- 
hielte alfo von dem Bifchoffe ein Captur- Deere 
zu einer gefänglichen Haft der Heimlichverlobten; 
Der Dfficial nahm einen fechsfpännigen Wagen 
und verfügte fid) zu dem Herrn Komoromsfi, 
zeigte fein Captur⸗Decret, und reifete in aller 
©tille mit der jungen Damoijelle ab, und über» 
gab fie der Aebtißin eines Monnenflofters zu Sos 
al, zwey Fleine Meilen von dem Haufe ihrer El: 
tern, um dafelbft bis zu Ausgang der Sache ihren 
Aufenthalt zu haben. Der Wonmode hat darauf 
von dem: Bifchöflichen Tribunal ein Caſſations⸗ 
Decret erhalten, Herr Komorowski aber hat nach 
Kom appellict, wo der Proceß entfchieden wer⸗ 
den fol. 


II. Geburten. | 

I. Dem Rönige Georg III. von Großbri⸗ 
tannien ward den 5. Sun. 1771. frühe ein jun: 
ger Prinz gebohren, der den Namen Ernſt Au- 
guſt befommen, 

N. Carl, Prinz von Afturien, Königs Caro⸗ 
fi III. von Spanien Eron-Prinz, befam den ıgten 
Sept. 1771, einen Prinzen, oder Infanten, der 
den Mamen Carl Clemens empfienge. Die 
Freude, welche ſowohl das Königl, Haus und der 
— 255 Hof 


> 
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Hof, als die ganze Nation darüber empfunden was 
aufferordentlih und um deſto lebhafter, da man 
feit 200 Jahren Feine Nadykommenfchaft, eines 
Prinzen von Afturien, und noch weniger einen 
Thronfolger gefehen Hat. Da der König erfuhr, 
daß die vornehmften Städte des Koͤnigreichs wil= 
lens wären, die Geburt. des Prinzen zu feyern, 
und die übrigen diefem Benfpiele folgen würden, 
‘gab er zu erfennen, daß er gerne fehen würde, 


wenn man den Aufwand, den foldhe Feftivitäten . 


verurfachen möchten, auf die Ausftaftung armer 
Mädgen verwendete. Der neugebohrne Prinz 
empfieng von dem Patriarchen von Indien, Cara 
Dinal de la Cerda, die Taufe-in eben dem Beden, 
worinnen der heil. Dominicus getauft worden, _ 
“und welches in dem Dominicaner = Ktofter zu Ma« 
Drit verwahret wird. Den folgenden Tag machte 
ihn der König zum Nitter des güldenen Vlieſſes, 
und hienge ihm auch die Ordens: Kette des Fran -· 
zoͤſiſchen Ritter» Ordens vom heil. Geift, und dag 
Ordens» Band des heit. Januarii um. Der Ka 
nig hat die Prinzeßin von Afturien mit allen Per. 
Ien, die feine Fr. Mutter hinterlaffen, wie auch 
mit einem Brilfanten-Bruftftüce, welches 200000 
Dublonen werth gefchäge wird, ingleichen mit 
25000 goldenen Münzen, um felbige unter ihrer 
Hofftart auszueheilen, befchenft, Es wurde auch 
für alle Miſſethaͤter von nicht allzu verruchten . 
Verbrechen ein Pardon verfündiget, bergleiche 
auch für die Deferteurs erfolgen follte. . 


44— 0 NE Dem 
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It. Dem Rönige Chriftian VII. von Däns 
nemark wurde den 7. Sul. 1771. zu Hirſchholm 
eine Prinzeßin gebohren, welche den 22ſten ges 
tauft, und Zouife Auguſta genenner wurde. 

IV. Serdinand, Prinz von Preußen, des 
Königs jüngfter Bruder, empfieng den 11. Mov. 
1771. zu Sriedrichsfelde von feiner Gemahlin eis 
nen Prinzen, der in dev nachher erhalten Taufe 
die Namen Friedrich Ehrijtian Heinrich Lud⸗ 
wig befommen. 

V. Peter Leopold, Großherzog von Tofca- 
na, ward den 5, Sept, 1771. mit einesn jungen 
Prinzen erfreuee, der Carl Ludwig Johann 
Tjofepb genermet wurde, - 

VI Victor Amadeus, Prinz von Carignan, 
befam im Dec. 1770. ebenfalls einen Prinzen, 

VII. Carl Wilhelm Serdinand, Erbprinz 
von Braunſchweig, , erhielte den 9. Oct. 1771. 
einen Prinzen, der Sriedrich Wilhelm genen- 
met worden. 

*" v1 Carl Ludwig Stiedrich, Prinz von 
Mecklenburg, Strelis, befam den 17ten Febr. 

‚1771. eine Prinzeßin, die Carolina Augufte ' 
Sriederica Sophia Albertina genennet wurde. 
"IX. Friedrich, Prinz von Wörtemberg, 
Stadthalter zu Mömpelgard, ward im May 1771. 
abermal mit einem Prinzen erfreuet, ber von dem 
regierenden Herzoge, welcher fich felbft nach Moͤm⸗ 
pelgard begeben, aus der Taufe gehoben, und 

. Cart Alerander Friedrich genennet wurde. 
Der Herzeg erklärte ihn fogleich zum _ Fo 

r 
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Garde » Regiments zu Fuß mit völlige Appointe⸗ 
ment, und ertheilteihm zugleic) feine beyden Haus» 
Hrden. 

"X. Carl Beorge Lebrecht, Sürft von An⸗ 
halt⸗Coͤthen, empfieng den 5. Jan, 1771. ei 
nen Prinzen, ber Carl Wilhelm _ genennet 
ourde. ö 
XI. Carl; Prinz von Heſſen⸗Caſſel, bes 
regierenden Landgrafens zu Caffel zweyter Sohn, 
Koͤnigl. Dänifcher Stadthalter in Schlefwig und 
Holitein , befam zu Gottorp den 24 May 1771. 
einen Pırinzen, der den 2. Jun. getauft, und den 
Namen Friedrich empflenge. . | i 

XI. Wilhelm, Erbprinz von Aeffen-Laf 
fel, wurde im ul, 1771. zu Hanau mit einer 
Prinzeßin erfreut , die den 23ſten getauft, und 
Corolint Amalia genennet wurde, | Fi 

xıll. Dem Herzoge Ludwig Philipp von 
Cbartres ward im ‚October 1771. eine todte 
Prinzefin gebohren, Ihr Tod wurde vor der _ 
. Herzogin, ihrer Mutter, geheim gehalten. Die: 
Frau eines Laquais des Herzogs hatte wenig Au 
genblicke vorher aud) eine Tochter gebohren, bie’ 
man derfelben als die ihrige brachte, Die Her’ 
zogin drückte fie brünftig in ihre Arme, und fahe 
fie mit unverwandten Augen an. . Die Herzoge 
son Orleans, von Chartres und von eg : 
waren zugegen... Sehen Sie doch, fagte fie zu 
dem Vater, vote fchön fie ift! und Sie wollen 
‚fie nicht Füffen. Der Herzog von Penrhieure 
‚nahm das Kind, Füfte es, gab es einer Frau, und 
— “ gieng 
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gieng weinend weg. Der Herjog von Orleans 
fagte hierauf zu der Wöchnerin, ihre: Tochter 
würde zu St. Cloud geftille werden, und wegen 
der gefunden $uft, fo fich dafelbft' befinde, wolle 
er fie fogleich dahin bringen laſſen. 
XIV. Carl Ludwig, Erbprinz von Ans 
halt Schaumburg , aus der Bernburgifchen 
Unle, empfieng den 19. Apr. 1771. einen Prinz 
zen, der Yoilbelm Ludwig genennet wurde, 


: XV. Friedrich Carl, Krb.» Prinz von 
Schwarsburg- Rudelftadt, befam den 2 3ften 
Aug. 1771. einen Prinzen, der die Namen Carl 
ÖBüntber befam. 

. XVI. Wilhelm, Landgraf von Heſſen⸗ 
. Philippsthal, ward den 8. Aug. 1771. von ſei- 
ner Gemahlin ebenfalls mit einem Prinzen er 
freuer, der Ernſt Conftantin genenner wurde. 


XVII Stiedrich Ludwig, Landgraf vom 
Syeffen » Homburg, befam den 26. Aug. 1771. 
> Prinzeßin, die Die Namen Carolina Louiſe 

ekam. | 
XVIII. Johann, Erbprinz von Schwars 
zenberg, befam. den ısten April 1771, einen 
Prinzen. 

XIX. Wolfgang Ernſt, Sürft von Iſen⸗ 
burg, befam den 30, Jan. 1771. Abends eine. 
Prinzefin, Namens Eleonora Sriderica. 

XX. Die Gemahlin des Prinzen von Ora⸗ 
nien, Erbftadthalters der vereinigten Niederlande, 
hatte in ber. Nacht des 6, Aug, 1771, zu Loo ein 

ungluͤck. 
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ungluͤckliches Kindbette, das aber- von feinen üblen 
Folgen gemefen, | 

XXI Earl Ludwig, Graf von Stollberg 
zu Stollberg, befam den 22. jun. 1771. einen 

jungen Grafen, der Joſeph Chriſtian Ernſt 
Ludwig genennet wurde. 

XXI. Der Graf von Haake, Lieutenant bey 
der Koͤnigl. Preußifchen Garde du Corps, befam 
im San. 1771. zu Berlin einen Sohn, der den 
asften gekauft, und Earl Alerander Wilhelm 
genennef wurde, 

XXI. Sans Heinrich, Graf von Hoch 
berg⸗ Sürftenftein, befam den 1. Sept. 1771+ 
gleichfalls einen Sohn, der den Namen Johann 
&eorge befommen, 2 

xxiv. Wilbeln, Braf von Lippe-Büche: 
burg, befam den 30. Jun, 1771, von feiner Ges 

mahlin eine Comteffe. | 
- XXV. Ebriftopb Heinrich Friedrich, Graf 
von Solms, des Grafens Friedrich Ludwigs 
auf Ruͤckerswalde ältefter Sohn, Chur- Sächfie 
ſcher Cammerherr, empfieng den 18. Sept, 1711. 
von feiner Gemahlin, einer gebohrnen von Vit⸗ 
tinghof, eine Tochter, die Lonife Eleonora 
Wiilhelmina genennet wurde, 

XXVI. Der Graf von Thurn und Taris 
befam den ıi. Aug. 1771, von feiner Gemahlin, 
einer Nichte des Churfürftens von Coͤlln, einen 
Sohn, der den ısten getauſt wurde. 

i | ’ xxvil. Frie⸗ 
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XXVII. Stiedrich Ludwig Carl, Grafvon 

Sinkenfrein, Körigl. Preugifcher geheimer Hofe 

und Cammer » Gerichts. Narh, des Staats: Minis 

fters diefes Namens ältefter. Sohn, befam im 
Aug. 1771. zu Berlin eine Comteſſe. 





ùa xRM AXXM XV 


IV. 
Kortgefeßte Nachrichten von dem 
neuen Beherrfiher von Egypten, 
dem Ali Bey. 


Mr bat von der Urfache eines Aufſtands 
voider die Pforte folgende kurze Nachricht 
bekannt gemacht, die zur Erleuterung desjenigen, 
was mir zu anderer Zeit *) bengebracht, dienen 

kann. Sie lauter alfo: - Ä 
Bor ohngefehr fehs Jahren wurde Ali Bey 
von der Gegenparthey aus Cairo verwieſen. Er 
flüchtete an verfchiedene Orte, und Fam endlich 
zum Scheik Daber nach St. Sean Acre, wo er 
Schutz fande Der Baſſa Sadach Osmann 
zu Damafcus, welcher von dem Orte feines Auf⸗ 
enthalts Nachricht bekam, wurde durch die Aner⸗ 
bietung ſeiner Feinde bewogen, ihn allda ums Le⸗ 
ben bringen zu laſſen. Allein, da Ali Bey von 
dem Scheik Daher, ob ſolcher ſich gleich nicht 
für feinen Veſchuͤtzer öffentlich erklaͤren wollte, in 
geheim 


>) Siehe die Fortgeſ. Nachr. Tpr 116. S. 483. ſ. 
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geheim Nachricht befam, entgieng er den Nach- 
ftellungen des gedachten Baſſa durch die Flucht, 
ſchwur aber fid) an ihm zu rächen, Zwey Fahr 
hernad) gelunge es ihm, durch Lift wieder nad) 
Cairo zu fommen, da ihn denn der Tod und;die 
Entfernung feiner Mebenbuhler in den Befig der 
Regierung von Egypten ſetzten. Er glaubte nun⸗ 
mehro, daß es Zeit fen, feine Entwürfe zur Mache 
gegen den Baffa, welcher ihn hatte umbringen 
daffen wollen, zu vollziehen. Um einen fcheinba- 
ren Worwand zu haben, ihn zu befriegen, ließ er - 
ein Manifeft ‘ausgehen, welches er in Palaftina 
und Syrien austheilen ließ. In diefem Mania 
feſte nahm er den Titel eines ‘guten und gefreuen 
Unterthans des Großheren, und Beſchuͤtzers der 
Sande Sr. Hoheit an, welche er, wie er fagte,' von 
der Tyranney des Baffa von Damafcus-befreyen 
wollte, den er in dieſer Schrift als einen Treulos 
fen und Verraͤther abbildere, J 

Wir laſſen dieſe Nachricht an ihren Ort ge⸗ 
ſtellt ſeyn, und ſind vielmehr beflieſſen, die fernern 
Thaten · des Ali Bey zu erzählen, nachdem er ſich 
von Mecca und Gebda in Arabien Meiſter ges 
macht hat. Et war nunmehro, da er. das Otto⸗ 
mannifche Joch abgefchüttelt hatte, auf nichts 
mehr bedacht, als wie er feine gemachten. Erober 
tungen erhalten und erweitern möchte. Man 
rühmte ihn, daß er ſich beſtrebe die Herzen der 
Menſchen zu gewinnen, und ſonderlich ſich den 
Chriſten gewogen erzeige, auch den Umgang mit 


Gelehrten ſeine Lieblings. Beſchaͤftigung ſeyn lieſſe. 
iz Allein, Ä 


7 
“ 
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Allein, der vornehme Verfaſſer des Beytrags 
zur Geſchichte des gegenwaͤrtigen Kriegs 
zwiſchen dem Rußiſchen und Tuͤrkiſchen 
Reiche urtheilt ©. 54. ganz anders von ihm. 
Einer meiner Freunde, ſchreibt er, der fich einige 
Monathe zu Cairo aufgehalten, kennet ihn und 
beſchreibt ihn als einen grauſamen und hochmuͤ⸗ 
thigen Mann, ſetzt auch hinzu, daß er die Fran 
fen oder Chriſten ungemein haſſe. 

N a? Da ’ 

Es ſey dem, wieihm molle, ‚genug ‚ daß es 
dem Ali Bey weder am Berftande noch Tapferfeic 
fehlet, ſich groß und. formidable zu machen, ob 
. ihm ‚gleich das Gluͤcke bisweilen den Rücken zuge» 
behret hat. Diefes betraf. ihn fonderlic) in Ara⸗ 
vyo Mecca und Gedda nebft ganz Arabien 
eder verlohren giengen : Sein zu. Mecca 
ngefegter Scherif Haßan Bey war zu nachläßig, 
wahrzunehmen, daß der abgefegte alte Scherif ſich 
unter den Arabern den ganzen Sommer des 
1770ſten Jahrs über einen ftarfen Anhang. ges 
macht hatte. Ehe man ſichs daher verfahe, gieng 
derfelbe auf ‚die Truppen des Ali Bey, die der 
Haßan Bey commandirte, loß, ſchlug fie von 
Gedda und Mecca weg, und eroberte ganz Aras 
bien wieder, nachdem er. in die gedachten beyden 
Plaͤtze mit Macht eingedrungen war, und. bie 
Beſatzung u Gebda, welche aus 2000 Mann be⸗ 
ftanden, niedergemacht, fo, daß von ihr nicht viel 
über 20 Mann davon gefommen, Es litten zus 
gleich diefe beyden Städte durc) die Plünderung 
RSortgeſ. 6,8. Nachr. 127. 0% Ji ber 







» - 


480 "W. Fortgeſetzte Nachrichten 


der der Araber, welche drey Tage anhielte, einen un⸗ 
ermeßlichen Schaden, wobey ſehr viele — 
ner ums Leben lamen. 


 Sobar Ali Beh zu Talbo von dehrn leder 
lage Nachricht erhalten, ließ er fogleich ein anſehn⸗ 
liches Corps’ unter. dem Commando dreyer Beys 
gegen Gaza marfchiren, denen noch ein anderes 
Corps folgen mußte: Zu diefen Truppen ſollten 
noch) die Voͤlker des Scheifs von Acre und Emirs 
don Baruth, welche insgefantmit Feinde des Baſſa 
von Damaſeus und des alten Scherifs von Mecca 
waren, Haßan Bey erhielte das General:«Coms 
mando über diefe beyden Eorps, welche fich zu ber 
Garavane begaben, die ſich gewöhnlicher: maßen zu 





Damafcus zu verfammlen pfleget, um von dar 


nach Mecca zu "reifen, Mahometh Bey Abus 
daab mußte mie einem beſondern Corps die Ca⸗ 
ravane von Cairo aus bis nad) Syrien begleiten 
Beyde Generals, Haßan Bey und Mahometh 
Ben, hatten Befehl den alten Scherif vor Mecca 
in Hrabien auf zwey Seiten anzugreifen, auch al« 
les, was fich widerfeßen mürbe, nieder zu machen. 

| Aliein ſie konnten dem Scherif nicht beykommen; 
doc) mußten die Europaͤiſchen Kaufleute zu Aus- 
fuͤhrung dieſes Unternehmens viel Geld contribui⸗ 
ren, auch dem Ali Bey anſehnliche Summen vor⸗ 
ſchieſſen dafür er ihnen befondere DOREEN * der 
Hamttang angeftunde, 


e x R > 3 12 : 
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Immittelſt machten die Truppen des Ali Bey 

in Syrien gute Progreffen, nachdem die meiften 
Befehlshaber der Hauptpläge in diefem Sande, 
"befonders der Emir von Baruth und der Scheik 
von St. Jean d’Acre,- oder. Prolomais‘, mit ihm 

fi) verbunden hatten. Er war auf folhe Weife 

“über 30600: Mann ſtark in diefem Sände, und 
fonnte nicht nut Gaza, Jaffa, Rama nebft andern 

Plägen-in Judaͤa, fonderh auch die Stadt Jeru—⸗ 

ſalem unter feine Bothmaͤßigkeit bringen, Es 

geſchahe das feßtere ohne Widerftand, und man 

brachte dein Sieger die Schluͤſſel entgegen, Mit⸗ 

Terweile wurde die große Catavane von Mecca 
auf Ordre und mie Hülfe des Ali Bey geplündert, 

der dadurch große Schäge zuſammen brachte, um 
feine fernern weitausſehenden Unternehmungen 

auszuführen,“ et, 
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Man war nunmehro auf die Eroberung vor 
Damafcus bedacht, bey welcher Stadt die com⸗ 
binirten Truppen des Scheifs Daher, des Emirs 
von Baruth und des Ali’ Ben, die fein Tochtere 
mann Mahomerh Bey Abudaab commandir⸗ 
te, im April 2771. anlangeen, Sobald ber 

. Scheit Daher zu St. Jean d' Acre von der 
. Ankunft des Mahomerh "Beh, Generals der 
Egyptiſchen Armes, benachtichtiget wurde, ſchickte 
er feinen Sohn, Ali Daher, mit 10 ſchoͤnen Pfer⸗ 
den ab, um ihn zu bewillkommen und zu befchene 
fen. Dieſer errnangelte nicht, dutch einen feiner 
vornehmſten Officiers fich dafür zu bedanfen, und 
* — Sie ihm 
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ihm hinwiederum ein prächtig gefatteltes Pferd, 
‚bag auf 15000 Piafters gefchäßt wurde, zu ver 
‚ehren. . Es Fam nicht. lange darauf bey Damaſco 
"zum Handgemenge., Denn da fid) bie Egyyptiſche 
Armee der Stadt naͤherte, thaten die Tuͤrken, die 
‚son vier Baſſen, davon der von Aleppo der vor⸗ 
nehmſte war, commandirt wurden, auf dieſelbe 
einen ſtarken Anfall. Es erfolgte ein ſcharſes Tref⸗ 
fen, in welchem ‚auf, beyden Seiten viel Blut ver 
x ‚goffen wurde. Es würden aud) die erftern ohn⸗ 
fehlbar den Kuͤrzern gezogen haben, wenn ſie nicht 
durch die Truppen des Scheik Daher unterſtuͤtzt 
worden waͤren. Sie zogen ſich Daher in. gufer 
Ordnung zuruͤcke; doch kam es den folgenden Tag 
in der Ebene von Napoula von neuen zu ‚einer 
hartnäcigten Action , ‚barinnen es dem. General 
des Ali Bey gelunge, die Türfifche Armee völlig 
in die Flucht zu fehlagen, wobey der Baſſa von 
Tripoli gefährlich bleffirt , der Aga aber, der bie 
Keuterey commandirt ‚hatte, getoͤdtet wurde, 
Der Baſſa von Aleppo büffere feine Equipage und 
‚ben größten Theil feiner, Ofſiciers ein, — 


Nun ruͤckte der Mahometh Hey mit der 
Armee des Ali Bey vor die Stadt Damafcus, die 
er umringte, und. den Türfijchen Commendanten 
zur Uebergabe aufforderte, der aber zur Antwort 
gab, daß er fich bis, auf den letzten Mann wehren 
würde. Man mashte darauf Anſtalt, die Stadt 
foͤrmlich anzugreifen. Allein, die Einwohnet lieſ⸗ 
ſen es nicht ſo weit kommen, er: 
. Fe, { 


= 
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fich wider die Beſatzung, meil der Baffa, der aus 
der Stadt entwichen war, fich durch feine tyran— 
nifche Regierung fehr verhaßt gemacht hatte. 
Die Einwohner und Soldaten wurden in der Stadt 
mit einander handgemein, und es blieben in die⸗ 
fen Gefechte bey 5000 Mann von beyden Theilen, 
Der Pobel plünderte das Haus des Baffa, in wel⸗ 
chem diefer Detomannifche Kriegs: Held feit vie: 
Ien Jahren unermeßliche Schäße gefammlet hatte. 
Der General des Ali Bey machte fich diefen gün« 
ftigen Zeitpunct zu Nutze, erftieg die Stadt, und 
nahm den Neft der Befagung gefangen. Etliche 
1000 Drufen, fo der Stade Damafco zu Hülfe‘ 
eilten, famen zu ſpaͤte, fehlugen fich aber darauf 
zu der Parthey ges Ati Bey. Der Mahomerh 
Bey ließ ſogleich bey Eroberung der Stadt eben 
fo, wie es bey Syerufalem gemacht, die Mofcheen 
und Kirchen befegen, und die Thuͤren derſelben 
verfiegeln, um den Plünderungen zuvor zu 
fommen. — | J 


Einige Tage nach der Eroberung von Da— 
maſcus langte von dem Ali Ben eine ftarfe An⸗ 
zahl frifcher Truppen aus Egypten an, die aber , 
mit dem alten Kriegs. Heer nicht vermifcht, ſon⸗ 
dern durch einen Seiten-Weg auf die Straße von 
Aleppo gelenft wurden, um fid) auch von dieſer 
berühmten Handelſtadt Meifter zu machen. Das 
alte Kriegsheer ließ der Feldherr darum zuruͤcke, 

6 Um fich von den anftecfenden Seuchen, die in fol. 
= chem graßirten, zu reinigen. Ali Bey ließ indef- 
! Si 3 fen 
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ſen den Einwohnern zu Cairo den Sieg ſeiner 
Armee, und die Eroberung von Damaſcus durch 
Loͤſung des groben Geſchuͤtzes bekannt machen, von 
den Conſuls der Franken aber ſich durch ihre 
Dolmetſcher Gluͤck wuͤnſchen, auch in allen großen 
Staͤdten Freudensbezeugungen anſtellen. 





In ganz Syrien war indeſſen alles voller Furcht 


und Schrecken, weil nicht nur die Truppen des 


Ali Bey überall den Meiſter ſpielten, und von 


den Arabern unterſtuͤtzt wurden, ſondern auch die 
Tuͤrken alle Gegenden, aus denen ſie entweichen 
mußten, verheerten, und ihre eigenen Glaubens⸗ 
genoſſen ſo wenig als die Chriſten und Juͤden 
ſchonten. Die zu Damafcus —— Baſſen 
hatten bey Annaͤherung der ee des Ali Bey 
an die andern benachbarten Baſſen ihren Zuſtand 
berichtet, und um ſchleunige Huͤlſe an Volk und 
Geld gebetek Ob nun. wohl der zu Aleppo ſich 
noch zu rechter Zeit einfand, und dem obgedachten 
Treffen beymwohnte, fo Fonnten doch die andern, und 
befonders die von Killis und Urfa, nicht zu gleis 
cher Zeit eintreffen, fondern langten erft an, da, 
alles vorbey war ; jederh ihre Ankunft gereichte 
dem. Sande zu defto gröffern Schaden, weil fie 
allenthalben plünderten und Verwuͤſtungen anı 
richteten, Die Baſſen, welche diefe Truppen, 


commandirten, waren die von Tripoli, Seida, - 


Damafeus und Killis, Sie erhielten von dem 
Groß - Sultan. Vefehl,- ſich zu vereinigen, und 
mie geſamrater Mache auf Die Truppen a 

ey 
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Bey loß zu gehen. Ali Bey wurde dadurch bee 
soogen, feine Armee in Syrien, die fein Tochter⸗ 
mann, Mahometh Bey Abudaab, commandirte, 
zu verftärken, um nicht nur den Türfen die Spitze 
zu biethen, fordern auch die. gemachten Grobe: 
rungen.zu behaupten. Diefe Verftärfung gab Anz 
laß, daß alles, was.in. Syrien den Namen Ali 
Bey hoͤrte, zu zittern anfing. Er ftund mit 
dem Scheit Daher zu Acre, oder Ptolomais, 
in genauer Verbindung, und hatte feine Armee 
auf viele taufend verſtaͤrkt. Die Tuͤrkiſchen 
Truppen blieben nicht beyfammen, fondern zer- 
fireueten fich, ‚weil ihre: Befehlshaber fie verlief 

Dieſes gab Anlaß, daß die Syriſche Stadt 
Tripoli, die einen guten Hafen und eine feine 
Citatelle hat, an den Mahometh Bey im Jul. 
uͤbergleng. Der Marſch dieſes Feldherrn war 
nunmehro auf Aleppo gerichtet, wo aber eine 
ſtarke Beſatzung ſich befand, die Luft hatte, 
eine ſtandhafte Gegenwehr zu thun. Allein, 
da man am gewiſſeſten vermennte, Nachricht von 
der Eroberung diefes wichtigen Plages zu befom- 
men, vernahm man, daß diefer Feldherr Die 
Stadt Damafeus und faft ganz Syrien wieder 
Serlaffen habe, . 


Die Umftände davon werden verſchiedent— 
lic) erzähle. Die erfte Machricht von dieſem 
Ruͤckzuge lautete ao: Mahometh Bey Abu⸗ 
daab, der General und Enydam des Ali Bey, 
hat fi) von Damaſco wirflid) auf den Ruͤckweg 

Sig bege- 


486 1V. Sertgefigte\ Nachtichten won 


. begeben, und den meiften Teil feiner Artillerie 
und Bagage zu deito gefchwinderer Fortfchafs 
fung zu Jaffa eingefchifft, ohne, fo viel mar 
weiß, ‚die geringfte gegründere Urfache darzu zu 
haben, ' Es nahm: diefes den Freund des Ali 
Bey, Scheik Daher, fogleih Wunder. Er 
widerfeßte ſich durch Vorſtellungen, und endlich, 
Mit Gewalt, fo viel er Fonnte, fo, daß er viele 
en Munition und Neovifion, die er in feis 
e Mefidenz zum Dienſte der Egnptifchen Armee 
bewährte, zurücte behielte. Cr fertigte auch 
augenblicklich einen Eourier an den Ali Ber ab, 
folchen von. feines Generals Aufführung zu berrach- 
richtigen, worauf Ali Bey ihm mwiffen ließ, daß 
feines Generals Betragen ganz wider feinen Wils 
len wäre, wie er denn unverzuͤglich eine neue, 
noch viel anfehnlichere Armee nach Syrien fehi: 
een würde, worüber er, der Scheif Se, n das 
Commando haben foftte, | 


In einer andern Nachricht hieß e sah; ; x 


"Nadisem Damaſcus von den Truppen des en 
Bey eingenommen worden, ließ ſich der Baſſa, 
welcher durch Hölfe der Drufen fich retten fonnte, 
in allem Ernſte die Wiedereroberung feiner Stadt _ 
angelegen ſeyn. Er ließ, vielleicht mit Einver⸗ 
ftanöniß eines Egypters, einen Brief in die Hans 
de des Generals Abudaab gelangen, in- welchem 
er einen Befehl erdichtete, und ihm meldete, daß 
At Bey Ihn gefchwinde mie feiner Armee’ nad) 
Cairo zu einer wichtigen —— zuruͤcke 

ver⸗ 
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verlangte. Der General, ſo der Erdichtung 
glaubte, verließ ploͤtzlich mit feinen Truppen Das 
‚mafcus, und als er zwey Tagereifen davon weg 
war, 309 der Baſſa nebſt drey andern wieder ein, 
fiel über die vornehmften Einwohner her, beraubte 
fie des $ebens und des Geldes, nöthigte die Fran— 
fen, ihm große Summen zu zahlen, und verübre 
gegen die Unterthanen viele Graufamfeit, fo, daß 
viele ihre’ Sicherheit auf dem Berge Libanon 
ſuchen mußten. Während diefer Zeit kamen die 
Araber-herfür, die bey ihrem Durchmarſche durch 
die Städte Yaffa, Rama und Naplofa auf dem 
- Wege nad) Damafcus des Nachts in die Häufer 
der Eimohner fielen, und dergeftalt morderen 
und raubten , daß die Geiftlichen in den zwey er⸗ 
ften Städten, um ben barbarifchen Verfahren 
zu entgehen, nad) Jerufalem fliehen mußten. 


In noch einer andern Nachricht wurde die 
Urfache von dem unvermutheten Ruͤckmarſche der 
Egpptifchen Armee alfo erzähle: 


Der Endam des Ali Bey, welcher das Com⸗ 
mando über diefelbe führte, ift nicht Schuld an 
dieſem Rüchmarfche ; vielmehr find es die fieben 
Beys, die unfer ihm commandirfen. Derin da 
einem jeden derfelben in dem eroberten Sande ein 
gewiſſes Gouvernement angemwiefen war, fo bilder 
ten fie fi) ein, Ali Bey babe ihnen diefe Gouver⸗ 
nements blos aus der Urfache verliehen, damit fie 

Si5 nicht 
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‚nicht wieder nach Egupten fommen, fondern bes 
ſtaͤndig aus demfelben, entfernt bleiben möchten. 
So mwahr-oder falfd) dieſe Einbildung feyn möchte, 
fo befehloffen fie doch, in Syrien nicht zu bleiben, 
Sie traten daher nicht alleine ſelbſt den Ruͤck. 
marſch nach Egypten an, ſondern noͤthigten auch 
den General, ihnen zu folgen. 


Dieſe verſchiedenen Nachrichten moͤgen nun 
vereiniget werden koͤnnen oder nicht, ſo iſt doch 
ſo viel gewiß, daß Mahometh Bey Abudaab 
mit der Armee nach Cairo zuruͤcke gekommen. 
Ohne daß man wußte, warum er Damaſcus und 
die gemachten Eroberungen verlaſſen, empfieng 
ihn. Ali Bey aus beſonderer Politik, da er ibn 
mit einem. anſehnlichen Gefolge und an der 
Spige einer Armee fahe, ‚mit allen Ehren» und 
Freundſchafts Bezeugungen. Allein, man hat 
nicht. gelefen, daß er weiter ein Commando ge: 
führe Habe ; ‚daher leichte zu. ſchlieſſen ift, daß er 
in Ungnade gefallen , oder wohl gar heimlich hin⸗ 
gerichtet worden. . | | 


Der Tuͤrkiſche Gouverneur zu Damafcus, 
Sadach Osmann Baſſa, ſuchte indeſſen die 
Ottomanniſche Macht in Syrien wieder empor 
zu bringen. Er gieng zu dem Ende im Sep- 
tember. mit zehn taufend Mann + wider den 
Scheik Daher von Acre, einen Alliirten des Ali 
Bey, zu Felde, wurde aber von ihin, ob er gleich 

nur 
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nur fünf faufend Mann zu Pferde ftarf war, 
fo empfangen, daß er drey Theile von feinem 
Volke in Stiche laffen, und mit dem Ueberrefte 
nach Damafcus zurüde fehren mußte, Der 
Scheik ſchickte fogleich ein leichtes Fahrzeug nach 
Egypten, um diefen Gieg an ben Ali Bey zu 
berichten. Als man zu Conftantinopel Machs 
richt davon erhielte, ward in einem darüber 
gehaltenen Divan befchloffen, den Sadach Ds 
mann Baffa von Damafcus nach Conia zu ver» 
fegen, und dargegen den Ouglu Mehemerh 
Baſſa an deffen Stelle nad) Damaſcus zu ſchi— 
den. Es ift diefer Osmann Baſſa ein 
Mann, der fic) durch feinen Enfer vor das Beſte 
der Pforte und den Giroß- Sultan fehr verdient, 
ober eben dadurch fich bey den Feinden deffelben, 
wie auch durch feine Strengigfeit bey den Ein- 
mohnern fehr verhaßt gemacht hat. Da nun der 
Ouglu Mehemeth Baſſa in Syrien fehr bes 
liebe war, fo ſuchte der Divan durch die Ver— 
wechfelung diefer Gouverneurs den unangeneh« 
men Folgen eines Streits, welchen Osmann 
Baſſa mit dem Scheif Daher zu Acre hatte, 
porzubauen, und zugleich die Wallfahre nach 
Mecca, von welcher der Baffa zu Damafcus ala 
legeie der Haupt» Anführer ift, in Sicherheit zu’ 
fegen. - Allein, der Scheik Daber war viel zu 
genau mit dem Ali Bey verbunden, als daß er 
feine Parthey verlaffen ſollte. 


Eben 
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Eben diefer groffe Conqueranre fieng nuns 

‘ mehro wieder an, feine erfte Lebhaftigkeit zu zei⸗ 
gen, nachdem ſein Secretair, den er nach Acre 
zu dem daſigen Scheick abgeſchickt hatte, zuruͤcke 
gekommen war. Er machte Anſtalten, neue Trup⸗ 
pen nach Syrien aufbrechen zu laſſen, um bie 
Staͤdte Gaza, Rama, Jeruſalem und Jaffa, die 
fein General Abudaab verlaſſen, wiederum in 
Beſitz zu nehmen, weßhalben er friſche Truppen 
von Damiate und Alexandria dahin abgehen ließ. 
Man konnte den erhaltenen Sieg wider den Baſſa 
von Damafcus feiner Klugheit zuſchreiben, weil 
er vorher dem Schelf daher 200000 Segving, 
die nach Frangöfifchen Gelde ohrgefehr ı Million 

und 1000000 Sivreg ausmachen, zugefhict, um’ 
yon diefer Summa Truppen anzumwerben, und ſich 
in den Stand zu fegen, der Macht des Baſſa von 

Damafcus gehörigen Widerftand zu thun. ns 

deffen fahe man ſowohl in Syrien, als Egypten, 

faſt fein ander Geld, als neue von dem Ali Bey 
gefchlagene Münzen, auf welchen das Vornehmſte 

von dem Titel diefes neuen Gouverains ſtunde. 

Er nennte ſich den, Herrn zweyer Meere, zweyer 
$änder, und zweyer heiligen Städte. Die Meere 

waren das Rothe und Mittelländifche Meer, die 
Sänder aber Africa und Afien, und die heiligen 

Staͤdte, Mecca und Jeruſalem. 


Bey dieſen gluͤcklichen Umſtaͤnden des Ali 
Bey wurden viele Fremde bewogen an ſeinen 
— Hof 
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Hof zu kommen, und allda ihr Glüce zu fuchen, 
fie wurden aber nicht alle günftig aufgenommen. 
Einem gemwiffen Franzöfifchen Sfficier, der viel 
Erfänneniß von der Fortification und dem Artil- 
lerie - Wefen befaß, gelung es, von ihm wohl 
"aufgenommen zu werben, indem. er, ihn; zur Ara 
mee ſchickte. Man mollte wiffen, daß ſich der⸗ 
‚felbe, den. Namen eines. Brafen von Morelli 
eylege, und eben derfelbe fey, welcher zu Smir⸗ 
ma über die ‚Seftungsmerfe die. Aufficht gehabe, 
‚aber mit Undanf belohnet worden. Den zwey Deut= 
hen, Narimilian Pedlen und Bernhard Breard, 
Wollte es.nicht fo gut glüden, als fie zu Cairo in 
ber Abſicht aulangten, dem Ali Bey ihre Dien- 
‚ste ‚anzubieten. Als fie ihm vorgeftellt murden, 
amd, ihre Gefchicklichfeit in der Kriegskunft ihm 

- ‚Anpreifeten, gab er ihnen ganz Ealtfinnig zur Ante 
wort, daß er Feine Officiers nöthig hätte, fondern 
Lute verlangte, welche mit den Händen arbeiter 
ten, Sie teifeten Daher eilends von Cairo wies 
der ab, und erhielten. bey ihrer Ruͤckreiſe nach 
Alerandria von den dafigen Zollbedienfen ſechzig 
Piaſters, und von den Franzoͤſiſchen Kaufleuten 
‚Junfjig Thaler, Ein gleiches miederfuhr einem 
Neapolitaner. Diefem fehlug Ali: Bey vor, daß, 
wenn er ein guter Canonierer wäre, und in drei 
"Schüffen ein gewiſſes Zeichen treffen könnte, er 
ihm 4000 Thaler, wo aber nicht, vier. hundert 
Stocjchläge geben lafien wollte. .. Allein, er ließ 
ſich nicht darauf ein, fondern reiſete eiligft Rs 
RR " ab, 


f 
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ab, und wendete ſich nach Smirna, um allda fein 
Gidezuhen 

—* Den 1 3ten October lleß der Schelk Daher zu 
“Here den Tuͤrkiſchen Baſſa zu Seide oder St 
‘don auffordern, der Darüber fo erſchrack, daß er 


den Platz mit allem "feinem Volke raͤumte. 


"Als der Emir Juſſuf, Oberhaupt der Drufen, 
ein Alllirter des Baſſa von Damafeus, von Dies 
fer Zaghaftigkeit hörte, ſchickte ee unverzüglich 
fünf faufend Drufen ab, mit welchem er wieder 
in die Stadt ruͤcken ſollte. Diefes erfolgte auch, 
worauf fih der Baſſa in einen neuen Vertheidi- 
gungs · Stand dafelbft fegte. . Den ıgten latıg« 
‘te der Emir Juſſuf felbft mit vierzig tauſend 
Mann an, mit welchen er gegen die Mumalis 
409, welche die Gegend zwiſchen Acre und Seide 


bewohnen, und aus Perjien herſtammen. Er 


fengte und verheerte das ganze Land, der Scheik 
Ai Zambulat aber blieb mit zwey Big drey tau⸗ 
fend Drufen bey dem Baſſa. Den aoften fiengen 
die am ı7ten aus Egypten angelangeen Fahr⸗ 
Zeuge an, die Stadt mit Canonen zu befchieffen, 
Mar machte aber aus dem Schloffe ein fo hefti⸗ 
ges Feuer auf diefe Fahtzeuge; daß fie genoͤthiget 
wurden, ſich hinweg zu wenden, Indeſſen mar—⸗ 
ſchirte der Emir Juſſuf mit feiner ganzen Armee 
auf den Schelk Daher los. Seine Avantgarde 
ftieß den 22ften in der Ebene auf drey Hundert 
Reuͤter, die ſie alsbald angrif, von ihnen aber in 

u bie 
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die Flucht geſchlagen wurde, wodurch die ganze 
Armee des Emirs in folches Schrecken gefeße 
wurde, Daß fie von einander lief, und er felbft fich 
genöthiget fahe, nach feinem Sande, dem Gebürge 
Libanon, zurücde zu Fehren, Es bewog dieſes 
den Scheik Ali Zambular, die Stadt gleich« 
falls vieder zu 'verlaffen, welchem der Baffa 
mie dem größten Theile der Einwohner ‚bald 
folgte, 


Den z3ften frühe tückten die Mumalis in 
Seide ein, die alles, darinnen plünderten ; jedoch 
brey Stunden hernach fangte der ältefte Cohn des 
Sceifs Daher dafelbft an, der die Ruhe und 
Sicherheit wieder herſtellte. Nachmittags Tan 
den fich auch die Eghptiſchen Fahrzeuge wieder ein, 
die im Hafen die Anfer warfen, und den von dem 
Al Bey ernannten-Gouverneur ausfeßten, der 
mit 700 Mann die Stadt beſetzte. Es gieng 
hierauf das Gerüchte, daß Ali Bey einen Frey— 
an ausgefertiget habe, durch welchen alle 

uden in der Welt eingeladen wurden, nach Sy 
rien zu, fommen, und fic) ſowohl zu Jeruſalem als 
in den See» Pläßen, tvo ihnen ber freye Gottes. 
dienft und viele befondere Handlungs» Sreyheiren 
verfprochen wurden, nieder zu laffen, 
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m Einige nachgeholte merkwuͤrdige Zodesfale. 
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Defondere Nachrichten von den 
‚gefrönten hohen Haͤuptern 
im Jahr 177, 

1. Moſeph II. Römifcher Raifer, bat ſich 
—J der Wohlfahrt ſeiner Reiche und Lande, 
als Mitregente ſeiner allerdurchlauchtigſten Frau 
Mutter, noch ferner mit beſondern Eifer und Treue 
angenommen, und deshalben nicht nur viele heil⸗ 
ſame Verordnungen gegeben, ſondern ſich auch 
insbeſondere, bey der ſich in dieſem Jahre aͤuſſern⸗ 
den großen Theurung und Brodmangel in Maͤh⸗ 
ten und Böhmen, als einen mildthaͤtigen und 
hoͤchſt forgfältigen Landesvater erwieſen. Er 
that deshalben den 1. Oct. ſelbſt eine Reiſe nach 
Maͤhren und Böhmen, und ließ aus Ungarn und 
andern Erblanden, eine große Menge Getraide 
dahin führen, konnte aber doch der Theurung 
niche abhelfen, obwohl dem Armuth auf vielere 
len Weiſe unter die Arme gegriffen wurde, — Er 
wurde durch diefe große Landesnoth aͤuſſerſt ges 
rührt, und um fo viel mehr bewogen , die vielen 
Sandesgebräuche zu unterſuchen, und möglichft 
abzuftellen. "Das harte Verfahren gegen vie 
Untertanen beftrafte er an verfchiedenen Beam⸗ 
ten fehr ſcharf, und traf ſowohl zu Brünn und 
Olmuͤtz, als zu Prag, wie auch bey der Ruͤck. 
— Ka reife 


‘ 
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reife i in Ober-Defterreid) mancherley gute Anftalten 
zum Beften des Landes. Als er den 17. Nov. 
nach Wien zurück fam, erfolgte auf Päbftliche 
Erlaubniß die Verminderung der vielen’ Fefttage. 
Er ift übrigens ſehr Eriegerifch gefinne, und häle - 
viel auf den Soldatenftand. Er felbft gehe be 
ftändig in der Uniform eines Officiers, und 
nimmt ſtets Weränderungen und Verbeſſerungen 
in dem Militairwefen für. Er traf im Fruͤh⸗ 
jahre alle Anftalten zu einem wichtigen Feldzuge, 
niemand aber wußte, gegen was für einen Feind 
er geführt werden follte. Es wurde gewaltfam 
geworben und überall die ganze Mannfchaft aus⸗ 
gehoben, Artillerie, Munition, Proviane und 
was zum Feld. Etat gehört, ward häufig at. 
geſchaft, und fo ftark zum Kriege gerüfter, als 
wenn der Feind fihon vor den Thoren ſtuͤnde. 
Der Kaifer ließ felbft feine Zeld-Equipage zus _ 
rechte machen, "und gab das Anfehen, als ob er 
felbft ſich an die Spitze feiner beträchtlichen Armee, 
die bey Peft in Ungarn ein Lager bezog, ftellen 
würde. Man mußte nicht, ob es auf Polen 
wder die Ottomanniſche Pforte abgefehen fey. 
So viel iſt gewiß, daß der Monarche fich. viele 
Mühe gegeben, den Rußiſchen Hof zu einem 
billigen Frieden mit der Pforte zu bewegen, damit 
er um bdeftomehr im Stande fern möchte, die. 
großen Entwürfe, die man in Anfehung eines ges 
wiffen benachbarten Reichs gemacht, auszufüh- 
ren, Hätte er den Rufifchen Hof eben fo leichte, 
wie ben Preußifchen, zu Annehmung der — 
or⸗ 
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Vorſchlaͤge bewegen. fönnen, mürde das Ge 
heimniß der vielen Kriegsrüftungen Sr. Kaifer- 
lihen Majeftät fid) gar bald entmicdele haben. 
Allein, da jener nicht geneigt ift, von feinen Ent» 
ſchlieſſungen leichte abzugeben, gieng im Sept. 
das Lager zu Peft auseinander, und der Kaifer, 
der ſich den 28, Aug. felbft darinnen eingefunden 
— kam den 11. Sept. ſchon wieder nach 
ien zuruͤckk. Er hatte vorher, ehe er nad) 
Ungarn abreifete, bey $uremburg viele Truppen 
 verfammlet , die allda in Gegenwart der ver» 
witweten Kaiferin und des ganzen Hofs ihre 
Mänoeuvres machten. Er ließ unter andern zehn 
Efcadrons, an deren Epige er ſich felbft befand, 
einen Ritt von acht Meilen thun, ohne einen 
Augenblik inne zu halten, welches aber viele 
Pferde koſtete, und die Mannfchaft zum Theil 
felbft fehr entfräftere. Unter andern löblichen 
Veränderungen ward im Jun. das Inquiſitions⸗ 
gerichte zu Mepland völlig aufgehoben, zu Wien 
aber im Aug. eine Börfe angelegt, aud) ein neuer 
Militair - Drden geftifter, 


II. Carl III. König in Spanien, hat ſei⸗ 
nem Hofe immer nod) ein Friegerifches Anfehen 
gegeben, weil er ſowohl zu Waffer als zu Lande 
feine Kriegsrüftungen fortgefegt. Die Engellän: 
der verfehen fich am menigften etwas guten zu 
ibm; wiewohl der größte Theil der Mation es 
wuͤnſchet, daß es zur Kuptur fommen möchte, 
Allein der ie — und fein jetziges Minis 

Kk 3— ſterium, 
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ſterium ſind ganz anders geſinnet. Sie ſehen 
es gern, daß der Spaniſche Hof die groͤßten 
Freundſchaftsverſicherungen thut, und fo willig 
die Falkland-Inſel in Weft» Indien wieder an 
die Engelländer zurückgegeben bat, um hierdurch 
allen fernern Mißhelligfeiten vorzubeugen. Jedoch 
das im un. gefchehene Verbot, daß Feine Kriegs⸗ 
fchiffe, von welcher Mation fie immer feyn mögen, 
ferner indie’ Häfen der Spaniſchen Monarchie 
einlaufen follen, es würden denn diefelben durch: 
Stürme, oder Mangel an $ebensmitteln, oder 
Ausbefferung: halber darzu genoͤthiget; ſetzte ſo⸗ 
wohl die Engellaͤnder als Hollaͤnder in große Ver⸗ 
legenheit, weil fie die Gold- und Silber - Species, 
deren Ausfuhre aus Spanien verboten ift, niche 
anders, als durch die Kriegsfchiffe, die der Viſi— 
tation ‚nicht unterworfen find, bisher haben erbal« 
ten koͤnnen. Ks gefihahen viele Vorftelungen 
Darmwider, die aber nichts fruchtete. Indeſſen 
meynen es beyde Höfe nicht aufrichtig mie einan« 
der. Der König Carl würde gerne fehen, wenn. 
er den Engelländern Tore thun koͤnnte. Allein 
die Zeitläufte find fo eritifch, daß er nichts. wa⸗ 
gen darf. Er hat indeffen die Freude gehabt, 
daß der Eronprinz ihn mit einem Enfel erfreuet, 
um deßwillen er auch den neuen Carls; Orden ge⸗ 
fliftet. Sein Reich hat diefes Jahr vor andern, 
ändern das Glück gehabt, eine.reiche Erndte zu 
befommen, daher das Getraide darinnen ſehr 
wohlfell gemafen. Der Königliche Pallaft zu 
Aranjueʒ iſt noch) mit zwey Zlügeln rn. F 
ed Ze onu⸗ 
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Königliche Eiſen⸗Fabrik zu St. Ildefonſe aber. 
zur Voilkommenheit gebracht worden. Am 
mieiften, Fönnte man fagen, habe der jegige Koͤ— 
nig dadurch feinen Namen groß gemacht, daß er 
das Inquiſitions ⸗ Gerichte in feinem Reiche ab⸗ 
gefchaft, wenn anders die Nachricht wahr iſt, 
die man davon in gewiſſen öffentlichen Zeitungs⸗ 
blättern gelefen. Unter die löblichen Reichsgeſetze, 
die dieſes Jahr gegeben worden, gehoͤrt auch das 
Verbot ſowohl der Hazard» Spiele, als ber 
Vermaͤchtniſſe der Sterbenden an die Beichtväter, 
Man hat auch in dem ganzen Königreiche alle 
Freyſtaͤdten in den Klöftern aufgehoben, und Durch 
eine Dragmatifche Sanction alle Einfuhre und Ges 
brauch der ausländifchen Cattune, Leinewand und 
anderer verwebten fremde Waaren, in der ganzen 
Monarchie verboten. In Californien oder Neus 
Andalufien, fo aus zwey $andfchaften beſtehet, 
will man nach Bezwingung der daſigen wilden 
Voͤlker, die ergiebigſten Gold⸗Bergwerke entdeckt 
haben. Die Stadt Cojavo in Peru, fol mit 
aflen Einwohnern von den ungeftümen Meere verz 
ſchlungen worden feyn. 


I. Ludwig XV. Rönig in Frankreich, 
hat fortgefahren, die Parlamenter in feinem Rei« 
he, fo viel die gegenwärtigen Perfonen, die ſolche 
ausmachen, anbefrift, wegen ihrer Widerfpeit« 
ftigfeit aufzuheben, und neue Glieder derfelben zu 
ernennen, welches Schickfal in dieſem Jahre fort. 
derlich die Parlamenter zu Beſancon, Touloufe, 

F | Kk 4 Douay, 
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Douay, Bordeaur, Rouen, Air, Mes, Dombes, 
Calmar, Dijon, Grenoble, und andere betrof« 
fen. Der König ift darüber mit den Prinzen 
von Geblüte zerfallen, als die an der Ungnade 
. ber Parlamenter Theil genommen, wie wir zit 
anderer Zeit mit mehren erjehlet haben, Die 
Cron · Schulden zu mindern, und die Staats. 
Einfünfte zu vermehren, hat er mit-feinen Finanz⸗ 
Miniftern viele Berarbfehlagungen gehalten, aber 
das Anerbieten der Juden und Jeſuiten nicht ans 
genommen , davon diefe 200 Millionen Livres 
für die Erlaubniß, in ihre Klöfter nach Franfreich 
En zu fehren, jene, die Juden, aber 100 
illionen für das Bürgerrecht und für eine Synas 
goge zu Paris, zu geben verfprochen. Man hat 
Die Ausgaben in den verſchiedenen Departements 
des Staats» Minifterii vermindert, und will da« 
durch ſchon 25 Millionen erfpart haben. Auch 
die Gehalte der Gefandten hat man verfürze, und 
das Kriegs» Departement eingefchränft.. Die 
Truppen ſind ſehr reducire, die fo genannten 
Grenadiers de France abgefchaft, und die Koͤnigl. 
Truppen auf 43888 Mann, die aber alle im 
marfchfertigen Stande gehalten werden follen, ges 
fest worden; dargegen hat man eine $andmiliz 
errichtet , die aus 47 Provincial-Regimentern bes 
ftehet, welche 102 Bataillons, jedes zu 8 Comes 
pagnien, mworunter fich allemal zwey Grenadier⸗ 
Eompagnien befinden, ausmachen. Die Zahl 
der reducirten Franzöfifchen Infanterie, ohne die 
Reuterey, erſtreckte fich auf 24000 Mann. 
Zr Diefe 
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Dieſe Reduction betraf auch die in Franzöfifchen 
Solde ftehenden Schweizer, doch nur auf eine ges - 
wiffe Zeit und ohne Nachtheil der Capitulation, 
die mit den Cantons fehon vor vielen Zeiten ges 
troffen worden. Um auch die große Zahl’der- . 
vielen Didensieufe zu vermindern, hat nicht nur 
der Coͤleſtiner / Orden in: Frankreich gänzlich 
aufgehoben werden füllen, ſondern es hat auch der 
jegige Pabft, auf mwiederholtes Verlangen des 
Königs, die Congregation des heiligen Buffi 
in dieſem Reiche, durch ein Breve unterdrückt, 
ihre Klöfter und Einfünfte aber dem militarifchen 
Drden des heiligen Lazari einverleiber., Das 
Hauptkloſter diefer Congregation zu Bienne ward 
in eine Stiftsfirche verwandelt. Mir dem Spa⸗ 
nifchen Hofe hat man das gute Vernehmen be 
frandig unterhalten, und an der Werbefferung der 
Marine fleißig gearbeiter; den Münzhof zu Lion 


bber dem zu Paris einverleibet. Die Jeſuiten 


haben ſich immer wieder in Frankreich einzuniſteln 
geſuchet, "und wenigftens die Geſtalt der weltlichen: 
Gaiftlichen an fi genommen, wenn fie nach 
Frankreich gekommen. Sie haben es fogar 
Durch Borfpruch der. Prinzefin Adelbeit, bey 
: dem Könige dahin gebracht , daß fie ihr Mißion⸗ 

Haus zu Nancy in Lothringen, wieder befommen, 
doc) Dürfen ihrer nicht mehr als achtzehn, und . 
zwar, ohne ihren Ordenshabit zu tragen, ſich 
darinnen aufhalten. Den 1. Det, that die Prins 
zepin Louiſe in dem Carmeliter- Kiofter zu St. 
Denis Profeß, wobey der Nuncius Giraud die 
u tx Stelle 
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Stelle des Pabfts vorftellte, auch Vollmacht Hat- 
te, einen vollfommenen Ablaß für alle Diejenigen 
zu verkuͤndigen, welche an diefem Tage in einer 
Kirche des Carmeliter-Drdens beichten ‚und das 
Abendmahl genieffen würden. Es. waren bey 
der Einfleidung dieſer Pringegin fünf Erzbifchöffe. 
und funfzehn Bifchöffe zugegen. Sie empfieng , 
den Schleyer aus ben Händen der vermählten 
Gräfin von Provence, — 


Iv. Georg II. Rönig von Großbritan⸗ 
nien, hat ſich mit dem Spanifchen Hofe, wegen. 
der Irrungen über der Inſel Falfland, verglicgen, - 
da den 22. an. 1771. von. dem: Spanifchen 
Ambaffadeur, Prinzen von Mafferano, zu Lon⸗ 
don eine Declaration unterzeichnet wurde, darin⸗ 
nen der. Sarholifche König die Unternehmung 
wider die. gedachte Inſel mißbilligte, und ſich an⸗ 
lg: machte, diefelbe nebft dem Hafen und 

ort, mit der Artillerie und Munition Str. Groß: 
britannifchen Majeftät wieder zurück zu. geben. 
Diefes legtere verzog fich bis den 16. Sept. da 
der Capitain Scott allda anlangte. Der Spa« 
niſche Befehlshaber übergab ihm die Inſel Falke 
land famme dem Hafen und Fort Egmont, und 
andern Zubehör, fo, wie fie der Großbritannifche 
Hof, vor den 10. jun. 1770. im Befiß gehabt, 
Der Capitain ließ hierauf die Großbritannifche 
Flagge aufſtecken, und nachdem er das Fort mit 
einiger Mannfchaft-befegt, fegelte er wieder zurück 
aa Engelland. Was nachgehends —— 
— era Ne 
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Schealuppe Hawte vorgefallen, haben wir anders 
waͤrts erzaͤhlt. Den 8. May wurde die Sitzung 
des Parlaments prorogirt, auch ſolches in dieſem 
Jahre nicht wieder eröfnet. Was mit den Ver⸗ 
maͤhlungen der Königlichen Brüder vorgegangen, 
fol an einem andern. Orte erzählet werben... Den 
König: ift übrigens ein gottesfürchtiger, tugend« 
hafter und ordentlicher Herr, ein Feind von allen 
Ausfchweifungen, ‘und Liebhaber von guten mo⸗ 
valiſchen und theofogifchen Schriften, Er liebe 
ſowohl ſeine Gemahlin ſehr zärtlich, die: in der 
Stickerey ihren liebſten Zeitvertreib findet, als 
auch feine Kinder, vor deren gute Erziehung et 
große Sorge traͤgt. 
V. Catharina II. Raiferin ven Aufland; 
bat den Krieg fowohl mit der Pforte, als den 
Konföderirten in Polen mit großen Eifer fortges 
ſetzt, und obafeich ihre Truppen überall ſiegen, 
fo gewinnet fie doch wenig dadurch. Ruhm und 
Ehre ift das wichtigfte, fo fie durch ihre gluͤckli. 
den Waffen davon trägt. Es koſtet viel Volk 
und Geld, jo entlegene Feldzuͤge in einem ver— 
wuͤſteten Lande zu thun, und die eroberten Plaͤtze 
darinnen zu erhalten, Was nicht vor-dem Feinde 
bteibt, ftirbe durch Hunger und Krankheiten. 
Sie möchte gern Die freye Schiffart auf dem 
ſchwarzen Meere behaupten, und die neuen Reichs⸗ 
‚Eonftitutiones in Poblen, die durch ihre Vers 
mittelung vor einigen Jahren abgefaßt worden, 
"aufrecht erhalten, auch den König, deſſen Erhes 
Kung fie befürbert hat, anf feinem. Throne fefie 
fegen. 
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fegen. Allein es fcheine nicht, als ob fie ihren 

Zweck in allen Stüden erreihen werde. - Die 
Pforte, die auf einen heimlichen Ruͤckenhalt fich 
verlaͤſſet, will durch den Friedensſchluß nichts 
verlieren. Die Confoͤderirten aber wollen alles 
auf den alten Fuß geſetzt wiſſen, auch lieber einen 
andern Koͤnig haben. Die Kaiſerin iſt zur Zeit 
noch feſt entſchloſſen, durch die Staͤrke ihrer 
Waffen ihre Sache auszufuͤhren. Sie laͤſſet ſich 
aber durch die großen Kriegskoſten nicht. bins 
dern, einen ‚prächtigen Hof zu halten, und'da fie 
eine große Liebhaberin von: Juwelen ift, fo iſt 
fein Diamant zu groß, noch zu theuer, den fie 
nicht gerne bezahle, Einer der. reichften Juwelen⸗ 
haͤndler in Holland, hat ihr zu Ende des Jahrs 
für mehr als 200000 Pf. Sterlings Foftbare 
Steine nach Petersburg geſchickt. Sie ift auch 
eine große Liebhaberin von Scildereyen, daher 
fie ein. koſtbares Bilder » Cabinet von Paris an 
ſich gehandelt, und nach Petersburg bringen laf- 


ſen, das dem reichen Baron von Thiers. Croiſat 


gehöret hat. Ihr einziger Sohn, Thronfolger 
und Erbe, der Broßfürft Paulus, feßte fie 
im Jul. in großen. Kummer, da er mit einer 
ſchweren Krankheit befallen wurde, woran er über 
zwey : Monat darnieder gelegen, fich aber doch 
‚wieder. erholt, daß er den 8. Sept. zum erſten⸗ 
mal wieder. öffentlich bey Hofe erfcheinen koͤnnen. 
In der Stadt Mofcau äufferte ſich im Fruͤhjahre 
eine anftedende Seuche, die man anfangs für. Die 

Peft. ausgab, worgn viele Menſchen — 
— = efe 
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Dieſe Seuche gab im b im Sept. zu einem großen 
Tumulte Anlaß. Eine alte verfallene Bildſaͤule 
der heiligen Maria, bey dem Warwariſchen 
Thore, ſollte einem abergläubifchen Menfchen er» 
-fchienen feyn, und fid) Deflage haben, daß man 
fie gänzlich vergäße , wobey fie verfprochen, die 
Stadt von der anftecfenden Seuche zu befteen, 
‚wenn. man ihr wiederum bie vormalige Achtung 
begeigte. _ Da diefes in der Stadt befannt wur» 
de, verſammlete ſich der Teichtgläubige Poͤbel 
ſchaarenweiſe bey diefem Bilde, opferte alles, was 
er hatte, und vermehrte dadurch das Uebel des 
Anſteckens, da Kranfe und Gefunde herbey lie- 
fen. Der heilige Synodus mollte dem Unheile 
wehren, und ſchickte einen Schreiber mit zwölf 
Grenadiers dahin, mit Befehl, das Bild und den 
Dpferfaften in Verwahrung zu bringen, Allein 
- der unfinnige, Poͤbel, welcher glaubte, daß man 
Erg diß einzige Mittel zur Rettung rauben won. 
. te, erſchlug den Schreiber und einige Grenadiers, . 
rottete fich auf viele taufend zufammen , ‚beflürmre 
das Klofter im Kreml, mo der Erzbifchof Am. 
broſius refidirte, dem fie die Schuld diefes Ver: 
fahrens beymaßen, und plünderten, da fie ihr 
‚Palladium nicht fanden, feinen Palaft, wohin 
auſſer feinen eigenen Gürern ‚ von den meiften 
Edelleuten die beften Sachen in Verwahrung ge: 

bradjt wurden , als fie ſich aus Furcht für der 
> Kranfpeit aufs Sand begeben hatten. Das Volk 

ſpuͤrte endlich den Erzbifchoff in dem Donifchen. 
Kloſter aus, worauf ſie ihn mit Gewalt aus der 


Kirche 
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Kirche Holten und in Stücken zerriffen, auch einige 

Policey⸗ Bediente, die ſolches zu befänftigen ſuch⸗ 
ten, ‚fammt vielen Fremden auf der Gaffe, die 

Für ‚Aerzte, und Chirurgi angefehen wurden, er— 

. mordeten. . Gie beſtuͤrmten etlichemal den Kreml, ' 
und man konnte fie nicht eher bezwingen, als bis 
‚einige hundert, durch Canonen und Musqueten era 
legt. worden. Als man zu" Petersburg davon 
Rachricht erhielt, erhub fich der Braf Gregor 
Yon Orlow nad) Mofcau, der durch feine klu⸗ 
gen Anftalten den Aufruhr des Pöbels völlig ftille 
te. Man zog viele von dieſen Aufrührern ge: 
faͤnglich ein, davon ihrer 200 ihr Urrheil empfien⸗ 
.gen. Zween davon, die des begangenen Mords 
an dem. Erzbiſchof überführe worden, befamen 
‚den Strang, welches aud) zwey andern, unfer 
‚vier und fechzig, welche das Loos getroffen, wie 
erfuhr, die übrigen zwey und fechzig wurden, 
‚nachdem fie die Knuthpeitſche erhalten, gebrand« 
mahlt, ihnen die Naſen durchbohrt, und auf Le— 
benszeie auf die Galeeren gefchmiedet. Der Reſt, 
an der Zahl hundert und dreyßig, ftunden gelin. 
dere Strafen aus, Weil in den Fabriken und 
Manufacturen zu Mofcau feit einiger Zeit niche 
gearbeitet worden, und folglich viele tanfend Men- 
fihen fi) ohne Arbeit und Brod befunden, fo 
hielt der Graf von Orlow für gut, den Müßige 
gängern Arbeit zu geben, um fie vor fernern Aus: 

ſchweifungen zu bewahren, Er ließ fie gegen 

reichliche Bezahlung einen ohnweit Mofcau liegen. 
‚den Moraft- austrocknen und brauchbar machen, ' 
u — Immit⸗ 
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Immittelſt hatte die. Seuche zu Mofcau fo abge. 
nommen, daß man Feine Gefahr mehr beforgte, 
und der. Handel: in dieſer Stadt allmählig wieder 
-in Gang fam, Es ift auch in diefer Stadt ein 
neues Findelhaus erbauet, und zu Petersburg ein 
Hofpital für die Schwangern angelegt worden. 
Zu dem legtern hat ein reicher Kaufmann aus 
- Mofcau, Namens Demidow, 20000 Rubeln 
gefchenft,, und zu dem erftern eben derfeibe auf 
200000. Nubeln angewender., Petersburg ift 
biefes Fahr ein Sammel ⸗ Platz von vielen fremden 
Nationen’ geweſen, worunter fich vielerley Tar⸗ 
tar, Georgier, Griechen, Türfen, Circaßier, 
Cabardiner, Kirfifen und Polafen befunden, die 
in ihren Gefichtsbildungen eben fo fehr von ein⸗ 
ander, als in ihren Kleidungen und Sprachen 
unterfchieden find. Den Depufirten der unters 
worfenen Bölferfchaften hat die Kaiferin Tücher, 
feidene und andere Zeuge zur Kleidung austheilen 
laſſen. Den 23. Map gerieth eines der größten 
Duartiere ber Stadt Petersburg, nänılich Wafily. 
Oſtrow, in Brand, da denn in Furzer Zeit, auffer 
den Speichen und Vorrathshaͤuſern, von aller 
band Waaren über 300 Häufer gänzlich in die 
Afche gelegt wurben, 2 


VI, Chriſtian VIL Rönig von Daͤnne⸗ 
. mark, überläffer fi) zwar einigen Lieblingen, will 
aber doch fein eigener Minifter ſeyn. Er bat 
nach feiner Einficht, mancherley Veränderungen 
in feinem Reiche, und Minifterio vorgenommen, 
— Er 


2 
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Er Hub zu Ende des vorigen Johrs, fein ganzes 
geheimes Cabinet auf, und ordnete dargegen eine 


fo. genannte geheime Conferenz an, die aus gang ' 


andern Mitgliedern von nicht fo hohem Range ber 
ſtunde. Er nahm auch hernach in den andern 
Collegiis große Veränderungen vor, Die zu anderer 
Zeit fhon angezeigt worden. Er errichtete ſo 
‚genannte Provincial» Cammern, die.er.der. Rent⸗ 
Cammer unterwarf, folche aber im Sun, in: ein 
Finanz» Collegium verwandelte, welchem er das 
Commercien⸗ Collegium unter den -Namen. einer 
Eommißion fubordinirte, Er fegte die deurfche 
und daͤhniſche Canzeley auf einen andern Fuß, 
und: verminderte die Zahl der dabey befindlichen 
Derfonen. Er verabfchiedete viele Hohe. und 
| Niedrige von der Hofftatt, und fegte Die Anits 
männer in Norwegen, in Anfehung der Einkünfte, 
‚auf einerley Fuß. Die Pagen wurden abge- 
dankt, und dargegen-fechs Edelleute von dem 
Gadeten- Corps, nämlich drey von See- und Drey 
von den Sand» Cadets zur Aufwartung beftellt. 
Er gab auch verfchiedene befondere Police: Geſetze 
heraus, hub.alle Difpenfariones in den Heyrathen 
‚auf, und erlaubte fogar den Stiefgefchwiftern 
fid) einander zu ehlichen. Er fprad) alle-ledige, 
Perfonen, die auffer der Ehe Kinder zeugten, 
‚von allen Strafen und. Kirchen Cenſuren frey, 
und fegte Die unehelichen Kinder in alle Rechte der 
. ehelichen Kinder ein. Er erlaubte auch bey Ehe⸗ 
bruͤchen nur dem unſchuldigen und gekraͤnkten Thei 
le, daruͤber zu klagen, und ſo lange re ur 
— 
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ſtille ſitze, ſollte niemand davon ſprechen. Er 
ſetzte den Stadt⸗Rath zu Coppenhagen auf einen 
andern Fuß, und verbot die Seichen ferner am 
Tage zu begraben, verftärfte auch die Banco 
Eopenhagen, und gab den 16. Dec, eine Werofd« 
nung zu Errichtung einer allgemeinen Werpflen 
gungs- Anftale vor die vielen Armen im Reiche, 
“heraus. Die Diebe ſprach er von aller Lebens. 
ftrafe frey. Legte eine Roßſchule an, und er 
theilte den Juden zu Altona ganz befondere Frey⸗ 
heiten. Die Maͤhriſchen Bruͤder, oder ſo ge⸗ 
nannten Herrnhuͤter, wurden mit beſondern Frey⸗ 
heiten in dem Schleßwigiſchen Amte Hadersleben 
aufgenommen, und von dem gewöhnlichen Eydes⸗ 
Formular frey gefprochen, unmittelbar aber dent 
Könige und Cabinets » Minifterio unterworfen, 
aud alle vormals wider fie ergangene Verord« 
nungen aufgehoben. Im Jul, ermehlte er den 
bekannten D. Struenfee zu feinem geheimen Gas 
biners. Minifter, und Hub im Dec, die Leibgarde 
zu Fuß, die unter die in Garnifon ligenden Res 
gimenter geftet wurde, aufe Won der Inſel 
Er. Croix in Weft- Indien erhielte er die erfreus 
liche Nachricht, daß dafelbft fehr reihe Goldadern 
entdeckt worden. Ob er gleich zu Verminderung 
der Ausgaben große Veränderungen an feinem 
Hofe vornahm, fo liebte er doch die Diverriffes 
ments und $uftbarkeiten, zu weldyem Ende er dag 
Hof: Theater vergrößern, und darauf fleißig Fran 
zöfifche Comödien und Italiaͤniſche Opern fpielen 
ließ, worüber der Braf von Brand die Aufjiche 
Sorge. 6.5. Nachr. 128. Th. LU befam. 


— 
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bekam. Der König pflegt auch. ein Siebhaber 
bon Ballen und Redouten zu feyn. Den 2, April. 
brannte die Norwegiſche Hauprftade Bergen 
Kößtentheils ab. 


Vn. Guſtav, Koͤnig in Schweden, von 
dem wir ſchon zu anderer Zeir gehandelt, bat dag 
anze Jahr hindurch mie ‚dem verfammieren 
—28 Staͤndten, uͤber verſchiedenen Punkten, 
die wir zu anderer Zeit anfuͤhren wollen, zu 
diſputiren gehabt, wodurch ſeine Kroͤnung bis weit 
ing folgende Jahr aufgefchoben worden. Immit⸗ 
telſt wohnte er fleißig den Reichsraths Berfamma« 
lungen bey, und allen und jenen Unterthanen bey, 
und gab allen und jeden Unterthanen aufs huldreich- 
einen freyen Zutrict; doch pflegte er wöchentlich 

“ eine Reife nach Eckholmſund zu thun, jedoch nur 
ine Nacht auflen zu ſeyn. Er löffee einem jeden 
Gerechtigkeit mieberfahren » ohne Ruͤckſicht auf bie 
Partheyen und Abfichten, burch welche die Nation 
getheile iſt. Bey Hofe iſt überall die genaue 
Ordnung eingeführt. Die eingewurzelten Miß⸗ 
braͤuche werden gänzlich abgefchaft, und er felbft, 
der, König, giebt dem Wolke diefes verehrungsa 
würdigfte Benfpiel, daß felbft die Könige, Wuͤr⸗ 
de ohne unnöthige Meppigfeie und eitle Pracht, in 
in allem ihrem Anfehen beftehen koͤnne. TOR 
VIL Stanislaus Auguſtus, König in 
Polen, ift bey gegenmärtiger innerlichen Unruhe 
feines Lebens nicht ſicher. Der feind ſelige Ueber⸗ 
fall, der ihn den :3, Nov, betroffen eſtaͤtiget 
— —— 1 A un ’ re —* ſolches. 


— 
—— 
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ſolches. Es war ein goͤttliches Wunder, daß er 
‚das Leben davon brachte. Dieſer Unfall gab 
. Anlaß, daß fait alle Souverains von Europa ihm 
deshalben ihr Benleid darüber, und zugleich ihre 
Freude über deffen Errettung bezeugten , dergleis 
chen befonders auch fomohl von Seiten des Römis 
ſchen Kaifers, als des Königs in Frankreich ges 
ſchehen. Er iſt uͤbrigens wegen ſeiner guten 
Eigenſchaften einer der wuͤrdigſten Monarchen, 
und verdienet ein weit beſſeres Schickſal, als ihm 
von ſeinen Unterthanen wiederfaͤhret. Sie ſind 
um Theil fo weit gegangen, daß fie den Thron 
fir vacant erklärt, und ein Interregnum publicirt, 
auch) ihm fogar eine Citation in die Hände gefpielt, 
Darinnen fie ihn als eine Privat-Perfon vor die 
General» Eonföderation gefordert, um von feinen 
2 Kechenfchaft fzu geben. Jedoch, 
es gleich bisweilen gefchienen, als ob verfchie» 
dene hohe Puifancen die Conföderirten unter der 
Hand in ihren böfen Anfchlägen zu unterftügen 
ſuchten, fo dürfte Stanislaus Auguftus doc) 
wohl König in Pohlen bleiben, wenn auch gleich 
mit dieſem Reiche einige Veränderungen vorgehen 
ſollten. Im Sept. wurde. durd) des Königs 
Veranftaltung der fo genannte marmorne Königs 
nüffe aller Könige in Polen, von Uladislao Sofietef 
an nad) Urflücen, die an vielen- Orten mit grofa 
fer Mühe und vielen Koften aufgefucht worden, 
und zwar in der Kleidung , die’jeder zu feiner Zeit 


getragen, aufgeftellt re Es iſt auch) die - 2 
— — 


Arbeit, 


Saal zu Warfchau fertig, morinnen die Bild« 
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Arbeit, den Niemen- Fluß zu reinigen und, bis, 
Königsberg fhiffbar zu machen, im Nov, geen⸗ 
diget worden, welche nicht, mehr denn 300000 





Gulden gefoftet, obgleich auf dem Neichstage - 


500000 Gulden darzu verwilliget worden. . Um 
das Andenken einer folchen Unternehmung zu vers 
ewigen, ‚verordnete der König, daß eine Pyra- 
mide am Ufer des Fluffes von den herausgezogenen 

Steinen aufgerichtet werden. ſollte. | 


IX. Friedrich I. Koönig in Preußen, hat, 
feine Armee;sicje nur in completen, fondern auch 
in. marföhfertigen Stande gehalten, und. die Ner 
gimenter nach feiner Gewohnheit ſowohl die jaͤhr⸗ 
liche Revuͤe paßiren, als auch die gewoͤhnlichen 
Manoenpres, machen laſſen. An feinem Hofe 
fehlt es zwar nicht ganz an mancherley oͤffentlichen 
$uftbarfeiten, aber. von Staatsgefchäften wird ein 
| genaues, Stillfchweigen beobachter, und das Kor 

nigliche Cabinet ift ein Archiv von lauter ( nn 
. .niffen. Das. gute Bernehmen. mit dem Wiches 

rifchen Hofe, ‚und die Berftärfung feiner Cordons 
in Polen ‚. die anfangs. nur der Peft wegen. gezo⸗ 
‚gen worden, ‚geben fattfam zu erfennen, daß er 
viel Theil,an den Entwürfen habe, die wegen des. 
“anjeße ſehr beunruhigten Pohlnifchen Reichs ge 
macht wordem. Folgende Nachricht aus Denzig 
vom: 12, Dec. 1774. beftärkt uns in diefer Wer- 
murfung · wenn es heißt : „Die Preußifihen, 
 z Truppen vermehren .fich täglich, ſowohl in Pol: 

"Snife) Preufen, als Groß-Poten, Sie Befefigen 
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„Pofen und Thoren, haben auch bereits Kaliſch 
„befeftiget, meldyes 26 Meilen von Warſchau 
„entlegen iſt. Der Commenvdant: des Detajches 
„ments, fo die Erpedition im Auftrage ges 
„babt, hat den andern Tag nach feiner Ankunft 
„dem Magiftrar Ießtbefagter Stadt, und ben 
„»Defigern der benachbarten Guͤter, eine Ordre 
„befatint gemacht, Schanztörbe, Fafchinen und 
„alles dasjenige herbey zu fehaffen, was zur Vers 
„tbeidigung diefes Platzes erforderlich ift. Die 
„zu Graudenz und Chriſtburg commandirenden 
„Officiers machen eben diefelben Difpofitionen. 
„Die befondern hin und wieder in den von dem 
» Preußen occupirten Provinzen Sefindlichen Com⸗ 
„miffairs fehreiben "die Eimvohner jedes Dia 
„ſtriets auf. Cie unterfuchen und- reformiren 
„bie Steuerbücher, und nehmen ein befonderes 
» Berzeihniß der Provifionen und $ebensmittel, 
„fo fie dafelbft finden, auf. Das Bisthum 
„Ermeland hat ihnen eine Contribution von 
»50009 Ducaten bezahlt. Man ſiehet allent⸗ 
„halben in diefen Sande ſowohl die Wege Aus- 
„beiten, als Kecruten nad) ihren Corps abgehen, 
„und zahlreiche Remonte- Pferde, wie auch mie 
„Proviant beladene Fuhren nach den Magazinen 
der Preußifchen Truppen abgehen. Die nach 
„dem Innern von Polen detafchirten Regimenter 
„werden ftets durch andere in ihren alten Quar⸗ 
„kieren, und nad) und nach durch die aus Pom⸗ 
„mern fommenden frifchen Völker erſett. An 
„den, Preußifchen und Sichauifchen Gränzen 

si 3 wer⸗ 
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„werden Bataillons von leichten Truppen ars 
„geworben“, zc, | 
X. Joſeph 1, König in Portugall, hat 
ſich in Anſehung feiner Geſundheit in ſehr critis 
ſchen Umſtaͤnden befunden. Es find ihm im 
Fruͤhjahre die Beine ſo geſchwollen, daß er nicht 
im Stande geweſen, feiner Keblings-Ergoͤtzlich⸗ 
keit, dem Jagen und Reiten, woran er ſich von 
Jugend an gewoͤhnet, obzuliegen. Die Einge» 
zogenheit hat bey ihm eine-folche Niedergefchlagen« 


heit des Gemüths verurſacht, daß er auch an den. 


Dpern Fein: fonderliches Vergnügen mehr gefun- 


den. Indeſſen iſt der Marquis von Pombal 


noch immer fein Premier. Miniſter, auf den er 
fih in allen Stücden verläßt. Durch deſſen Be⸗ 
trieb iſt nicht nur die Einfuhre aller Franzöfıfhen 


Woll-Waaren und Tücher verboten, ſondern 
auch die Handlungs » Irrung mit Engelland nicht. 
beygelege worden. Beyde Höfe, fomohl der ' 


Franzoͤſiſche als Großbritanifche , find deshalben 


fehr-übel mie dem Portugiefifchen Hofe zufrieden, \ 


und bebrohen ihn, fich deshalben felbft. Satis⸗ 
faction zu verfchaffen. Das nquifitions » Ges 
richte iſt ſchon 1769. durch ein Edict zu einem 


Königlichen Tribunal erhoben, und zugleich bes 


fohlen worden, daß, weil es die Perfon des Kö 
nigs vorftelle, man auch in allen Bittfchriften 
folches den Titel Majeftär gebrauchen follte. Den 
‚6. Sept. 1771. wäre der Margvis. beynahe auf 
Öffentlicher Gaffe um das $eben gefommen. Ein 
geroiffer See» Officer, der vor —— — 
Ai F Jahren 


— 
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Jahren in Portugiefifche Dienfte recommendire 
worden, bie ihm auch der Margvis verfprochen, 
wurde fo aufgebracht, daß, weil er von demfelben 
nichts erhalten konnte, er mit einem Steine fo 
heftig auf-ihn warf, daß, als er an dem gedach⸗ 
ten-Tage Mittags unter Bedeckung der Garde 
zu Pferde aus dem Königlichen Pallafte fuhr, 
es nicht viel fehlte, er wäre in der Kutſche ges 
tödtee worden. Der Officier wollte eben den . 

zweyten Wurf thun, als ſich Die Garde feiner bes 
mächtigte, Die ihn würde in Stüden zerhauen has - 
ben, wenn es nicht. der Margvis fetbft verhindert 
hätte. Man har diefe That nachgehends ſcharf 
unte 


rſucht. 


7— 


x. Carl Emanuel, Koͤnig von Sar⸗ 
dinien, hat den Enefchluß gefaßt. Zwey neue 
Bisthümer in Pirmont aufzurichten, eines zu 
Suſa und das andere zu Biela in der Landſchaft 
von Vercelli. Er felbft Bat fid) immer kraͤnklich 
befunden, aber den Plan feiner weifen Maas« 
regeln nicht aus den Augen gefeßt. 


XIL Serdinand IV. Rönig von beyden 
Gicilien, bat alle regulirte Geiftlichen in feinem 
Königreiche, von welchem Orden fie auch feyn 
mögen, für unfähig erklärt, Bisthuͤmer, Recto-⸗ 
rate und Pfarren zu bekleiden. Die Päbftliche 
Bulla in Coena Domini will der König durchaus 
nicht leiden, und da der Erzbiſchof von Capua, - 
ein eifriger Vertheidiger derfelben, die von ihm 
verlangte Erklärung in Anfehung bderfelben nicht : 

— 4 unter⸗ 
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unterſchreiben wollte, fiel er in Ungnade, und mußte 
aus ſeiner Dioͤces weichen. Der Orden der 
Serviten des Berges Corvino, iſt völlig unter 
druͤckt, und alle Rlöfter deſſelben find eingezogen 
worden. Der König ließ auch alle Ehen: verbie. 
ten die ohne Einwilligung der Eltern gefchloffen 
‚werden , und dabey verordnen , daß die Manns⸗ 
perfonen nicht unter dreyßig, und die MWeibspera 
fonen nicht unter fünf und zwanzig Jahren ſich 
verheyrathen follen, und zwar bey Strafe der 
Enterbung bey jenen, und der Einziehung der 
Mirgift bey diefen. Die in Befig genommenen 
Paͤbſtlichen Städte Benevento und Pontecorvo 
bat zwar der König bisher auf eine, von der. 
‚Neapolitanifchen Regierung "abgefonderte Weife, 
beherrfchen laffen, aber im Nov. befchloffen, diefe ° 
Derter mit ihrem Zubehör der Erone völlig einzus 
‚verleiben, und fie den Meapolitanifchen Gefegen 
in allem zu unterwerfen. Der Berg Befuvius hat 
im May ſchrecklich getobt, und deffen Feuerfirom - 
oder Sava fich bis Ottojano ausgebreitet , dadurch 
aber an den Feldern einen unfäglichen Schaden 
"angerichtet, ' — Bear 
XI. Clemens XIV. Roͤmiſcher Pabſt, 
ſteckt immer noch hinter dem Vorhange und laͤffet 
ſich nicht in die Karte gucken. Die geheimniß- 
volle Art, womit er. die Staatsgefchäfte behan- 
delt, ift Urfache , daß man nichts Zuverlaͤßiges 
von den Unterhandlungen melden Farin, welche 
Die Irrungen mit den Bourbonifchen, Höfen zum 
Gegenftande haben, Indeſſen hieß es ;-daß mit 
— Portu⸗ 


_ 
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Portugall wegen Abtretung der Dataria ein Were 
gleich getroffen worden, die Höfe von Verſailles 
und Neapolis aber follten gegen Bezahlung einer 
gewiffen Summa in die Pabltlihe Schagfam« 
mer, erfterer Avignon, und leterer' Benevento, 
behalten. Ob es gegründet fey, wird die Zeit 
lehren, Des Pabfts weifes Betragen bey diefen 
critifchen Umſtaͤnden bewog eine gewiſſe Dame 
in einer anfehnlichen Geſellſchaft, den Heiligen 
Vater mit vielen gobfprüchen zu belegen. - Da 
nun diefer Nachricht davon erhielt, hatte er ein. 
folches Vergnügen darüber, daß er einen koſtba⸗ 
ren Anzug von Spigen, der über 600 Thaler 
Thaler foftete, kaufen, und folchen durch einen 
Cammer : Prälaten-an die Dame überfchicken ließ. 
Sie weigerte ſich lange , ehe fie dieſes Gefchenf 
annahm, weil fie glaubte, der Prälat irrefih in _ 
der Perfon. Ihr Gemahl igieng fogar: den ans 
dern Morgen zu dem Pabfte, um zu vernehmen, 
ob es ein Irrthum ſey. Allein der Pabft ver« 
fiherte ihn das Gegentheil und fragte: ob:er - 
niemals Procefje gehabt? Da er es nun be 
jahete, fügte der Pabft- hinzu: fo werden S ie 
doch ohne äweifel auch ihre Advocaten ber 
zahle haben? Mur zu viel, war feine Antwort. 
- Woblan denn, fagte der Pabft, fo ift:es ja 
billig, daß die Päbfte ihre Advocatinne n 
auch befriedigen. Gegen feine Anverwandten 
ift er nicht fehr freygebig. Dieſes erfuhr ein 
Bruder von ihm, ver ein Violinift iſt, und 
einige“ Jahre in der Oper zu London gefpielt hatte. 
tl5 Als 


ER 
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Als diefer hörte, daß fein Bruder den Päbjttichen 
Stuhl beftiegen, bofte er, durch. ihn fein Süd 
zu machen, daher er fich bey ihm zu Nom meldete, 
Allein der Pabft fagte, er werde ihm nicht viel . 
‚geben fönnen, weil afles, was er habe, ‚der Kir⸗ 
‚che gehöre, die er beftehlen würde, wenn er viel 
von ihren Guͤtern megfchenfen wollte; doch follte 
es ihm auf ein hundert Zechinen des Jahrs nicht 
anfommen. Der Muficus ward hierüber uns 
willig, ſchlug die angebotenen Zechinen aus, und 
wandte ſich nad) Bologna, wo er jetzt von feiner 
Violine. lebt. Denen Z,den zu Rom hat er 
die Erlaubniß gegeben, mährend ihres Oſter⸗ 
fefts Comödie zu fpielen, mit der ‘Bedingung, 
Doß feine Chriſten fich. dabey einfinden follen. - 
Der Eardinal» Bicarius Colonna, der ber Juͤ⸗ 
ben ihr. ordentlicher Kichter ift , hatte es ihnen 
bereits. verweigert, aber die Bittſchriften eines 
gewiſſen Juden, mit dem der Pabſt, da er noch 
ein bloßer Franciſcaner⸗· Muͤnch geweſen war, bes 
kannt geweſen, wirkte ſo viel, daß ihm der heilige 
Vater die gottſelige Bitte gewaͤhrte. Den Car⸗ 
dinal · Patriarchen Soldanha zu Liſſabon autori⸗ 
ſirte er durch ein Breve, alle Nonnenkloͤſter in 
Portugall, nach dem Gutbeſinden des. Königs, 
theils aufzuheben, theils zu vereinigen, theils an⸗ 
ders einzurichten... Im May erhielt der Pabſt 
von dem Patriarchen aus Meſopotanien ein 
Schreiben, daraus er mit vielem Vergnügen ers 
fahe, daß nicht nur dieſer Patriarche ‚.. fondern 
auch noch fünf andere Biſchoͤffe den — * | 
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Oberhaupt von der Cathelifchen Kirche erfannt, 
und die Irthuͤmer des Neftorius und feiner An— 
bänger abgeſchworen hätten. Die eifrigen Bes - 
mübungen der ols Mißionarien allda befindlichen 
-  Dominicaner, follen das meifte zu diefer Bekeh⸗ 
zung bengefragen haben... Im San. 1771. bes 
wieß er feine. Siebe zur Billigkeit durch einen 
Machtſpruch, dadurch er das Teftament des ver 
fiorbenen Herrn Amidei für null und nichtig er« 
Elärte, weil er darinnen feine armen Bruders. 
Finder enterbet, und dargegen fein ganzes: Ders 
mögen den Armen vermacht hatte. Vermoͤge 
bes Päbftlihen Ausfpruchs befamen die legtern 
seine gewiffe Summa, die erftern aber das 
übrige ganze Vermögen,  Diefer Eluge Aus- 
foruch, Der ſich zwar nicht auf das canonifche 
Aecht aber deſtomehr auf Recht und Billigkeit 
— ag, machte Elementi XIV.. viel Ehre, und 
i Fünftig in ähnlichen Fällen zur Richtſchnur 
- bienen, Er hält übrigens eine gute Policey, und 
Hat deshalben bey ſchwerer Strafe die Hazards 
Spiele im ganzen Kirchenftaate verboten, Sein 
Vergnůͤgen findet er unter andern in der Samm⸗ 
ng vieſerley Münzen. Er befigt bereits ein 
nliches Münz » Cabiner , das von dem Herrn 
mei, des verftorbenen Cardinals Vetter, 
id) 1375 Stüc, die er ihm gefchenfer, vers - 
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Einige nachgeholte nerlwirdige 
Todesfaͤlle. 


J. Vom Jahr 1768. 


L, liſabeth Therefia Adelheit, Gräfin von 
WMiontrevel,. jtarb den 18.Dct. im 3 ı ften 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
Gabriels. de Choifeul, Herzogs. von Praslin, dem 
fie den 27. Yan. 1737. gebohren worden. . "Sie 
vermaͤhlte ſich den ro. Aprä 1751, mit Slorentio 
- Melchior dela Braume, Grafen von Montrevel. 
II. Reinhard von Zppingen, Königlich 
Daͤhniſcher General» Major und Commendant zu 
Sriedrichftein, mie auch Ritter von Dannebrog, 
ſtarb im Det. nachdem er vom März 1750. an, 
aggregirter Dbrifter bey dem Fuͤhniſchen Regi— 
‚mente geweſen, warb er im Nov. 175 5: wirklicher 
Obriſter und Chef des zweyten Drontheimifchen 
National» Regiments. Im Jahr 1760. ward 
er General. Major, hernach Commendant zu 
Sriedrichitein, und 1766. Ritter von Dannebrog. 
Ik Der Margvis von Bethiſy, ein Ans 
verwandter der. Gräfin von Brionne, blieb deri 
28. Oct. in einer Action in Corfi ica, dargegen 
ward widerrufen, daß zu gleicher Zeit der Graf 
von Coigni daſelbſt geblieben ſeyn ſollte.“ 
IV. Don 
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VI Don Chriftopb de Zayas Buzmanny 
Moſcoſo, MWarqvis von Cullera, Königlich 
Spanifcher Canımerjunfer, farb den 11. Nov. 
zu Madrit im zoften Jahre feines Alters, 


V. Don Juan Perez, Margvis von Ges 
monedo, Kitter von Gt. Jago, Königlicher 
Sicilianiſcher Cammerjunfer und gemefener Se 
cretarius bey ber verftorbenen Königin in Spa⸗ 
nien, ftarb den 12. Nov. zu Madrie im 24ften 
Jahre feines Alters. - i 


VI. Johann Milhelm, Freyherr von 
Grevenbroich, Churpfaͤlziſcher geheimer Rath 
und Praͤſident ſowohl der Sulzbachiſchen Kegies 
rung, als Hof-Cammer, ſtarb den 13. Nov. zu 
Mannheim im 74ften Jahre feines Alters, Er 
hat viele Jahre die Gefchäfte feines und zugleich 
des Chur · Bayerifchen Hofs am Fanzöfifchen Hof. 
beſorgt. Er ward den 11. April 1752. in den- 
Freyherrn · Stand erhoben. Im Dec. 1758, 
erhielt er die Vice» Präfidentenftelle bey der Sulz⸗ 
bachifchen Regierung und Cammer, worauf ee 
.2759. aus Frankreich zuruͤck kam. Er warb 
bernach wirklicher Präfident. ni 


VII Carl, Graf Sapieha, Woywode 

von Breſt in Lithauen, und Ritter des weiſen 

Adbdlers, ſtarb im Nov. Er war erſt Sichauifcher 

Ren. Notarius, worauf er im Jun. 1748. Woys - 
wode zu Breſt, und hernach auch Ritter des weis 

fen Adlers wurde, | 


VII. Carl 
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VII. Carl Maris, Morgvis von Choi⸗ 
ſeul⸗Beaupre“, Herr von Aillecourt, Franzoͤ⸗ 
fifcher General⸗Lieutenant der Königlichen Armeen 
farb ben 30. Dec. im 7often Jahre feines Alters“ 
Sein Vater, Anton Franz de Choifeul: Beaupre‘, 
ftarb aud) als General: tieutenant den 19, April 
1726. Seine Mutter, Anna Francifca vor 
Barillon, Erbin des Marquiſats Montignn fur 
Aube, brachte ihn den 8. Sept, 1698. zur Welt, 
Er diente unter Gensdarmes, und ward 1740. 
DBrigadier, 1744. Marfchall de Camp , und den 
10. May 1748. General. $ieut.nant, Er war 
auch Sieutenant » General von Champagne, Den 
25. Febr. 1728, vermaͤhlte er ſich mit Johannette 
. Charlotte, des Herrn Franciſci de Baßompierre 
von Souvigny, einzigen Tochter und Erbin, mit 
welcher er zwey Söhne gezeugt, die in Königl. 
Dienften ftehen. Der Cardinal von Choiſeul 
iſt fein leiblicher Bruder, = 


| IX. Margaretha Chriftins de Humbert, 
verwitwete Gräfin von Girecourt, ftarb 
den 27. Dec. zu Bruyeres in Lothringen in einem 
Alter von 101 Jahren. | 


| . 2. Im Jam: 1769 
1. Carl Eronfield Sackville, Herzog 
von Dorfer, ‘Pair von Großbritannien, ſtarb 
den 4. San. zu Sonden im. 58ſten Jahre feines 
Alters. Er hieß bey feines Waters Lebzeiten dee 
Graf von Middelſex, und war Dberftallmeifter 
i des 
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des Prinzens von Wallis, des jeßigen Königs 
Vaters, und nachzehends giner der Commiffarien 
"des Schagmeifter: Amts vom Ercheaver. Er 
folgte feinem Vater Lionell 1765. in der Herzogs 
lichen Würde, und mar mit einer Tochter des 
Vicomte Shannon vermäple, die ihm aber feine 
Kinder ren, Ihm iſt in der Würde eines 
Herzogs von Dorſet fein Bruders Sohn, 
"pohann Sriedrich Sackville, gefolgt, deflen 
ater, der $ord Johann Philipp, im Jan. 1766, 

In der Schweiß, wo er ſich einige Zeit aufgehala 
fen, geftorben iſt. Der. befannte General, 
George Lord Sockville, ift des legtverftorbenen 
Herzogs zweyter Bruder. 


.» U. Daniel Carl de Trudaine,: Königliche 
Sranzöfifcher Staatsrath und geweſener Inten- 
dant der Finanzen, ſtarb zu Paris den 19. Jan. 
im 6öften jahre feines; Alters. Er war etfk 
Jntendant der Finanzen, und hernach 1734. 
Koͤnigl. ordentlicher Staatsrath. Er wurde aud) 
1756. ein Mitglied ſowohl des Königlichen, als 
bes Commercienraths. Sein Sohn ift Inten⸗ 
dant ber Finanzen, Ä 


I. Franciſcus von Chevert, Franzöfifcher 
General : Sieutenant der Königl, Armeen, Ritter 
des Polnifcyen meifen Adlers, Großcreuz bes 
St. $udwigs. Ordens und Gouverneur von Givet 
und Charlemont, ftarb den 24 Jan. zu Paris in 
74ſten Jahre feines Alters. Er mar von kei⸗ 
ner vornehmen Herkunft, und wurde bereits 


den 
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den 18. Aug. 1766. Lieutenant der Sinfanterie, und 

einige Zeit darauf Eapitain, - Den ı.May 1728. 

_ ward er Major beydem Negimente Beauce. Den 
15. Aug. 1739. Hprift ieutenant, und den 15. 

Sehr. 1741. Brigadier. Er wurde der Welt zuerft 
bekannt, als er nad) dem Abzug des Marfchalls 
von Belisle aus. Prag den 16. Dec. 1742. über 
die wenige dafelbft zurück gebliebene Mennfafe. 
bas Commando befam. ‚Er mußte fid) fo Flug 
aufzuführen, und feine Schwäche gegen bie feind. 
liche Armee fo zu verftellen, daß er den 27. Dec. 
eine vortheilhaftige Capitulation von dem Fürften 
von Lobkowitz erhielte, und bis Eger mit der Ba⸗ 
gage und Canzeley frey abziehen durfte. Den 
2. May 1744. ward er zum Marfchall de Camp 
erklärt, in welcher Dvalirät er in diefem Jahre 
dem Feldzuge wider den König von Sardinien 
Beymohnte, aber den 17. Sul. in der Action 5 
bey Chateau Dauphin bleßirt wurde. Im 
folgenden Jahre diente er abermals in Stalien, 
und eroberte den 9. Mov. die Stadt Ai, und 
den 17. die dafige Citadelle, Im Jahr 1747. 
fignafificte er fich in der Provence, als die Defter« 

- reicher einen Einfall in diefes Land thaten. Er 
Half nicht nur diefelben zurück treiben,. fondern 
nahm aud) die $erinifche Infel St. Margaretha . 
wieder ein. Den 10. May 1748. ward er Gen. : 
neral» tientenant, und 1754. Commendant der. 
Truppen an der Saar, da er denn in dem Feld⸗ 
Lager bey Saarlouig mit ſolcher Zufriedenheit des. 

Königs das „Commando führte, daß er. zum 

2 Com⸗ 


—— 
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Comthur des St. Ludwigs⸗Ordens erklaͤrt wurde, 
Im Jahr 1755. commandirte er in ‚dem Feld⸗ 
lager bey Richmont, worinnen er faͤlſchlich unter 
die Todten gezaͤhlet wurde. Im Jahr 1757, 
kam er bey der Armee in Weſtphalen zu ſtehen, 
und that in der Schlacht bey Haſtenbeck den 
26 Jul. den erſten Angrif, nachdem er den Tag 
vorher mit dem Feinde beftändig fcharmuzirt Harte, 
Im Fahr 1758. wohnte er abermal dem Feld. 
zuge in Weſtphalen und in Nieder- Sachfen bey, 
Vach der Schlacht bey Crevelt erhielt er das 
Commando über ein Corps von 6coo Mann, 
womit er Anfangs die Brücke bey Deug bedeckte, 
und hernach gegen Düffeldorf anruͤckte, um. die 
Kommunication des Herzogs Ferdinandi von 
Braunſchweig mit dem General von Imhof zu 
verhindern, . Er fegte fich wirklich in Marſch, 
und langte ben 4. Aug. zu Wefel an, Er wollte 
den Tag darauf den General Imhof zu Rees 
überrafdyen, der fich aber in ein vortheilhaftigeg 
Lager bey Meer zurückjog, mo er gegen ihn arte 
rücte, aber den. 14, Aug. mit jiemlichen Verluſt 
zurüc getrieben wurde, Im Sept. wurde er mie 
einem ſtarken Corps zu Verftärfung der Soubifte 
ſchen Armee nad) Heffen detaſchirt. Er langte den 
8. Det. zu Caſſel an, worauf es den folgenden 
Tag bey Sängerhaufen zu einer Action fam, bey 
welcher er zwar etwas fpäte anlangte, aber doch 
‚ Vieles zudem erhaltenem Siege beytrug doch _ 
mußte er mit :einem ſtarken Corps den ı ren 
fhon wieder zu der Conradifchen Armee am Rhein 
Sortgeſ/ G. S. Nachr. 128. Mm aufe 


ER 


528 IL. Einige nachgebolte 


aufbrechen. _ Er erhielt zu aleicher Zeit die Stell 
eines Großereujeg vom St. Ludwigs- Orden 
Im Sun. 1759 ward er Gouverneur von Bellisle/ 
“ der König von Pohlen aber erteilte ihm im Oct. 
e. d, J. den weifen Adler- Orden. Im Jahr 
1761. commandirte er im Winter die Truppen 
am Nieder. Rhein, wo er Rees befeſtigen, und 
u Weſel eine Schifbrüce ſchlagen ließ, worauf 
er Marfizall von Soubife den 21. April im das 
maligen Haupt» Ovartier zu Coͤlln anlangte, und 
das Commando übernahm. Im May commans 
dirte er ein eigen Corps bey Düffeldorf, mit wel» 
chem er hernach im Braunfchweigifhen und in 
Heften, endlich aber im Herbft, wieder am Rhein 
zu ſtehen kam. Das Haupf- Quartier ward wie⸗ 
der zu Düffeldorf genommen, wo ihm wegen der 
über ‘den gegenwärtigen Feldzug zwifchen den 
Marfchallen von Soubife und Broglio entftandes 
nen "Mißhelligfeiten. das Commando übergeben 
wurde, da er dern die Parthey des erftern hielte. 
Sm Jahr 1762. wohnte er abermal dem Feld: 
zuge in Deutſchland bey, darinnen aber nichts 
soichtiges vorfiel. Er befam nachgebends das 
Gouvernement von Givet und Charlemont. 


IV. Joſephus Guillomin de Cerny, 
Großherzoglicher Toſcaniſcher General » Major, 
Eammerjunfer und Gouverneur zu Großetto und 
Mieder» Siena, ſtarb den 29. Yan. im 63ſten 
Sabre feines Alters, Er ſcheint ein, Lothringer 
‚gewefen zu feyn. | 
a 5 VOcta⸗ 
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V. Octavius, Fuͤrſt Lancellorti, ftarb 
den 20. Tyan. zu Rom im 6oſten Jahre ſeines 
Alters. Mit feiner Gemahlin Angelica, des 
Fürftens Ludovici Lante Tochter, welche den 24. 
März 1711, gebohren, und den 9. Det. 1730, 
vermaͤhlt worden, hat er unter andern zwey Soͤh⸗ 


ne gezeugt, davon Scipio, Prinz von Lauro, 


am Sicilianifhen Hofe in Dienften ſtehet, der 
andere aber, ilippus, Protonotarius Apofto« 
licus, Canonicus zu St, Peter und Ponente der 
heiligen Confulta ift.. 


VI. Carl Claudius Stanz, Wargvis von 
Tillet, Königlicher Sranzöfifher Brigadier der 
Cavallerie, farb im San. zu Morance bey 
Provins im 76ften Jahre feines Alters, Er 
ward den 20. März 1747. Brigadier, nachdem 
er feit 1737. Meftre de Camp eines Cavallerie» 
Regiments geweſen. Won feiner Gemahlin, 
Margaretha de Mesle, bat er einen Sohn hintere 
lofjen. 

VII. Heinrich Dietrich von Berkentin, 
Königlicher Dähnifcher Cammerherr und Ritter 
von Dannebrog, ftarb im Jan. zu Luͤbeck im 
zıften Jahre feines Alters als der legte feines 
Hauſes. Den-Orden von Dannebrog har er im 
San, 1776. erhalten. | 


vi. Maximilian Joſeph, Graf von 
Toͤrring⸗ Jettenbach, Churbaverifcher wirkli⸗ 
her Geheimer Rath, und Obriſt⸗Kuͤchenmeiſter, 
ftarb den 27, an. im 7 sften Jahre feines Alters. 

— Nm Sen 
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Sein Vater war Leonhard. Simpert, Graf von 
Törring, Ehurbayerifcher Geheime Rath, und die 
Mutter, die ihn den 26. ul, 1694. zur Welt 
gebracht, Judith Sfabella, gebohrne Gräfin von 
Thierheim. Er ward 1715. Ehurfürftlicher 
Cammerherr, hernach Sandfteuer « Einnehmer im 
Mentanıte Straubingen, 1737. Ritterund 1740, 
Eomthur des St. Georgen Ordens, den 10, Zul. 
1742. wirklicher Geheimer sa, nicht lange 
hernach HDbrift » Silber · Cämmerer, und den 
26. ul. 1758. Dbrift« Küchenmeifter. Seine 
erfte Gemahlin, Franciſca, Gräfin von Hauben, 
die er 1718. gebeyrathet, ftarb den 25. May 
1758. worauf er Catharinen, Freyin von Maͤm. 
ming, geheyrathet. Er hat drey Söhne und 
» eine Tochter binterlaffen. 
IK, Carl Maximilian Emanuel, Baron 
von Adlerfeld, Königlicher Schwediſcher Ge- 
neral-Major, Comthur des Schwerd - Ordens 
und Sandshauptmann zu Malmoe, ftarb allhier 
den 19. Yan. ‚Er verlohr feinen Water, Guftav, 
Königlichen Schmwedifchen Cammerherrn, den 27. 


Jun. 1709, in der unglücliden Schlacht bey . 


Pultawa. Seine Mutter war eine Fräulein von 

‚Steben.‘ Er ward Cammierjunfer, und hernach 
Hofmarfchall bey dem jungen Herzog von Hole 
ftein.- Bottorp, nachherigem Rußiſchen Kaifer 


Peter IL, Als er im April 1743. den 1738, . 


verlohrnen Sitz auf dem Ritterhauſe in Schwe⸗ 
‘den wieder erhielt, trat er in Schwediſche Dienfte, 


"und ward Obriſter bey des Generals von Hamilton 


Regie 
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Kegimente, hernach General» Adjurant, 1749 
Ritter und bald.hernach Comthur des Schmwerdt« 
Drdens, alsdenn Obrifter bey dem Eronprinzlichen 
Regimente, und endlich General- Major, nad)= 
dem er 1757. dem Feldzuge in Pommern bey» 
gewohnee. Er wurde nachgehends Sandshaupts 
mann zu Malmoe. Er ließ das fihöne Werf fei- 
nes Baters von dem Leben Königs Caroli XII. 
mit einem Zufag von des Königs Auffenhale zu 
Bender ins Franzöfifche überfegen., und 1739. 
zu Amfterdam in Drucd ausgehen. Es ift her 
- nad) auch) ins Deutfche überfegt worden. 


3. Im Febr. 1769. 

1. Arenand Ludwig, Maravis von Los 
ftanges, Königlicher Franzöfifcher Marfchall de 
Eamp, und erfter Stallmeifter der Königl, Prin⸗ 
zeßin Adelheit, ftarb zu Paris im Febr. Sein 
Vater gleiches Namens war Senefhal und Gou- 
verneur zu Querch. Er war erftlic Meftre de 
Camp des Eüraßier- Regiments du Koi, worauf 
er den 5. Mov. 1758. Brigadier, und den 
20. Febr. 1761. Marfchall de Comp wurde, Er 
vermaͤhlte fid) im May 1754. mit Maria Elifa- 
beth, älteften Tochter Pauli Gallucio, Marqpi⸗ 
fens von Vitry: Hopital, welcher noch die Stelle 
eines erften Stalmeifters bey ber gedachten Prin⸗ 
deßin befleider, auf welche der verftorbene Mar⸗ 
guis von $oftanges nur die Anwartſchaft gehabt. 

I. Martin Johann Ludwig Rip, Hole 
länbifcher General · Major und Hbrifter bey dem 

Mmz3 Caval⸗ 
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Eavallerie- Regimente Samars, ftarb auf einem 
Luſthauſe bey Leiden den 10. Kebr, Er ward 
1748. Hbrifter und 1766. General» Major. 
IIL- Der Marcheſe von Palazzo jtarb im. 
Gebr, zu Rom im 32ſten Jahre feines Alters. 
Er mar ein Sohn Caroli Marpimiliani Ferrero, 
Marchefe von Ormea, Königl. Sardinifchen Ges 
nerals en Chef und erften Stallmeifters. Seine 
Mutter; Elifaberh von Pavarolo, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Montaldo, brachte ihn 1738. zur Welt. 
: Sein älterer Bruder, Graf von Caretto, it vor 
ihm geftorben. 
IV. Johannes de Boullongne, gemefener 
Koͤnigl. Franzöfifcher General- Controlleur der Fir 
nanzen, ſtarb im Febr. im 7yften Jahre feines 
Alters. Er erblicte den 13. Det. 1690. das 
Sicht dev Welt, und ward im Det. 1724. erfter 
Commiſſarius der Finanzen, den 16. Sept. 
1725. Parlamentsrath zu Meg, den 21. May 
1737. Intendant der Königl. Ritter» Orden, den 
21. May 1744. Intendant der Finanzen, und 
den 25. Aug. 1757. Oeneral , Controlleur der Fi« 
nanzen und Mitglied des Finanzraths. Im 
Jahr 1758. legte er die Intendanten » Stelle der 
Königl. Orden nieder, und ward Dargegen Ge« 
neral » Scyagmeifter bey venfelben, weßhalben 
er den 25. Sept. den Eyd ablegte. Den 4. März 
1759. quittirte er die General» Eontrolleurfielle. 
Er vermäplte fi den 17. April 1719. mit Char 
lotte Catharina de Beaufort , eines Generalpach⸗ 
ters Tochter, die den 5. Jun, 1763: ee 
on 
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Bon feinen Kindern ift der Sohn, Joh. Nico⸗ 
laus de Boullongne, gebohren den 4. Nov. 
1726. Intendant der Finanzen, . Die Töchter 
find alle wohl verheyrathet. > 
 - V, Der Wargvis von Poulpry, Franzoͤ⸗ 
\Mifcher General» tieutenant der Königl. Armeen 
farb im Febr. Er war Meitre de Camp bey 
der Gavallerie, und Faͤhndrich der Compagnie 
Gens d Armes von Anjou, worauf er den 20. Febr. 
1743. Brigadier, im May 1745. Marfchall de 
Camp , ind den 10. May 1748. General: tieu« 
tenane wurde. Sein Vater Gabriel Franz Jo⸗ 
ſeph, war Marfchall de Camp. Er hat fih 
zweymal vermählt. Seine letzte Gemahlin, die 
et 1757. geheyrathet, war bie verwitwete Praͤ- 
ſidentin Parafin, 

VI. Ferdinand Joſeph, Herzog Strozzi, 
Oberhofmeiſter der Großherzogin von Toſcana, 
ſtarb den 9. Febr. zu Piſa im zıfen Jahre feis 
nes Alters. Seine Eltern waren Laurentius 
Strozzi, Fürft von Torano, und Maria Therefia, 
des Herzogs Joh. Bapt. Strozzi von Bagnolo 
Tochter und Erbin, die ihn den 12. San, 1718» 
‚zur. Wele gebohren. Er war erft ein Maltheſer⸗ 
Ritter, hernach Senator zu Florenz, und endlich 
Oberhofmeiſter. Er hat von feiner Gemahlin, 
die unbekannt iſt, eine Tochter, Ramens Therefia, 
gehabt, die an den Marchefe Joſeph Riecardi 
vermaͤhlt worden. Der Fuͤrſt Philipp Strozzi 
von Torano und Herzog von Bagnolo, iſt ſein 


‚älterer Bruder. — 
Mm 4 VI.Jo⸗ 
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VII. Johann Jacob, Graf von Ligne⸗ 

ville, Herzogl. Lothringiſcher Cammerherr und 
geweſener Obrift » Lieutenant bey dem Herzoglichen 
Garde-Regimente, Ritter des Königl. Sardini⸗ 
fhen Militair . Ordens St. Mauritii und Lazari, 
auch Großbaillif von Efpinal, ftarb den ı 5. Febr. 
zu Paris im 76ften Jahre feines ‚Alters. Er 
hinterließ von feiner Gemahlin, einer gebohrnen 
Gräfin von Saurau, eilf lebendige Kinder. 
- VL Johann von Mangelfen, Königl. 
Dähnifcher General» Leutenant und Nicter von 
Dannebrog, farb den 24. Febr. zu-Chriftiania. in 
Hormegen. Er war Chef des zweyten Drontheis 
mifchen Mational: Regiments, als er Generals 
Major murde, Er unterzeicnete zu Strömftäde 
den 8. Oct. 175 1. als Königl. Commiſſarius den 
Granz: Tractat mit Schweden. Den 2. Sept. 
1752. ward ew Ritter von Dannebrog, und bald 
darauf General: fieutenant, erhielt aber im Sept. 
‘1755. in Gnaden feine geſuchte Erlaffung. 

IX. Don Anton de Pores, Miargpis 
von Monteverde, Koͤnigl. Spaniſcher Generaf« 
Intendant der Marine und Mitglied des Koͤnigl. 

fouverainen Kriegsraths, ſtarb den 6. Febr. zu 

adrit. — 


4. Im Maͤrz 1769. 

T. Nicolaus, Herzog Perelli, Mitglied 
der Koͤnigl. Sicilianiſchen Cammer und des Raths 
von St. Clara, wie auch Richter bey der Vicaria, 
ein Bruder des Cardinals Perelli, — im 

F 17 9 
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März. Er wurde 1737. Königl Kriegsrath 
und im April ı 748. Öouverneur zu Capua. 

I. Otto Wilhelm, Freyherr von Beer, 
Königl; Schwediſcher Reichsrath, ftarb den 24. 
März zu Stockholm im 59ſten Jahre feines Alters. 
Er war Hbrift Lieutenant, als er Ritter des 
Schmerdt- Drdens und hernach Comthur deffelben 
wurde. Er erhielt hierauf die Stelte eines Hof 
marfchalls, alsdenn ward er Sandshauptmann in 
 Savolar, Karolien und Kıymenegardiohn, im 
Febr. 1757. Nitter des Nordftern » Ordens, und 
den 25. Nov. 1761. Reichsrath. 

UI George, Lord Sutton, Pair von 
Schottland, ftarb den. g. März zu Maris im g 3ſten 
Jahre feines Alters, Er war vermurhlic ein 
Eohn Roberti Sutton, Lords Lexington, der bey 
König Wilhelm II, Cammerherr und Gefandter 
- zu Wien, bey der Königin Anna aber Geheimer 
Rath gerefen, und Margarerhbam, des Nitters 
Egydii Hungerford Tochter und Erbin, zur Ges 
mablin ‚gehabt. Er fam nad) dem Tode der 
Königin Anna nach Frankreich, und ließ fich als 
ein Anhänger des Prätendenteng darinnen nieder, 

‚IV. Carl Stiedrich (Guftav) von LKilien- 
berg, Schwediſcher General» Major und Nit- 
‚ter des Schwerdt ⸗ Ordens, ſtarb im März in 

Smaland im 5 zſten Jahre feines Alters. 

V. Aegidius, Prinz Colonnadi Sciara, 
Bailly des Maithefer: Ordens, ftarb den 25. 
Marz im 6ıften Jahre feines Alters, Er war 
des Fürftens Franciſci Eolonna von Carbognano 
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jüngfteer Sohn, Seine Mutter, Victoria Sal- 
vidti, brachte ihn den 29. Jun. 1708. zur Welt. 
Er trat 1722. in den Malthefer-Drden, und 
1727. als Erempt in Spanifche Dienfte. Im 
Jahr 1731, ward er Capitain bey der Jtaliänie 
fchen Garde, und bernach General der Galeeren. 
Sm Jahr 1748. bekleidete er zu Nom die Stelle 
eines aufferordentlichen Gefandtens feines Ordens. 
5. Im April 1769. 

1. Barbara Ludovica Eliſabetha, Graͤfin 
von Belgiojoſo, eine gebohrne Gräfin-d’ Adda, 
ftarb im April zu Meyland im 6rften Jahre ihres 
Alters. Ihr Gemahl, Anton Barbiano, Graf 
von Belgiojofo, Kaiferlicher wirklicher Gehelmer 
Math und Ritter des güldenen Vließes, ward 
fünf Monat nach ihrem Tode in bes heiligen Ri- 
mifchen Reichs Fürftenftand ‚erhoben, Ihre 
Söhne find der General, Graf Albericus zu 
Meyland, und der Gefandte, Graf Ludwig, in 
‚Engelland. | J 

II. Carl Eduard, Graf von Heſſenſtein, 
König, Schwedifcher General: fieutenant, ftarb 
den 2, April zu Paris in einem Alter von 31 
Sahren. Er war ein natürlicher Sohn Königs 
Friderici von Schweden, Seine Mutter, Hed- 
wig Eleonora, Gräfin von Taube, brachte ihn 
den 26.Mov. (7. Dec.) 1737. zur Wels Er 
"wurde nebft feinem älteren Bruder, Friedrich Wil: 
helm, unter dem Churfächfifchen Reihs-Vicariate 
1741. in des R. R. Grafenftand erhoben, und 
1743. in Schweden naturalifirt, worauf — 
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Det. 1747. Dbrifter uber ein zu Gothenburg lies 
gendes Regiment wurde, wofuͤr er dem Generals 
$ieutenant Zander, der es in Befiß hatte, 10000 
Platten bezahlen mußte. Er ward im April 
1759. Öeneral-Major, und nicht lange hernach 
General» $ieutenant. Sein Bruder wollte ihn 
befuchen, langte aber erft den Tag nach feinem. 
Tode zu Paris an. Ä 
11. Peter Gilbert de Voiſins, Mitglied 
des Koͤnigl. Franzöfifchen Staats -und Depefcherwy 
;Raths, ftarb den 20, April im gsiten Jahre feis 
nes Alters. Sein Vater, Petrus, ftarb 1730, 
als Decanus aller Präfiventen der Engveten» und 
Kegveren» Cammern. Er felbft ift nacheinander 
Advocat bey dem Chatelet, Parlamentsrath, Re⸗ 
quetenmeifter, Mitglied des Königl. Finanzraths, 
General: Advocat bey dem Parlamente, und ende 
lich Staats. und Depefchen Rath gemefen. Er 
hat von feinem verftorbenen Sohne einen einzigen 
Enkel Hinterlaffen. | | 
IV. Comiblus Rofpigliofi, Herzog von 
Zagarolo, farb den ı2. April im 54ſten Jahre 
feines Alters, und zwar, wie es ſcheint, unver- 
maͤhlt. Sein Vater war Clemens Dominicus 
Rofpigliofi, Herzog von Zagarolo, der den 6, 
Nov. 1752. geftorben. Seine Mutter, Juſtina 
Gräfin Borromeo, brachte ihn den 24. Sept. 
1715, jur Well, Sein jüngerer Bruder, Joh. 
Baptifta Rofpigliofi, Herzog von Eivitella , der 
mir Eleonora Caffarelii viele Kinder gezeugt, hat 
ihm in feinen Tiseln ſuccedirt. 
V. Hiero⸗ 
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V. Hieronymus, Graf Taparello von 
Genola, Koͤnigl. Sardiniſcher Ober - Jaͤger⸗ 
meiſter und Ritter des Annonciaden-Ordens, 
farb den 14. April zu Turin im gıften Jahre 
feines. Alters, Er war vorher Koͤnigl. erſter 
Stallmeiſter, und bekam im May 1750. den 
Annonciaden⸗ Orden. | 

VI, Don Joſeph de Dafconcellos, Mars 
gpis von Laftelmelhor, ftarb ven a2ften April 
‚zu Liſſabon im 6 3ſten Jahre feines Alters, Sein 
Vater war Alphonfus, Graf von Basconcellos, 
der den 13. Dec. 1732. geftorben ift, die Mur« 
ter aber war eine Prinzeßin aus dem Franzöfifchen 
ar eg Er foll vier Söhne und 
eine ter hinterlaffen haben. Ob er derjenige 
Graf von Kaftelmelhor gewefen, der bey ber 
Thronbefteigung des jeßigen Königs die Stelle 
‚eines erften Staats-Minifters, wiewohl nur Furze 
Zeit, bekleidet, ift mir unbewußt. 


6. Im May 1769. 

I. Marus Zink, Abt und Herr zu En; 
gelberg in der Schweiz, ſtarb den 11. May im 
5 aſten Jahre feines Alters, Er war zu Maria. 
Einfiedlen 1715. gebohren, und ward den 23. 

‚Sept. 1749; zum Abt erwaͤhlt. Es ift diefes 
Engelberg ein Benedickiner - Klofter in den höch- 
ften Gebürgen der Schweiz, zwifchen den Gans 
tons Uri, Unterwalden und Bern, Es hat ein 
‚eigenes Gebiethe, das mit den höchften Bergen 
umgeben iſt. Der Abe führe, darüber eine fiexe 
ER v un 
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und unumfchränfte Herrſchaft, und ftelle einen 
fouverainen Herrn vor. Sein Nachfolger war 
Beodegarius Salzmann, det 1721. zu $ucern 
gebohren worden, 

II. Ludovicus von Beaufremont, Fuͤrſt 
von Liſtenois, Erbherr des Herzogthums Pont 
de Baur, Franzöfifcher General: Lieutenant der 
Königl. Armeen, ftarb den 13. May zu Paris 
im söften Jahre feines Alters, Sein Vater 
Ludwig Benignus, Margvis von Beaufremont, 
ftarb den 18. Sul. 1755. als General - $ieutenant, 
feine Mutter Helena aber war Ludewig Cars, 
Fürftens von Courtenay, Tochter. Ihre Vor— 
fahren prätendirten die Worrechte der Prinzen 
vom König. Geblüte, die ihnen aber fo wenig 
als ihr felbft, da fie folche nady dem Tode ihres 

- einzigen Bruders annehmen wollte, geftattet, viel 
mehr fie darüber 1731. einige Zeit vom Hofe vers 
wiefen worden. Der verftorbene Fürft war den 
24. Nov. 1712, gebohren, und trat jung in 
Königl, Dienfte. Er befam 1730. ein Dragoa 
ner. Regiment, und ward den 1. Febr. 1739. 
Brigadier. Er wohnte 1744. dem Feldzuge in 
Slandern bey, und ward im Lager von Menin 
den 4. Yun, zum Marfchall de Camp. erklärt, 
Im Jahr 1745. wohnte er abermal dem Feld⸗ 
zuge in den Miederlanden bey, und commandirte 
den Winter über zu Duddnarde, Im Febr. 
1746. befand er ſich in der Belagerung von 

Bruͤſſel, und hernach in den Belagerungen von 

: Antwerpen und Namur, wie auch 1748, 5 der 
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Belagerung von Maftriche,, „worauf er den 
10.May General» $ieufenane wurde, Im Jahr 
1757. mohnfe ee dem, Feldzuge in Deutfhland 
ben, und erhielt mit Königl, Genehmhaltung im 
Det. vom Kaifer Francifco I. durch ein Diploma 
mit allen feinen ehelichen Defcendenten in eben 
der Form, mie foiche Carl Emanuel von Gore⸗ 
vood, Herzog von Pontdevaur, von Kaifer Fer⸗ 
Dinando II. erhalten, in des heil. Roͤm. Reichs⸗ 
Fürftenftand erhoben ,, weil diefes Haufes Güter 
durch Erbfchaft an das Haus Beaufremont ge⸗ 
fommen find. Er vermählte fi) den a2. April 
1735. mit Maria Sufanna, gebohrnen Gräfin 
von Tenarra- Montmain, von der er eine einzige 
Tochter, Mamens $ouife Benigna, binterlaffen, 
die er an feinen Bruder, Joſeph, Ritter von 
Beaufremont, nunmehrigen Fuͤrſten von Li⸗ 
ſtenois, 1762. verheyrathet hat. 

‘ 1, Johann von der Wayen, Vice⸗ 
Admiral von Holland und Welt» Frießland, ftarb 
den rc. May zu Harlem im Toften Sabre fei 
nes Alters. 

IV. Cafpar Friedrich von Fontenay, 
Koͤnigl. Daͤhniſcher Admiral und Ritter von Dan⸗ 
nebrog, auch Deputirter bey dem Admiralitaͤts⸗ 
Collegio, ſtarb den 9, May zu Copenhagen im 
7öften Jahre feines Alters. Er hatte als Contres 
Admiral, oder Schout by Nacht die Ehre, die 
Jagd zu commandiren, welche die Königin Ju- 
liona Maria im ul. 1752: über den großen 
Belt nach Copenhagen brachte. Im März 

1754 
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1754. ward er Vice. Ydmiral, und den 15. Oct. 
1760. Ritter von Dannebrog. Im Jahr 1762, 
commandirte er die Eſcadre, fo wegen ber an« 
drohenden Ruptur mit Rußland auf den Höhen 
von Roſtock, Kiel und Neuſtadt creuzte, 


V. Michael Tfaac, Margvis von Ras 
zilly, Königl. Franzöfifcher Lieutenant General 
in Tonraine, ftarb den 20. May zu Paris im 
gıften Sjahre feines Alters, Er war erft Buidon 


bey der Gendarmerie. Sein Vater, Gabriel, 


war Unfer-Gouvernene der drey Enfel Königs 
$udovici XIV. Er felbft hatte zwölf Kinder, 
worunfer ein Sohn den 30. April 1766, als Ges 
neral» ieutenant geftorben iſt. 


VI. Michael le Pelletier, Franzoſiſcher 


General -Lieutenant der Koͤnigl. Armeen und Ges 
neral « Snfpector, des Artillerie» Corps, ftarb den 
24. May zu Soupizeau bey Verberie im 73ften 
Jahre feines Alters. Er hat fters bey der Artil- 
lerie gedient. Den 2. May 1744, ward er 
Drigadier, den 1. an. 1748. Marfchall de 
Camp, und den 20, Febr, 1761. General: $ieus 
tenant, Er war auch Commendant von der 
Kriegsfchule zu Grenoble, 
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= 1. | 
Einige nachgeholte merkwuͤrdige 
Befoͤrderungen. J 
1. Am Wieneriſchen Hofe: 


(En Jahr 1769. erhielt der Marcheſe Gaggi, 
\ Hprifter bey dem Regimente Riedt, mit dem 
Character eines General - Wachtmeifters und 
1500 Gulden Penfion, feine Erlaffung, worauf 
der Graf Migazzi, des Cardinals diefes Na« 


mens Neveu, deſſen Stelle befam, Der Ge» 


neral Plonqvet ward Commendant in der Cita⸗ 
delle von Antwerpen. 


Im Jahr 1770. ward der Braf Johann 


Caſpar von Lanthieri Vice» Stadthalter in - 


Stieder - Defterreich, und der Graf Heinrich von 
Auersberg Präfident der Commercien » Haupt- 


Intendance zu Triefte mit Beybehaltung des Gu⸗ 


bernal » Präfidii in Inner⸗Oeſterreich. 
Den 1. Jan. 1771. wurden zu. Beneräls 
Feldzeugmeiſtern ernennet : Te 

1, Rudolph Carl, Graf von Gaisrüd, 

- 2, Alexander, Graf von Guasco, 
3. Anton, Graf von Pellegrini, und ‚ 
4. Andreas, Fürft Poniatowsfi, der zugleich 
Vice⸗ Commendant zu Wien iſt. 
Kaiſerl. 


’ 
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Kaiſerl. Gen eral Feldmarſchall / Lieute s Lieutes 
nants ſind worden: 
3. Cal Thomas, Fürft von Lowenſtein, nf, 


2. Marimilian, Freyherr von Mitromefi, 
. „commiandirender. Seneral im Temesware 
Banat. 


3. Joh. Baptiſta, Freyherr von Albersdorf, | 
Commendant zu Eronftadt, 
Albericus, Graf von Belgiojoſo, Inf. 
* Jacob, Graf von Molza, Inf. 
6 Chriſtoph, Graf von Orfi ich, Inf. 
7. Chriſtoph von Bibow, nf, > 
8 ‚ Pantafeon, Graf von Gourcy, Cab· 
9. Joſeph von Rodt, Cab. 
20, Ferdinand, Srafı von Grüne, SE 
„AL. Herr von Mikaßinovich, Inf. 
12. Ludwig, Graf Naßely, Inf.— 
13. Joſeph, Graf von! Murrak,: — 
Inſpector der nf. in den Niederlanden, 
24. Jacob von Bruckhauſen [Cs 
25, Jacob, Marcheſe von Borta, Inf. 
6. Johann, Baron von Koch, af. 

17. Jacob, Graf von Nugent, Iuf · 

18. Maximilian von Pelican, Inf. * 


© Sortgef. er Nacht.i28. Th. Nn 19.3, | 
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19. Joſeph, Graf von Colloredo, Inf. 
"26, Stiedrih, Graf von Nofiig, Cav. > 
21. Aleronder, Fürfi-Sulfowsfi, Inf. und 
22. Joſeph, Graf von Kinski, Cav. 


Carl Chriſtian, Graf von Lippe ⸗ Wit⸗ 
tenſeld, ward den 28. Jun. 1771. als Reid)s= 
Hofrath Äntrodueirt. = — 

Tea N .» 


U. Am Spanifchen Hofe: = | 


Den’ 22: März 1769. bedeckte fih zum erſten⸗ 
mal als Grand d’Efpagne von der erften Claſſe 
Don Philipp Portocarero, Graf von Mon⸗ 
tijo, Capitain ver Wallonifhen Garde. 


Im Zul. e. d. J. ward der General: fieutes 
nane, Don Carl Reggis, Gouverneur von - 
Carehagei. BI ns 

Im Oxt. ed. J. wurde Minifter Bey dem 
Kath der Königt Ritier · Orden Don Joſephh 
»Rofales y Eorral; bisheriger. Secretarius des 
Raths von Indien wegen Peru. Don Do⸗ 
minicus Antonius Dias de Aroe ward Staats. 
und Depefchen. Secrerarius von Judien. Don 
—— Nieto y Rofa ward" Graf von 
Alsftege, Don’ Joſeph Anshelm de Villa⸗ 
vicanaoy Maldonado ward Graf von Real 
Agrada, und Don Simon d’ Artagory ward 
Wargpis von randa, 
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Im Nov.e. d. J. murde der Grand d’ Efpagne 
und Capirain der Flämmifchen Garde Graf von 
Bournonville, an feines verftorbenen Bruders, 
des Herzogs, Stelle zum General. Capitain er⸗ 
nennet. 





Im Dec. ed. J. erhielte Don Franciſcus 
de la Guardia, Ritter des Ordens vom Calas 
trava, ben Titel eines Marqvis von Caftillejag 
und Don Andreas de Madriaga, von Car 
thagena in Indien gebürtig, den Titel eines 
Grafens von Peftagna. * 


Im Jahr 1771. ward der Herzog von 
Alva Groß, Canzler in den Americanifchen Zus 
ftigfahen, und 1768. der Braf von Suentes; 
Präfident des Spanifchen Ritter - Ordens-Karps, 


II. Ym Sranzsfifchen Hofe: 


Im Yan, 1769. ward der Intendant bee 
inanzen, Herr von Beaumont, Gtaatsrath, 
und im Febr. erhielt der Herzog von Bourbon 
das Gouvernemene von Champagne und Brie, 
das der Graf von Clermont feinerwegen re⸗ 
ſignirt hatte. | 


Im März e. d. J. ward der General. few 
kenant und Obriſt eines Schweizer⸗Regiments, 
Rudolph von Caftellas, Großereug, der Mar⸗ 


N im Depefchenvatg® ben 


I 
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ſchall de Camp aber, und Gouverneur des Koͤnigl. 
Fubgliden · Hauſes, Baron von Eſpagnac 
Hard Comthuͤr des St. Ludwigs · Ordens. Der 
Goxeral- Heuteriant von Montmort bekam das 
Gouvernement von Givet, und an defien Stelle 
der Marfehall de Camp, Graf von Dur⸗ 
£art, das Gorvernement von Buchain, der Ba⸗ 
zo von Antiguy ahge ward Prätor Regius zu 
Straßburg. ee 
Den: d. ‚April, ehe J. feifteten der Herzog 
von Bourbon als Gpuverneur von Rivernois, 
und der Graf von Voailles als Lieutenant- 
General von Nieder⸗ Hennegau den Eyd der Treue. 
Der Staatsrath· Idly de Fleury bekam Sitz 


« 
* 


CHEN T Be 10 EEE N TRrTEr O3 
Carl Sigismund von Montmoraney, 
Margpis. yon. Boyan, ältefter. Sohn des Hera 
3098 vn’ $uremburg,' befam die Erlaubnlß, den 
Titel eines Herzogs. non Montmoraney zu 
Pen weil ex. als, der aͤlteſte dieſes Hauſes noch 
des Marſchalls von. Montmorancy Tode die Laͤn⸗ 
der, ſo dieſen Titel führen, an ſich gekauft hate ; 
Im May E85." Fe bekam der Graf von 
Stainville, Commendant bes Corps Gtetti 
Dies de France ,„ die Anwartſchaſt auf das, Gou⸗ 


 Spernerilehe‘ von Straßburg mit. Vorbehalt "einer 


Deffion von 8000 Kdres.ah er 
„Dalincoutt‘, Neven des Darf allg dieſes 2 
wa men N 


⸗ 5 1 5 
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— — 
mens, ‘uiid der Graf von Biſſy befam bie An 
- wartfchaft auf das Gouvernemene von Breit und 
der Inſel Oveſſant, fo der Graf von Langeroe, 
ſein Oncle, bekleidet. 


Den 22. Yun. e. d. J. ward die Grafſchaft 
-Beaumont in Gatinois zu einem Herzogthum 
des Titels von Beaumont, “zu Gunften des 
Drinzens’von Tingey und deffen männlichen 
Nachkommen , erhoben. > 

Im Aug. e. d. 5: wurde der, Obrift de, Ja 
Morliere, welcher die‘ Artillerie im Lager vor 
Eompiegne commandirt hatte, zum Brigadier 
mit einer. :Penfion. son. 2009 Thalern erffärt. 
Es befam auch der Intendant von Paris 50000, 
Der Bavon von Wurmſer 80000, und det, 
Graf von Puyfegur 40000 kiores., Die Groͤ⸗ 
fin von Buſancois ward an der Marapiſin 
von Brancas Stelle Gefellfhafts- Dame, bey 
den Prinzeßinnen, der Reqpeten · Meifter de la 
Moerchodiere aber erhielt die ‚Stelle eines 
Staats. Raths, und der Herzog von Duras 
ward anflart'des Herzogs von Aiguillon Coma - 
mendant der Truppen in Bretagne. m. 


Im Sept. e. d. 3. legten: der Canzler de 
Lamoignon und der Wice- Canzler und Siegel⸗ 
bewahree Meaupeou Alters halben ihre Stelle 
nieder, worauf des letztern Sohn, Benatus 
— Nu 3 Nico⸗ 
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Nicolaus Meaupeou, wirklicher Canzler, und 
der Praͤſident A Mortier, Stephan Stanz 
ÖAligre, an bdeffen Stelle eriter Parlamentse 
Prafident zu Paris wurde, Den 18. Sept. 
legte der neue Canzler den Eyd ber Treue ab. 
Der Herr von Lamoignon behält den -Titel 
und meiften Gehalt als Canzler, und der refignirte 
Vice Eanzler bekoͤmmt 80000 Lvres Penfion, _ 
‘Davon 20060 auf feinen Sohn; den jeßigen 

Canzler, zurüc fallen follen. 


Den ar. Nov. e. d. J. ward die Maragvifin 


von. Lleury Gefellfchafts- Dame bey der Prin⸗ 
zeßin Adelheit. 


Den 3. Yun. 1770. wurden der Prinz, Graf 
„von Artois, und "Johann Joſeph de "us 
milbac, Er biſwoff von Arles, zu Rittern 
des heiligen Seiſtes creirt. 


IV. Am Großbritanniſchen Hofe: 


Im Jahr 1770. wurde der Lord Paget 
von Beaudefert zum Pair von Großbritannien 
‚erhoben, und der Braf von Cornwallis zum 
Eonnetable vom Tome ernennet. Ä 


Carl Sioane Cadogan ward 1769. Ober⸗ 
Muͤnzmeiſter an des Lords Chetwind Stelle, 
‚und der Bice: Canzler der Univerfität Cambridge, 
D. Job. —— ward Biſchof zu — 

borough, 
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Borough, der Ritter Teffrei ev Amburſt rſt aber era era | 
bielr- das Gouvernement von Guernſey. 


‚Thomas Dawfon und William — 
tescuͤe wurden 1769. unter den Titeln Baron 
von Daftree und Baron von Ravensdale 
zu Pairs von Irrland ernennee. Des berühme 
sen "john Wilkes Bruder, Iſrael Wilkes, 
ward Conſul zu Aleppo , und der Graf von 
Errol erhielt an des Grafens von Eglingten 
Stelle Siß unter den ſechzehn Schorriichen 
Pairs im GBroßbritannifiben Parlamente, 
Diefe folgen vorjegt alfo aufeinander. ı) Der 
Herzog von Gordon, 2) der Herzog. von Arhol, 
3) der Graf von Errol, 4) der Graf von 

Strathmore, 5) der Graf von Abercorn, 6) der 
Graf von toubon, 7) ber Graf won Stairs, 
8) der Graf von Dunmore, 9) der Graf von 
March, 10) der Graf von Marchmont, 11) der 
Graf von Bute, 12) der Graf von Roſeberry, 
13) der Vicomte David Murray, 14) der 
Vicomte Stormont, 15) Carl Ingram, V. 
comte Irwin, und 16) Carl Shaw, Lord 
Cathcart. | F 

Die im Det. 1770. ernennten neuen Contre⸗ 
Admirals find: 1) Von der rothen Flagge: 
Ritter Peter Dennys, Matthias Buckle, 
Robert Warfund Robert Hughes; 2) von 
der mweifen Flagge ; ee. Spiy, — 

lay⸗ 
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Clayton, John Barker und Lucius Oorien 
und 3) von der blauen Flagge‘: "John Mions 
tagne, Thomas Braven, "jacob Sayer’ 
und Richard, Vicomte Sowe. - . 
Im Aprü 1771. wurden folgende zu. Gerierale 
Lieutenants enennet: 0 N 
7. Wilhelm Skinner, 
2. Robert Monkon, =... 
| Joh. Heinrich Baftide, =. 
4. Eduard, Sandford ,, 
5.Theodor Dury, N ” 
6. Johann Parker, . — 4 ee . 
7. Johann Sampton) — 
+ 8. . Earl Eoloil,. - Ä 
‚9: Zohan Parslow⸗ 
10. Wilhelm Browe, 
a1. Thomas Gage 
2. George, Vicomte Townſchend; 
- 1534 Friedrich, Sord Cavendish, 
.. 24. Johann, Graf de la War, 
15. Carl, Herzog yon Richmond, 
16. Heinrich, Graf von Pembrock, — 
17. Johann Severn, Ritters Baronet, 
28, Johann Seebright 


=» 
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19. Johann Tovey, | | 


20. — 
21. Johann Clavering, — 
22. George Gary, Gun 

23. George Gran, J ———— 


24. Jacob Adolbh Oughtor — 
25. Jacob, Herzog von geinfter, und 
26. Wilhelm, Herzog von Gloceſter. 


9. Am Dahniſchen Hofe: 


Den 30. Yan. 1769. hielt ber Herzog Frie⸗ 
drich Heinrich von Hoͤlſtein⸗ Glücksburg den 
Elephanten Orden, Prinz Friedrich von Heſ⸗ 
fen- Caſſel aber refignirte das Daͤhniſche Leib⸗ 
Regiment, das darauf der Cammerherr und 
Obriſte des Delmonhorſtiſchen Regiments von 
Dreile erhielte - "2.0 0.0 


Den 30. April e. d. J. ward der Capitain, 
Philipp Ludwig von-Lersner Cammerherr. 
Dieſes wurden auch den 22. Jul. folgende Her⸗ 
ren: der Eapitain und Cammerjunker von Dog, 
der Commandenr . Capitain,‘ Braf Adam von 
Moltke, der Obrift von Huitfeld, und. die 
Commerjunfer Holchercranz von Blücher un 
von Drand, EUER ET 


Nu5 — Die 
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Die Capitains, Erich Bille, Olc Ste⸗ 

phanſon und Anton Nicolaus von Fon⸗ 
tenay, wurden Chef b’ Efcadre. 


Sm Oct. e. d. J. ward der Commerberr, 
Graf Guſtav von Holt, Geheimer Rath; 
und der Hofmarfhall, Graf Friedrich Wil⸗ 
helm Conrad von Holt Geheimer rer 
Kath. Der Tammerherr und Hbrift des Regie 
ments Prin; Friedrih, Hert von Firks, ward 
Commendant zu Nyborg in Fühnen, 


Im · Dec. e. d. J. wurde der zweyte Sohn 
des Hollaͤndiſchen Abgeſandten, Bosc de Cal⸗ 
mette, Cammerjunker und Lieutenant bey. der 
Garde zu Fuß. ne 


VL am Schreien Hofe : 


Den 29. Yan. 1769. erhielt dee Banco - Come 
miffarius, Bengt Bergius, die Präfidentens 
ſtelie bey der Academie der Wiffenfchaften, die 
dee Baron Carl Stiedrich von rise) 
niebergelegt hatte. 


Den 27. Nov. e. ß. T. wurden. zu Comgurg. 
Schwerd - Ordens ernennet: Die Reichsrärhe 
von Hark und Snoilski, der General-Major.. 

Zaron Pehr Schäfer, der Baron Ramſay, 
und der General. Re Keugers ‚, Commendant 
ö : zu 
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zu Danzig. Zu Comthurs des Nordftern. Ordens’ 
aber wurden ernennet: Die Reichsraͤthe von 
Wallwick und Beckfruͤß, der Hof: Canzʒler, 
Graf von Bark, und der Hof - Fntendant, 
Baron von Adlerceanz. Der Hof» Canzier, 
Baron Bungg, ward Secretarius und der 
Dar Silwerftolpe Schatzmeiſter der Ritter⸗ 

rden. FB —* 


Im Dee. e. d. J. ward der Cammerherr, 
Graf Guſtav Bonde, KHofmarfchall, ver 
Cammerjunfer 4. 2. Carlſon Cammerherr, und 
der Cammerjunker Carl Wichmann Tiger⸗ 
ſchioͤld Cammerherr bey dem Eronprinien, 


Den 28. April 1770, wurden zu Rittern des 
Seraphinen : Ordens inſtallirt: | 

3. Niels, Graf Bielfe, Reichsrath, 

2. Erich von Stockenſtroͤm, Reichsrath, 


3. Guſtav, Graf Hamilton „General⸗Feld⸗ 
WMarſchall, und 


4. Carl Friedrich, Baron von Hoͤpken, ge⸗ 
weſener Cammer⸗Praͤſident. 
Den 24. Nov. e. d. J. wurden zu eben ſol⸗ 
chen Rittern inſtallirt: | 
3. Johann von Wallwick, 
2. Ulrich, Baron Scheffer, 


3. Mat⸗ 
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3. Matthias, Baron Hermanſon, und 

4 . Joachim Beckfrys: alleſammt Reichraͤthe. 


yn. Am Pohiniſchen Hofe: 

Im Jan. 1769: erhielt der Caſtellan von 
Sohazen; Herr Walichi, die Caftellaney von 
Kava, und im Jun. ed. J. der Cafteltan von 
$iefland, Herr von Syberg, bie Woymod« 
ſchaft von Lefland, ar deffey Stelle der Jägers 
mieiſter von Lemberg Zawiecki die daſige Caſtel⸗ 
laney befamı , ,. u 

Im Aug..ed. J. erhielt der General, Fuͤrſt 
Andreas Poniatowoki, die Staroſtey Polangen, 
Zu Rittern des weißen Adlers find 1769. 
ernennet worden: 

1. Carl Ludwig ‚ Graf von Stollberg, 
2. George, Prinz von Medlenburg: Streliß, 

3. Michael, Fürft Galliczin, .“ 
4. Thaddaͤus Burzinski, Geſandter in Engelland. 


Im Jahr 1770. haben dieſen Orden erhalten. 
2,‘ Lonhard Pociey, Lirhauifcher Generals. 
Dvartiermeifter. — | 
2. Joh. Friedrich, Graf von Bachov, und 
3. Earl, Freyherr von Dvadt. j 
HE vu. Am 


* 
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VII. Am Portugieſiſchen Hofe: 
Im Maͤrz 1769. ward. der Marqpis von 
Penalva, zum Grafen von Dillarmajor, 
deffen  ältefter Sohn zum Grafen von Tarouca, 
Den Emanuel de Mienezes, des Marcheſe 
Warialva zweyter Sohn, zum Grafen von 
Arcos, und Don Joſeph Mascarenhas zum 
Marcheſe von Fronteira erhoben. 


Die jetzigen Koͤnigl. Staats Secretairs | 
find: . ide .- Ep «HN 


* 


"77 Don Louis da Cunha in den aus Bärtigen 
| und Kriegs: Affairen, —— 
3. Don Martin de Melho in. dem Depan 

tement der Marine, Congveten und. Do⸗ 


mainen, 1770. ee a 
. 3. Don Joſeph de Scabray Selina Indem 
u Departement bet nnerlichen A alten, 1772, 
IX. Am Preußiſchen Hofe: = 
Im April 1769. ward der Herzog von Schal⸗ 
lenfeld Major bey dem Schweriniſchen Infan⸗ 
terie⸗ Regimente, der Obriſt von Seelhorſt · bey 
Bayreuth aber bekam (nicht, wie im. 105, Theile 
+ 480. vorgegeben wird, dag Vaſoldiſche, fone 
dern das) Würtembergifche Dragoner. Regiment, 
*Im Aug. eb: J. wurden bey dem Ziethifchen 
Huffaren  Regimente die- Herren von Ev 
— un 
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und von Tautzedel zu Majors, und im Nov. 
e.d.%. die Majors von Bremer und Owen bey 


ie Noble zu Obriſt ⸗ Lieutenants ernennet: 
Im Dee. e. dj. erhielt der Obriſt von 
Hacke bey Anhalt ernburg das Regiment 
on — 

Im Jahr 1770. bekam ber Rußiſche Generaf, 
Graf von Panin, den ſchwarzen Adler⸗Orden.⸗ 


XAm Sardiniſchen Hofe: 

Im May 1769. ward, der Herr von Val⸗ 
laife, einer von den Stallmeiſtern des Herzogs 
von Savoyen, zum wirklichen Obriſten bey dem 
Garde Regiment, und im Sul. e. d. J. der 
Wargvis von Softegno zum D,ber » Stalls 
meiſter ernemmee 0 0. 
Det jegige. Groß. Canʒler iſt Earl Ludwig, 
Graf Caiſorti di St. Victoria, bie Staats 
Secretarũ aber find: - 1) Joh. Bapt. Laur. 
Graf, von Bogin in Kriegs „Departement, 
2). der. Graf von Lafcaris in dem Departement 
der-auswärtigen Affairen , und 3) Carl Phi⸗ 
kipp Morozzo in dem Departement der innlaͤu⸗ 
diſchen Affaien. | 


XL Am Sicilianiſchen Hofe: 
Den go, Febr. 1769. wurde der Herzog von 
Sermonetta Koͤnigl. Cammerjunker, F = 
— | Van 
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Juan Calentano Praͤſident der Koͤnial. Cam⸗ 
mer, an deſſen Stelle aber Petrus Vignola 
Eurintendant der Finanzen, F — 

Im Sept.e. d. J. wurde der Fuͤrſt von Cam. 
po Slorido commandirender General in Sicitien 
und der Marcheſe Lucas Ricci Obriſt⸗Keute⸗ 
nant des Regiments Roial Artilletie. 


. AU: Am Rußiſchen Hofe: 

Den 15. Jun. 1769. gieng bey der Admiralitär 
folgende Promotion vor: Ka u | 

Admirals wurden die Vice. Admirals, Alexius 

Nagajew und Gregorius Spiritow. 
Vice Admirals wurden die Contre. Admirals 





Anderſon und Sinawin. — 
Contre⸗ Admiral ward der General. Major Tel 
manow, Öeneral» Major bey dem See⸗ Etat 
aber ward der Capitain Naſimow. — 
, ‚pen Et. Alexander · Orden empfieng 1769, 
der General: Major, Kürft Alexius Proſo⸗ 
rowsti, und der 1770, erhielten folchen Irden 
folgende Herren; 5 war u 
1. Der General. Lieutenant von Remmenkampf, 
2. Der Gener. Sieutenant von Elmpt, 
3 . Der Öener. Lieutenant von Eſſen, 
4 . Der Gener. Major Alexius Stupiſchin, 
F 5. Der 
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* Der General⸗ Procurator, , Su Wi 
[> femsfoi, 
De Der Gen. Maj. ber Ingenieurs von Ber 
min bei, und > 
"7, Der Gen. Mai. Fuͤrſt George Wolodi⸗ 
mirowitſch Dolgoruki, Prem, a 
bey der Preob⸗ Garde, 


XI. Am Päbfttichen Hofe: ER 


ih Präfaten Lascaris und Giordam find, 
jener den 20. Dec. 1762. und diefer den 22. Dec. 
3766, Patriachen zu Jerufalem und Antiochia 
—— worden. — 


Den 13. May 1769. — D. Paulus 
_ Eterhafp zum General des Ordens der Eremis 
. ie, Pan erwaͤhlt. = 


golgende Cardinaie ſind wegen bee. Zicel zu 
— 


1. ‚Der Cardinal von Bernis bar. den Titel 
St . Silveſtri, 
2. Der Cardinal Borgheſe den Zi St. 
Mariaͤ ſuper Minervam, 
z3. Der Cardinal de la Cerda den Tieel St. 
Nurentii in pane et perna, 
4. Der Cardinal Anbe, Corſini ‚den Titel J 
on Marchäl in Merulana, 
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5. Der Cardinal Marefoſchi, geb. 10. Sept. 
1714. den Titel St. Auguſtini, | 
- 6. Der Cardinal Molino den Titel St, Sirtl,, 


7. Der Eardinal Joh. Bapt. Rezzonico, 
“geb. 1, un. 1740. den Titel St. Nicolai 
in Earcere, und 3 
8. Der Cardinal von Solis den Titel der 
X. Apoftel, 


Der Cardinal Spinola ift Protector von der 
Kepublit Ger. j 
Der Cardinal Pallavicini ift nicht nur: 
Staats. Secretarins , fondern auch Präfertus ſo⸗ 
wohl den Avignon und Loretto, als auch von der heil, 
Conſulta, der Cardinal Dererani aber ift Praͤ⸗ 
fectus Dell’ Indice, und der Cardinal More⸗ 
ſoſcht Präfeenis der heil, Rituum. 
Der Reich Negroni ift Secretarius ſowohl 
des ſtorii als bes Cardincls» Collegii. 
Unter die Auditores Rotz find 1769. Alexkan- 
der 75 ta, ein Meyländer, und Franciſcus 
af an von Harras, ein Deutfcher, 1770. 
aber Innocentius Muti Bußi, ein Nömer, 
aufgenommen worden. 


| ee befam 1770. eine Stelle 

iter den CAmmer - Elericis, und Marcus Ant; 
Marcolini ward 1769. Erzbifchof zu Theſſalo⸗ 
ich, md 7771. Seeretarius bey der Congregas‘ 
tion von dem Bau det Peterskirche. 
Noris ©.%. Nachr. 128. Th. Do XIV. Am 


6o Ul. Zinige nachgeholte 


XIV. Am Toſcamſchen Hofe: 
— März 1769. reſignirte der Groß⸗Prior, 
Fuͤrſt Laurentius Corſini, die: Oberhe fmeiſter⸗ 
Stelie bey der Großherzogin, welche interim Der erſte 
Etallmeiſter, Prinz Borgheſe, verſehen ſollte. 


XV. Am Parmeſaniſchen Hofe: 

Im̃ Sul, 1769. wurde an bemfelben — 
go errichtet. | 

1. Bey dem Herzoge wurden 
Queiſt⸗ Hofmeiſter: Cajetan Sforza, RE 
- von Ceſarini, 

Ober /Stallmeiſterr der. Herzog von Brille, :i 
Ober · Tammerberes der Marchefe Pallsvicint, 
| Eapitain der geib: Garde: ‚der Marcheſe So⸗ 





rogna, 
Erſter Stallmeifer k der ‚Ritter von Virieu⸗ 
Beauvois. — 
2. Bey der Herzogin: 
Obriſt Hofmeifterin: die Marcheſin von ma⸗ 
laſpina, 


Chevalier d’ honneur: der Marcheſe Soragnas, 
Soglieni, . . 
| Exfter Sattmeifer: der, Warcheſe Paveri⸗ 
Fontana. 
Dame du Palais; die Gräfin Bergontiz Bar, 
reamberte a 


2 In 
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XVI. In Holland: 


Im Jahr 1769. ward der Beneräl » Lieute— 
nant, Graf Leopold Caſunir von Bechtern, 
Eommenbane zu Grave, und im Dec. e. d. J. 
erhielt der Commiſſarius bey dem Staatsrathe, 
Sranciſcus Hop, die Stelle eines Secretarii 
bey der Rechen: Cammer der Generalicät. : 


Prinz Wilhelm von er phatppo⸗ 
* ward General · Major. 





Xvil. Dien neuen St. fee, Kitten? 


Den 20. Zul. 1769. wurden aus den Bau⸗ 
meiſtern und Burgmännern zu Friedberg feigenbe 
als Commandeurs inftallirt: | 
4. Geinrich BRiedeſel, Freyherr von Ein 
bach, älterer Baumeiſter, Koͤnigl. Großbris 

tanniſcher und Chur ———— * 
heimer Rath, 
42. Joh. Philipp, Graf von — ge⸗ 
nannt Echter von Meßelbrunn, Kayſerl. und 
Ehur. Maynzifher Geheimer. Rath und Ober⸗ 
Marſchall, 

3. job, Friedrich Ferdinand Bi von und 
zu Steinfürt, ——— Cam⸗ 


merherr, | 
O0 2 4. Ioh. 








9) Siehe den 100. Th. der Fortgeſ Nachr. ©: 247« 
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A4. Job. Philipp Anshelm, Freyherr von 

Bettendorf, Chur: Maynzifher Geh. Rath 
und Hofmarſchall, — 

. Lorharius Franciſcus Freyherr von 
Erthal, Chur-Maynziſcher Geh. Rath und 
"Ober. Amtmann zu lohr, . | 
6. Euſtachius, Braf von Schliz, genannt 


GSoͤrz Weimariſcher Geh, Nach und Hofe 


“> meifter der Prinzen. Ä 
Hiernaͤchſt den 15. Nov. e. du J. 


7. Wilhelm Chriſtoph von Diede zum Fuͤr. 


ſtenſtein, Königt. Daͤhniſcher Cammerherr und 
Geſandter in Engelland. 


Zu Rittern find den 20. Jul sd. J. er- 


nennet worden 


1. Lotharius Beorge Heinrich, Freyherr 
von Greifenclau zu Vollraths, Chur 
Maynʒiſcher und Würzburgifcher Geh. Rath 
und Dberhofmeifter; ch 
3. Carl Joſeph Adam, Freyherr Boos von 
Waldeck zu Montfort, Chur « Maynʒiſcher 
Geh. Rath und Obrift- Silber - Cämmerer, 
3. Ernſt Ludwig von Minningerode⸗Wol⸗ 
lershaͤuſen, Chur,» Braunſchweigiſcher $icente 
* Kommiffarius, ey ci 


4. George Wilh. von Minningerode⸗Wol⸗ 


“ jershaufen, Churbraunfchw, Hauptmann, 
en IE 2 ARE 
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5, 3, George Ludwig von WinningerodgGile 


lerode, Churbraunſchw. Hauptmann, 


6. Carl Sriedrich von minningerode⸗Sil⸗ 
lerode, Hollaͤndiſcher Lieutenant, 


2. Heinrich Carl von Minningerode⸗ Sile⸗ 


rode, Holländifcher Capitain⸗Lieutenant, 


8. Johann Friedrich von Mmngerode⸗ 


Sillerode, Holläudifcher Lieutenant, 

d. Adam Wilhelm Friedrich von Minninge⸗ 
rode⸗Sillerode Hbrift: Lieutenant bey dem 

Ober⸗ Rheinifchen Krayſe, 

10. Heinrich Wilhelm von winninger ode⸗ 
Wollers hauſen, Churbraunſchw. Hauptmann 

11. Rudolph Mauritius, Fre herr von Dey⸗ 

wigzhkun, Heſſen Darr adtiſcher Obes · 
Forſtmeiſter, 

r2. Job. Ferdinand Sebaſtian, KFreyherrr 
von Sickingen, Kaiſerl. Geh. Rath und Praͤ⸗ 
hſident der Voͤrder Defkerreichifchen Ricerſchaft 
in Brisgau, 

13. Friedrich Ludwig Chriſtoph von Min⸗ 
ningerode⸗ Sillerode, Heſſen > Caſſeliſcher 
Obriſt⸗ Sieutenant, 

4. Hugo Stanz Edmund, Freyherr Beißel 
von Gymnich zu Schmidtheim, Chur⸗ 
Trieriſcher wirklicher Geh. Kath, 

15. Carl Philipp Vogt, Freyherr von aus 
noloſtein, Sraneifärr Fe 

46. Lud⸗ 
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16.2udwig von Batzmann, Heßiſcher Cams 
merjunker, | Be 
17. Ernſt Johann Philipp Rau von Holz⸗ 
hauſen, Hohenlohe⸗Oeringiſcher Geh. Rath 
und Hofmarſchall, 

18, Ernſt Chriſtoph Vogt, Freyherr von 
"Zunolöftein, Franzoͤſiſcher Cornet, 

19. Franz Conrad, Graf von Stadion, 

Kaiſerl. und Chur Maynzifher Geh. Rath, i 

20. Stanz Ludwig; $reyberr von Breidbach 
zu Buͤrresheim, Chur. Trieriſcher Geh. Rath, 
23. Damian Friedrich Carl, Graf von: 

| Schönborn, Chur · Maynzifher Geh. Rath, . 
22. Franz Earl. Graf von Ingelheim, ges 

nannt Echter von Meßelbrunn, Chur Maynzi⸗ 
ſcher Hof. und Regierungs Rath, auch Vice⸗ 
„dom in Rheingau, Br 
23. Sriedrich George Ludwig Schenk von 
Schweinsbeg, 

. 24; Emericus Jofepb, Freyherr von. des 
;. bersdorf, Chur- Trierifcher Cammerherr, 
35. Clemens Auguft, Freyherr von Gym⸗ 
ink, Ralf. Maler, 

- 36, Damian Auge " Cafimit, Freyherr 

Schenk von Schmidtberg, Chur» Mayn⸗ 

her Cammerhern, 


eg 42 5 —R 
A 22. Job 


% 
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27. I ob. Nepomucenus Cafimir Seeybere 
von Sickingen zu Hohenburg, e 

28. Philipp Anton Ignatius, Steyberr ı von 
Greiffenclau zu Vollraths, Würzbürgifcher 
Cammerherr, auch Hof. und Regierungs⸗ Rath, 

29. Joh. Friedrich Carl Speth zu: Zwies 
„falten, Chur» Maynzifcher Cammerherr, 

30. Philipp Heinrich, Freyherr Veit von 
Salzburg, Würzburgiiger Cammerhere und . 
Hofrath, 

31. Ludwig Voit von Bieneck, —— 
Cammerherr, und 








32. Amandus Freyherr von Eberoberg ge⸗ 
annt Weihero, Churmaynʒiſchet Cammerherr. 


Den 15. Nov, e. d. J. wurden zu Kittern 
des St; Joſephs · Orden ernennt: 

3. Friedrich Ludwig Wurm, zu 1 Großen 
Surra, Churfächfifcher mwirflicher-: on. Rath 
und Conferenz⸗Miniſter, 

2. Rabanus Ludwig Chriſtian von Haa⸗ 
ven Chur⸗Coͤllniſcher Geheimer und Krieges 
Rath zu Münfter, | 


3. George Keiedrich Wilhelm von Breidens 
bach, Heffendarmftädtifcher Geh. Karh, 


4. Philipp Carl, Freyherr Zobel von Gie⸗ 
— Birgurgiihe — und 


f 
a 5. Die 


* 


* 
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$. Pietrich Philipp Auguft, Freyherr von 
Stein, Kaiſerl. Cammerherr, 


6. ‚Stanz Carl, ‚Graf von det, — und 
\ RZeohen⸗Geroldeec Kaiſerl. Ren Geh. 
Rath und Caͤmmerer, 


7. Stanz Anton, Freyherr vor Baben 
Ehur⸗ Pfaͤlziſcher Caͤmnierer amd — 
© path zu Heitersheim, 


3. eb . Seiedrich Carl, Seeybere Zobel don 
tebelftaöt, Chur. Maynzifcher und Wuͤrz⸗ 
burgiſcher Gämmerer und Hofgerichts Rath, | 


5 M Cart Jeiedrich, Feeyherr von Erb pa 
Trieriſcher Cammerherr, und -- 


10, Adolph Kriedrich Carl, FR vor 
| —— Faldiſcher Geh. Dat — | 
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Begebenheiten am Tuͤrkiſchen Hofe 
im Jahr 1771. EAN 
Mou apba II, hat zwar in dem gegenwärtigen 
Kriege wenig geſieget, aber doch ſeinen 
Muth nicht verlohren. Er war zu Anfang des 
Jahrs feſt entſchloſſen, ſich ſelbſt an die Spitze 
feiner Armee zu ſtellen und wider die Ruſſen zu 
Felde zu gehen. Die Glieder des Divans vom 
Militair⸗Stande hätten es gern geſehen, aber 
die vom Civil. Stande widerriethen es und ſtell⸗ 
ten die Gefahr für, darein er fich flürzen würde, 
wenn er von Conftantinopel fich entfernte, weil 
alsdenn ein Aufftand in diefer Stade unvermeid- 
lic) feyn würde, Er enrfchloß fich daher, ‚feinen: 
Fuß aus dem Serail zu fegen, wenn auch die 
Ruſſen in die Stadt dringen follten, Indbeſſen 
war er. eifrig beſorgt, fich gegen diefe Feinde in 
gute Verfaffung zu fegen, und die innerliche Ruhe, 
die wegen der Theurung der Lebensmittel und durch 
die glüclichen Progreffen der Rußifchen Waffen, 
öfters geftöret wurde, wieder herzuftellen. 

Er ſelbſt fuchte feine Armee und Flotte in 
einen guten Stand zu fegen, zu welchem Ende er 
fih im Jan. zu verfchiedenen malen felbft- nach: 
Kikalhana erhub, um die Manoeuvres der Artile 
leriſten unter ‘der Anführung des Ritters von Tore 

A Pp 2 mie 
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mie angufehen. Er hofte, daß ſolche, wo nicht 


die Kugifchen Mandeuvres übertreffen, doch ihnen 
gleich kommen wuͤrden. Allein er wurde in ſeiner 
Erwartung betrogen und konnte ſein Mißvergnuͤ⸗ 
darüber nicht bergen. Vermuthlich rirte 
ſolches von dem Unwillen gegen den Ritter von 
Tott her, dem bie Artilleriſten als einen Fremden 
nicht gern gehorchen wollten. Den 19. Maͤrz 
wurde der Ober⸗Schifsbaumeiſter zu dem Groß⸗ 
Sultan gerufen, und gefragt: warum zum Bau 
der zwanzig Kriegsfchiffe noch Feine Anftälten ge⸗ 
mache würden? Derſelbe antwortete: es. wären 
dreyßig Urfächen vorhanden , wolche folches vera 
hinderten. Als er nun befahl, ‚fie-anzuzeigenz 
fagee der Ober-⸗ Schiffsbaumeifter : a) it kein 
Holz zum Schiffbau vorhanden; 2) Fehlen die 
Schiffszimmerleute 3) Sind — — Ich habe 
ſchon genung, ſprach der Monarche, ich will die 
übrigen Gründe nicht wiffen ; packet euch. ‚fort. Fi 
Indeſſen lief er, es der Armee unter den heuer. 
Gioß-Desier, Selectar Mahometh Paſcha/ 
ari nichts fehlen. Sie wurden nicht nur durch 
friſche Truppen aus Rumelien und Natolien ven 
ſtaͤrket, ſondern auch Geld, Proviant und Mu⸗ 
nition zit. derſelben geſchaft, der Haſſan Bey aber: 
zum Commandeur uͤber Die kleine Flotte beſtellt, 
die der Zufuhre durch den Canal Luft machen ſollte. 
Die Werke der Dardanellen waren in, einen ſol⸗ 
chen Stand geſetzt, daß eine Flotte ohne die aller⸗ 
größte Gefahr den Weg nicht durd) dieſelben neh⸗ 
men konnte. Ueber 300. Canonen von a ar 
347 ee, alle 
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Caliber, welche kreuzweiſe durch einander fehoffen, 
und eine große Anzahl Teuppen unter dem Kom: 
mando des Moldavangi Paſcha und des 
Giaffer Bey, dienten denjelben zur Bedeckung. 
Mar hatte bey den Dardanellen auf Europaͤiſcher 
Seite ein neues Werf angelegt, Muftapha ges 
nannt. Es war auf einen Felfen gebauet, der 
ein vollkommenes Viereck vorftellte, und. deſſen 
Eden durch Baftions vertheidiget wurden. Vor 
den zwey Baftionen gegen Nordweſt waren zwey 
Eontre.Gardes. in fehr tiefer in den Felſen 
eingehauener Graben umfaßte die Werke, und 
diefer ward durch einen andern ebenfalls xiefen 
Graben befdrügt, der ihm zu einer zweyten Ein 
faffung diene, Ms ——— 
Die Friedensvorſchlaͤge, die man der Pforte 
von Seiten Rußlands gethan, wurden von dem 
Groß-Sultan fchlechterdings verworfen, Er woll« 
te lieber den Krieg fortfeßen , als ſich fo fchimpfli- 
hen Bedingungen unterrerfen ;: follte man auch) 
gleich nicht glücklich feyn. Allein. man war. in 
der Stade über der Fortſetzung des Kriegs ſehr 
fhwürig. Der Groß: Sultan ließ: daher die 
Wache im Serail verdoppeln, und in dem Atmeb 
dan und auf andern Hauptplägen der Stadt und 
Vorſtaͤdte ganze Detaſchements von Wachen mie 
Canonen aufftellen. Der Pöbel und ein großek 
. Haufen von Janitſcharen, welche den Groß-Gul. 
tan abzufesen, und feinen vprmaligen Bruder, 
Dajazett, dafür auf den Thron zu erheben gefuche 
hatten, war lange Zeir der: Meynung, daß der 
| Pp3 letztere 
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degtere feines natürlichen Todes, geftorben, fons 
dern aus Staats + Abfichten mit Gift hingerichtet 
worden fey. ‚Bey fo eririfchen Umftänden bielte 
es ber, Groß» Sultan defto weniger für rathfam, 
einen Frieden einzugehen, der dem unmilligen 
Volke Gelegenheit geben würde, über den Ver⸗ 
luſt einiger Provinzen noch ‚mißvergnügter zu 
werben. _ — —— 
Die Wurh bes zügellofen Poͤbels gieng bereits 
fo weit, daß derfelbe hin und wieder in den Vor» 
ſtaͤdten, wo die meiften Chriften wohnen, Feuer 
anlegte, dergleichen fonderlih den 17. Febr. in 
der Vorſtadt Balata heſchahe. Es brach diefe 
Feuersbrunſt erſt um Mitternacht aus, und 
dauerte bis den folgenden Tag um vier Uhr 
Abends, Zu gleicher Zeit kam auch im der Stadt 
ſelbſt an zwey Orten Feuer aus, daher man nicht 
an allen drey Orten zugleich löfchen konnt, Ks 
find Hierdurch etliche 1000 Häufer in die Aſche ge 
degt, und viele, hundert Familien um alle ihre 
Hanbfeligfeiten gebracht worden, Der Groß- 
Sultan, der fonft bey dergleichen Feuersbrünften 
fo gleich; ſelbſt zugegen iſt, ließ fich dißmal nicht 
Sehen, fondern blieb Im Serail, ſchickte aber den 
Zefterdar uͤnd andere Beamten ab, die nöthigen 
Rettungsmittel vorkehren zu helfen. In Galata 
find allein bey ı 500 Haufer eingeäfchert worden. 
Der heftige Nordwind, ber Damals wehete, brei« 
tete die Flamme fo ſchnell aus, daß die meifteg 
$eute nur auf die Rettung ihrer eigenen Perfonen 
bedacht ſeyn mußten, Ale am, Mfer.von, Galata 
5 vor 
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vor Anker liegenden Schiffe wurden genöthiget, 
die Anker zu lichten und. fi in die Mitten des 
Canals zu begeben, um. von den durch die Heftig« 
keit des gedachten Windes, weit herum getriebes 
nen Flammen nicht angeſteckt zu werden. Zu 
allem Gluͤck blieb die Straße vor. Galata, wo 
bie meiften Fraͤnkiſchen Kauflrure wohnen, ur 
verſehrt, fonft würde ber Neberreſt von Galata 
gaͤnzlich in die Aſche aelegt worden feyn und Pera 
ſelbſt Gefahr gelaufen haben. Das Retten der Sa 
chen dauerte etliche Tage und das erbärmliche Fluͤch⸗ 
ten der Leute hielt. den Pöbel nicht ab, zuftehlen,. 
rauben, und anfyere Gewaltthaͤtigkeiten "auspiüben 

Die Abgeordneten. von Raguſa haben’ zwar 
im Febr. den gewoͤhnlichen Tribut an 12506 
Angarifchen Ducaten nach Conftantinopel gebracht, 
“aber fich für ihre Perfonen Feines vorzüglichen _ 
Empfangs rühmen koͤnnen. Der Divan, der 
ſchon gewohnt ift, ihnen mit Stolz und Troß zu 
‚begegnen, machte ihnen die. bitterften Vorwürfe, 
daß ihre Republik zum Dienft der: Pforte, die 
‘fie doch ſchuͤtze, garnichts thaͤte. Sie gaben zur 
Antwort, daß die Ruſſen faft alfe ihre Schiffe 
weggenommen, ihre Handlung ruinirt und ihre 
‚Marine ganz und gar zernichtet hatten, wobey fie 
moch in Furcht flünden,, von ihnen’ befagere und 
‚gänzlich zu Grunde gerichtee zu werden. - Die 
Entfchlieffung der Republik, Gefandte ſowohl an 
‚Die oberften. Rußifchen. Befehlshaber, “als auch 
nach Petersburg zu ſchicken, fahe man für einen 
Schritt an, welchen zwar theils Sucht, theils 
Ppa Schwach · 
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Schwachheit theils auch die Nothwendigfeit ums 
umgänglich gemacht, der :aber Doch den. Divan 
gegen fie fehr aufbrachte, weil man es für eine 
Untreue gegen die Pforte anfabe, die über-lang 
oder kurz geröchen werden dürfte : 
Immittelſt fuchte der Groß Sulfan mit aller 
Schärfe alle diejenigen zu beſtrafen, die zu Meus 
ferey und Aufruhr einigen Anlaß gaben. Dieſes 
betraf unter andern im Febr. einen Derwiſch oder 
Muͤnch, welcher darum erdroffelt wurde, weil er 
in einer Mofchee öffentlic) gefagt, das man Sr. 
Hoheit mit Unrecht den Titel Ghazi oder unübers 
windlich benlege; es gehöre folcher dem jegigen 
Sultan gar nicht, weil er ſchon die Hälfte feiner 
Staaten in Europa verlobren babe, Michts 
deftomeniger gieng. das heimliche Murren des Pb. 
bels wider die Regierung beftandi? fort, und Die 


vielen Feuersbrünfte waren eine Wirfung von, 


deſſelben Wuth. Beſonders fonnte man diejenige 
dafür halten, die den 1.May ausbrach. Es wur⸗ 
den durch diefen Brand faRt alle Palläfte der vor« 
nehmen Herren des Hofe und auch der Pallaft des 
Meis- Effendi oder Minifterg der ausländifchen 
Sachen, nebft einem an ber See liegenden tuft-Pa- 
lais des Groß. Sultans eingeäfchert.. Das Serail 
felbft ward: etwas befchädiget , und das Hotel des 
Großveʒiers noch mit genauer Moth erhalten. Doch 
wurde das erfte und Hauptthor des großen Vor⸗ 
hofs in die Afche gelegt, Das Feuer entftunde 
in dem Haufe eines Aga, und nahm vermittelfl 
eines heftigen Suͤdweſtwindes dergeſtalt zu, daß 
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in Zeit von funfzehn Stunden über 4000 Häufer 
ein Raub der wütenden Flamme wurden, Die 
mit bemahlten und gefirneften Bretern verfleideten 
Gebäude der vornehmen. Türken entzuͤndeten ſich 
gleich den Pechfränzen und machten alle Mühe 
zum Loͤſchen vergeblich, und ob man gleich zu Hem⸗ 

mung bes Feuers verfchiedene noch nicht, vo 
Feuer ergriffene Gebäude niederriß, fo führte doch 
der ftarfe Wind die brennenden Breterſtuͤcke durch 
die Luft, welche fogleich einen neuen Brand ana 
richteten, Abends fühe man das gemölbte und 
mit Diey gedeckte Dach des fchönen $uftgebäudes, 
Geptli Kiose, in vollen Flammen, meldes am 
Eingange des Kaiferl, Gartens gebauet iſt, und 
an dem Canal liegt. Won diefem wurde ein 
anberes noch viel prächtigeres $uftgebäude, Bel⸗ 
vedere genannt, entzuͤndet, das bey der Pforte 
des Gartens, den der jetzige Sultan angelegt 
hat, fkundes Es mar diefer fehöne Sommers 
Pallaſt, den man Jaln Kiosc nennte, in allen 
vorigen Feuersbruͤnſten verſchont geblieben. Man 
rechner den Bezirk von den abgebrannten Gebaͤu⸗ 
. ben, welcher jegt einen Afcben: und Schutt: Hau⸗ 
len vorftellt, auf anderthalb Stunde im Umfreiß 
gegen Morgen find alle- Gebäude bis.an dag Ufer- 
des Meers ein Raub der Flammen wordin, Ge⸗ 
gen Mittag feste die Mauer. des Kaiferlichen. 
Öartens dem Feuer Graͤnzen. Gegen Abend 
that diefes ein großer Marftplag, und gegen Mit⸗ 
ternacht hemmte den weitern Fortgang der grobe 
Werde des — Pallaſts. 
P3 
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Den 3. Jun. erfolgte ſchon wieder ein großer 


Brand in dem Dvartier der Juden-Balat ges 
nannt, durch welchen binnen-neun Stunden 2000 
Häufer eingeäfchert wurden, anderer Eleinen Feuer, 
die kurz darauf entftunden nicht zu gedenfen, 


Bey dem allem herrſchte beftändig der Geiſt 
des Aufruhrs. Es erfühnten ſich fo gar gleich 
- nach der jegt gedachten Feuersbrunft eine Anzahl 
Stanitfcharen, auf den Seimen Bafdhi, der in 


Abmefenheit des Janitſcharen⸗Aga diefe Miliz 


commandirt, die Piftofen zu loͤſen. Sie hatten 

ſich beredet, denjenigen, der ihn tödten würde, zum 
Aga auszurufen, und fodann nebft dem Volke ei« 
nen Aufruhr zu erregen und einen andern Sultan 
einzuſetzen. Allein da Seimen Baſchi nicht ‚ge> 

troffen wurde, fam er ihnen mit einem Trup 
getreuer Janitſcharen in Zeiten auf den Hals, 
nahm die meiften von denfelben gefangen, machte 
fie fo gleich um eine Spanne Fürzer, und dämpfte 
Dadurch diefen Aufftand glücklich. 


- Als die bey Conftantinopel verfammleten Trup« 
pen im May 1771. zu der Armee an der Do» 


. Hau abmiarfchiren follten, beforgte man ſich viele 


Ausfchweifungen. Der Seimen Baſchi bekam 
‚daher den Befehl, er follte die geringen Erceffe 
nicht zu firenge beftrafen, um zu verhücen, daß 
» fie in den. angefangenen Meutereyen deſtoweniger 
. fortfahren möchten. Allein diefe Gelindigkeit ver 
. leitete die Soldaten zu noch größern Frevelthaten. 
Sie drungen: haufenweiſe in die Moſcheen, rn die 
— 64 oͤffent⸗ 
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öffentlichen Bäder und inden Bezeſtin oder öffent« 
lichen Marftplag, wo mehr als 1000 Boutiqven 
und Gewölber mit. den Foftbarften Waaren der 
Kaufleute und Künftter befindlich find. Sie 
fchleppten an diefen Orten ſowohl, als auf öffente 
liher Straße viele Weibsperfonen fort, raubten 
viele Waaren und verübten viele andere Ausſchwei⸗ 
fungen. Die ſaͤmmtlichen Einwohner’ baten das 
ber den 6. May dem Groß- Sultan. in. einer 
Bittſchrift um Schuß gegen diefe Frevler, und 
fanden auch Gehoͤr· Er gab den Caimacan oder 
Vice⸗Vezier einen von ihm felbft unterzeichneten 
ſchriftlichen Befehl, der zugleich überall publiciek 
wurde, folgenden Innhalts: „Wir befehlen ver» 
„mittelft dieſes, daß ein jeder, welcher in-diefer 
Tunſerer Haupeftade Conftantiropel gewafnet auf 
„der Straße erfcheinet, und, es fey gegen Türe 
„een oder andere Unterthanen, die mindejte Auss 
„gelaſſenheit begehet, fo gleich getoͤdtet werden 
„fol, Wir befehlen zugleich unfern ſaͤmmtlichen 
Hauptwachen, auf dergleichen Unordnungen ein 
"„wachfames Auge zu haben, und ertheilen niche 
„ minder einem jeden, von welcher Nation er aud) 
ſey, die Erlaubniß, fich gegen dergleichen Stö- 

rer der öffenelichen Ruhe auf die befimöglichfte 
„Weiſe zu vertheidigen, ja, felbige todt zu 
ſchießen ꝛc.“. Der Caimacan pflegte zu Hands 
habung guter Ordnung bisweilen verkleidet auf 
den Straßen herum zu gehen. Als er nun eins⸗ 
mals in verſtellter Geſtalt von einigen Janitſcha⸗ 
ren um Geld angeſprochen wurde, antwortete — 


= . 
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Es ift billig, daß man Reifende unterſtuͤtzt; und 

gab ihnen zwanzig Sequinen. u. 
Wie der Krieg diefes Jahr ſowohl zu Sande 

als zur. See geführet worden, ingleichen was Der 


befannte Ali: Bey in Syrien vor Progreffen ger 


macht , haben wir zu anderer Zeit umſtaͤndlich er⸗ 
zehlet.Ueberall ſind die; Tuͤrliſchen Waffen uns 
glüclich gewefen. Sonderlich gieng dem Groß⸗ 
Gultan der Verluft von Bender und der Grimm 
fehr nahe, Wegen des legtern mußte ſowohl der 
Tartar · Chan, als der Abaſa Paſcha ein Opfer 
Der Rache werden, . Der Haushofmeifter des 
letztern rafte zu Trebifonde, wo er hingerichtet 
worden ,: alle Schäge deffelben zuſammen, warb 
damit ein Fleineg Heer an, und that durch Gen: 
‚gen. und Plündern in der ganzen Gegend großen 
Schaden , um dadurch den Tod feines Herrn zu 
rächen, .. Endlid) famen die legten Nicderlagen 
an der. Donau darzu, da die Ruffen im Nov. die 
Tuͤrkiſchen Magazine ruinirten, den Groß: Vezier 
aber in feinem Lager überfielen, ihn in die Flucht 
ſchlugen, und deſſen ganzes Lager erbeuteten, 


Diefe ſchlechten Umftände hätten nun. billig 
dem Groß: Sultan den Frieden einfloͤßen follen, 


welchen zu vermitteln dee Wienerifche und Preufe 
Tifche Hof ſich große Müge' gaben, - Der Goiſeri. 


Reſident, Herr von Thugut, und der Preußifche 
Gefandte, Herr von degelin;, bielten zu dem 
Ende öfterg mit: den Miniftern der Pforte Corte 


ferengen. Allein die Bedingungen, DIE Wer - 
Erg . Rußi · 


—X 
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Rußiſche Hof vorichlug, kamen dem Groß. Sul. 
tan und dem Divan zu harte für, daß fie dene 
felben Fein Gchör gaben. Man wünfchte mohl 
den Frieden, möllte aber nichts dabey verliehren. 
Zu verwundern war nur, daß die Pforte bey der 
Fortſetzung des Kriegs die unfäglichen Koſten aufs 
Bringen fonitte, ohne ihre Untertanen mit hohen 
Abgaben zu belegen. Sie mußte folchergeftale 
ſehr reiche Fonds in ihrer Schatzkammer haben, 
daß fie ihren Aufwand .beftreiten , und immer von 
einer Zeit zur andern große Summen zur Armee 
ſchicken konnte. Der Groß- Sultan trauete 
den beyden Höfen nicht recht, die Dem Frieden 
vermitteln wollten. . Er Hofte vielmehrvon dem 
Franzoͤſiſchen und Großbritannifchen Hofe heimlich 
unterftügt zu werden, wenn er fid) weigerte, die 
Sriedensbedingungen anzunehmen, weil er giaub⸗ 
te, daß fie dem Handel ‘der Franzoſen und 
Engelländer nad) der Levante zum größten Nach⸗ 
teil gefeichten, En 
Man bekam im Oct. "folgende Praͤliminat⸗ 
PYuncte zu ſehen, die bey Schlieſſung des Fries 
dene lhän Rußland und der Pforte zum Grunde 
gelegt werden fühlten: 
1. Rußland giebt Choczim, Brailow, Ismai⸗ 
liow und alle Eroberungen an der Donau. , 
und im Archipelago zurück. F 
2. Hingegen behält Rußland die ganze Tar- 
tarey, ihm wird. auch die nordliche Kuͤſte 
vom Azowiſchen Meere, und die See vort ;; 
12 En E77 9 | Zabach 
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Zabad) oder der Palus Meotis jum Eigen 
thum überlaffen, - — 
. Die Crimm ſoll der Tartar» Chan von Ruß 
land zur gehn tragen und Tribut an daffelbige 
bezahlen, 5 a 





> 4,,Die Pforte foll an Rußland eine Summa 
- von funfsig Millionen bezahlen. Gi 
5. Die Moldau und Wallachey bis zum nordw 
fichen Ufer der Donau ſoll für- ewig dem Roͤ⸗ 
mifchen Kaifer abgetreten werden; jedoch 
foll:der gegenwärtige König in Pohlen die 
Einkünfte diefer Provinzen auf Lebenszeit 

äls eine Entſchaͤdigung für, die Pohlniſche 
Crone gehieffen,, Deren er fich begeben wird. 
6. Die Pohlniſche Crone foll Herzog Albertus 
bvon Sachſen⸗ Teſchen erblich zu beſitzen er⸗ 


halten. — | = 
7. Dem Könige in Preußen follen alle; die; 
Sande von Pohlen, die unter dem Namen 
von Pohlnifch- Preußen bekannt find, zung, 
eigenehümlichen Befig überlaffen werden. \' 


Allein diefe Artifel Eonnten ſchwerlich fuͤr aͤcht 
gehalten. werden, und fchienen MM dem Gehirne 
einer Privat. Perſon, die den Wieneriſchen und 
Preußifchen Höfen wohl wollte, ausgebreitet, kei⸗ 
nesmweges aber in den Cabinete der hoben Höfe, 
Die diefer Friede angienge, entworfen worden zu 
ſeyn. Wenigſtens hatten weder Rußland noch 
die Pforte Antheil daran. Ob aber die letztern 
az entfchlofe 
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entfchloffen fey, ohne Vermittelung eines andern 
Hofs mit dem Rußifchen fich in Friedens. Tracta⸗ 
ten einzulaffen, war ungemwiß ; indeffen mar der 
Blumenftrauß von Diamanten, den der Groß« 
Sultan deswegen vor die Kaiferin von Rußland 
follte haben verfertigen laffen, und ber duf eine 
Million Piafters gefchäßt morden, unter die 
lächerlichen Dinge zu zehlen, weil diefer Monarch - 
viel zu ſtolz und geizig iſt, als daß er fich einer. foi 
foftbaren Galanterie zu Erreichung feiner: Abfich« 
ten bedienen follte. F 
Den 18. Nov. erfuhr man zu Conſtantinopel 

mit voͤlliger Gewißheit die betruͤbten Niederlagen, 
welche nicht nur die Ottomanniſchen Truppen un⸗ 
ter dem Baſſa Zade, ſondern auch der Groß⸗ 
Vezier ſelbſt an der Donau von den Ruſſen er⸗ 
litten hatten. Dieſer letztere war mit genauer 
Noth unter einer Bedeckung von ſechzig Mann 
davon gefommen, nachdem fein an die Janitſcha⸗ 
ren ergangener Befehl, aus dem Lager zu rüden, 
und den Feinden die Spiße zu bieten, aller möglis 
chen Borftellungen ohngeachtet , vergeblid) gewe⸗ 
fen. Sie haben gegen ihn fogar declarirt, daß 
fie fernerhin ihr geben für den Sultan nicht wagen 
würden , weil er ihnen weder den nöthigen Unter» 
halt, noch den gehörigen Sold reichte. Auch die 
Drohungen des Syanitfcharen- Aga und Vice» Aga 
waren bey diefen $euten fo fruchtloß, daß fie ſelbſt 
die erften Schlachtopfer ihrer Wurh wurden. Sie 
bieben diefe Dfficiers auf der Stelle nieder ,; und 
trieben ihren Aufftand fo weit, daß fie erftlich die 
Dar‘ Ä Kriegs⸗ 
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Kriegs » Caffe pluͤnderten, ſondern bie Zelter und 
das ganze bager in Brand ſteckten, und darauf ſich 
auf allen Seiten zerſtreueten. Alles uͤbrige aber 
was die Janitſcharen nicht vernichteten, fiel den 
Ruſſen in die Hände, naͤmlich Geſchuͤtze, Bagage, 
Magazine ꝛe. 09 
Es iſt nicht zu beſchreiben was dieſe Nach⸗ 
richt vor Beftürzung und Verwirrung zu Conſtan⸗ 
kinopel:ängerichtee. Mur der Groß-Suftan felbft‘ 
zeigte ein gefeßtes MWefen, Er fehicfte ohne Wera 
zug einige Baffen nach Adrianopel, um dieſe 
Siadt noch mehr zu befeftigen, und dafelbft ein 
zapfreiches: Corps Truppen zu verfammien, Es 
wurden auch einige Wagen und Maulefel mit 
Gelde nach Bazar, wo der bisherige Groß ⸗Vezier 
mit einem wieder gefammleten Fleinen Corps annoch 
Funde, abgefchickt, um die rebellifchen Janitſcharen 
wieder zu befänftigen und zum Gehorſam zu brint« 
gen, Man ſchickte ihm auch neue Zelte und Mit« 
Jition zu, in dem Arſenal aber mußten fich über 
3000 Mann Tag und Mache mit Canonengieffen 
befchäftiger, um die Armee aufs ehefte wieder 
imie groben Gefchüße zu verfehen. Indeſſen ent⸗ 
fund immer ein Feuer nady dem ändern in ber 
Stadt, daß durch Böfewichter angelegt wurde, 
wodurch mandhes Haus eingeäfchert ward, Es 
langte “von der zerfirenten Armee täglich fo viel 
-Niederlich ;Gefindel an, welches von Noth und 
Hunger: getrieben wielen Unfug anrichtete , und 
kaum mit gewafneter Hand gebaͤndiget werden‘ 
konnte. ea LT, ann Ayla 
Er Das 
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Doer Reſt von. der gefchlagenen Armee ver- 
ſammlete ſich ben Aörianopel, mo ſich der neue 
Groß Vezier, Moufu Oglu Paſcha, einfand, 
der alles bey ſolcher wieder auf einen guten Fuß 
zu ſetzen ſuchte. Der Groß: Sultan gab ihm 
die Werfiherung, daß'er mit Wolf, Geld und 
allen Noch vendigkeiten genungfam verſehen, und 
et in den Stand geſetzt werden ſollte, kunftig mit 
einer Armee von 150900 Mann im Felde zu er: 
fcheinen. Der Groß; Bezier ſetzte Adrianopel in 
einen guren Berrheidigungsftand , und legte das _ 
felbft große Magazine an, Es fehien alfo-der 
eds entferne -zu-feyn, obgleid) der 

Koͤmiſch-Kaiſerl. Hof ſich viele Mühe gab, fols 
chen zu befoͤrdern. Im San. 1772. langte eine‘ 
Antwort von. der Rußifchen Kaiferin auf die Des - 
peſchen, die einige Zeit zuvor wegen der Bedin- 
gungen zu: einem Vergleiche zwiſchen Rußland 
und ‚der Pforte dahin abgefertiget worden, zu - 
Wien an, Syn diefer fehr freundfchafrlichen Ant» 
wort bezeugten Ihre Rußiſch⸗Kaiſerl. Majeftäe 
viele Zufriedenheit und Danfbarfeit wegen der 
Bemühungen, die der Kaifer und die Kaiferin- 
Königin fich bisher gegeben, eine Wiederverföh- 
nung ztoifchen Ihrer Majeftät und der Pforte zu 
befördern, fie declarirfe aber zu gleicher Zeit, wie 
Allerhoͤchſt Diefelbe die, von dem Großherrn vor« 
gefchlagenen Bedingungen nicht annehmen Fönnte, 
fondern entfchloffen wäre, fich an hr vor einiger 
Zeit dem Wiener Hofe mirgetheiltes ultimatum, 
zu halten, ‚von welchem Sie nicht abgehen Fönnte, 

Fortgeſ. ©. H.Nachr. 129. Th. ag we 
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- weil die Pforte Ihr den Krieg unter ſehr nichtigen 
Vorwand und ohne bie geringfte rechtmäßige Ur⸗ 
ſoche erklärt hätte, Gedachtes ultimatum ent⸗ 
hieite, daß die Crimm , die Budzladifche Tar⸗ 
farey und überhaupt. ber; gange Diftrice, am lin⸗ 
ken Ufer der Donau laͤngſt dem fehwarzen Weere 
auf immer bey, Rußland npebleiben , biefes Meich. 
auch. die frege Schiffarth auf. dem. bemeldeten 
Meere haben, die Stadt Azow nebft dem zube⸗ 
rigen Sande behalten, und wegen ber Koften, , 
die ‚uisfer Krieg verurf 
ſollte. BT 


#« 


"Der Prophet, der gu Aifäng des gegenwärtigen 


Krieges den Untergang des Türkifchen Reichs der 
Melt angefündiget, wird dißmal mit feiner Veiſ⸗ 
fagung oͤhnfehlbar zum tügner merden. Denn 
es fehle noch viel, ehe bie Ruſſen vor. Conſtanti⸗ 
nopel kommenz und wenn fie auch dieſe Stadt 
eroberten, fo gienge doch dadurch das Tuͤrkiſche 
Reich noch lange nicht zu Grunde. Es wuͤrde 
noch viel zu erobern ſeyn, wenn man bie Tuͤrken 
aus ganz Europa jagen wollte, — — ET 
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Beſondere Nachrichten von einigen 
regierenden Zürften im Jahr 1771. 


1.[$rmericns Joſephus, Churfücftzu Mayns, 
gab den 30, Jul, eine wichtige Berordnun 
Heraus, die die Klöfter der Churfürftlichen Sande 
betraf. Sie beftand in vier Abfchnieten, davon 
Der erfte Die genaue Beobachtung und Herftellung: 
der urfpränglichen Regeln — wobey den 
Kloͤſtern alles Weinſchenken aufs chaͤrfſte verbo« 
ten wird. In der zweyten wird allen Ordens: 
Geiſtlichen unterſagt, ſich auſſerhalb ihren Ordens 
haͤuſern aufzuhalten, die Seelſorge aber blog den 
Welt Prieftern übertragen, Mach dem dritten 
Abſchnitte fol die Anzahl der Klofter , Geiftlichen, 
wie fie in der erften Stiftung beſtimmt worden, 
nicht überfchritten, und befonders in den Stade: 
Klöftern der Vettel: Orden mehr nicht als vier 
zehn und auf dem Sande nur zmölfe geſtattet, 
auch keine andern als Landeskinder, und zwar ohne 
die geringſte Abgabe oder Ausftartung aufgenom⸗ 
men werden. Nach dem vierten Abſchnitt wird 
Das drey und zwanzigfte Jahr zum Eintritt ing 
Klofter, und das vier und zwanzigfte zu Able⸗ 
gung der Gelübden feft gefegr. | 
I. Clemens Wenceslaus, Churfuͤrſt zu 
Trier, bat im Sept, aus Sandespäterlicher Vor⸗ 


Qq 2 ſorge 
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forge zu Verminderung des hochgeſtiegenen Ges 
£raide, Preißes nicht nur feine Cameral- Speicher 
um geringern Preiß eröfnen, fondern auch etliche 
taufend Malter aus entfernten. fanden. herbey 
ſchaffen, und ſolches nach Beſchaffenheit der 
Noth auf Borg, den ganz Unvermoͤgenden aber 


ohne einige Verſicherung der Zahlung reichen, ni 


auch ausländifchen benachbarten Unterthanen zu‘ 
£ommen , überhaupt aber alles Getraide bey feis 
nen Zoltftädten ohne einige Abgabe frey durch feine: 
ande fahren laſſen. Im Dec, erhub er ſich nach 
rzuͤttich, um der Bischofs: Wahl benzumohnen, 


II. Maximilian Seiedrich, Churfuͤrſt zu 
Cölin, wurde im Yan, zu Muͤnſter, wo er ſich 
zum.öftern befindet, mit einer ſchweren Krankheit 
‚befallen, die ihn in Gefahr des Lebens fegte, das, 
von er aber zu Anfang des Febr. wieder genefen, 


- I. Maximilian Joſeph, Churfürft von 
Bayern; hat immer nody mit den Reichstags- 
Geſandten zu Regenfpurg , ſowohl wegen der neu⸗ 
ungefegten Mauthe und Zölle, als auch wegen 
der gefchehenen Sperrung der Gerraide - und 
Mehl-Zufubren, Irrungen gehabt*. Den 17. 
May that der Churfürftliche Comitial» Gefandte, 
Graf von dee Wahl, den Gefandfchaften die Deu 
claration, daß da man befunden, mie die Chur⸗ 
bayerifchen $ande fo erfchöpft wären, daß dem 
Mangel und der Theurung aller $ebensmittel 

— dar⸗ 


Siehe die Fortgeſ. Nachr. den 10. Th. S. 646.f. 
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darinnen fo bald nicht gefteuere werden koͤnnte, 
Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. die ſaͤmmtlichen Ge- 
ſandſchaften auf das angelegendlichſte erſuchen lieſ⸗ 
fen, daß ſelbige nicht nur zu der in Vorſchlag ges 
brachten Anticipation der Ferien ohne laͤngern 
Anftand fehreiten, fondern auch bey ihren Höchft 
und Hohen Principalen ernftlich darauf dringen 
möchten, daß die bereits vorlängft im Werk: ges 
wefene Verlegung des Reichstags eheftens belicbe 
und zur WirklichFeie gebracht werben möge. Hier⸗ 
auf fam den 3. jun. das am 22. May wegen: 
der angefonnenen Werfegung des Reichstags ab» 
gefaßte Meichs. Gurachten zur Dictatur. Es 
hieß darinnen unter andern , daß man fich Die zu⸗ 
verläßige Hofnung mache, es würden Se Kaifer« 
liche die angefonnene, Feinesweges nöthige und 
allenfalls mit großen Unfoften und Zeitverkufte für 
Die vorliegenden Geſchaͤfte verfnüpfte, auch bes 
wandten Umftänden nach, ber Ehre ‘und dem 
Anfehen des Reichs, ja des allerhöchften Reichs⸗ 
Oberhaupts felbft nachtheilige Verſetzung des 
Reichstags nicht für gut befinden noch bewilligen; 
befonders da der angebliche Mangel nicht fo groß 
feyn dürfte, als vorgegeben wird; ſollte aber 
Ehurbayern dem fernern Auffenthalte der Reichs⸗ 
Verſammlung durch Hemmung der Zufuhre einen 
Zwang anthun, fo würde man Ihre Kaiſerl. 
Majeftät erſuchen, die Ehre und das Anfehen des 
Reichstags "ohne pröceßualifche Weitlaͤuftigkeit 
durch) executiviſche ſchleunig vorzufehrende Huͤlfs⸗ 
mittel zu. behaupten, Den 11. Sun, erfolgte ein 
FH 243 Reichs: 
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Reichshofraths⸗Concluſum, Kraft deſſen Ihre 
Kaiſerl. Majeſtaͤt die Execution zu vollſtrecken 
erkannte. Der Erzbiſchof von Salzburg 
ſchickte hierauf dem Churfuͤrſten durch eine Staf⸗ 
fette das Schreiben zu, worinnen ihm der Auf 
trag gefihehen, das Reichshofraths⸗ Concluſum 
zur Execution zu bringen. Allein der Churfuͤrſt 
ließ dem Erzbiſchof zur Antwort melden, daß das 
Kaiſerl. Schreiben ſich auf ungegründete Ber 
fhwerben des Reichstags gründe , daher er ſol⸗ 
chem niche nachleben koͤnnte, fondern dabey ger 
Höre werben müßte, Da nun der Erzbifchof der 
Reichsverſammlung davon Nachricht gab. wurde 
den 1. Jul. im allen. drey Reichs - Collegiis be- 
ſchloſſen, durch ein Schreiben den Erzbifchof als 
Kreyßausſchreibenden Fürften zu erfucherr , ohne 
‚weitern Anftand die vom Kaifer erkannte Erecus 
tion. zu vollftrecfen, und den Sefterreichifchen 
Kreyß geziemend zu erfuchen, zu deren Unter⸗ 
ſtuͤtzung eine zulangfiche Anzahl Truppen in die 
DBapyerifchen ande anrücken zu laffen. Es wurde 
auch den 8. Yuk über die an Se, Kaiferl, Maj. 
abzuſchickenden Churbayerifchen Urfunden von den. 
drey Reichs. Eollegiis ein Concluſum abgefaßt, 
worinnen Sr. Kaiferl. Maj. für die bereits ge 
machten Verfügungen ‚allerunterthänigft gedankt 
und Sie erfucht wurden, zur baldigen Vollziehung, 
bes allergerechteften Ausfpruths durh Reichs» 
Eonftitutionsmäßige Wege zu ſchreiten, und. 
bie in dem Churbayerifchen Landen neu errichte⸗ 
gen. RE und — rat ur 
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Den imternommenen Erhoͤhungen det Abgaben 
—— alles aber in deu gebuͤhrenden Stand 
wieder zu ſetzen und die Zollrolle nach Inhalt des 
SKeichefchfuffes von 1668. öffentlich bekannt ma⸗ 
chen zu laſſen. Hieruͤber wurde ein Reichsgut⸗ 
“achten abgefaßt, und den roten zur Dietatur ge 
Grade. Aflein der Churfuͤrſt wollte fich zu nichts 
"werfteßen ;" auch die Gperrung bes ‚Öetraides 
nicht aufheben. Der Erz biſchof von Salz⸗ 
burgꝰ that in eigener Perſon eine Reiſe nad) 
Müncyen, um den Churfͤrſten dahin zu vermoͤ⸗ 
‚gen, daß er die Sperrung wenigſtens gegen 
Stadt Regenſpurg ein möchte. Man erbot 
ſich von Seiten diefer Stadt zu Ausftellung eines 
Meverfes, morauf ſich ber Ehurfuͤrſt zu Anneh⸗ 
"mung beffelben und Verwilligung bet verlangten 
Getraideʒufuhre verftunde, wenn man noch eines 
und das andere in dieſem Revers, fo, wie et abge= 
faßt worden, veränderte. Dieſe Meränderung wur · 
‚be ſogleich von dem Magiftrat bewilliget, worauf 
ber Churfuͤrſt durch feine Gefandfchaft den 18. Het. 
dem Reichs · Directorio ein Pro · Memoria über» 
ae ef, Darinnen er declarirte, daß er 1) die 
Getrayde: und Victualien ⸗ Sperre unter Miße 
billigung deffen, was wegen feiner göchften Wil . 
Tensmeynung etwan gefchehen fern möchte, ver» 
$oten; 2) Bie Zufuhre des monatlichen beftimm- 
en Getrayde· Dvanti auf dem Kegenfpurgifchen 
-Rornmärkte, nebft dem Auffauf deffelben gegen 
Ausftellung eines unter den 17. Oci. uͤbergebe⸗ 
nen Reverſes, und nunmehro Kraft eines unter 
ae 
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a ETEEPPERTRESTFENFTTRRRENEN TIOQ. . 
dem 22. Det. an die Ehurfürftl. Regierung, er 
gangenen Ausfchreibens, dergeftalt wieder. ver- 
ſtattet, daß nicht allein die Gefanbfchaftlichen 
Bebürfniffe in gehoͤriger Aufrechthaltung .. ihrer 
Immunitaͤten, fondern auch die fir.bie Bürger. 
ſchaft monatlich bewilligten 1000: Scheffel. Be⸗ 
trayde ungehindert gekauft werden koͤrnten; ſerner 
3) daß er die eigenen. Fruͤchte der, Regenſpurgi⸗ 
ſchen Stifter und Kloͤſter nebft ihrem Zehenden 
und Decem unter einem Churfürfti. Paße .in bi 
Stadt zu bringen, aber. nicht auſſer Land zu fuͤh⸗ 
renvengönnef, und 4) Die weitere. Einbringung 
ſolcher Früchte in Fleinern Maaßen binnen F rso⸗ 
friſt zum beſten des Armuths auf 500 Scheffel be⸗ 
ſtimmt, auch die Zufuhre anderer geringen Le⸗ 
bensmittel durch uͤbertriebene Auflagen nicht zu 
hindern geboten habe. EEE 
V. Carl Theodor, Churfuͤrſt von Dfals, 
bat in Febr. von Neuburg aus den Churbayeris 
ſchen Hof befucht, und die Irrungen wegen des 
Kaiferswerther» Licents welhen Chur? Cölln 
ihm ftreitig macht, nicht zum Vergleiche bringen 
konnen. Die Churfürftin that im May eine 
Meife nach Holland, und langte den ıften im 
Haag an, von bar fie den ten über Utrecht wie⸗ 
der zuruͤck kam. Den 20. Aug, kamen beyde 
Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten nad) Sranfenthal, 
und befahen dafelbft ſowohl die herrlichen Mafchis 
nen als vortreflichen Zeug und Porcellain » Fabri⸗ 
fen, wie auch ‚die wohl eingerichtete Faͤrberey, 
worauf ſie nach Ogersheim zuruͤckkehrten, 8 — 
| etzo 
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jetzo ‚ihren oftmaligen Auffenthalt Haben. Die 
‚große, Streitfache wegen der Herrfchaft Ebernburg 
"zwifchen den.Häufern Chur» Pfalz und. Baden⸗ 
urlach eines Theils und der Niederrheinifchen 
Reichsritterſchaft andern. Theils, endlich im Sept, 
burd) einen Wergleich beygelegt, und den 9. Sept. 
zu Creuzenach gefchloffen worden. Nach. folchem 
behält Chur Pfalz diefe Herrfchaft mit ihrem Zus 
behoͤr, dargegen den Sreyherin von Sickingen 
90000 Fl. und verfchiedene Zehenden im Sandftuhe 
Jifchen ‚gegeben werden, Baden- Durlach übers 
nimme wegen des, der Miederrheinifchen Neichs- 
ritterfchaft gehörigen, Türis co'ledandi, die 
Steuern, und transferirt folche auf die von Chur« 
Pfalz an Baden» Durlach wegen der 7 abge 
gebene. Ottſchaften Helmsheim und “Sprenthat, 
mogegen Baden » Durlad) zu den 90000 Fl. fo die 
Freyherren von Sickingen befommen, feinen 
- Antheil von z zahle, und fich nebft dem verbind- 
lich macht, zu Gunften der Ritterſchaft andere 
Detfchafter,, aber erft zu der Zeit, wenn die Bas 
ben“ Badenfche Graf. und Herrfchaften auf jerieg 
‚fallen wuͤrden, zu ftellen. Es thut auch Däs 
den⸗Durlach Verzicht auf Sig und Stimme bey 
Den Ritter. Conventen, wogegen der Reichsritter- 
haft auf die erfte Inſtanz der hergebrachte Ma⸗ 
tricular· Fuß bleibt, wie folder bey Ebernburg 
‚auf dem Surrogaro gewefen. Dieſe ſurrogirte 
Drefchaften ſtellen ihre Recenten. Liſten, und 
‚Kriegs: Präftations, zahlen auch nach dem ges 
‚wöhnlichen Anfchlage ihre charitativa und fonft 
Mass Be 3 TE Ge 77 
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Gewöpnlices, die Ritterfehaftlichen Ausfchteiben 
aber ergehen nicht an die Unterthanen, fondern 
an bie Durlachifche Regierung, der Beamte des 
Orts aber fendete die Steuern, nach Coblenz. 
Die Ritterſchaft behaͤlt ſich auch) ausdruͤcklich vor, 
in cafu more vel non folutionis ſteurarum durch 
Kaiſerl. oder Keichstruppen die Erecution vers 
richten zulaffen. Wegen der genoffenen und noch 
'einzutreibenden Steuern, fo obngefähr 18000 Fl. 
ausmachen, bezahlt Baden. Durlach der Ritter 
ſchaft 4060.81. hingegen heben fie die Proceß⸗ 
Revers⸗ und Commißions · Koſten gegen einan⸗ 
der auf. er — 
V! gerdinand/ Herzog von Parma und 
Piacenza, bat durch die an feinem Hofe vorge» 
‚gangenen großen WBeränderungen ein ziemliches 
Auffehen gemacht, es find aber die wahren Um⸗ 
fände. und Urfachen von diefen Veränderungen 
annoch ſo geheimnißvoll, dag man nichts gruͤnd⸗ 
liches und zuverläßiges davon ſchreiben kann. 
Allem Anfehen nach hat die Herzogin vielen An⸗ 
theil daran, welche vermuthlich über den bisheri- 
'gen Premier-Minifter, War qpvis von Selino, 
der ein Anhänger des Spaniſchen Hofs ift, und 
daher den ganzen Parmefanifchen Hof nadı dem 
Burbefinden deſſelben regiert hat, zum hoͤchſten 
mißvergnuͤgt geweſen; und ba Das Volk, welches 
mie der bisherigen Regierung übel zufrieden ge⸗ 
weſen, folches gemerket, hat es ihre Parthey er⸗ 
griffen und ſich wider den Margois erklärt, Di 

Fünftigen Zeiten werben in diefer ‚Siehe. ein 
ir a mehres 
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mehres Sicht geben. Vorjetzo wollen wir nur an« 
führen, was in den öffentlichen Zeitungen: hiervon 
berichtet worden. 

Die erfte Nachricht aus Parma lautete. alfox 
Am 21. ul. kam unſere gnädigfte Herrſchaft von 
Colorno wieder in die hieſige Hauptſtadt zuruͤck, 
und das Volk machte bey dieſer Gelegenheit viele 
Freudensbezeugungen. In der darauf folgenden 
Nacht: erhielt die Ober» Sammerfrau, Marqviſe 
von Malaſpina, Befehl, fich fogfeich auf ihr 
Landgut nad) Pautero gu verfügen, dee Cammer⸗ 
junfer, Marquis von Paveri, murde nach 
Caramelo relsgirt. . Von Colorno brachte man 
den Abt Coppellotti und den Herrn Roſchet in 
die neuen Gefaͤngniſſe des hieſigen Caſtells in 
Arreſt. Der P. Pacciaudi, ein Theatiner und 
Koͤnigl. Bibliothecarius, wurde feinem Water; 
dem Praͤpoſito in dem Hauſe von St. Chriſtina, 
mit dem Befehl übergeben, ihn nicht aus dem 
Augen zu laſſen. Desgleichen wurde auch der 
Poſt⸗ Intendant, Here B. Aſtier in Verhaft 
genommen, und ber: Poſtmeiſter erhielte Befehl 
niemanden, mer es fey, weder Pferde noch 
Ehaife, ohne hoͤchſtem Befehl zu geben. Der 
Eavallerie wurde Befehl ertheilt, auf den Graͤn⸗ 
zen ein wachfames Auge zu haben. Alle diefe 
Befehle ‚find niche von dem erſten Minifter, 
Margris von Selino, ausgefertiget worden, 
Mon bat von diefen Maasregeln fo gleic) den. Hoͤ⸗ 
—— von —— und Spanien * Couriers 

icht ertheilt. le» — — — 

* Die 


394 1. Befondere: Klächrichten 
Die zweyte Nachricht vom 4. Aug. war die⸗ 
fes Innhalts: Der Infantz Herzog, der feit 
geraumer Zeit unter einer Art von Vormundſchaft 
lebte, Fonnte ohne Einwilligung feines erften Mie 
niſters/ des. Margvis von Felino, nichts 
thun, da felbiger von einigen Höfen (dem Spani⸗ 
fchen und: Sranzöfifchen) unterftügt wurde. : Hier⸗ 
Durch entſtunden bey Hofe zwey Partheyen , von 
welchen. bie eine aus Franzoſen, die andere aber 
aus Staliänern und Geiftlichen :beftundei :* Da 
nun. die Gährung in den Gemuͤthern auf das 
Höchfte geftiegen war, fo.fanden die Feinde des 
Margvis von Felino ‚Mittel, den Pöbel: zu Un. 
ruhen zu bewegen. Der Infant und die Erzher⸗ 


zogin, welche ſich demſelben zeigten, wurden mit 


Frohlocken von ihm. bewillkommt, da ſich indeſſen 
der Marqpis von Felino, der von der Unruhe 
Nachricht bekam, in ſeinem Pallaſte verborgen 
hielte und ſich nicht ſehen laſſen durfte. Man 
füge: noch hinzu, daß dieſer Miniſter feine De— 
mißion genommen, und das Miniſterium kuͤnftig 
aus vier Secretarien,, vor welchen jeder 'ein bes 
fonderes Departement verwalten follte, beſtehen 
werde. | 

- . Den 6, Aug. wurde aus Parma alfo geſchrie⸗ 
ben: Die Urfache zu der Oefangennehmung an 
unferm Hofe entwickelt fich immer mehr. Den 
erften Anlaß darzu follen einige Papiere, - die un⸗ 
ter den. Schriften des Herzogs von Choiſeul 
‚gefunden worden, gegeben . haben, indem deu 
Spanifche und Sranzöfifce Hof dadurch bewogen 


wor | 


von einigentegierenden Fuͤrſteni 771. 595 


werden, gevollmächtigte Minifters anhero zu ſen. 
den, nad) deren Andunſt und einigen mit" unfenm. 
Herjoge gehaltenen Eonferenzen ein Tribunal von 
drey Perſonen niedergefegt wurde , nämlich dem; 
Bifchoff Bajardi von Borgo⸗ Sandonino, 
dern Ritter Arcelli und dem Praͤſidenten Bor: 
liatini, von welchem der erfle die geiftlichen , der 
zweyte die Placentinifchen, und der dritte die Par 
meſaniſchen Befchwerden wider das vorige Minte 
fterlum, befonders wider den Marcheſe Selino, 
vornehmen mußten. Die Folge davon war, das 
Die neulich genannten Perfonen arretirt, und der 
Premier -Minifter felbft zu Colorno in genauer 
Verwahrung gehalten wurde. Auch wurden alle 
Secretairs bey der Staats» Canzelen-ihrer Stellen: 
entſetzt. Das Volk ift über-diefe Veränderung. 
ſehr froh, und ruft, fo oft es feine Durchl. Herr 
fehaften erblickt, Ihnen langes Leben und den Un⸗ 
tergang der tyranniſchen Regierung zu. = 


Den 17. Aug. hieß es alfo: Aus den vielen 
Einrichtungen, welche an dem Hofe zu Parma 
feit dee Ankunft des Spanifchen General: fieutes 
nants, Grafens von Zevalhos, und des Mar⸗ 
vis von Dürfort von Seiten Sranfreichs, bis⸗ 
ber getröffen worden, vermuthet man, daß ihre 
Aufträge Zeit erfordern ꝛc. Den 2often hieß es: 
Ihre Königl. Hoheit, die Frau Herzogin, bes 
finder fich niche fehr wohl in Anfehung ihrer Ge- 
fundbeit, Dem Margvis von’ Selino ift die 
Stelle eines erſten Miniſters noch nicht abge · 

nommen 


+ 


nommen worden, ‚ob ihm gleich ber Zutritt am 


Hofe verboten. ift. 
ı. Den 22, Jan. 1772. wurde aus Meyland 


folgendes berichtet > 


Nach Briefen aus Parma hat ſich die Her⸗ 


zogin von Parma feit etlichen Monaten, we⸗ 
gen vorgegebener Unpaͤßlichkeit, fo eingezogen gem 
Halten,. daß man fie nirgends als in ber Kirche 
gefehen. Ihre Sioree-Bediente fragen, ob fie 
gleich aus der Schagcammer befoldet werden, dem 

ohngeachtet. den Kaiferl, Adler. auf den Ermeln 
iprer Riders Der neue Minifter, Marqvis 
won. Liano, der diefes abſchaffen wollen , hat 
niche durchdringen fönnen, Der ehemalige Mir 
niſter, Marqpis von Solino, dem ein jaͤhr⸗ 
licher Gehalt von 24000 Livres bewilliget wor⸗ 
den, ift in Madrit, und wird von dem. dafigen 
erſten Staafsminifter, Marchefe Grimaldi, in 
feinen Angelegenheiten unterftügt. Wer weiß,, . 
auf welchen Fuß derfelbe die Sachen noch dre= 
hen wird. Weberhaupt find die Parmefanifchen 
Staats - Angelegenheiten noch nicht auseinander ges 
feßt. An den Spanifchen Hofe ift dießfalls ‚eine 
Gährung, fo, daß man nicht ohne Grund noch), 
einige große Veränderungen beſorget. Bekann⸗ 
termaßen fiehet die Crone Spanien die Parmefa« 
nifchen Staaten als ihre Erblande an, und vers 
langt von dem Herzoge eine gewiffe Abhängigkeit. 
Indeſſen ftehen die Sachen in Parma faft noch 
auf dem alten Fuße. Der Haupt Entwurf der 
Staatsveraͤnderungen ift im geringften noch nicht 
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ausgeführe. Die Secretairs, die Raͤthe, die 
Departements, alles ift noch, wie zuvor, Der 
Spanifche Minifter, Herr von Zevallos, ift 
von da nad) Kom abgereifet, nachdem er von dem 
Herzoge, der jege felbft den Vorſitz im Miniſterio 
führt, mit einer Foftbaren Tabatiere beſchenkt wor. 
ben. Der Sranzöfifhe Minifter aber beſindet 
Sich noch zu. Parma. | 

- . Den.29. jan, wurbe aus Meyland folgendes 
berichte; So eben erhalten wir Briefe aus Par- 
ma, denen zufolge wichtige Begebenheiten da- 
felbft auf dem Tapete find, Es foll nämlich von 
höherer Hand der. Befehl angekommen ſeyn, alle 
im vorigen Sommer. von. Hofe verwiefene Perſo⸗ 
nen wieder zurück zu berufen. Man glaubt aber, 
Daß die Sache eher nicht werde zu Stande kom⸗ 
men, als bis die Herzogin gewiſſe die Staats» 
verwaltung betreffende Entwürfe, melche fie ehe⸗ 
Dem verworfen, genehmiger haben wird, Die 
ſelbe will, wie man fagt, ein für allemal dem . 
Staatsrathe mit beyſitzen, hat aber dißfalls noch. 
viele Gegner. Sie hat vor Furzen die Erfaubniß 
aus Wien erhalten, fich zu den Carnevals . $uft«. 
barkeiten dafelbft zu begeben, obgleich Se. Catho⸗ 
liſche Majeſtaͤt diefe Reife niche gerne fehen ꝛc. 
So viel! | 
| VII. Peter, Herzog von Curland, hat 
ſich im Sept; durch Vermittelung des Königl. 
Pohlniſchen Miniſterii, mit feinem Bruder, Prinz 
Earin, dahin verglichen, daß ihm niche — 
——— Z ge, 4. 


4 


gezahlten Summen zu Abtragung eines Theils 


ſeiner Schulden völlig. geſchenkt, ſondern ihm auch 


noch in vier Terminen bis zu Ende 1772. die 
fäninstlichen zu deffen Abfindung beftimmten Gel⸗ 
der, ſowohl zu Befriedigung der noch. übrigen’ 
Greditoreh,, als auch zu Anfaufung einiger Güter 
in Pohlen, ausgezahlt werden. follten. Mach, 
Verlauf der obgedadyten Termine foll der Prinz‘ 
Cart, auſſer einer Penſion von 2000 Thaler wei⸗ 
ter nichts von dem regierenden Fuͤrſtl. Hauſe zu⸗ 
fordern haben. Von den Lebensumſtaͤnden Des: 
‚alten Herzogs, Vaters dieſer beyden Prinzen, 


hat man erfahren, daß da ihn ehedeſſen die Witwe 


* 


des jungen Herzogs von Curland, die Prinzeßin 


Anna Iwanowna, zum Pagen angenommen, er 
Ernſt Johann Birn geheißen. Sie ſchickte ihn 
1727. nach Petersburg, um der Rußiſchen Kai⸗ 


ſerin Catharina I. zu ihrer Thronbefteigang Glück: 


zu wuͤnſchen, nad) deffen Ruͤckkunft ſie ihn zu 
ihrem Hofmarſchalle ernennte. Als dieſe Prin⸗ 
zeßin 1730. Kaiſerin wurde, verwandelte ſie ſei⸗ 
‚nen Namen Birn in Biron, als ob er aus dem 
vornehmen Gefchlechte diefes Namens in Frank⸗ 
reich herſtammte. Er wandte alle Mühe an, 
m in den- Eueländifchen Adel aufgenommen zw: 
werden; allein man wollte feine Bittſchrift in der’ 
Berfammlung der Sandftände-nicht ‚einmal leſen. 
Jedoch da ihn die Kaiſerin zu ihrem erften Minie, 
fter beförderte, uͤberſchickten ihm die Churländis- 


chen Stände den Adelbrief freywillig:  : Die Kais- - 


ferin verfuchte auch, es dahin zu bringen, daß er 
— in 


— 
* 
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"in Frankreich als ein. Abkoͤmmling des Hauſes Bi- : 
“ron. möchte erkannt werben : allein fie konnte diefe 
Befaͤlligkeit an dem Hofe zu Paris nicht erhalten. 
Die guten Dienfte ‚ welche er dem Kaiſer bey.der 
Wahl Auguſti III. zum: Könige von Pohlen leiſtet, 
brachten ihm: den Titel eines Reichsgrafens zumege. 
“  VHL Friedrich, Herzog von Mecklens 
"burg Schwerin; ift-ein-fehr loͤblicher Regent. 
‘Sein Geheimer-Raths - Präfidene, Graf von 
ZDaßewitʒunterſtuͤtzt ihn durch feine weiſen 

R fäge in dem unermuͤdeten Eifer, ſeine 
Staaten in einem bluͤhenden Zuſtand zu ſetzen. 
Er hat mit feiner Gemahlin feinen meiſten Auffent⸗ 
Halt in dem prächtigen Luſtſchloſſe Ludwigsluſt, an 
deſſen Verſchoͤnerung er beftändig arbeitet. "Er 
“Bat nicht nur eine koſtbare Kirche, die 1770, ein. 
geweihet worden, allda erbauet, ſondern auch 
einen langen Canal von: ziwey Meilen anlegen lafe 
. fen, der das Waffer zu ſehr vielen Fontainen und 
Lafcaden in dem Fürftl. Garten liefert. ı Die 
‚Herzogin hat für die Stiftsdamen zu. Dobbertin, 
Malchow und Ribnitz einen Orden geftifter, das 
. von der erfte an einem blauen, der zweyte an eis 
nem dunkelrochen, und der dritte an einem weifen 
Bande getragen wird, Die Reluitionsſumme für 
die an Hannover verpfaͤndeten Aemter iſt längfteng 
mit fünfzehn Tonnen Goldes berichriget worden *) 
a u EEE Ye da 





* Diefe mtöfung ift von dem Herzog gefcheheit, ohne 
daß deſſen Bediente einen Pfennig darzu beygetragen 
(wie anfangs verlauten wollen) F 
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da denn wegen glücflicyer Ausführung diefer Re⸗ 
-Inition der Graf von Bafewiß eine Foftbare Dofe 
mæit vielen Brillanten befommen, Zu Befördes 
rung bes Kornhandels ift alles Korn, was nad) 
Boitzeburg und Dömig geſchickt wird, Zollfrey 
erklärt, die Tortur gänzlich abgefchaft, zu Schwe⸗ 
zin ein neues. Waifenhaus geftifter, an dem Fürftl. 
Hemtern alle Muſic auf Hochzeiten und Kindtau⸗ 
fen. abgefchaft und in. Effen und Trinfen eine bes 
Kondere Norm vorgeichrieben, ferner das Zucht⸗ 
Haus zu Dömig vergrößert, zu Schwerin ein 


Hoſpical fiir undermögende Kranke geftifter, die 


daſige Meuftadt erweitert, alle Hazard. Spiele in 
Sen Öffentlichen Haͤuſern, mie aud) alle Collectu⸗ 
ren für. fremde Lotterien gänzlich verboten, und 
auf dem flachen Sande eine Brand. Affecurationg« 
Kaffe errichter worden. : Der Herzog hat zum 
Aufnehmen der Spinnerey zu: Schwerin und Guͤ⸗ 
ſtrow ‚große Spinnhaͤuſer angelegt, und die Aus- 
meſſung des ganzen Landes, die 2756, ihren An⸗ 
‘ fang genommen, meiftens vollende, Es hat 
dieſelbe viele Tonnen: Goldes gekoſtet, worzu die 
Stände die Hälfte bengetragen.. In den Fleinen 
Land· Städten find alle Stroh - und Rohrdaͤcher 
abgefchaft, und die fanmtjichen Gebäude inner- 
Halb den Mauern mit Ziegeln gedeckt worben, da _ 
Denn der. Herzog den. Unvermögenden zur Um⸗ 
dachung die Materialien ohne Enrgeld gegeben, 
and, aller. Orten gute Feuer Anftalten gemacht 
hat. Der Herzog hat auch die Fluͤſſe fhiffbar 
zu machen geſucht, und mit bem Nebel⸗ — 
bereits 
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bereits den Anfang. gemacht, wodurch der Handel 
‚zwifchen Roſtock und Güftrom ftark befördert wor« 
den., Die feit. einigen Jahr abgebrannten Städte 
Ribnitz, Suͤlz, Schwaan und Hagenow find völlig 
Durch Vorſchub des Herzogs wieder aufgebauet, 
und der 1764. eingeführte ſchwere Münzfuß, ohn⸗ 
‚geachtet des Widerfpruchs der Stände, beybehal⸗ 
‚ten worden, Die Wollfabrifen hat der Herzog 
je, mehr und mehr zu ‚erweitern geſucht, auch 
Schönfärbereyen, Wachsbleichen, Salpeter.Gie« 
dereyen, ‚einen Meßing - und Kupfer. Hammer, 
eine Pulver. Mühle, und verfchiedene Pappiera 
Mühlen angelegt ‚ und eine Belohnung an Gelde 
denen, bie das beſte Stüf von Waaren liefern, 
Same Die, Fabricanten werden mit allen 

bgaben verſchont, und erhalten auffer den Woh« 
nungen und Bärten freyes Brennholz, auf die 
Ausfubre der Wolle aber hat man einen ftarfen 


Zoll gelegt, 


L. Carl Auguſt, Zersog von Sachfens 
Weimar und Eiſenach, legte den 27. Maͤtg 
in feinem vierzehnten Jahre fein öffentliches Glau- 
bensbefännmiß ab, worauf er feyerlich confirmirk 
wurde. Den 20, Sept. ließ er fich die Blake 
tern inoculiren,:: welche Eur gluͤcklich von ſtat⸗ 
ten gieng.- er 


X. Ernſt Friedrich Carl, Herzog von 
Sachſen⸗Hildburghauſen, bat wegen feiner 
Schulden ſo lange, dis mit den Glaͤubigern dar⸗ 
‚Über. gehandelt worden, durch ein Reichshofrachs. 





Concluſum jährlid 12000 Gulden Fränfifh aus« 
gefegt bekommen, doc) foll er alles, was er an 
-Maturalien nöthig hat, baar bezahlen, die Jand- 
ſchaft aber foll 500 Gulden Erziehungskoften für 
die Fuͤrſtl. Rinder entrichten, "Der Prinz Jo⸗ 
ſeph Friedrich, Kaiſerl. Oeneräl-Zetvmarfchalf, 
"des regierenden Herzogs Groß: Oncle, der ſich 
bisher als Kaiſerl. Commiſſarius zu Hüdburg- 
haufen befunden, hielte den 1. Nov. Bey der 
Stadt Eißfeld ein fehe prächtiges und Fofrbareg. 
Lagen md. Ausfchieffen, wobey fiebzehn, Fuͤrſtl. 
Herſonen zugegen gemefen. 
“XL Friedrich, Landgtaf von. Heſſen⸗ 
Caſſel, bat in dir von ſeinem Großvater, Land⸗ 
"graf Carln,  neuangelegren Stadt. Catlshefen, 
eine Handlungs- Gefellfchaft privilegire, und den 
Fond darzu aus 100 Xctien ‚jede von 500 Tha⸗ 
lern gelegt, auch ſolcher viele Freyheiten verſtattet. 
xil. Stiedrih, Pfalzgraf zu Zwey⸗ 
bruͤrken, gieng den 23. Oet. mit einem kleinen 
Gefolge von Zweybruͤcken nach Paris ab, nach⸗ 
dein, er vorher den bisherigen Geh. Regierung 
Rath, Adam Keinrich Cranz, zu feinem wirk⸗ 
lichen Geh. Rath erklärt hatte. ; u ann 
Xiuij. Friedrich Wilhelm, Biſchoff von 
Hildesheim, ein gebohrner Freyherr von Weſt⸗ 
phalen, bat das Vergnuͤgen gehabt, daß die 
errungen wegen ber Gränzen des Chur Hannoͤ⸗ 
verifchen Amts Meinerfen und Hildesheimiſchen 
Amts Peina, die über 200 Jahr gewährt, durch 
“einen. errichteten. Vertrag zu großer rende der 
rn 0 benypder⸗ 
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beyderfeitigen Untertbanen bengelegt worden. Es 
wurde dieſer Vertrag den ızten und 18. Det. 
Durch Seßung der Örenzfteine in Beyſeyn der, 
hierzu. bevollmächtigten Commiffarien, „nämlich 
von Seiten der Chur. Hannöverifhen Regierung, 
des Ober: Appellationsrarhs Krufe, und Geh.’ 
Raths ⸗Secretairs Zlügge,. von Seiten des Bir 

ſchofs aber, der Hof- und Negierungsrarh Blus 
me, unter Abfeurung der Canonen von dem Walle 
der. Stadt Peina in Gegenwart einer großen 
Menge Menfchen glücklich vollzogen. 

XIV. Carl Friedrich, Marggraf von‘ 
Baden⸗Durlach, erbte im Det. nach Abfter- 
ben des legten Marggrafeng von Baden-Baden 
deffen ganze. Landes - Portion. Die Befigneh- 
mung, gefchahe.ohne afle Unruhe und Widerfprüche, 
nachdem durch einen anı 28. Jan. 1765. zwiſchen 
beyden Häufern zu Durlach und Baden errichteten 
wechfelsweifen Erb: Vergleich auf diefen Succeſ⸗ 
fiong » Fall genungfanie DBorfehung gefcheben. 
Der Marggraf ließ unterm 22. Dct. ein Schrei- 
ben an das Reichs: Fürftl. Collegium nad) Regen⸗ 
fpurg ergeben, darinnen er demfelben eröfnete, 
daß ‚die Baden - Babrlifchen Lande zufolge der. 
Statuten und Verfaffung feines Haufes, auffer 
den Herrſchaften in Böhmen und der von dem, 
Erzbaufe Oeſterreich als ein Mannlehn herrühe 
renden Landvogtey in der Ortenau, ihm und feinem 
Fuͤrſtl. Haufe zu gefallen fey, und er auch fo gleich 

die Regierung darüber angetreten häfte. 
XV. Der Succefions - Streit zwifchen ben 
beyden Brüdern Ludwig Carl Otto und Mari⸗ 
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inilian Franz Ernſt, Fuͤrſten vonSalm, iſt 
1771. immer noch mit vieler Hitze geführt wor⸗ 
den; jedoch befindet ſich der jüngere im Beſitz 
der Fuͤrſtl. Sande, obgleich dem äftern durd) das ) 
Reiche » Cammer » Gerichte, ohngeachtet feines; 
geiftlichen Standes im Dec. 1770. das Erbfolgs⸗ 
Rtecht zugeſprochen, das Foenen des Cammer- 
Gerichts aber für preventum erklaͤrt, und ber 
- Gegentheit zum Gchorfam angewiefen worden. 
Den 19, Febr. ließ der ältere wider den juͤngern 
Bruder eine Schrift zur Reichs-Dictatur brin⸗ 
gen, die den Titel: Abgedrungene Vorftels 
lung an die böchft anfehnliche Reichsver⸗ 
fünmlung, führte, wobey er ineinem beygefügten 
Memorial bat, die Sache bey St. Kaiſerl. Maj. 
von dem Reichshofrathe an das Cammer - Gerichte 
gelangen zu laffen, Zwey Tage darauf ließ eben. 
Diefes Fuͤrſten Bevollmaͤchtigter, ber Baron von 
Karg ein Pro-Memoria unter die Geſandſchaften 
— , barinnen die Säge, die der jüngere 
Fuͤrſt in feinen Schriften behauptet, als ungen 
‚gründet angezeigt und widerlegt wurden, Jedoch 
den 2aten Fam von dem jüngern Fuͤrſten ein 


Schreiben an die Reichsverfammlung zur Reichs⸗ 


Dictatur, darinnen er ſich auf die vorgelegten: 


_ Cammer - Gerichts » Acten berief, und das bis. 


herige Verfahren diefes Reichs: Gerichts einem 
jeden Alnpartheyifchen zur Beurtheilung als une 
yartıfe 'worlegte. Zu gleicher Zeit mußte auch 
er Chur» Maynzifche Gefandte, Baron von fine 
fer, als des jüngern Zürftens Bevollmaͤchtigter, 
den Geſandſchaften eine Schrift von ſechs Ind 
dreyßig 


' 
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dreyßig Bogen yuftellen , welche den Titel führtes 
Ungrund der Solge geiftlicher und woeltlicher 
Deutfcher, zumal lehnbarer Fuͤrſtenthuͤmer, 
Graf, und & aften:c, In folcher wurde 
Durch viele Urkunden dargethan, daB dem ältern 
Fuͤrſten vermöge feines geiftlichen Standes, und 
feiner Häbenden ordinum majorum die Succeßion 
gar nicht zufomme. Darwider aber ward zu 

nfang.des Mayes von Seiten des ältern Fürs 
ftens eine drittehalb Bogen ftarfe Schrift den 
Gefandfchaften zugeftelle, welche den Titel führte: 
Reichsverfaflungsmäßiger Beweiß, daß dem 
regierenden Herrn Fuͤrſten Ludwig Otto zu 
Salm⸗Salm die Ausübung des Hochfuͤrſtl. 
Salm - Salmifchen Ste » und Stimmrechts 
auf der Reichsverfammlung und dem Ober⸗ 
Rheiniſchen Krayſe gebübre, und demfelben. 
weder fein geiftlicher Stand, noch der von 
feinem Seren Bruder, Prinzen Maximilian, 
. vorgefchügte Befiz ſothanen Sitz⸗ und 

Stiminrechts im mindeften im Wege ftebe. 

Jedoch der jüngere Fuͤrſt, dem der Reichs⸗Hofrath 
favorable gefprochen, gedachte hierbey: beati pofli- 
dentes! Die Fürftl. Salmiſche Herrſchaft An« 
holt, die Mutter der beyden Fürftl. Bruͤder beſeſſen, 
verlangte der ältere Bruder gleich nach dem Ab. 
. erben Derfelben von dem Vater. Da aber dies 

fer es bey feinem $ebzeiten zu thun fich weigerte, 

nahm fie der jüngere Bruder, nad) deffen Hin⸗ 
seite ebenfalls in Befis, blieb auch) Darinnen, ob» 
gleich dem aͤltern Bruder des Beſitz hiervon 
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durch das Reichs» Cammerı Gerichte im. Dec: 
1779. gleichfalls zugefprochen, aud) fo. gar für 
recht erkannt worden, daß der jüngere Fürft dem. 
ältern die fructus perceptos von dem Tode des 
Vaters an zu erſehen ſchuldig ſey. 
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Einige jüngft gefchehene BEER 
dige Vermaͤhlungen und Geburten. 


I. Vermaͤhlungen: 


Erzherzog von Oeſterreich, 
General» Gouverneur der Oeſterreichiſchen 
Sombarbey , ein Sohn Kaiſers Francifei und der. 
jegt regierenden; Kaiferin» Königin von Ungarn, 
ein Herr von achtzehn Jahren, volljog den 21. 
Oct. 1772. zu Meyland feine Wermählung mie 
Maris Ricciarda Beatrix, Prinzefin von 
Modena, einzigen Tochter und Erbin des Erbe 
Prinzens. Herculis Rainaldi von Modena, ſo zwey 


und zwanzig Jahr alt iſt. Der Prinz reiſete den 


23. Sept. von Wien ab, und langte den 14. Oct. 
Abends über Silienfeld, Marienzell, Inſprug und 
Mantua in dem ftrengften Incoguito zu Meyland 
an, und legte bey der Durchl. Eſtiſchen Familie 
einen Zweyftündigen Beſuch ab, worauf. er. nach 
dem Kiofter Seravalle, eine halbe Stunde von. 
der Stadt, wo er feinen erſten Abtritt genommen, Ä 
„von dar er den ı5ten a 
ent⸗ 


der Burg zur, Ruhe begaben. Den ı6:en naha 
men. die veranftalteten prächtigen . $uftbarfeiten 
ihren Anfang. Mach gebaltener öffentlichen Mir, 
tags = Tafel verfügten. fidy die n Herrſchaften 
unter Bortretung des ſaͤmmtlichen in Galla gekleie 
deten Adels zu der fo genannten Porta Drtentale, 
um die dafelbft zur Verherrlichung des daſigen 
Spaziergangs errichteten Lauben in Augenfchein 
zu nehmen, und zugleich die Tafeln zu fehen, more ' 
an 450 Braut» Paare auf das herrlichfte bewirthef 
wurden, wobey eine jede Braut einen Braut 
fhag von 150 Liren in einem Beutel von Atlas 
mit Golde geftickt zum Gefchenfe befam. Abends 
ward in dem aufs prächtigfte beleuchteten Comoͤ⸗ 
dien» Haufe eine freye Opera gegeben, woben zus " 
gleich alle eingelaffene Zufchauer ohne Entgeld mie 
allen. Battungen von Erfrifchungen bewirthet wur 
den. Die übrigen $uftbarkeiten folgten in dieſer 
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Ordnung : Den 17. Oct. war Pferderennen, 
oͤffentliche Maskerade, Serenade und offene Tafel 
des Nachts; den ı 8ten Spazierfahrt, und Abends 
Affemblee bey Hofe; den ıgten Einzug der Ge- 
fellfchaft, Fachini genannt, und Tanz derfelben 
bey Hofe; den zoten, als an Kaifer Carls VI. 
Sterbe- Tage war bey Hofe alles ftille. Den 
Aıten folgten Serenade und Ballin Öallı, Den 
22ften wurde dem Volfe die Cocagna, oder ein 
yon allerhand Eßwaaren zufammsengefegtes Ge⸗ 
' bäude, ‚Preis gegeben, worauf eine Masferade 
und Opera mit DBeleuchtungen erfolgte, Den 
23ften war Spazierfahrt mit großer Symphonie, 
Serenade und Ball; den z4ften Wettrennen mie 
Caleſchen, öffentlichen Mestirungen und Oper 
mit Beleuchtungen; den 25ften Spazierfahrt und 
Abends Aſſembler bey Hofe; den 26ſten Beleuch⸗ 
tung in dem Herjogl. Garten, Oper und auf der 
Schaubuͤhne Maskerade; den 27ſten Spazier« 
* mit großer Symphonie, Serenade und 
Maskenball bey Hofe; den 28ſten Wettrennen 
mit Pferden, Oper und Maskenball auf dem 
Theater; den 29ſten offene Mittagstafel mie 
Oper und Beleuchtung, und endlich den zoſten 
Spaziergehen mit Symphonie, öffentlichen Mas- 
Firungen, Masfenball bey Hofe und auf nem 
Theater. 
Zu Wien ſind dieſer hohen Vermaͤhlung we⸗ 
gen keine Luſtbarkeiten angeſtellet worden, ſondern 
man hat das dazu erforderliche Geld unter die 
‚große Menge, Haus, Armen dafelbſt — 
* Be aflen. 
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läffen. Es ließ auch: der Erzherzog Ferdinand, 
zu Meyland eine große Summa burd) die Pfars, 
rer in der Stadt den Armen reichen. _ Es erweift 
ſich diefer Prinz auf alles, was die Regierung an⸗ 
beteife, ſehr aufmerffam und nimmt alle Mit- 
wochen Suppliquen an, "begegnet aud) einem 
jedweden mit vieler Gnade und Leutſeligkeit, wo⸗ 
Durch er die Liebe des ganzen Volks gewonnen. - 


A. Friedrich, Prinz von Heſſen⸗ Caſſel, 
juͤngſter Sohn des regierenden Landgrafens, Frie⸗ 
drichs, ein Herr von vier und zwanzig Jahren, 
vermaͤhlte ſich den 15. Jan. 1772. zu Grumbach 
mie Sophia Henriette, Rheingraͤfl. Comteſſe 
von Grumbach, einer Schweſter des regieren⸗ 
den Grafens dieſer Linie, die bereits das drey⸗ 
zehnte Jahr ihres Alters zuruͤckgelegt hatte. 


I. heinrich Friedrich, Herzog von Cum⸗ 
berland, des Koͤnigs von Großbritannien juͤngſter 
Bruder, ein Herr von fuͤnf und zwanzig Jahren ver⸗ 
maͤhlte ſich im Det. in Geheim mit der jungen Wit⸗ 
we des Herrn Horton, einer Perfon von ſonder⸗ 
barer Schönheit. Sie ift eine Tochter des Lords 
Irnham und Schweſter des Dbriften Lutrerel, 
der in der Sache des Herrn Wilkes fich befanne 
gemacht. Weil der König darüber ſich nicht we⸗ 
nig entrüftete, und dem Prinzen verbot, nicht 
bey Hofe zu erfheinen, verließ er Engelland und . 
gieng nad) Sranfreih, mo er fich einige Zeit in, 
der Stadt St. Omer aufhielte. Er fehrieb von 
bieraus on den König, daß er das ſchoͤnſte und 
a liebens⸗ 
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liebenswůrdige Srauenzinmer geheyrathet habe; 


nun ſtehe es zwar in Sr. Majeſtaͤt Macht, ihm 
einen Theil feiner Einfünfte zu entziehen, aber er 
Fönne ihm nicht die Zufriedenheit. ‚und Gfückfelig« 
feit feines’ Sebens nehmen, Sie, die Ges, 
mahlin, ließ ſelbſten — en an ben 
König ergehen : 
ive ! 
Die Begebenheit, ek erh —— zen — 
Ew. Maj. Bruder und mit ereignet, und bereits 
in der Welt ein ſo großes Aufſehen gemacht hat, 
muß, wie ich zu fürchten: habe, von Ew. Maj. ſehr 
übel angefehen worden ſeyn.  Habeich unrecht ges 
handelt, fp ift es mein herzlichen Wunfch, daß ich 
Gelegenheit haben möchte, mich Ew. Maj: zu Fuͤſ⸗ 
fen zu werfen, und diefelbe um Gnade zu bitren. Ad 
möchte ich niemals von einemftrengern Richter mein ; 
Urtheil empfangen! Allein, gnädigfter König, wenn 
die Fehler des Verftandes Feiner Verzelhung fähig 
find, fo find es doch die Früchte des Herzens gewiß; 
und ich werde mir angelegen feyn laffen, diefen vor 
eiligen Fehler, welcher mehr die Wirfung der Gut. 
herzigkeit war, als aus einer böfen Denfungsart here 
- floß, gut zu machen. Die zerftreueten Gedanken 
- fammlen fich wider, bringen. die $eidenfchaften in 
Ordnung und führen fie zulege zur Tugend. Daß 
diefes mein Abfehen fen, welches EurerMaj. Rönigl, 
Gnade würdig iſt; hierüber rufe ich den Himmel, 
zum Zeugen an, fo wie auch, daß ich ri 
ſey, Allergnadigſter König, — 
Diajertät wi 
Sans Allein 


2 


* 
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Allein der König’ hat fich dadurd) nicht bewe⸗ 
gen laſſen, fie in der Dvalitär einer Herzogin yon 
Eumberland zu erfennen, oder dem‘ Prinzen Er 
laubniß zu ertheilen, bey’ Hofe zu erſcheinen, ob⸗ 
gleich feine Frau Mutter, die Prinzefin von Wal 
lis, eine Vorbitte vor ihm eingelegt’ hat,“ Er 
Fam zwar. den‘ 30, Nov. aus Flandern wieder 
auf dem Schloſſe Windfor, und den 8. Dee. 
Abends zu Cariton⸗Houſe an, aber- er erſchien 
nicht bey Hofe. 

WV.Im Dec. 1771, trat auch eine Herzogin 
von Nork auf dem Schauplatz der Weit auf, die 
vorgab/ fie: wäre, die verwitwete Gehriahlin des 
verftorbenen Herzogs Eduard Auguſis von 
Nork, des Königs:älteften Bruders) Dieſes 
Frauengimmer iſt eine Irlaͤnderin, eine Tochter 
eines mit Mamen Floed, welcher einer von den 
ſogenannten Patrioten indem Irlaͤndiſchen Unter 
hauſe iſt. Sie nennte ſich öffentlich Herzogin von 
Vork, und gab ſich den Titel Koͤnigl. Hoheit. 
Der Koͤnig ſucht mit befonderer Maͤßigung ſie zu 
bewegen, daß fie den Titel Ablegen möchte, . Da 
nun, der mittelite Bruder ‚des Königs, der Her⸗ 
- 30g.»on Glouceſter, ebenfalls eine Englifche 
Dame, -die feinem Stande nicht gleich ift 1. gehey« 

rathet hat, wie wir zu. anderer, Zeit gemelder, fo 
Fann man von allen den Brüdern Sr, Mai, fagen, 
daß bie, Siebe gegen das weibliche Geſchlecht über 
die Vorzüge ihrer Geburt gefieget babe, 

V. 2udwig Armand Conftantin de Ro⸗ 
ban, Prinz von Montbazon, gewefener . 

thefere 
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jr 
thefer- Ritter, Franzoͤſiſcher Chef vd’ Efcadre und 
"Gouverneur, von St. Domingo, ein Herr. vor 
40. Jahren, hat den geiftlichen Stand gvittirt, 
“und ſich im Sul. 1773. mit Gabriele Boſalie 
fe Tonnielier de Breteuil, des Vicomte Cart 
Armands von Pons Witwe vermaͤhlht. 
VL Chriſtian Ernſt. Graf von Lynar, 
Chur⸗Saͤchſiſcher Cammerherr und Johanniter- 
Ritter, ein Sohn des Koͤnigl. Daͤhniſchen Geh. 
Eonferenz;Raths, Graf Rochi Friedrichs von Ly⸗ 
nar, ein Herr von 30 Jahren, vermaͤhlte ſich den 
30. Dec. 177 1. zu fübbenan mit Auguſta Char⸗ 
ſotte Louiſe, gebohrne Gräfin von, Puͤckler, 
deren Vater Auguſt Heinrich heiſſte. 
„Vo. Carl von der Oſten, Graf von 
Sacken, Chur : Sächfifcher: Cabinets -Minifter 
und Staats. Secretarius der ausländifchen Ange⸗ 
legenheiten, ein Witwer, vermählte fid) den 10. 
Mov. 177 1. zu Oppurg mit Chriſtiana Char⸗ 
torte Sophia, des Grafens Julii Gebhards von 
Hoym, auf Droyſig, Chur⸗Saͤchſiſchen wirkl Ge⸗ 
heimen Raths, hinterlaſſenen Witwe, einer ge⸗ 
borne: von Dieskau aus dem Haufe Trebſen. 
VIH. Axel Babtiel, Graf von Löwers 
haupt, iegiger Reichstags: Marfchallin Schweden, 
opermählte fich Ben 30. Dec. 1771. mit Ulrica 
Chriſtina Anna, des Obriſten, Baron Carls 
von Falkenberg, Witwe, eine gebohrne Graͤfin 
von Dohna, aus dem Hauſe Carwinden. Sie 
war bereits 42, Jahr alt, ee 


Br . 
bi . 
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= IX. Franz Zaverius, Graf von Loͤwen⸗ 
Dahl, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Obriſter, ein Sohn 


des bekannten Marſchails von Lowendahl, vermaͤhl⸗ 


te fich im Jan. 1772, mit der Mademoiſelle von 
Bourbon, einer natürlichen Tochter des verftorben 
nen Grafens von Charolois, Prinzens von Koͤnigl. 
Frangoſiſchen Geblüte, -- 5 
. Der Freyherr von Rech, Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſcher Cammerherr, vermaͤhlte ſich den 13. Nov. 
7772 zu Berlin mie der Comteſſe von Eick⸗ 
ſtedt / Peterswalde, des Koͤnigl. Preuflifchen 
wirkl "Geheimen Etats· und Kriegs: Miniftere, 
Grafens von Eickftede - Pererswalde, juͤngſten 
Tochter. * 


"XL. Franz Carl, Graf von Dietrichftein, _ 


Kaiſerl. Dbrift-Silber-Tänmerer, des Fürfteng 
von Dietrichſtein jüngerer Sohn, ein Herr non 
39. jahren, vermäblte-fich den 25. April 1770, 
mie Charlorte Thaddoͤi, Freyherrns von Rei⸗ 


fach, Kaiferl. Gefandtens im. Haag, Toch. 


ter. **) 

X, Carolus Maris, Prinz Barberini, 
ein Sohn Julii Cäfaris Eolonna, beufigen Fürs 
ftens von Paleſtrina, ein Herr von 35. Jahren, 
Hat den geiftlichen Stand verlaffen, und fid) den 


16. Nov. 1770, mit Juſtina, Comteffe von 


Borromeo, zu Bologna vermaͤhlt. ***) 
XI. Dee 


ernennen er er 
*) Siehe die Fortgeſ. Nachr. Th. 19. ©. 408. 

**) Siehe ebendaf. ©. 279. . m 

Er) Gehe ebendaf,. ©.28,. 
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X. Der Aeizog g Strozzi vermaͤhlte ſich 
ben 37. Nov. 1771: mit Maria Louiſe, bes 
Fürftens- Xemili Caroli Altieri von Oriols ünd 
"Herzogs von Monteramip,, ‚ aͤtteſten Tochter‘ bon, i 18. 
Jahren, er 

XIV. Sriedrich Cal, Graf von Captells 
Ruͤdenhauſen, hät fih den 14. Jan: 1770. 
zu Berlin zum andernmale mie Carolina Fride⸗ 
rica Helena Johanna von Voß, des; Königl. 
Preuſſiſchen fmarſchalls, Ernſt Sohann von 
Boß,; einzigen Tochter. vermaͤhlt, maghbem er. 
her erften Gemahlin gefchieden worden. *) 


XV. Albert Ludwig, Graf von Schu 
lenburg/ “auf Kloftertoda, Chur⸗Saͤchfiſcher 
Caminerherr, vermäbite ſich den 29. ul: 1771: 
mit Auguſia Friderica Magdalena von 
Stammer, des Chur⸗Saͤchſiſchen SINE in 
ber Oberlaufig und Conferenz: Minifters,, Hi erotik 
mi Sriebfichs von Stammer, Tochter. 


. XV Stiedrich Ludwig, Braf von Schů⸗ 
Sin, Koͤnigl. Daͤhniſcher Cammerherr „der. den 
4 Sul. 1747: gebopren worden, vermählte fich 
im: April. 177 14 mit der BERN Ser 
wig von Rue — 


2 
— 
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2. Geburten: 


L. Die Prinzeßin von Parma, die ben 
22. Mov. 1770. gebohren worden, heiſſet Caro⸗ 
lina Maria Thervefis. *) 

‚IL Der Prinz, der dem Prinzen Friedrich 

Eugenius von MWürtemberg-Stuttgard den 
3. May 1770. gebohren worden, **) Kae die 
Narren Friedrich Heinrich Carl befommen. - 

II. Dem Sürften Chriſtian Günther von: 

Schwarzburg · Sondershauſen ward den 5. 
April 1771. die Prinzefin Aibertina Amalie 
gebohren. — 

IV. Der Erb⸗Prinz Albert Wolfgang 
von Hohenlohe / Ingelfingen befam den 4. Jun. 

177 1. ebenfalls eine Prinzeßin, die Maria Cas. 
tharina Wilhelmina Chriſtiana genennet 
wurde. — 

V. “Job. Franz Anton, Graf von Abe: 
venhüller, Kaiſerl. Cämmerer, ein Sohn des 
Fuͤrſtens diefes Namens, befam den 19. Nov, 
1770.von feiner emaplin, einer gebohrnen Grä. : 
fin von Korhal, eine Comtefje, die Maria Ans 
na Joſepha genennet wurde. Die vorher 1769: ° 
gebohrne Maria Leopolding war den 75. April. 
1770. tvieder. geftorben, 

| VI Dem 


9) Siehe bie Sortgef neue Nachr. Th, 10, 6,798, : 
*") Giehe ebendaj. ©. 283. f. 2 
Sorge. 5.5. Nachr. 129. Ch. S⸗ 
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VI. Dem Fuͤrſten Siegismund Chigi von 
Farneſe ward den 17. Mayı77ı1.ein Prinz ge» 
“bohren. Deffen Mutter ftarb zwey Tage hernach. 
VII. Der Fuͤrſt Bartholomäus Corfint 
bekam den 23. Oct. 1771. einen Prinzen, und 
VIE Der Herzog Dominicus Orſini von 
Gravina im Märg 1770. eine Prinzeßin. 
IX. Der Sürft Horatius Franciſcus Als 
bani von Soriano wurde im Dec, 1770 mit 
einer Drinzeßin erfreuet. . 
X. Anton Publtcolg, duͤrſt von St. 
Croce, befam den 3. Sum. 1770, von feiner Ge⸗ 
mahlin, Juliana Falconieri, einen Sohn. 
XI. Gr. Fiedrich Carl von Wiigenſtein, 
bekam den 3. April 177 1. einen Sohn, ver 
Sophus Sriedrich Ludwig genennet wurde. 


XI. Joh. Carl Ludwig, Graf von Lo⸗ 
wenſtein⸗ Virneburg, wurde den 1. April 1771. 
mit einer Comteſſe erfreuet, die Sophia Ama» 
lia Charlotte genennet wurde Der Sohn, Carl” 
Volrath / der-den 4: Yun, 1769. gebohren wor⸗ 
den, ift den 27. Jan. 177 1, wieder geftorben, : 

XII. George Alerander, Graf von Caz | 
lenberg, auf Musfau, bekam den .14. April‘ 
1771. -einen Sohn, der Johann Alerander ; 
Heinrich genennet wurde, i 

XIV. Graf Chriftian von Hollſtein⸗Le⸗ 
thraburg, bekam den 7. Febr. 1770. von feiner 
zone Semabin, — bir Deere, 

gen‘ 
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gebohrnen Baroneſſe von Kniphauferinen Sohn, 
der die Namen Johann Ludwig Earl bekam. 

" XV. Dem Grafen Leopold Krakowski, 
von Rolowrat ward nicht nur den 23. Jun 1770. 
die Comteſſe Maris Thereſia, fondern auch 
den 21. Hug.1771.der Sohn Joſeph Tohanız 
gebohren. 

xVI. Carl Ehriftian, Graf von Soma; * 
Hobenfolms, bekam den 8. Dec. 1771. einen 
Sohn, der Guſtav Paul genennet wurde, 

XVII. Chriſtian Friedrich, Graf von 
Stollberg⸗Wernigerode, bekam den 24. Nov. 

‚1771. eine Tochter, die den Namen Louiſe 
empfienge. — 

XvVUl. Chriſtoph Heinrich, Graf von 
Reichenbach *), befam den 28. Nov. I772.30 
Neuſchloß anen Sohn, der Heinrich Carl Gott⸗ | 
lob genennet wurde. Dr 

XIX, Dem Grafen von Oſſun, Sohn des 
Franzoͤſiſchen Abgefandtens in Spanien, der mie 
einer Tochter des Grafens von Bramımnont- vers” 
mähit if, ward im Yan, 1771. zu Paris eine 
Tochter gebohren. a: 

XX. Graf Beorge Auguft Wilhelm von 

Solms-Laubach, empfieng den 1y, Dec, 177r. 
von feiner Gemahlin eine Töchter, -die Philips 
pina Charlotte Sophie genennet murde, 


S 8 2" * XXL 
*) Eiche die Sorsgef, neuen Nachrichten Toro; 
8.797. ° J a | 
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——— — —— — — — — ⏑— 
XXL Joachim Carl, Graf von Walsen, 
Koͤnigl. Preuflifcher. Gefandter am Großbritannis; 
ſchen Hofe, wurde den 6. San. 1772. von feiner 
Gemahlin, gebohrnen von Mudrach auf Liſſa, 
mit einem. Sohne ;erfreuet,. der bie Namen 
Toachim Ludwig Conſtantia empfienge. 


ar. RR 


IV. F 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todesfälle: ’ 3 


1. 3m Jul. 177.9. 


* Si perwirwere Herzogin von Aveiro, 
>/ ftärb den 20. Jul, in dem Klofter von 
Kato zu Lſſabon, in welches fie. fich vor einigen ; 
Zahren begeben; Sie ift die Witwe Joſerhs 
Mascaregnas, Herzogs von Aveiro, geweſenen 
- Sprift-Hofmeifters des Königs, der den 13. Jan. ; 
1759. als ein Verbrecher der beleidigen Majeftät: 
febendig geraͤdert worden. Aus was“ für einem, 
Haufe fie geweſen, iſt nicht befanne, fo viel aber 
gewiß, daß fie mit Ihren Kindern. feinen Theil an’, 
dem DBerbrechen ihres Gemahls gehabt. Sie wur« 
de zwar, mit ihren beyden Töchtern in das Kloſter 
de la Madre de Deos gebracht, jedoch wider fie sr 
nichts. vorgenommen... Ihr Sohn, der Mars 
gvis 


—— — — — 
* 
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— 
guis von Gouvea, mar damals 15. Jahr alt. 
Er wurde zwar anfangs in Verhaft genommen, 
aber hernach in das Cartheuſer⸗Kloſter zu Evora 
geſteckt, ſeit welcher Zeit man nichts weiter von 
ihm gehoͤret hat. 

II. Der Herr von Braun, Ruſſiſcher Ge- 
neral-Major, der ein befonderes Korps in der 
Trimm commandirt , und die Feftung Koslow er» 
obere hat, ftarb im Sul. in diefers Lande an der 
"gelben Sucht, und wurbefehr bedauert. Ob er ein 
Sohn des verftorbenen Generals en Chef und 
General. Gouverneurs zu Riga, Georgens von 
‚Braun oder Broune, geweſen, kann ich nicht ges 
wiß fagen. = 


. 1. Bonaventura Paul .*) Frottier, 
Wiargvis von la Cofte- iefleliere, Franzoͤſi⸗ 
ſcher General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, ſtarb 
‚ben 29. Jul, in einem Alter von 72. Jahren. 
‚Er ward den 1. März 1738. Brigadier, Den 
20, Febr, 1743. Marfchall de Camp, und den 
1. Jan. 1748. Öeneral-Sieutenant, i 


Iv. Der Herr von Haßlocher, Königl. 
Preuffifcher en Chef: eines Regiments zu Fuß, 
ftarb den 27. ul. in der Garnijon zu Eroffen im 
Gogſten Jahre ſeines Alters an einer Bruſtkrank. 
heit. Er hat dem Koͤnigl. Haufe 49 Jahr getreue 

J Ss 3 Dienſte 


a a Fe an —— — 
) Er wird in einigen Nachrichten auch Benjamin 
Louis genennet. Zu 
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Dienſie geleiſtet. Nachdem er lange Zeit als 
Hauptmann. bey dem Küfelier-Regimente Fouqvet 
geftanden, ward er 1748. Major bey dem Mit: 
fchenatlifchen Regimente, und 1757. Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant bey Demfelbigen. Er ift nach geendigeen. 
Kriege Dbrifter und Chef biefes Gamifon-Regi- 
ments worden, i - 


V. Der .Conföderationg - Marfchall Sawa, 
„der 1770. bier und da in Pohlen viele Unruhe an⸗ 
‚gerichtet, und unter- andern dem Eron- Groß: Feld«. 
herrn Branicki zu Bialyſtock feine Kanonen und 
Coidaten weggenommen, aber von dem Ruſſen 
etlichemal ftarf geklopft, endlich. aber im April. 
1771, in einem buſchigten Moraſte, worein er 
fih, nachdem er von dem Ruſſiſchen Major Sau. 
lomon bey dem Stidtgen Szrenski, 2 Meilen 
‚von Miawa, geſchlagen und ſehr verwundet wor» 
den, retirirt, in Gefangenſchaft gerathen, und 
nach Warſchau gebracht worden, ſtarb im Jul. 
an ſeinen Wunden. Von feinem: Schickſal und, 
Character. haben wir zu anderer Zeit gehandelt. 


— 2. Im Auguſt 1771. 

- LE Victor Gabriel von Rochechouart, 
Herzog von, Mortemart, Pair von Frankreich, 
farb'den ıften Aug. zu Paris in einem Alter von 
50 Jahren. Er war ein Sohn Johannis Baptis 
flä, Herzogs von Mortemart, der den 16. Jan. 

3757. geftorben if. Seine Mutter, Anria Col. 

bert, des Marquis Julii Armandi von Blainville 

ter; 
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— — 
Tochter, brachte ihn ohngefehr 1721. zur Welt. 
Er hieß anfangs der Graf von Mortemart. Als 
ihm aber ſein Vater im Nov. 1753, die Würde 
eines Pairs abtrat, nahm er den Titel eines Her: 
tzogs von Rochechouart an, in welcher Qualität 
er den 17. März 1755. in dem Parlamente ein 
geführt wurde. Im Jan, 1757. folgte er feinem 
Bater in allen feinen Titeln und Güthern. Wer 
feine Gemahlin geweſen, ift mir unbekannt. Sie 
brachte ipm im Febr. 1755. einen Sohn zur Welt, 
Ob aber ſolcher der eingige, oder nur der ältefte: 
Sohn fen, kann ich nicht gewiß behaupten. Der. 
Gardinal von Rochechouart ift feines. Vaters. 
DBruber. 

11. Ernſt Dietrich, Graf von Warfchall, 
auf Paufche, Kaiſerl. und Königl. Ungarifcher 
Geheimer Rath, General Feld - Marſchall, Obri⸗ 
ſter über ein Regiment zu Fuß, und Gouverneur 
von $uremburg, farb den 3 1. Aug. zu Altenburg: 
in Meißen im 7gften Jahre feines Alters. Er 
war ein gebohener Thüringifcher Edelmann und. 
hatte George Caſpar Marfchalln auf Burgholz⸗ 
haufen zum Bater, Seine Mutter, Eliſabeth, 
gebohrne von Werthern zu Beichlingen, brachte 
ihn den 31. Det. 1692. zur Welt, Er trat jung, 
in Kaiferl. Kriegsdienfte, und zwar bey dem Re⸗ 
gimente, das ehebeffen der berühmte Herzog Carl 
von Sofhringen gehabt, jego aber von dem Gene 
ral Meffelrode befeffen wurde. Es befam folhes _ 
1718. der befannte Graf von Sedendorf, mit 
welchem unfer Marſchall nach dem Paffarowigi- 

| Ss 4 ſchen 
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ſchen Frieden aus Ungarn nach Italien gieng, und 
1719. und 1720. den Feldzuͤgen wider die Spa 
nier in Sicilien beywohnte. Er avancirte be 

dieſem Regimente dergeſtait, daß er 1737. als 
wirklicher Obrifter in Ungarn zu ſiehen fam, als 
Man abermal wider die Türken zu Felde gehen 
mußte, Er ward bey Vertheidigung des Maga⸗ 


zins zu Vailova gefangen, aber uhne Entgeld bald 


wieder auf frenen Fuß geſtellt. Im Aug..1739- 
ward er General-Wachtmeifter, und 1742. Chef 
von dem Regimente, welches bisher der Generals 
Sedendorf gehabt hatte, Im Det. 1745. wurde 
er zum ©eneralsFeld- Marfchall: Lieutenant, im 
Jan. 1753. zum Geheimen Katy, den 29. un, 


1754. zum General » Feld - Zeugmeifter, im Oct. 


1755..3um Gouverneur: zu Luxemburg, und im 
Jul. 1758. zum General »Zeld - Marfchall er 
nennet, Er hat ſich in feinen langwierigen Kriegs⸗ 
Dienften um das Haus Hefterreic) ganz befonderg 
verdient gemacht, und ſowohl in den Niederlanden 
wider die Sranzofen, da er Maftricht 1748. tapfer 


_ 


vertheidigen helfen, als auch in dem leßten Preußie 


ſchen Kriege, und befonders in Vertheidigung der 
belagerten Feftung Ollmuͤtz, wie aud) in den Trefr 


fen von Chotufig und Saor, in welchen beyden 
et verwunder worden, fehr herfür gethan, Den 
27. Nov. 1758. ward er als Großcreuz in den 
Marien: Therefien ‚Orden aufgenommen, und im 
Jan. 1760, in den Reichs» Grafenftand erhoben, 
nachdem er in der, von der Reichs: Armee einge 
nommenen Stade Dreßden, zum en os 

Ä Sn ellt 
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Felle worden, Er hat nady Hergeftellten. Frieden 
fein Goubernement zu Luxemburg wieder in Befig 
genommen, -aber fich die meifte Zeit in Sachfen 
aufgehalten. Er vermäpkte fich den 22ſten April 
1747. mit Henriette Sophia Gotthelfs von 
Schönberg, auf Purfchenftein, "Tochter. und Aus 
guſts von Einfiedel, auf. Priesnig, Witwe, die 
ihm, drey Söhne gebohren, havon der jüngfte, 
Morig George Gotthelf, den 16. Jun. 1763, 
geftorben, die ältern beyde aber, Friedrich Ernft 
und Auguſt Dietrich, bie zu Erlahgen und Leipzig 
ftudire haben, befinden fich noch am $eben, Er 
bat 42 Jahr dem Haufe Defterreich wider den 
Erb. und andere Zeinde in öffentlichen Feldzügen, 


DBelagerungen, 20 Feldfchladyten und mebrern 


" Kriegs» Handlungen mit Ueberfommung ; vieler 
ſchweren Wunden geleiſtet, und dabey Klugheit, 


Tapferkeit, und Kriegserfahrung ſattſam an den 


Tag gelegt. 


I, Leo Maximilian, Graf voniäenkel, 


freyer Stands Herr zu Beuthen, Königl. Preufs 
fifcher Oberſchenke und Kitter des fhwarzen Ad» 
Iers, ftarb den 25. Aug. zu Berlin an einer Ent⸗ 


fräftung im Saften Jahre feines Alters, Sein 


Vater war Carl Marimilien, Graf von Henfel, 
und die Mutter, Helena Hedwig, gebohrne Gräfin 
von Reber, von welcher er den ı. März 1691. 
geboren worden. Er vermäßlte fich den 3. Jun, 


. 1716. mit Barbara Eleonora, des Sreyberen 


Friedrich Alexanders von Hoc Tochter und Erbin, 
die ihm verfchiedene Kinder. gebohren, davon die 
6835 Söhne 
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Söhne in Kriegsdienften:ftehen, die Toͤchter aber 
verheyrathet find. Als der jegige- König ſich 1741- 
‚als. Hergog: von Schlefien zu Breslau huldigen 
ließ, eenennte ev ihn zum Dber»Schenfen, und 
ertheilte ihm den Ritter» Orden des ſchwarzen Ad- 
lers. Den 13. April 1753. ward er Witwer, 
Der ältefte Sohn, Bottlob Alerander Maxi⸗ 
milian, Holländifcher Obrifter, bat ihm in der 
Stands⸗Herrſchaft Beuthen ſuccedirt. 


W. Paul, Graf Grabowski, Pohlniſcher 
General Lieutenant und Starofte von Czechow, 
Ritter des St, Annen-Ordens, ftarb im Aug. auf 
‚feinem Guthe Pruzany in Litthauen an feinen 
enpfangenen Wunden. Cr mar der ältere Bru⸗ 
Der Johann Grabowski, Pohlniſchen Generals 
Lieutenants und Chefs der Litthauiſchen Garde zu 
Pferde, der im März 1767. zu Sluzk von ben 
Sirehauifchen Dißidenten zum Confoͤderations- 
Maͤrſchall erwählee worden. Unſer Paul. Gra⸗ 
bowsfi war nicht weniger. als dieſer ein eifriger 
Dißidente, der die von den Groß-und Klein-Pohle 
nifchen Dißidenten kurz zuvor zu Thorn errich- 
tete Conföderation üunterfchrieben, und ſich bey: 
folcher zu einem Confiliario erwählen, auch als 
Deputirten an den König nach Warſchau abfchi« 
Een ließ, wo er, auf dem damaligen Reichstage 
einer von den Deputirten wurde, die. die neuen 
Reichs, Conftitutiones haben entwerfen helfen. 

Es haben beybe Bruͤder hierdurch fic bei) den 
catholiſchen Confoͤderirten einen ſolchen Haß zuges 
Ber A — zogen, 


— 
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‚zogen, Daß fie bende im: Jan. 177%: zu Sidlei, 
7 Meilen von Warfchau, von denfelben aufgeho= 
ben worden.: Die Ruffen fegten den Confoͤderir⸗ 
gen zwar nach, Fonnten aber nichts als ihre Baga« 
ge retten, die Chatouille von 5000 Ducaten aber 
;blieb nebft allen Brieffchaften in: den Händen der 
Eonföderirten, Der Litthauiſche Großcanzler ſo⸗ 
wohl, als der Rußiſche Ambaſſadeur, lieſſen ſie 
‚warnen, mit dieſen Gefangenen glimpflich umzu⸗ 
gehen, oder der Repreſſalien gewaͤrtig zu ſeyn. 
Man brachte ſie den 2. Febr. nach Duckli, und 
von dar nach Przyzucha, fie hatten aber das Gluͤcke, 
daß, als man fie weiter nach dem Gebuͤrge brin⸗ 
gen wollte, fie in der Gegend von. Cracau, durch 


Vorſchub eines Dfficiers, den fie 2000 Ducaten _ 


in Die Hände druckten, entwifchten, und fie) nach 
Ungarn reririrten. “Sie fanden ſich nachgehends 
wieder in Pohlen ein, und erhuben fich auf ihre: 
Guͤther. Allein, der ältefte hiervon wurde im 
Auguft 1771. auf feinen Guͤthern in Litthauen mit 
ollen feinen Schriften abermal von den Confoͤde⸗ 
eirten aufgehoben, und mitgenommen. Allein, 
die Nuffen festen ihnen fo geſchwinde nach), daß 
fie ihnen unvermuthet über den Hals famen. Sie 
verfegten hierauf in der Gefchmwindigfeit dem ges 
fangenen General verfchiedene Hiebe mit den Sä-. 
bein in den Kopf, und ließen ihn liegen, worauf: 
ihn die Ruffen höchft verwundet auf fein Guch 
Pruzany brachten, wo er bald darauf in einen 
ziemlichen Alter geſtorben. 


V. Der 


24 
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V. Der-Braf von Mußin Puſchkin, Rufe 
ſiſch⸗ Kaiferl. wirklicher Staatsrash - Präfident 
„des Berg: Collegii, und Nitter des St, Annens 
Ordens, ftarb:im Aug. nach furzer Krankheit, 
‚Er ffammee. aus einem adel. Rußifchen Gefchlechte 
«her, und war ein Enkel Alerii Platon von Mußin 
Puſchkin, der die Gräfliche Würde an fein Haus 
gebracht, und als ein groffer. Minifter, Petri. 
ſchon längft geftorben ift. Deffen ältefter Sohn, 
Span Alexiewitſch Platon, Graf von Mußin 
Puſchkin, war unfers Grafens Bater, der wegen 
ſchwerer Staatsverbrechen von der Kaiferin An 
141740, Sebenslang ins Elend verwieſen, und 
ibm die. Zunge: abgefchnirten , feine. Güther aber 
confiſcirt worden. Die. Kinder find: unter der 
folgenden Regierung begnadiget, und. zu vieler. 
ley Chargen wieder befördert worben, - Hierunter 
befand: fiel; / auch Der jüngft verftorbene Graf, der 
vor einigen Kahren die Pröfidenten » Stelle im 
Berg Eollegiv erhalten, Der: Graf, Alerius von 
Mußin Puſchkin, der in Schweden, Erigeland 
und andermärts Geſandter gewefen, ift unftreitig. 
fein Bruder, Ä 


VI. Otto von Brote, Königl. Grosbrita⸗ 
nifcher und Chur » Braunfchweigifcher Generale 
Keutenant, ftarb den 27. Aug. Er war Obrift- 
$ieutenant bey den Freydemannifchen Regimente, 
als er im März 1751. das Middachrifche Regie 
ment befam. Er ward etliche Jahre darauf Ge- 
neral- Major, quittirte aber im Jan. 1759. die 
EN A Dienfte 
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Dienfte, empfieng aber doch hernach den. Charas, 
eter eines General.» Lieutenants. * 
VII. Carl Ernſt, Freyherr von Breidt 
bach zu Buͤrresheim, Dom ⸗ Probſt zu Trier,; 
Capitularherr zu Luttich und Archi · Diaconus in, 
der Ardenne, auch Kaiſerl. und Chur⸗ Trierifcher 
Geheimer Kath des jet igen Churfürfteng Emerici 
Jofepbi von Maynz aͤlteſter Bruder, farb den 
ıgten Auguft zu Lüttich, in. einem Alter von 71, 
Jahren, | | ) 
VL. Olof Mälmerfield, Königl. Schwes , 
difcher Sands» Hauptmann in Weſtmanland und 
Nittet des Nordftern - Ordens, ſtarb im Aug, in; 
einem Alter von mehr als go Jahren, , Diefer., 
verehrungswuͤrdige Greiß hatte ſich blos durch 
feine Verdlenſte und zu allen Fällen bewieſene 
Rechtſchaffenheit empor geſchwungen Er war 
von geringer Herkunft, und hatte von umen an 
gedient, | 


h IX. Johann Bourcet de la Saigne y 


Königl. Sranzöfifcher Brigadier, ftarb im Aug, 
in einem Alter von 55 jahren. .- 


X. Seintich Gottlob von Bibrs, Chur⸗ 


fürftl, Saͤchſ. Obriſter von der Infanterie, und; 
General» Adjutant, ftarb im Auguft zu Dreßden 


im soften Jahre feines Alters. 
RL Der Rußifch » Kaiferl, General» Major 
von Braun, welcher bey Eroberung der. Crimm 


ein befonderes Corps commandirt hat, ſtarb im 


* 


Aug. an der Gelben ſucht und wurde fehr bedau⸗ 


vet, Von feinen Sebens » Umftänden weiß man 
wer voorjetzo 


— 
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vorjetzo nichts anzufuͤhren. Er hatte die Cr 
die Nachricht von der Eroberung der Feftung 
Bender an die Kaiferin zu überbringen , die ihn 
deßhalben zum Brigadier erflärte. Im Jahr 
1771. ward er General: Major. 

= XIE Johann Daniel Schöpflin, ein be⸗ 
rühmter Profeffor zu Straßburg, ftarb den 7fen 
Aug. in einem hohen Alter. Er behielte jeine nas 
türliche Standhaftigkeit bis ans Ende. Kurz 
vorher dietirfe er noch einen Brief feinen Secre⸗ 
tair, worauf er fragte, wie viel Uhr es ſey? ? Man 
antwortete: acht Uhr: Gott fen Dank, fagte er, 
das ift meine Sterbeftunde. Er Eehrte ſich hier⸗ 
auf um und ſtarb ſo ſanfte, als ob er einſchlief. 
Seine koſtbare Bibliothek mit allen Manuſcrip⸗ 
ten, Muͤnzen und Alterthuͤmern hat er mit der 
Bedingung, daß ſolche nach feinem Todte erhal— 
ten und vermehrt werben, und jedermann. offen 
ſtehen follte, der, Stadt. ‚Straßburg geſchenket. 
Er brachte feihe meifte Zeit, ſo viel feine Amtss 
geſchaͤfte zufieffen, auf Reifen zu, und fand bey 
Königen, Fuͤrſten und Grafen einen fröyen Zus 
tritt, unterhielte auch mit den meiften.groffen Ge⸗ 
iehrten einen vertrauten Umgang und Briefwech⸗ 
* Er hat ſich niemals vermaͤhlt, lebte ſehr 
mäßig, und pflegte des. Abends gar nicht zu ſpei⸗ 
fen. Er murde den gen mit groffem Geptänge 
in.der Stifts. Kirche zu St. Thomas beerdiget, 
Ein mehres von ihm zu melden öehort in die de 
‚Nor der ER. 

3 Im 
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3. Im Sept. 17. °% 


I. Friedrich Calvert Lord Baltimore, 
Pair von Irrland und Eigenthumsherr der Co⸗ 
lonie von Maryland, ſtarb im Sept. zu Neapolis 
im often jahre feines Alters. Er war ein Sohn 
Carl Calverts, Lords Baltimore, der 1714. ſich 


von der Eathoüſchen zur Proteſtantiſchen Religion 


wendete. Seine Mutter, Chatlotte Lee, aus dem 
Gräfl. Haufe von Kchtenfieid, brachte ihn den 
ı5ten Sebr. 173 1, zur Well. Er war nicht viel 
über sg Jahr alt, da fein Water den aten May 


2751, ftarb, dem er. fodenn in feinen Ehren, Tis - 


. 


teln und $änderenen in America fuccedirce. . Er 
vermählte fih den gten März 1753. mit Diana : 
Egerton, des Herzogs Feanciſci von Bridgewater 
jüngften Tochter. Sein groffes Wermögen ver- 
leitete ihn zu vielen Ausſchweiſungen. Er wurde 
fogar im jan. 1768.. von Sara Woodcod ange ! 
flagt, daß er fie zu Epfom genothzuͤchtiget habe. 
Man: forderte ihn deshalben nach Tinafton vor : 
Gerichte, wo er ſich auch) den 12. Febr. ftellte, : 
und den Arreft durch. eine Causion von 4000 Pf. : 
Sterlings und 4 Bürgen abwendete. Jedoch da 
es den 26. März zur Enifcheivung Fam, wurde ’ 
er wider ‚aller. Menfchen Vermuthen fren geipror 
chen. Es arbeitete der Graf von Hillsborough 
an einem Entwurfe, ſowohl Marnland, das uns ; 
ferm Lord eigenehümlich zugehörte ,. als auch Pens ı 
fofoanien, das dem Haufe Penn zufiändig iſt, mit 
ber am zu vereinigen, man bat aber nicht vers; 
oma 


= 
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nommen, daß diefe Sache zu Stande. gefommen, 

Er that 1771. eine Reiſe nach Italien. Als er 

num im Sept. von. Venedig nad) Neapolis reifere, 
wurde er wegen der uͤblen Witterung und nach⸗ 
herigen groſſen Hitze, mit einem Fieber befallen, 
welches. ſich bey feiner‘ Ankunft: zu Neapolis fo: 
“ verfchlimmerte, daß er binnen .8 Tagen daran’ 
ſtarb. Der dafige Englifche: Conful, Herr Pre⸗ 
fton, ließ ſogleich alle feine Effecten und ſchriftliche 
Sachen verfiegeln. Er hat ein Fürftlih Vermoͤ⸗ 
gen hinterlaſſen, und unter andern dem bekannten 

General Paoli eine jährliche Penſion von 200 Pfe: 
Sterl. auf Lebenszeit vermacht. Wer feine groſſen 
Guͤther geerbt, ob es Kinder, oder Geſchwiſter, 
ober Freunde geweſen, iſt mir unbekannt. So’ 
viel wird verſichert, daß er ohne maͤnnliche Erben 


geſtorben. 

u. Wilhelm Auguſt, Graf von Stu⸗ 
benberg, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cabinets. und 
Eonferenz- Miniſter, wirkl. Geheime Rath und : 
Ritter des weißen Adlers, Erbherr auf Straß⸗ 
berg und Neudorf, ſtarb den 30. Sept. zu Dreß⸗ 
den im 6aften feines Alters unvermaͤhlt als der: 
letzte ſeines Hauſes. Er war der aͤlteſte Sohn 
Adolph Wilhelms, Grafens von Stubenberg, 
Chur⸗Saͤchſiſchen Cammerherrus, deſſen Groß⸗ 
Water, Johann Wilhelm, Graf von Stuben⸗ 
berg, der Evangeliſchen Religion halben aus ſei⸗ 
nem Vaterlande Steyermark gewichen, und ſich 
in Sachſen niedergelaſſen, worinnen er das Rit · 
tergut Mauenhofi. bey ‚Plauen. gekauft, und —* 

A— N) 
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ſolchem als ein gelehrter Herr 1684. geſtorben iſt. 
Seine Mutter, Magdalena Henriette, gebohrne 
von Mileis, brachte ihn den 4. Dec. 1709. zur 
Melt Mach vollendeten Studiis und Reifen 
ward er als wirkl. Hof-und Juſtitien-Rath in die 
Landes⸗ Regierung aufgenonmen. Im abe 
1739. ernennte ihn König Auguft TIL. zum Cam⸗ 
imerherrn. Als 1740, und 1745. während der 
Interregnis im Roͤmiſch⸗Deutſchen Reiche ein 
"Neihs-Bicariats-Gerichte zu Dreßden angeordnee 
"wutögz, hatte er beydemal die Ehre, ein Mitglied 
t en abzugeben, nachdem Kaiſer Carl VII. 

Den 6. May 1742. feine Reichsgraͤfl. Würde era 
neuert und beſtaͤtiget hatte. Im Nov. 1745. ward 
“er zum Vice-Canzler erhoben, und. gleich darauf 
im Dee, nebft dem Eonferenz.Minifter, Friedrich 
Gotthard von Bülow, zu Schließung eines Frie« 
dens · und Freundfchafts-Tractats mit dem Könige 
in Preuſſen bevollmächtiger, der auch den 25. Dec, 
‚2745. zu Dreßden unterzeichnet wurde. — Im 
San, 1752. ward er Ober-Steuer-Einnehmer, 
und im Sun. e. d. J. Conferenz Minifter und 
wirft. Geheimer Rath mie Siß und Stimme im 
geheimen Eonfilio. Den 16, Dec, 1758. mufte 
er nebft den andern geheimen-Conferenz-Miniftern 
auf Befehl des Königs in Preuffen von Dreßden 
nach Warfchau zum Könige fich wenden. Im 
Syahr 1759. befam er nicht nur den Character 
eines Cabinets-Minifters, fondern empfieng auch 
den Pohlniſchen Ritter Orden des weißen Adlers. 
Er hat eine einzige Schweſter, naͤmlich Wilhel⸗ 
ortgeſ. G. 5. Nachr. 129. Th. Tt — minen 


* 
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minen Henrietten, die den Grafen, Joh. Ehren⸗ 
reich” von Geyersberg geweſen, Oberhofmeiſter 
der Koͤnigin Chriſtina Eberhardina von Pohlen 
geheyrathet, und den 27. Jun. 1741. zur, Wite 
we worden, hinterlaffen, deren Sohn, Graf Joh. 
Heinrich, eine Zeitlang zu Leipzig ſtudirt hat. 
I. Lonife Paulina de Gand⸗Merode, 
Herzogin von la Bochefoucault, ſtarb den 
‚9. Sept. auf dem Schloffe zu Liancourt im 2 3ften 
Sabre ihres Alters. Sie mar eine Tochter deg 
‚Sranzöfifchen General» figutenants,, 7 
Maxlmilians von. Gand⸗Mexode, Grafis von 
"Middelburg, und wurde den: 13, Dec. 1762. mit 
Ludwig Alerander, Herzoge von la Rochefoucault, 
vermaͤhlt. Ob fie ihm Kinder gebohren , iſt mir 
‚nicht befannt. Sie war eine fehr muntere und 
liebenswürdige Dame, die fonderlich die Jagd 
liebte, und im Reiten fehr geübt war. - Allein 
diefes veranlaßre ihren unglückfeligen. Tod , der 
faſt bey jedermann, ber diefe Dame gefannf, 
Thraͤnen ausgepreßt. Sie ſetzte fic) zu Siancourt, 
‚einem ihrer Landguͤther, auf ein Englifch Pferd, 
welches wilde wurde und ausriß,, fo, daß man es 
auf Feine Weife einholen fonnte. Man fand end» 
lic) am Eingange eines Gebüfches die unglücliche. 
Herzogin am Kopfe gefährlich verwundet auf der . 
Erben liegen. Sie ward zwar ſogleich dreymal 
an verfchiedenen Orten des Hauptes trepanirt, 
mußte aber doch, aller angewendeten. Mühe ohn⸗ 
gone ſterben. Sie hat jaͤhrlich 130000 Lvres 


nkuͤnfte gehabt. MEN 70 


TV. Peter 
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IV, Deter de la Rive, Holländifcher Gene 
ral. Major und Colonel. Directeur der Feſtungen 
in Holland, ſtarb im Sept. Er ward 1745. 
Obriſter, und 1766. General⸗Major. 


V. Thibault Franz Heinrich de Poilvil⸗ 
lan de Crenay, Marquis von Montaigu, 
Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp, und 
Maitre de la Garderobe bey dem Grafen von 
Provence, ftarb den 15. Sept, in einem Alter 
von 52 Johren. 

VI. Johann de Caulet, Biſchoff zu Gre⸗ 
noble, ſiarb den 27. Sept. im 68ſten Jahre fei« 
nes Alters. Er ward 1725. zum Bifchoff er- 
nenne, und den 14. Apr. 1726. gewenhet. Als 
Biſchoff führte er den Tirel eines Fürftens von 
Brenoble, und war zugleich ie ber Stände 
von Dauphine. 


4. Rachgehofte vom Jul, 1769. 
. 1% Eberhard Chriſtoph, Freyherr von 
Mirbach, Chur. Sächfifcher Geh. Rath, und 
Etarofte von Polangen, ftarb im Jul. ; Er war 
ein gebohener Eurländer, und war $andfchafts- 
Director auf den im Sept. 1744. zu Miefau ger 
haltenem Landtage, auf welchem von 19 Kirch 
fpielen der Herzoglihe Stuhl vor vacant erfläre 
sourde. Die Wahl eines neuen Herzogs blieb 
noch lange Zeit ausgefegt, bis endlich der König 
Auguft II. 1758. feinen Prinzen Earl Ehriftian 
den Ständen zum Herzoge vorfhlug, deffen Wahl 
Tt 2 auch 
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auch der Baron von Mirbach befoͤrderte, und deß⸗ 
halben zum Koͤnigl. Geh. Rathe ernennet wurde. 
Der neue Herzog machte ihn hierauf zu ſeinem 
Gevollmaͤchtigten auf dem Landtage zu Mietau, 
wo er die Reverſalien des Herzogs und der Staͤn⸗ 
de Gegen-Einwendungen in Ordnung brachte, 
und bey 8. Dec. unterzeichnete. 
1. Johanna, verwitwete Gräfin von 
Podſtatzki, ftarb im Jul. zu Wien im 5aſten 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter Franz 
Ludwigs, Örafens von Zierotin - Falkenberg, und 
wurde den 24. jun, 1715. gebohren. Den gten 
“Sul, 1736. ward fie die zweyte Gemahlin oh. 
Nepomuceni, Freyherens von Podftasfi, Kaiferl, - 
wirkl. Geh. Raths, der im, Dec. 1744. in ben 
Böhmifchen Grafen: Stand erhoben wurde, Sie 
Üft vor einigen Fahren zur Witwe worden. 

II, Harriot Rüffel, Lady Wynn, ftarb 
in eben diefem Monathe. Sie war eine Schwe— 
fter des jüngft verftorbenen Herzogs von eds 
Ford, und wurde mit dem Lord Wynn vermähle. 
Es ftarb zu gleicher Zeit ein Sohn diefes Her— 
‚4098. , 

IV. Joh. ge ae von Mon⸗ 
teßon, Königl, Sranzöfifcher Brigadier, ſtarb 
den zten Jul. zu Paris im g9zſten Jahre feines 
Alters. I 

V. Mauritius Uleicus, Graf von Putbus, 
‚Nitter des. Seraphinen Ordens, und gewefener 
‚Königl. Schwedifcher: Prafident- des. Tribunals 
zu Wismar, flarb den 25ſten Zul, zu Wismar 
— * — im 
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im. zoften Fahre feines Alters. Er mar ein Sohn 
Maitens von Putbus, der den 13. Dec. 1727. 
in den Grafen. Stand erhoben worden. Seine 
Mutter, Magdalena Juliana webogene Graͤfin 
von Promnig,, brachte ihn den 15. Det. 1699 zur 
Welt. Er wurde 1728. Ishanniter· Ritter zu 
Sonnenburg, und hernad, Schwediſcher fandrarh 
in Pommern und Rügen, Im Jahr 1733. ward 
er Präfident des Tribunals zu Wismar-, das fich 
zugleich über .Schwedifch » Pommern erftredfti 
Im Fahr. 1756, übergab er feinem ätteften Soh⸗ 
ne, Malte Friedrich, die Herrfchaft Putbus, und 
ben 26. Nov. 1758, erhielte er ben Serapbinens 
Orden. Im jahr 1763. vefignirte er die Praͤ⸗ 
ſidenten · Stelle. Tr hat mie feiner Gemahlin; 
Chriſtiana Wilhelmina, gebohenen Bräfin von 
Lynar, mit welcher er ſich den 26. Sept: 1724 
vermaͤhlt, viele: Kinder gezeugt, die man in dem 
genealogifchen. Handbuche ': aufgezeichnet RS 
Sie ftarb den 7. Dear zn: m. 
Vl. Arnoldus de Zuyplen-von Nyevelt, 
Hollaͤndiſcher General Lieutenant und Commen. 
dant zu Grave, ſtarb inn Fl: Er war erſt Obriſt⸗ 
Leutenant bey dem: Dragoner⸗ Negimente Naffait, 
und wurde. den. bten Jub n 742. Obriſter. Den 
22. Febr. 1748. ward er General⸗ Major, und 
den Bien Märg 1766. General· Fieutenant, Vaud) 
ache lange hernach Commendant zu Grase.; 
‚Mil | — Franbiſcus Marquis’ von 
‚Sales; nigl. Sardinifcher-General der Infan⸗ 
Kerie, ‚Mitten: des Annouciaden · Ordens, und Ed 
Ti. 12* Tt 3 pitain 
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pitain der Savoyiſchen Garde, ftarb im Zul! zu 


Annecy. 


5. Rachgeholte vom Aug. 1769. 
I Daniel Finch, Graf von Winchelſea 
und Nottingham, Pair von Großbritannien, 
Ritter des blauen Hofenbandes und Mitglied des 
geheimen Raths, ſtarb den 3. Aug. in einem ho⸗ 
ben Alter. Sein Vater gleiches Mamens ftarb 
im an. 1730. Er wurde noch in dieſem Jah⸗ 
te Koͤnigl. Schatzmeiſter, welches er etliche Jahre 
gewefen Er widerſetzte Mh nachgehends im 
Parlamente der Hofparthey, worauf man ihn ing 
‚Minifierium 308, und. den 15.Märg 1742. zum 
erſten Abmiralieäts; Commiffario machte. Als 
der König im May 1743, eine Reife nach Deutſch⸗ 
Sand chat, war er unter den Lords, die in deffen 
Abweſenheit die Regentſchaft führeen. Im Yun. 
3751. ward en Klein Siegeldewahrer, und im 
März 1752. Ritter des blauen Hofenbanbes, 
worauf er den 28ſten nebſt noch vier andern ger 
wöhnlicher-maßen inftallirt wurde. Den 4. Apr. 
3754. ward er abermal erfter Admiralitaͤts Com: 
miffariug, und im Jul. 1765. Präfibent des ge- 
heimen Raths, welche Stelle er bis in Jul. 
«766% bekleidet. Er hat zweymal ſich vermählt. 
Beine erfie Gemahlin war Franciſca Fielding, 
des Grafens von: Denbigh Tochter, Die: 1734 
‚geftorben , die: andere 'aher. war Thoma Palmers 
Tochter, die den 8. Aug. 1757..das Zeitliche ger 
ſegnet. Weil er Sauter; Töchter hinterlaſſen, er 

! 2ER v 
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ihm fein Vetter, George Sinch, in feinen Guͤ— 
thern und Titeln ald Graf don Winchelfen und 
Nottingham ſuccedirt. 

AII. Franz Friedrich, Graf von Witgen⸗ 
ſtein Vallendar, Chur⸗Pfaͤlziſcher Cammerherr, 
General-⸗Major und Obriſter über ein Ober Rhei⸗ 
nifches Kraiß » Negiment zu Pferde, ftarb den 
29. Aug. im 68. Jahr feines Alters, Er war 
ein Sohn Johann Friedrichs, Grafens zu Vals 
fendar,. der den 29ſien Apr. 1718. geftorben iſt. 
Seine Mutter, Maria Anna, gebohrne Gräfin 
von Wiefer, brachte ihn den 31. May 1702. zur 
- Welt. Ob ihm feine Gemahlin, Maria Anna, 
gebohrne Gräfin von feiningen-Grünftade, mit 
der er ſich 1763; vermaͤhlt, Kinder gebohren, iſt 
mir nicht bekannt. 

II. Chriſtoph von Klinglin, Baron von 
Hattſtadt, König. Franzöfifcher Staatsräth, 
und erfter Präfident:des hohen Raths von Eifas, 
farb den: 8. Aug, zu Oberberg im gcften Jahre 
feines Alters.’ Er befam den 15. Jul. 1747. die 
erfte Präfidenten. Stelle, ı und im Sept: 1754. 
das ee eines Königl, Staats - Raths. 

‚IV Sriedrich Chriſtian von. Hauß, Chur⸗ 

cher General⸗Lieutenant und Obri⸗ 
ſter bes Nienburgifchen. Garniſon⸗ Regiments, 
ſtarb im Ag. 

BD, AR Dee ae. Zara, zweyter 
Sohn des Ford Tirawley und Bruder des Gou⸗ 
verneurs bon Senegal; wurde im Aug. auf’ ber 
— von den — umgebracht. 

Tt VI.Geor⸗ 
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VI. George Townſchend, Koͤnigl. Groß- 
beicannifcher Admiral von der weifen Flagge, ftarb 
den 6, Aug. zu London. Er. war ein Sohn des 
berühmren Großbritannifchen Staats: Minifters 
Caroli, Bicomte Tomnfchend, der-im Jul. 1738. 
geftorben.ift. Er hatte ihn mit feiner. zweyten 
Gemahlin, des berühmten Ritters Walpofe, nach⸗ 
mahligen Örafens von Drford, -älteften Schmwe> 
fter, gezeugt. Er widmete fich den Geedienften, . 
und ward im Febr. 1755. Eontre- Admiral der: 
weifen Flagge, 1756. Contre; Admiral der rothen 
Flagge, im Febr. 1758: Vice» Admiral der wei⸗ 
Sen Flagge, im Dec. 1760. WBice» Admiral der 
rothen Flagge, und endlich nach einigen fahren : 
Admiral, erftlich. ber blauen; und hernach der 
weiſen Flagge. 


5. Nachgeholte vom Sept. 1769... 

1. "Job. Stanz, Conftantin de Marmier 
von Guer, Fraszöfifcher General - $ieufenarit der: 
Koͤnigl. Armeen, Comthur des St, Ludwigs «Des 
dens, und Gouverneur von Sandrecy, ftarb den 27. 
Sept, zu Paris im Soften Jahre ſeines Alters. : 
Er that von 1706."an ‚unter der. Franzöfifchen 
Garde Dienfte , und wurde dabey Obnift, eute⸗ 
anti: m. SYahr 1740... ward er Brigadier, 
1744. Marfchall de Camp, den 10. Mäy 1748. 
Seneral; $ientenänt, und im — — Gou⸗ 
verneur Fi ‚tandreoy, “us EM E 


“ 


— nina 


im 
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im 64ften Jahre feines Alters. Sein Vater war. | 
Franz Carl, Margvis von Ufez und Montauſier, 
det den 2, Apru 1736. geſtorben iſt. ‚Seine . 
Mutter, Helena Charlotte Pasgvier von Fran 
diere , brachte ihn den 28; Oct. 1706. zur Welt. 
Er ward in Dec, 1719, Dbrifter des Eavalleries : 
Regiments Bourbon, welches er den 27. Dec. 
1730. wieder goittivte, Den 1, Sul. 1737. vers? 
maͤhlte er fih mit Maria: Eliſabeth d' Aubuſſon, 
von welcher er vier Soͤhne und eine Tochter, die 
an den Margvis von Terrail verheyrathet iſt, hin⸗ 
terlaſſen. Der. General Leutenant, — 
* Crußol Salles, iſt ſein Bruder. 


6. Nachgeholte vom Oct. 1769. 


Andreas Potier de Novion, Märavis 
von Grignon gemefener Prafident a Mortier bey ’ 
dem Parlamente zu Paris, fFarb den 17. Oct. im 58. 
Jahre ſeines Alters. Sein Bater Nicolaus ſtarb 
1720. als-Parlamentsrath zu Paris. Seine Mut. 
ter, Anna Margaretha Gallard, brachte ihn den - 
22. Yan. 1711. zur Welt: Er wurde 1729. Pars ; 
lamentsrath und 1732. Präfidene à Mortier. 
Er Hat fish Öreymal vermäplt, und aus der dei 
ten Ehe ziwey Töchter bineerlaffen. ° n 


s.H.. Franz Doublet, Herr von. Grönen 
veld,,.- Holländifcher Gefandter am Spanifchen : 
Hofe, ftarb den 25. Oct. zu Madrit. Er war 
vorher Geſondter am Schwediſchen Sie und 
Fam 17634 nach Spanien, , ; 


r 


. n Tt5 | 1, San. in 


J „Ir wi . $ 
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..HI., Franciſcus Satvator, Herzog von 
Bonnenville, Grand d’ Eſpagne, Ritter des 
güldenen Vließes und des heil. Yanuarii, Königl. 


- Spanifiher General - $ieutenant und Capitain der 


Slämmifchen oder. Waltonifchen Seib- Garde, farb 
im det. zu Madrit im Goften Jahre feines Alters. 
Seine Eltern waren Franz Anton de Bournon⸗ 
ville, Margvis von Roupit, und Emanuela, 
Gräfin vol Eril. Er hieß erftlich der Mar - 


qpis ‚von Roupit, hernach aber der Graf 


- 


von Bournonville. Den 20. Oct. 1752. folgte 
er dem: Bruder feines Waters, Michael Joſephen, 


in der Würde eines Herzogs von Bournionville. Er 


wat ſchon 1730. Dbrifter eines Cavallerie. Regi» 
ments und wohnte 1734.-dem Feldzuge im Koͤ⸗ 


nigreiche Meapolis bey, überbrachte auch den Be⸗ 


richt von, ber Uebergabe der Feſtung Gaeta nach 
Hofe. Er wurde 1735. Brigadier, den 19. Dec. 
1739. Marſchall de Camp und den 15. April‘ 
1747. Öeneral - $ieutenant, nachdem er das Jahr 
zuvor ‚die Anmartfchaft auf die Stelle eines: * 
pitains der Walloniſchen Garde, welche ſein 


„ter, der alte Herzog, bekleidete, erhalten au 


Er: ward den 19. April 27 5.1. wirklicher Cammer⸗ 
herr, befam hernach den Orden bes heil. Sjanuaril , 
und ward den 18. Dec. 1753. Ritter des güldes 
nen Biiehes. Im Mätz 1768. erhielt er das 
Commando’ in Arragonien. gr GSemahtin 
wor Maria Martina von Funes, Konigl. of 
Dame: Db fie ihm Kinder gebbhhren ober wer‘ 
ihm fuccedirt habe, wird nic Be — 
16 8 ‚ul 2) ,2 
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- IV. Die Margvifin von Almodavar, des‘ 
Königl. Portugiefifhen Gefandtens.am- Spani« 
fehen Hofe, Don Pedro Luſan, Märgvis von 
Almodavar, Gemaßlin, ftarb nebft ihrer neuge · 
bohrnen Tochter im Der, zu Madrit 

V. Abel, Marqpis von Miontchenü, 
Königl. Srangöfifcher Marfchall de Camp, ftarb 
den 10, Det. zu Grenoble im Hıften-Syahre feines 
Alters. Er ward Meſtre de: Campibey dem 
Dragoner» Regimente la Reine, den 18. Febr, 
1759. :Brigadier, ‘und. den 20. Febr; 1761. 
Marſchall de Camp. Sein ‘Bruder, ber Ba⸗ 
ron von Montchend,, Ritter des. Ludwigs⸗ 
Ordens und Obrifter eines Dragoner- Regiments; 
folgte ihm den 17, Det. zu Grenoble im Tode nad), 


7. Nachgeholte vom Nov. 1769; - 
L “Zeintich Paget, Graf von Lirbridge; 
Pair von Großbritannien, ftarb im: No; : : Sein 
Vater, Thomas Lord Paget, ftarb den 13. Febr, 
1742. vor feinem Vater. Er ſolgte daher 2743: 
feinem Großvater ,. Heinrich Paget, erſten Gras 
fer von Urbridge, in feinen Titeln) "Seine Mut⸗ 
ter, . Elifaberh Egerton, war eine Tochter. des 
Herzogs: Johann won: Bridgemareris Ob er: es 
Gemoplin gehabt und Kinder :hinterlaffen , 
mir unbekannt. Einen Bruder Yatint: — * 
der George Pater: geheiſſen ; 
- .. IE: Der Marcheſe Delafce: de Buſta⸗ 
mente, Kaiſerl. Koͤnigl. General Feldwacht⸗ 
A mei, ſtarb den 28: Oct. im 7ofen Jahre inet 


Alters, 


s 
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Alters, Er war erſt Dörifter bey Wosgvez und 
wurde 1753. General: $eldwachtmeifter. 
‚IE Der Marqpis von Escouloubre, 
König. Sranzöfifcher Marfcall de Camp, ftarb 
im Nov. zu Meg, Er ward 1759. Obriſter bey 
dem Cavallerie + Regimente Royal Mormandie, 
den 20, Febr. 1761. Brigadier, 1767. Mara 
fchall. de Camp und bald hernach . General« In⸗ 
fpector der: Cavallerie. ; 


.. 8. Nachgeholte vom Dec, 1769. 
Joſeph Friedrich, Kürft von Hohen⸗ 
lohe⸗Sigmaringen, Chur» Bayeriſcher wirkl. 
Geh. Rath, General der Cavallerie, und Obriſter 
uͤber ein Regiment Dragoner, Groß-Commenthur 
des St, Georgen. Ordens und des Schwaͤbiſchen 
Kraifes General=$eldmarfchalls Lieutenant, ftarb 
ben‘ 8. Dec. 1769, im 67ften Jahre feines Alters 
und. 5 4ſten feiner Regierung. Sein Vater, - 
Fürft Mainard IL. ftarb den 20. Det. 1716. Er 
wurde von Johanna Cath. Victoria, geb. Gräfin 
von Montfork,uden 24. May 1702. gebohren. 
Nachdem er feine Studia bey den Syefuiten zu 
Negenfpurg und Würzburg‘ vollendet, bielte er 
fich einige: Zeit: an.dem- Sorheingifihen. Hofe auf, 
Nachdem er mitlerweile feinem Vater unter der 
Wormunbdfchoft feiner. Mutter in der Regierung 
gefolge hatte. Er warb’den:g. Dec, 1729. ge⸗ 
Groß · Commenthur des nen: geftiffeten Churbayeri⸗ 
fehen St, Georgen · Ordens und im Aug, 7a1u 

eneral · Feldmnerſchall⸗ Leutenant. Nachdem 
Bun. 


5 


Y. 


der 
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der Churfürft 1742. zum Kaiſer erwaͤhlt worden, 
- wurde er unter die Raiferl, wirfl, Geh. Räthe aufs - 
genommen, aud im Dec: zum Schmäbifchen Gem 
neval= Feldmarfchäll ». Sieutenant ernetinet, - Eee ° 
bat in dem SDefterreichifchen SucceBions: Kriege . 
in Bapern wirft. Dienfte- geleiſtet, und fich drey⸗ 
mal vermaͤhlt, und mar - 5) mit Maria Franciſca 
Prinzefin von Dektingen, 2) mit Maria Yudich, 
Eomteffe von Cloſen, und. 3) mit Maria The: 
refia, Comteſſe von Truchfeß- Trauchburg, die 
alle drey vor ihm geftorben find. Von der erſten 
hat erden Erbprinzen Carl: Stiedrich und "die 
Prinzefin Maria Johanna , Canonißiwzu Bus 
chau hinterlaffen. | 2; 
f ie ° EA vr J 
I, hHeinrich Claudius, Graf von Harz 
court, Franzöfifcher General⸗Lieutenant der Königl, 
Armeen, jtarb den 6. Dec. im 6 5ſten Jahre feines 
Alters. Sein Vater war Heinrich, Herzog von 
Harcourt, Marfchall von Franfreih. „Seine 
Muttter, Maria Anna Claudia Bruslart von Gen; 
lis, brachte ihn den 1. San. 1 704. zur Welt. Er 
wurde 1725. Cornet bey dem chevaux legers de 
Berry, den 6. Sept, 1728. Obrifter eines Dragos 
goner . Regiments, den ı, Jan. 1740, Brigadier, 
den 14. Mat 1743. Marfchall de Camp und den 
1. San. 1748. General’. Lieutenant. Er vers 
maͤhlte fi) den 15. Febr. 1742, .mit Maria 
Magdalena Ennemond de Morais, des Intendan⸗ 
tens von Montauban, Alerander Jacob Bricon- 
nets, Witwe, die ihm aber Feine Kinder gebohren. 


u, Joh. 
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6 Joh. Caſimir Leo, Graf von de . 
thune, Gouverneur von, Arras und Chevalier 
@’honneur. en furvivance bey der Prinzeßin des . 
verftorbenen Dauphin, ftarb den 20. Dec. im 
qsften Jahre feines Alters. Er war der einzige 
Son Iudwigs Maria, Margvifens von Bethune⸗ 
Ehabris, geweſenen Ober « Cammerherrns des 
. Königs Stanislai von Pohlen und defielben zweyte 
Gemahlin, Maria Franciſca Potier de Gesvres, 
die ihn den 31. Sul. 1724, zur Welt gebracht: 
Er ward 1746. Dbrifter des Cavallerie-Regiments 
Royal Pologne, und den ı.May 1758. Briga⸗ 
dier. Er heyrathete den 19. May 1749. Anto. 
niette Louiſe Maria, des Herrn Ant. $udwig 
Cronzats von Thiers Tochter, die ihn aber Feine 
Kinder geboßren. — 

“IV. Andreas Mayoral, Erzbiſchof von 
Valentia in Spanien, ſtarb den 6.Dec. im 8 5. Jah⸗ 
te feines Alters. Cr ward 1684. zu Molacilla in 
ber Diveces Zamora gebohren. Won dem Bis- 
thum Ceuta ward er den 29. Jan. 1738. zum 
Erzbiſtthum von Valentia befördert. | 
V. Johann Ludwig de Bontaut, Abt 
und Herzog von Biron, ftarb im Dec. im 
7ften Jahre feines Alters. Er mar der zweyte 


Sohn Earl Armands de Gontault, Herzogs von 


Biron, Marfihalls von Sranfreih, und wurde 
von feiner Matter, Maria Antonia Bautru, den 
15. Dec. 1692. zur Welt gebohren. Er wurde 
dem geiftlihen Stande gewidmet, und zum 
Doctor der Theologie bey der Sorbonne zu Paris 

Ä creirt. 
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‚ ereirt. Den 30. Dec, 1712. erhielte er im Ca- 
nonicat bey der Domfirche zu Paris, und bald 
hernach die Stelle eines Groß. Cantors bey der Ca⸗ 


-thedralfirche zu Chartres, worauf er auch etliche: 


Abteyen befam. Sn der berühmten Eonſtitu— 
‘tions. Streitigfeit hielt er es erftlich mit der Ge. 
‘ gen»Parthen, nahm fich aber hernach der Eon« 


-ftirution felbft mit grofiem Eifer an. Als feines: 


älteften Bruders Sohn, der junge Herzog von 


‚gauzun ‚den 17. May 1739. verftarb, erhielte, 


er den Titel eines Herzogs von Öontaut, und 
ee den 9. Sun. e.d, %. als Pair im Parlamente 


Sitz, begab ſich aber bald hernach wider, dieſes 


Herzogthums und. Pairfchaft zu Gunſten feines 
jüngern Bruders, Des jegigen Herzogs und Mare 
ſchalls von Biron. 


„IV. Eugenius von Schorlemmer, Kaiſerl. 
Konigl. Obriſter bey dem Dragoner-Regimente 
Carl Lothringen und Ritter des Thereſien · Ordens, 
ſtarb ven 3. Dec. zu Bruͤßel. Er wurde als Ca⸗ 
pitain bey dieſem Regimente den 4. Dec. 1757. 
in der Schlacht bey Leuthen blefirt, und hernach 


bey der Eroberung von Breslau gefangen. Gr. 
erhielte den. 8. Dec, 1761. den Therefien» Orden, . 
"und ward nachhero Dbrift» Lieutenant, bald her« 


nach aber Obriſter. 


VII Heinrich von Kretſchmar, Hollän« 
difcher Obriſter und Capitain bey der Dragoner. 
Garde, ſtarb den 2. Dec: im Haag Er war 
vorher General- Adjutant des Prinzen» Stadt. 

halters, 


646 W. Einige jüngft geſchehene 


halters und ehemals Geſandter an den Höfen zu 
üſſabon und Stockholm gemefen. 


Vili. Don Garſias Remireʒ, Maravis 
von Avellano, Koͤnigl. Spaniſcher Generale 
RR Decanus der Ritter des Ordens von 
"St, Jago und Comthur von Villarmajor, ftarb 
den 5. Dec. zu Madrit im Ssften Jahre feines 
‚Alters. — 


IX. Don Ludwig Arias d’ Apila Ramis 
rezde Avellano, Großcreuz des Maltheſer⸗Or⸗ 
Dens, Leutenant des Groß» Priors von Caſtilien, 
und geweſener Capitain: Commandeur der Königl. 
Spaniſchen, wie auch General der Malthefifchen 
«Galeeren ‚farb den 18. Dec. zu Madrit im 
‚ 62ften Jahre feines Alters. ne ya: 


2X, Aymar "ob. Nicolai, Biſchof zu 
Verdun, ftarbden 9. Dec. in einem Alter von 48 
‚Fahren. Sein Vater, Armand Joh. Nicolai, war 

" erfter Praͤſident der Rechen: Cammer zu Paris. 
Nachdem er den geiftlichen Stand erwaͤhlet, ward er 
4743. Aumonier bey der Dauphine, wie auch Gene= 
ral = Agent der Geiſtlichkeit bey Hofe, 1750. aber 
‚Ober. Altmofenier bey der Prinzeßin Henriette, 
und 1754 Bifchof zu Verdun, . 








| — 


Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachtichten 


Vornehmſten Besebenfeten, 
welche ſich an 


Enropaiien Höfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
Schend-Beihreibungen 


Der 130, Theil. 


ö Leipzig, 
verleges Johann Samuel Heinfins. 
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Leben und Thaten des verſtorbenen 
Prinzens, Grafens von Clermont. 


Wupwig von Bourbon, Graf von Cler⸗ 
Ä mont, ſtammte aus. Königl. Franzöfifchen 
Gebluͤte her. Er war der jüngfte Sohn Ludwigs, 

erzogs von Bourbon, der den 4. März 1710. 
geſtorben iſt. Seine Dun, Souife Franciſca, 
eine väterliche Tochter des Königs $udovici XIV. 
die er mie der berühmten Madame von Monte 
fpan gezeugt, brachte ihn den 15. Jun. 1709. 
‚zur Welt. Der König legte ihm den Titel eines 
Grafens von Elermont-bey. Er war niche viel 
über ein Fahr alt, da fein Bater ftarb. Seine 
zwey ältern Brüder waren Ludwig Heinrich, Hera 
zog von. Bourbon und Earl, Graf von Sharon 
Jois, davon ber erfte bereits den 27. Jan. 1740, 
und der andere den 23. ul, 1760. geftorben iſt. 
Der erſte war, einige Jahre Premier-Minifter in 
Frankreich, und hat den heutigen Prinzen von 
Eonde als Sogn, und den ‚heutigen Herzog" von 
Bourbon als Enkel hinterlaffen, der andere aber 
iſt niemals vermähle geweſen. 

Er empfieng nad Gewohnheit des Franzoͤſi 
ſchen Hofs allererft den 15. Nov, 1717. die oͤf— 
fentliche Taufe, warb aber. zu gleicher Zeie bem 
‚geiftlichen ; Stande gewidmet, daher ihm auch 
ne Mu zwey 
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rVey Tage hernach der Cardinal Moailles die fo- 
genannte Tonfur gab, der König aber die reiche 
Abtey Bec ertheilte. "m Febr. 1718. befam 
er die Abteh St, Claude, und im Sun, 1727, 
Vie Abteyen von Marmoutier und Chalis, worauf 
er den 25. Det. 1732, bey der Krönung des Kids 
nigs Ludwigs XV. die Ehre hatte, den Grafen 
von Flandern vorzuſtellen. Den 6. April 1723. 
erhielte er den neuen Koͤnigl. Orden von Povillon 
und im Oct. eben dieſes Jahrs die Abtey Cer⸗ 
amp, worauf er ben 2. Febr. 1724. zum Ritter 
des heil, Geiſtes ereirt, und den 3. Jun. darzu 
Aunſtallirt, auch ihm als einem Geiſtlichen die ſech⸗ 
ſte Cominende dieſes Ordens ertheilt wurde. 
b er gleich in den: Prälaten. Stand getreten 
war, fo-hatte er doch mehr Luſt, die Waffen zu 
fuͤhren, als eine geiſtliche Handlung zu verrichten. 
Da nun im Jahr 1733: die Pohlniſchen Succeſ⸗ 
ſions. Troublen angiengen, und wider den Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer Carl VI. der Krieg declarirt wurde, 
hielte er nicht aur bey dem Koͤnige um Erlaubniß 
an, in Geſellſchaft der andern jungen Prinzen 
von Beblüte dem Feldzuge am Rheinſtrome bey⸗ 
zuwohnen, ſondern wendete fich auch an ben 
Pabſt, um ihm hierzu als einem Geiſtlichen die 
ifpenfation —28 Er erhielte bey bey⸗ 
den, was er ſuchte, worauf er ſowohl unter den 
Marſchall von Berwick 1733., und 1734. als 
unter den Marſchall von Coigni 1735; dem Feld 
zuge am Rheine‘, und fonderlich der blutigen Bes 
lagerung von Phillppsburg beywohnte }' * 
nt . vali⸗ 
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Dvalirät eines Marſchalls de Camp viele Herz 
baftigfeit bewieß, weßhalben ihn der König den 
10, $ul.ı 735. zum Öeneral:Sieutenant der Koͤnigl. 
Armee erklärte, im Aug. 1737. aber die reiche: 
Abtey St. Germain des.Prez,, die jährlich über 
330000 Kvres einträgt, ertheilte, von welcher 
er den 7. Sept. Befiß nahm, dargegen aber ben. 
26. Dec. 1736, das Herzogthum und bie Pairs 
fhaft von Chateau roux in Bern ſo er von feis, 
nem Vater geerbt, an den Koͤnig zurüce gabs 
Bey allen feinen geiftl. Pfründen liebte er gleich. 
wohl die Ergöglichkeiten der Welt, und gab eis 
ven galanten Herten ab. Er führte fomohl einen 
ziemlichen Staat, alser war auch dem Frauenzim⸗ 
mer ſehr geneigt, wie er denn ſonderlich eine ar⸗ 
tige Operiſtin zu dieſer Zeit zaͤrtlich liebte, 


In den Jahren 1743. und 1744. wohnte er 
unter dem Marſchall von Noailles den Feldzuͤgen 
in den Niederlanden bey, und hatte in dem letztern 
ſogar die Ehre, gleich anfangs ein beſonderes 
Corps zu commandiren, auch einige Belagerun⸗ 
gen zu dirigiren. Nach geendigtem Feldzuge 
1743. ward er an des verſtorbenen Herzogs von 
Antin Stelle, Großmeiſter der Freymaͤurer zu 
Paris, welche Bruͤderſchaft damals in Frankreich 
ſehr ins Aufnehmen kam. Ehe er 1744. zu Feb 
de glenge ‚ ward er den 24. März von einem hef⸗ 
tigen Schlagfluffe betroffen, davon er ſich aber, 
nachdent man ihm viermal zur Aber gelaffen, 


‚wieder erholte. : | 
nz. ur nz 2 
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Beh dieſem Feldzuge war der König ſelbſt 
zugegen. Man belagerte die Veſtung Menin, 
wobey zwey Attaqven formirt wurden, davon ei⸗ 
ne der Koͤnig ſelbſt, und die andere der Graf 
von Clermont commandirte. Den 28. May wur⸗ 
den die Laufgraͤben eroͤffnet. Man machte ein fo 
erſchreckliches Feuer, daß der Commendante den 
4. Jun. capituliren mußte; nachdem der Graf 
von Clermont den aten zuvor das Hornwerf er⸗ 
obert, und bis in das Retrenfchement des Damms 
vorgeruͤckt war. Nun kam die Reihe an Yern. 
Der Graf mußte diefe Veſtung den 9. jun. be— 
rennen, Er und der König commandirten aber« 
mal die beyden Attagven. Man madıte fid) den 
24ſten von dem verdeckten Wege Meifter, nach» 
dem man zu, gleicher‘ Zeit einen fehr blutigen 
Scharmügel mit denen, die einen Ausfall gethan, 
gehalten, wobey alleine bey der Artaqve des Gra⸗ 
fens über 250 Mann geblieben. Den 25ften 
wurde dieſe Feftung übergeben. Man berennte 
hierauf Zurnes, mo der Graf von Clermont den 
2often Pofto faßte, und die Direckion, ver Atta⸗ 
qve ganz alleine übernahm, auch diefer Veftung 
fo zufeßte, daß der Commenbante den ro. ul. 
capituliren mußte. . Nun follte die Reihe an 
Mieuport Eommen. Allein die Nachricht von des 
Prinzen Garlst von Lothringen Mebergang über 
ben Rhein, änderte das. ganze Kriegs-Theatrum 
in den Miederlanden, weil der König den Ents 
ſchluß faßte, mit dem größten Theile der Armee 
nach dem Elſas zu geben. Den 19, ul, brach. 
dl, er 
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er von Duͤnkirchen auf. Ihm folgten die Prin⸗ 
zen vom Gebluͤte, die ſich bey der Armee aufhiel« 
ten, worunter fich auch der Graf von Elermont 
befand. Den 4. Aug. langte der König zu Meg ' 
an, wo er den gten fo krank wurde, daß man ihn ' 
mit allen Sacramenten verfehen mußte, aber‘ 
nach einigen Wochen wieder zu feiner Geſundheit 
gelangte. DE I 
Indeſſen war die Armee unter dem Marfchall 
von Moailles niche nur in Elfas angelangt, ſon⸗ 
Dern harte auch die Defterreicher wieder über dem. 
Rhein zurück getrieben. Nach des Könizs Ges 
neſung lange auch der Graf von Clermont bey 
Der Armee in Elſaß an, mo der König felbft zu 
Anfang des Dctobers fich einfand.  Mitlerweile 
hatte man Freyburg zu belagern angefangen, 
nachdem man die Waldſtaͤdte erobert, bey welcher 
Erpedition ſich auch der Graf von Elermont be⸗ 
fand. Der Graf von Belliste übergab ihm das: 
Eommando über das Corps, mit welchem er ſich 
der Stadt Coſtnitz bemächtigen ſollte. Als ee 
aber von Radolfszell dahin aufbrechen wollte, 
langten Deputirte von Coftnig an, benen unter“ - 
der Bedingung, Carolum VII. zu hufdigen, bie 
verlangte Eapitulation zugeftanden wurde, 
Der Graf von Clermont nahm hierauf fein 
Dovartier zu Coſtnitz, von dar er die Stadt Bre⸗ 
genz fchriftlich auffordern ließ, welche aber fich in 
guten Vertheidigungsftand feßte, und fefte ente 
ſchloſſen war, ſich aufs äufferite zu wehren. Der - 
Graf nahm fich darauf für, diefe Stadt ſammt 
Yus ber 
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der. fogenannten Claus. Schanze, und den. vier 

Arlehergiſchen Herrfchaften durch die Gewalt der 

Waffen der Bothmaͤßigkeit des neuen Kaifers zu 

unterwerfen. In dieſer Abficht ließ er die In— 

fanterie ſammt der Artillerie und Munition auf 
der Boden:Gee in Tranfpore: Schiffen überfegen, 
die Cavallerie aber zu Sande dahin marſchiren. 
Den 30, Det, nahm er fein Haupt: Avartier in 
dem Dorfe Herbranz, und that verfchiedene An⸗ 
griffe auf die Worpoften von Bregenz, wurde aber. 
allezeit mit Verluft zurück getrieben , und. endlich 
gar den 5. Nov. in feinem Haupt-Dvartiere von 
den Bregenzern befchoffen, welches ihn bewog, 
den 7. Nov. in der Nache fich wieder mit aller 
Artillerie und Bagage auf die bereitſtehenden 
Fahrzeuge zu fegen, und nach Cofiniß zurüce zu 
fehren, von dar er ſich nach Paris erhub, fein 
a aber zur Haupt. Armee vor Freyburg ab» 
ee, 

Im Jahr 1745. wurbe er abermals zu dem 
Feldzuge in den Niederlanden ernennet, in wel⸗ 
dem. dießmal der Graf von Sachfen das Ober« 
Commando führte. Der König wohnte mit dem 
Moupbin abermals dem. Feldzuge bey, und ges 
warn den 11. May bey Fontenoi einen herrlichen 

. Bieg. - Mlein der Graf von Clermont fonnte 
tiefer glorieufen Bataille nicht beywohnen, weiß 
er fih auf feinem Luſthauſe Berni, da er mig 
dem Volanten gefpielt, Die Knie. Scheibe verrenkt, 

und dadurch ſich auffer Stand, gefegt, zu rechter 

Zeit bey. der Armee anzulangen. Als er ven 

= ey 
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bey — ankam, ſchoͤpfte er ein großes Miß· 
vergnuͤgen daruͤber, daß man ihm kein beſonderes 
Commando auftrug; er kehrte daher unter Vor⸗ 
ſchuͤtzung einiger Unpaͤßlichkeit noch vor Ende des 
Feldzugs nach Paris zuruͤck. Allein als er im 
Oct. nach Fontainebleau kam, dem Koͤnige auf⸗ 
zuwarten, wurde ihm angedeutet ſich nad) ſei⸗ 
nem Landhauſe Berni zu wenden. An dieſer 
Koͤnigl. Ungnade war nicht nur fein unordentli⸗ 
cher Wandel, ſondern auch die uͤber die Grafen von 
Sachſen und Loͤwendahl bezeugte Eiferſucht, die er 
auch im Worten nicht hatte bergen koͤnnen, Urſache. 
Jedoch es war ſolche Ungnade von keiner 
langen Dauer. Der Koͤnig zog die geleiſteten 
guten Dienſte dieſes Prinzens in Betrachtung, 
und wurde bewogen, ihn 1746. wieder zum Feld⸗ 
zuge in den Niederlanden zu ernennen, worinnen 
abermal der Graf von Sachſen das Ober -Com- 
mando führte, mit dem nunmehro der Graf von 
Elermont wieder ausgeföhnet war. Der König 
gieng abermal zu Felde, blieb aber nur kurze 
Zeit bey der Armiee, indem er den 14. Jun. fehon 
wieder zu Paris anlangre. Unſer Graf hatte die 
Ehre, daß ihm der Monarche die Belagerung 
der Citadelle von Antwerpen auftrug. Den 
20. May wurde ſolche berennet, und den aöften 
die aufgräben vor derfelben eröfnee. Der Graf 
ſetzte derfelben mit Feuer fo ſcharf zu, daß fie ben 
1. jun. capituliren mußte. Der König trug 
ihm darauf das Commando über ein Corps de 
Referve auf, mit welchem er gegen Sandvliet 
Yu s rückte. 
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rückte. Nachdem er mit dem gedachten Corps 


verfchiedene Bewegungen gemacht, mußte er wer 


gen zugeftoßener Krankheit fi) zu Anfang bes 
Augufti von der Armee wegbringen laſſen, wurde 
aber nad) vier Wochen fo wieder hergeftellet, daß 


er bie aufgefragene Belagerung der Stadt Na⸗ 


mur übernehmen konnte. Den 5. Sept. wurde 


diefe Seftung berennet, aber den 13ten allererft: 
mit Eröfnung der taufgräben der Anfang zur. 
Belagerung gemacht. Es wurden drey Aftagven- 


formirt, davon die erfte und ftärfite der Graf. 
von Clermont felbft commandirte. Man grif die. 
Stadt mit folher Schärfe an, daß der Commen. 
Dane den 29ſten zu capituliren begehrte, Mache 


dem die Capitulation zu Stande gebracht, und der 


> Befagung in die Citadelle zu ziehen verftattet wor⸗ 
den, ward die Stadt den 22. Sept, befegt, und 
der General Loͤwendahl zum. Commendanten be⸗ 
ftelle, die Citadelle aber förmlicy belagert, ‘da 
denn der Graf von Elermont abermals die Attaqve 
Dirigirte. Den a3ften wurden die Laufgraͤben 
eroͤfnet, und fegte mit. 130 ſchweren Canonen 
und Mörfern der Feſtung fo heftig zu, daß fi) 
Die Befagung den 30. Sept. zu Kriegsgefangenen 
ergeben mußte.  Solchergeftalt gieng Namur, 
diefe Niederländifche Haupt » Feftung, binnen 17 
Zagen völlig an die Franzofen über. Der Graf 
von Clermont ftieß hierauf mit feinem Corps, wo⸗ 
mit er Namur erobert hatte, wieder zur Haupfe 
Armee, da eg denn den ı1. Det. bey Raucour 
unweit güstich zu einer Schlacht Fam, in welcher 

ber 


= 
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der Graf von Sadhfen i über den Prinzen Earl von 

Lothringen den Sieg erhielte. 
| Im Jahr 1747. wurden die Holländer mit 
Krieg überzogen. Der Graf von Loͤwendahl fiel 
den 17. April in Holländifch Flandern ein, da 
Ändeffen der Graf von Elermont- mit einem beſon 
dern Corps ſich von Sedan nach Namur gewen⸗ 
det, wo er bis auf weitere Ordre Halte machte, 
ſich aber hernach an die Dyle zog. Den 9. Jun. 
wartete er dem zu Bruͤſſel angekommenen Koͤnige 
auf, worauf er mit ſeinem Corps verſchiedene 
Bewegungen machte, bis er endlich ſich den 30. 
Jun. bey Tongern mit der Haupt» Armee unter 
bem Örafen von Sachfen vereinigte. Den 2. Zul, 
Fam es in Gegenwart des Königs bey Laffeld zu 
einer Schlacht, darinnen die Alliirten unter dem 
Herzoge von Cumberland abermals den Kürzern 
zogen. Der Graf von Elermont that den 
Angriff und trug durch feine Tapferfeie dag meifte 
zu dem erhaltenen Siege bey. Die Folge hier» 
von war die Belagerung der Stadt und Feftung 
Bergen op Zoom, welche in der Nacht zwiſchen 
den 10ten und. 17. Sept. durch den Grafen von 
Loͤwendahl durch eine Art von Ueberrumpelung 
erobert wurde. Den 4. Det. verließ die Armee 
ihr Lager im Stifte Luͤttich und marfchirte nach 
der Gegend von Loͤwen, woben die Grafen Cler⸗ 
mont und Eftrees mit ihren Truppen die Arrier⸗ 
Garde formirten, ‘Der Feldzug hatte Furz dar⸗ 
auf ein Ende, da denn der Graf von Elermont 
wieder nad) Paris kehrte, auch in dem — 
e De. 


>: 
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Feldzuge, welches der legte in dieſem Kriege war, 
nicht wieder zur Armee kam. 

Im Sept. 1751. erhielt er das Gouverne⸗ 
ment von Champagne und Brie, und den 1. Dec. 
1753. ward er an bes verſtorbenen Herrn 
Gros de Boze Stelle zu einem von den go Mite 
- gliedern der Koͤnigl. Acabemie Frangoife erwaͤhlt, 
auch in ſolche den 26. März 1754. eingeführt, 
Wodurch er ſich aber um diefe begühmte Academie 
verdient gemacht, iſt unbekannt. Mai Bar ſei— 
nen Character niemals fo abgebilder, daß man 
- daraus ein Genie 'erfennen Fönnen, das ſich für 
eine fo erlauchte Geſellſchaft von wigigen Köpfen 
ſchickt, wie Die gedachte Academie iſt. Ohnfehl⸗ 
bar ift ihm dieſe Ehre blos aus Gunft wieder» 
fohren, 2, Ze 

Im Jahr 1755. ward ber Herzog von Riche⸗ 
fieu, ber. 1757. das Ober. Commando über die 
Königl. Armee in Deutſchland geführt hatte, von 
- dem Prinzen Ferdinand von Braunſchweig, ber das 
Commando über die alliirte Armee übernommen, 
genöthiget,mit großer Eilfertigfeit Die Niederſaͤchſi⸗ 
ſchen Sande und Plaͤtze zu verlaſſen, die er vorher ein⸗ 
genommen gehabt. Er wurde beshalben von dem 
Könige zurück berufen, und das Commando unferm 
Grafen von, Clermont gegeben, der den 14ten Febr. 
‚über Caſſel zu Hannover 'onlangte, nachdem der 
Marſchall den ı 8ten von dar abgereifet war. 


Hatte. der Marfchalt von Richelieu ſchon auf 
die Flucht ans: Nieberfachfen bey Annäherung: bes 
EL r 
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Prinzen Ferdinands. denfen müffen, fo war der 
Graf von Elermont defto weniger im Stande, 
diefen Prinzen zuruͤck zu treiben, und gegen ihn 
Stand zu halten. Er war in feinem Haupt . 
Quartierezu Hannover ganz ficher, ‚als die Nach⸗ 
richt anlangte, daß die bey Lüneburg aufgebroche · 
nen Hannövgrifchen Truppen vorrüdten, und bey 
Ahlden über die Aller gegangen wären. Cs ent. 
fund Hierüber im $ager eine. große: Beftürzung. 
Man gab fogleich Ordre zum. Aufbruch „der auch 
die folgenden Tage erfolgte, nachdem man alles 
Gewehr und Kriegs» Geräthe zerſchlagen und ver⸗ 
brannẽ, die Carionen vernagelt und. Den Proviant 
ins Waffer gefchütrer Harte, Den 28ſten gieng 
der Graf von Clermont von Hannover ab. ‚Er 
erhub fich über Hameln, Paderborm, ‚&ippftade 
und Ham nach Weſel, wo er den 30. März an⸗ 
langte, nachdem Ändeffen die Prinzen. Ferdinand 
von an. und ——- 
die Franzofen aus allen Niederſaͤchſſſchen und 
MWeftphälifchen Landen: bis. in Heſſen uud on dem 
Rhein zuruͤck getrieben hatten. 
Zu Wefel ſuchte ſich der Graf von Clermont 
gegen die anruͤckenden Hannoveraner and’ deren 
Altirte, in gute Verfaſſung zu ſetzen. Seine 
Zeuppen hatten nunmehro fid) bis An den. Rhein 
zuruͤck gezogen, ‚und ſowohl das Münfterland 
und: die Grafſchaft Mark als Heſſen verlaffen, 
m May 1758. ſetzte ſich die allirte Armee in 
tet Cantonlerungs · Quartieren. non allen Seh 
ten in Bewegung / und bes Prinz Ferdinand, — 
— ie 
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fie commandirte, näherte fich dem Rheine in der 
Gegend von Emmerich, wo. er den 2. gun, des. 
Nachts über den Fluß giehge, und den ten zur 
Eleve feinen Einzug bielte, Der Graf von Cler⸗ 
mont, der nun f&on.wieder auf feine, Retirade 
denfen mußte, ‘begab ſich von: Wefel nach Rheins 
Bergen, wo er. feine Armee zufammenzog, und 
fih in Schlacht » Ordnung. ftellte, wo ihn. der 
- Prinz Ferdinand den 12. Jun. mit feiner Armee 
angreifen wollte. Allein der Graf van Elermont, 
dem die damalige: Stellung feiner Armee bey ei» 
nem unglüdlichen Ausgange eines Treffens Feine 
‚andere Retirade .als nad) Wefel übrig ließ, be» 
fand fuͤr gut, fi in der Mache vorher nach 
Meurs zuruͤck zu ziehen, und Rheinbergen mit 
allem/ was er in der Eil nicht mit fortbringen 
konne u verlaſſen. Den.ısten nahm er fein 
Haupt⸗ Quartier zu Neuß, den Margvis. von 
St. Germain aber poſtirte er mit einem Corps 
‘bey Crevelt. Die Alliirten ruͤckten ebenfalls gegen 
dieſen Ort am; welches auch der Graf von Eler- 
mont von Neuß aus thaf, worauf es ben 23ſten 
"bey Crevelt zu einer Schlacht kam, darinnen der 
Graf von: dem. Prinzen: Zerdinand gefchlagen 
‘wurde. . Sein Verluſt erſtreckte ſich über ‚4000 
Mann an Todten und Bießirten. Man ver 
folgte ſeine Truppen bis uͤber Neuß, und brachte 
ſowohl Gefangene als gute Beute ein. Er 308 
ſch bis nach Coͤlln zurück; und nahm ſein hHant 
uartier in dem Dorfe Nippes, von da 
is den. 3;,Yul; ma Manchode ital 
. 
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Hier erhielt er den 7. Jul. von dem Koͤnige ſeine 
Zuruͤckberufung, worauf er den gten dem Mar- 
qvis von. Kondates das Commando uͤber die 
Armee, das demfelben von’ dem Könige. anvers 
frauet worden, übergab, und über Eölln und 
Meg nad) Paris zuruͤckgieng. Er wurde bey 
Hofe mit großer. Kaltfinnigfeit empfangen. 
“Der Graf von Elermont hatte während fei- 
‚nem geführten Commando ein ftarfes Kegiment 
‚unter dem Titel Volontairs Etrangers aufgerich« 
‚tet, das aus 1800 Mann lauter Ausländer bes 
ftunde, davon 1000 Mann zu Fuß und 800 zu 
Pferde dienten. Solches wurde nunmehro wie⸗ 
der abgedanft. Er lebte von der Zeit an, ba er 
aus Deutfchland zurück gefommen , fehr im Dune 
fein, bielte ſich meiftens auf feinem. Landgute 
Berni auf, und fuhr in feiner ausfchweifenden 
$ebensart bis an fein Ende for. Im Sebr. 
1769. legte er zum Beften des. Herzogs. von 
Bourbon das Gouvernement von ‚Champagne 
und Brie nieder; wie: er denn auch noch vor. feir 
nem Ende die Abteyen von : St. Germain des 
Prez und Marmontier an den Koͤnig abgetreten. 
Er ftunde bey Hofe nicht in Anſehen, ließ fic) 
auch wenig an demfelben fehen. Er liebte ein ges 
maͤchliches und forgenlofes geben, ‚welches. er auch 
bey feinem Commando in Deurfchland bewieß, 
da er immer vergnügt-fpeifete und ruhig fchlief, 
wenn gleich der Feind in der Nähe war und 
allenthalben fiegete. An ben Irrungen, morein 
die Prinzen von Geblüte über ben in 
‘ 3 an⸗ 
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Handeln ‚geriethen, nahm er zwar Aneheil, : that 
ſich aber dabey nicht befonders herfür. Er ſtarb 
im Jun. 1771. zu Paris im 62ften Jahre feines 
‚Alters... Wegen der ‚gegenmärtigen Umftände, 
worinnen fich die Prinzen vom Geblüte in Anſe⸗ 
hung des: Königs befänden , wurde fein Tod, fo 
viel möglich, geheim gehalten; und eben Diefe 
«Stille wurde auch bey: feinem Begräbniffe beob⸗ 
sacheet , melches .ohne ‚alles . Gepränge gefchahe. 

Er fol feinen Bettern, den Prinzen vom Geblüte, 
in feinen legten Augenblicken zu erfennen gegeben 
haben, wie fehr er ihnen. wegen ihrer: bejeugren 
„Lebe und Freundfchafe verbunden fen, wobey er 
«fie, ermuntert, allezeit unter fi) .einig zu feyn. 
Der Graf de la Marche zeigte dern Könige ſeinem 
Tod an, der Darauf ben 22. Jun. auf ı ı Tage 
Die Trauer. anlegen ließ. - Eigentlich) Hätte: das 
Parlament feine Werlaffenfchaft verſiegeln, ‚fein 
Todesfall aber nicht nur bey Hofe, fondern auch 
bey dem Parlamente angezeigt ‚ und. die Elerifey 
‚um ihren. bey folchen Trauerfällen üblichen Dienft 
serfucht werden ſollen. Allein es iſt Diefes alles 
anfego:umterblieben, und Der Leichnam den. sy. 
** — Beyſetzung nach Enphien abgefuͤhrt 


ER feinem. Teftamente bat er 83000. fiores 
‚gelb. Renten, bie nach feinem Tode aus dem 
Koͤnigl. Schage ausgezahlt, werden ſollten, ben 
:Dfficiers feines Haufes, und 50000 Livres ſeinen 
‚Bedienen vermacht, das uͤbrige von: feiner, Wer⸗ 
— ſo 800000diures RN. * 

theils 
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theils an ſeine Schweſter, die alte verwitwete 
Prinzeßin von Conty, theils an ſeine Nichte, 
die junge Prinzeßin von Bourbon, gekom. 
men, fo, daß die erfte ein Drittel und die andere 

zwey Drittel davon empfangen, - Es 
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Die an den Europdifhen Höfen 

im Jahr 1771. angefommenen und 
abgegangenen Gefandten. 


. 19m Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Hofe: 
oateich der Baron von Breteuil zum Frans 
zöfifchen Borbfchafter ernennt, auch deſſen 
Bagage ſchon vor geraumer Zeit zu Wien ange⸗ 
langt gemefen, fo ift doch der Prinz Ludwig 
von Rohan, Coadjutor des Bischums Straß- 
burg, hierzu erflärt worden, der auch den 2g, 
Nov. von Paris abgereifer, aber erft den 10. Jan. 
1772. zu Wien angelangt. Won feinem Ge« 
folge, das fehr ftarf iſt, worunter fich ein Ober» 
hofmeiſter, acht Edelleute, zwey Stallmeiſter 
und ſechs Pagen befinden, langten im Dee, viele 
Derfonen und auch viele Pferde an; wie denn - 
fein Stall aus mehr als achtzig Pferden beftehen 
follte. Der König hat ihm zu feiner Egvipage 
120000 $iores geſchenkt, und 200000 Franken 
zu feinem Gehalte ausgefegt. 
Hortgeſ. G. amt FE Im 


v 
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Im Nov. langte der Cammerherr, Baron 
von Edelsheim, als Preußifcher Gefandter zu 
Wien ar, und. Iöfere den Baron von Bhod 
wirkl. Geh, Erats-und Kriegs-Minifter, ab, der 
wegen feiner ſchwachen $eibes = Defchaffenheit Die 

gefuchte Zurüctberufung erhalten. 

Zum Großbeitannifchen Gefandten ward im 
Dec. ber Lord Hinchenbrock, des Grafen von 
Sandwich Sohn, an des Dicomte Stormont 
Stelle, der. die meijie Zeit abwefend gemwefen, 
ernennt, — 
In eben dieſem Monate warb ber Litthauiſche 
Groß⸗Schwerdtraͤger, Andreas Oginski, mit 
einem Gehalt den 3000 Ducaten zum Pohlniſchen 
Geſandten am Wienerifchen Hofe ernennet. 
Nach Rußland iſt er niemals gekommen *)., > 

Den 15. April ſtarb der vor kurzen zu Wi 
angelangte Gefandte von der Republik Raguſs, 
Seraphin de Bona, Senator zu Raguſa, in 
«einem Alter von 59. Jahren. * 

Ihm folgte fein Succeſſor, Matthaͤus Lu⸗ 
ziani, Graf von Pozza, den 23. Dec. im 
ode nach, ‚welcher ſich in dem 5 aften Fahre fel 
nes Alters befand. a 
Den 29. April fand fich der Ruſſiſche Gene- 
rat, Graf Alexius von Orlow, aus Peters, 
Burg, wohin er. allerert den 15. März aus det 
Türken zurüce gefommen war, zu Wien ul 5 
——— anne En 3 Tr 

*) Siehe Jortgef, Nachr. TH: 10. Sg. Tg 
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den 1. May bey beyden Kaiferl. Majeftäten Aus 
dienz hatte, und am ganzen Hofe große Ehre ges 
noß;.. Den folgenden Tag reiſete er über Floreng 
nad) Livorno ab, wo er ſich nad) einigem Aufent⸗ 
halt zu Schiffe begab, und nach bemArchipelago 
abfegelte, Er wurde bey feiner Abreife von dem 
Kaifer mit deffen Bildniß, und von der Kaiferin 
mit einer goldenen Dofe und einem Ringe, fo alles 
mie Brillanten beſetzt war, befchenft. 

Den 22, Febr. empfieng der Bifchoff von 
Speyer durch den Baron von Hohenfeld von 
dem Kaifer die Reichsichen über fein hohes 
Stift. 


11. Am Spanifchen Hofe: 


Der Braf von Brantham langte im Au⸗ 
guft als Großbritännifcher Gefandter zu Madrit 
an, Er war über Verfailles gereifet, wo er we⸗ 
gen der Bermählung des Grafens von Provence 
im Namen feines Königs die Glückmünfche abges 
legt, Er hatte feinen Bruder als $egations-Se« 
cretair bey ſich. Der bisherige Gefandte, Ritz 
ter "Jacob Harris, kam den 19. Oct. nach Lon⸗ 
don zurüce, 

Der Kaiferl. Geſandte, Graf Bundaccar 
von Colloredo ift zurück berufen worden, 


U. Am Sranzöfifchen Hofe : 
Der Großbritannifche. Abgeſandte, Graf 
von Harcourt, kam den 28. Aug. nach London 


JAx 32 Der 
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Der Nuncius Giraud, der die Perfon des 
Pabſts bey der Einkleidung der König. Prinzefe 
fin Louiſe in den Carmeliter- Orden vorgeſtellt, er⸗ 
hielte vom Könige eine Abtey, die jährlich 30000 
Livres einträgt. es — 
Im Sept. langte der Spaniſche Herzog von 
Alba zu Paris an, um ſich, wie es hieß, ſei⸗ 
ner Fränklichen Umftände wegen heilen zu lafjen, 
doch fol er:zugleich von feinen Hofe einige Anges 
degenbeiten zu beforgen gehabt haben. - 
. Ber Graf von Stroganow, der ſich feit 
«einiger Zeit mit feiner Familie. zu Paris befunden, 
und einen prächtigen Staat geführt, foll von der 
Ruſſiſchen Kaiferin zu ihrem Gefandten am Frans 
zoͤſiſchen Hofe beftimmt worden feyn. 

- Der Wiargvis Domin. Caraccioli ift im 
Auguſt als Sicilianifcher Geſandter aus Engelland 
nach Frankreich‘ gegangen, nachdem er den St. 
‚Syanuarii- Orden erhalten. 2 

Bom Parmefanifchen Hofe langte im Auguft 
ber Cammerherr, Wargpis Cavriani, an. 


. IV. Am Großbritannifchen Hofe: | 


.. ‚Der. Franzöfifche Ambaffadeur, Graf von 
Guines, wurde den 26. Aug. ſchnell von London 
abgerufen. Er trat noch an diefem Tage die 
Ruaͤckreiſe an. Der $egations-Secretair Garnier 
mußte in. feiner Abweſenheit die Geſandtſchafts- 
Angelegenheiten übernehmen. ‚Der Here Das 
tailh bat als gewefener Sranzöfifcher 
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noch. nicht förmlich vom Hofe Abfchied: genommen, 
Er hat zu Herftellung des Vergleichs zwifchen 
dem Spanifiyen und Großbritannifchen Hofe viel 
beygetragen. Es hieß, er babe eine befondere 
geheime Convention, one Willen des Grafen 
von Guines und des Fürftens von Mafferano, zu 
Stande gebracht. 

Der befannte Ritter d' Kon *) ward: im 
April unvermuthet zu London unfichtbar, und nie⸗ 
mand wufte, wo er hingefommen. Man hatte 
. anfangs den Franzöfifchen Abgefandten in Vers 
dacht, als Hätte er ihn aufheben laſſen. Es hieß 
hernach, es wäre ein junger Herr an einem niche 
weit von London liegenden Drte angefommen, bee 
zum größten Erftaunen des Wirths, bey dem er 
ſich eingvartiert, von einer jungen Tochter entbun« 
‚ den worden, Dieſe Perfon nun hielte man vor 
ben Ritter d' Eon, und wurde dadurch in ber 
Vermuthung beftärft, als fey er ein Frauenzim- 
mer, Hierüber wurden eine Menge Wetten an- 
geſtellt, die fich auf mehr denn 60000 Pf. Steel. 
belaufen, da ein Theil deffen männliches, ber 
andere aber deſſen meibliches Geſchlechts bes 
hauptete. Den 20, Yun. fand er fi) wieder zu 
ondon ein, und wollte während der Zeit in 
Deutſchland, und befonders zu Hamburg geweſen 
feyn. Er läugnete, daß er an den, wegen feines 
Gefchlechts ‚gethanen Werten Theil Habe, und 

&r3 decla⸗ 
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declarirte, daß er ſich nie ſo weit erniedrigen wuͤr⸗ 
de, einen offenbaren Beweis ſeines Geſchlechts zu 
geben, er würde vielmehr von einem jeden ‚ber 
ihn. befhimpfte, Satisfaction verlangen, und 
folite er fich auch mieseinem: ganzen Regimente 
Mann für Mann-fchlagen.* Er hat in Engelland 
viel Freunde, die fich feiner annehmen ,nund ihm 
genungfame Sicherheit verſchaffen. 
Nachdem der Sicilianifche Geſandte Mar⸗ 
chefe Esraccioli ‚nabgegangen, fo hat der Mars 
quis Pignatelli an deſſen Stelle den 1. Aug. ſei⸗ 
ne erſte Audienz bey dem Koͤnige gehabt. 5 
Der Sardinifche Gefandte, Graf A⸗ti, der 
1770. den Grafen von Viry abgeloͤſet, gerieth 
im May mit dem Lord Ligonier über dem Lie⸗ 
bes. Verftändniß mit | defien Gemahlin in einen 
Duell, darinnen er in den Arm geftochen wurde, 
Der ford hat ſich darauf von feiner Gemahlin ges 
fihigden, mit dem Grafen aber einen Proceß an ⸗ 
gen, * ‘ * 


N. ‚Am Ruffiſchen Hofe: — 


Der Spaniſche Geſandte, Marqvis del 
Rio, iſt im Januar wieder nach Hauſe gekehret. 
Im Maͤrz iſt der Fuͤrſt Joſeph von Lich⸗ 
tenſtein abermal als Kaiſerl. Geſandter nach 
Rußland gegangen, nachdem er faſt ein ganzes 

Jahr ſich zu Wien befunden. N 
Der -Poptnifche Eron-Fägermeifter, Graf 
Branicki Hat fichinr'gebr, zu Perhhung * 
** un⸗ 


\ 
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—— und iſt nach empfangenen vielfaͤltigen 
naden · Bezeugungen im März wieder nach 
w8 gekehrt. 

Den 6. Det. hatte der unlaͤngſt von Schwe⸗ 
chen Hofe abgeſchickte Obriſte, Baron von 
oͤrner, feine Abfchieds. Audienz. Der .or« 
entliche Schwedifche Gefandte. ift der Baron 
Earl von Ribbing. 1 


IZErnZ 


aber zu feiner Audienz gelangen Fonnte, 
Im Dec. farid ſich auch der Bruder des jegie 
gen Tartar⸗Chams zu Petersburg ein, der den 
ı5ten mit vielen Ceremonien bey der Kaiferin 
Audienz haftes Er foll viel Belefenheit und Ver⸗ 
ftand haben, das Arabifche aus dem Grunde ver 
ftehen, und ein iebhaber von Schaufpielen feyn. 
Die Kaiferin hat ihn mit einer Aigrette von Dias 
manten und einem Säbel reich mit Diamanten 
— — 
VE In Bohlen: : 
Der Ruffifche Abgeſandte, Fuͤrſt Wol⸗ 


konskoi, ward im Febr. zurück berufen, und 
| Era am 
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an deffen flatt der Geheime Rath, Tafpar von 
Saldern, ernenner, der dem gänzlichen Ruin 
des Königreichs Pohlen durch feine berühmte Actl⸗ 
vität vorbeugen ſollte. Die Kaiferin zahlte ihm 
zu feiner Reife 20000 Rubeln aus, und fegte 
- feinen jährl, Gehalt auf 40000 Ruben. Den 
23. März reifete er von Petersburg ab, und 
Bielte den ı 5. April zu Warſchau feinen Einzug. 
Den ıgten hatte er bey dem Könige feine erſte 
Audienz, der obgedachte Fürft aber feine Abſchieds 


Audienz, worauf er nach. etlichen Wochen von 


Warfchau abgereifee iſt. 
Der Nuncius Durini iſt noch diefes ganze 
Jahr hindurch in Poblen gewefen, ob «8 gleich 


gebeißen, daß er durch den Hertn Garampi 


abgeloͤſet werden ſollte. 


VI. Am Daͤhniſchen Hoſe: 


Am April langte der Cammerherr von Ar⸗ 

nim als Preußiſcher Geſandter an. wa 

Der Großbritannifche Geſandte, Robert 

‘ Guning, ward durch den Opriften Reich, der. 

Bisher an den Chur-Sächfifchen Hofe gemwefen, 

abgeloͤſet. Er langee im Junii zu Copenhas 
gen an. ar — 

Der Siciliſche Geſandte, Graf von Ca⸗ 

tanti, verließ im November den Daͤhniſchen 

Hof, und gieng nach Turin. 


VIII. Am Schwediſchen Hofe: 


Im Maͤrz ward der Herr von Vergennes, 


der ehedeſſen Geſandter zu Conſtantinopel Ben, 
en, 


“ 
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fen , in gleicher Qvalitaͤt nach Schweden ernenner, 
Den 5. Jun. langte er zu Stodholm an. 

* Der Graf von Laſci hat fich im Yun. vom 
Spanifchen Hofe, und der Graf von Dönhof 
im May vom Preußifchen Hofe als Gefandter 
eingefunden, 

Den ı 5. ul. hafte der geweſene oberfte Land⸗ 
zichter in Mähren, Baron von Wiedmann, 
als Kaifer!. Geſandter feine erfte Audienz. 

Aus Dännemarf langte im Sun. der Baron 
von Büldencron als Gefandter an. Er hatte 
den 19. Jun. feine erfte Audienz. 

Im Auguſt hieß es zu Petersburg, daß der 
General- Dvartiermeifter, Graf George von 
Orlow,. nad) Stodholm gehen und eine Sache 
allda ausrichten follte, die, wie es hieß, zum Heil 
beyder Staaten gereichen dürfte. 


IR. Am Preußiſchen Hofe: 

Vom Dähnifchen Hofe hat fi) im Febr. der 
Serr von Larrey aus Holland zu Berlin ein- 
gefunden, 

Vom Kaifer warb im Sept, ber wirkl. Ge- 
heime Kath und GeneralsFeldmarfchall-gieutenant, 
Joſeph, Freyherr von Ried, zum Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigeen Minifter am Preußifchen 
Hofe ernennt. Er mar bisher General. Director 
der gefammten Kaiferl. Werbungen im Reiche, 
und llmaͤchtigter Minifter in dem Schwaͤbi⸗ 
fcheh Kreife geweſen. Der Baron von Swies 
ten iſt durch ihn — worden. | 

Re x5 
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Den 28. San, ſtarb der Großbritannifche. 
Gefandte, Ritter Andreas Mitchel, zu 
Berlin, 

Der Spanifche Gefandte, Vicomte von 
Herreira, trat im Nov. von Berlin feine Ruͤck- 
reife nad) Spanien on, 

Der Marſchall de Camp, Margvis von‘ 
Pons, ward.im Nov. zum Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten nad) Berlin ernennet.. 
* Aus Dännemarf ift Herr, Robert Guning 
als Großbritanniſcher Geſandter angelangt. 

Im Dec. ward Herr Chwilewski zum Pohl. 
niſchen Geſandten am Preußiſchen Hofe mit einem 
Gehalt von 1500 Ducaten ernennet. 


x. Am Siciliſchen Hofe: 


Im Febr. ward der. Graf von Wurma 
brand zum Kaiferl. Gefandten, und der Graf 
von Lavagna, Bruder des Fuͤeſtens von Maſ⸗ 
ſerano, im Jun. zum Spaniſchen Geſandten mach 
Neapolis ernennet. Der letztere war nur erſt 
aus Engelland angelangt. 

Im Nov. ward der Baron von Breteuil 
zum Franzoͤſiſchen Geſandten an dieſem Hofe er⸗ 
nennet, wo er ben Dieppnte, von Ehoiieyl ab» 
loͤſen ſollte. , 


x1. Am Sardiniſchen Hofe: * 


Vom Kaiſerl. Hofe langte im April der Graf 
von Kbepenhüller, ein Sohn des Fuͤrſtens 
dieſes Namens, zu. an. an, Der. aber im Sept. 
wieder 


—* 
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wieder zurügf berufen, und an beffen Stelle der 
Graf von Welsberg abgefendet wurde... 
Aus Dännemarf langte im Nov. der Graf 
von Catanti als Sicilifcher Geſandter an. 
Der ‚Sranzöfifche Gefandte, Baron von 
Choiſeul, ift im Aug. zuruͤck berufen worden, 


x. Am Bortugiefifchen Hofe: - 
Der, Franzoͤſiſche Gefandte, Graf von 
Clermont d’Amboife, ift im April zurück be⸗ 
zufen werden. | 
Sm Sun. fand. fih Herr Walpole als 
Großbritannifcher Gefandter ein, von deſſen Bes 
muͤhungen man hofte, er. würde glücklicher, als 
fein Vorfahrer, Herr Lpreleton, feyn.‘ : -.- 
Der Praͤlat Lambertini, der dem neuen ” 
Cardinal da Cunha das: Biret nach. Liſſabon 
überbracht ,. ward von dem Könige mit beſonde⸗ 
rer Diftinction empfangen, er genoß am ganzen 
Hofe große Ehre. * ers ward er von dem 
jungen Grafen von. Oeyras, welcher mic ihm 
in dem Collegio Nazareno zu Rom ſtudirt hatte, 
zaͤrtlich umarmet. Der neue Cardinal befchenf- 
te den Herrn Lambertini mit einem koſtbaren Aſia⸗ 
tiſchen Galanterie· Stucke von gediehenen Golde, 
das eine Windmuͤhle vorſtellte, die mit Brillan⸗ 
sen ausgelegt war. Auf. einem Giaftmahle des 
Grafen von St. Vincento, eines Mepotens des 
neuen Catdinals, erhielte er von dem Grafen ei» 
ne goldene Tabatiere mit Schmelzwerk ausgeziert, 
unter dem Deckel eine. Uhr eingefaßt war; * 
wi em 
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dem Bruder des Grafen eine andere Foftbare Ta, 
batiere ‘von der Gemahlin des - Grafen einen 
Ring mit einem einzigen großen Brillanten famme 
ein paar brillantenen Hemdefnöpfgen, und von 
der Herzogin von Cadaval, des Grafens Schwe⸗ 
fter, einen Ring von einem Smaragd mit 8 grofe 
fen Brillanten eingefaßt, zum Gefchenfe, 


XL Am Paͤbſtl. Hofe: 


Im Yun. warb der Portugicfifche Legations⸗ 
Secretair, Ritter Verney, auf Reqpiſition ſei⸗ 
nes Hofs durch 50 Sbirren arretirt und geſchloſ⸗ 
ſen nach Pont Contino gebracht. Die Urſache 
feiner Ungnade iſt nicht recht bekannt worden, 

Bald hieß es, er habe einen verbotenen Brief⸗ 
wechfel gefuͤhrt, bald-er follte dem Jeſuiter. Or⸗ 
den wieder nach Portugall zu bringen gefucht 


aben. * 

® Der Sürft Alexander Sapieha, Litthaui⸗ 
ſcher Feldherr, der ſich etliche Monate zu Rom 
aufgehalten, und von dem Pabſte wohl aufgenom⸗ 
men worden, nahm im Febr. Abſchied und gieng 

nah Fler. m mn ’ 
—Ich hole hier nach, daß der Graf Ernſt 
von Kaunig , der vor einigen Jahren als Ge⸗ 
fandter zu Neapolis geweſen, während. dem: lege 
ten Conclave 1769. als: Kaiferl. Ambaffadeur 
zu Rom bey dem Cardinals. Collegio im Namen 
des Kaiſers Audienz gehabt, und demfelben ſo⸗ 
wohl wegen des Abfterbens des Pabſts die — 
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dolenz abgeftartet, als auch eine gute Wahl eines 
neuen Pabfts angewuͤnſchet. 


XIV. In Holland: 

Im März hat der Marqvis von Noail⸗ 
les den Baron von Breteuil in der Franzoͤſi⸗ 
fchen Gefandefchaft im Haag abyelöfer. _ 

- Der Dähnifche Cammerjunfer und bißherige 
‘ Charge d’ Affaires, Kerr de la Potterie, ward 
im Jun, zum Daͤhniſchen Reſidenten im Haag 
ernennet. — 

Im Nov. langte der Vicomte von Herreira 
als Spaniſcher Geſandter im Haag an. 


XV. In Venedig: 


- Der Spanifhe Gefandte, Herzog von 
Wiontealegre, ftarb im Zul. 

Die Irrung mit’ dem Franzöfifchen Hofe, 
welche 17770. über dem verlegten echte der Frey⸗ 
heit, das die Frangöfifchen Ambaſſadeurs in den 
beyden Gefandefchafts.Häufern, die denfelben von 
Alters her eigen find, und den Namen der Liſta 
führen, genießen, iſt noch nicht beygelegt worden, 


XVI. In Genua: 
Im Dov. langte der Marqvis von Cra⸗ 


vanzana als Konigl. Sardiniſcher Geſandter zu 
Genua an, | Be “ 


XVII. Am 
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XVII. Am ChurSaͤchſiſchen Hofe: 
Den ro. Febr. vermaͤhlte ſich der Preußiſche 
Geh. Rath und Geſandte, Herr von Bork, zu 
—— mit des Generals von Leſtewitz einzigen 
raͤulein Tochter. 
Der Cammerherr und bisherige Hof. Mar⸗ 
ſchall bey dem Koͤnigl. Prinzen Friedrich, auch 
geweſener Geſandter zu Berlin, Herr von Ra⸗ 
ben, mard im Jan. zum Daͤhniſchen Gefandren 
am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe ernennet. Er erhielte 
bey der Abreife von dem gedachten Prinzen eine, 
mit’ feinem Bildniſſe gezierte prächtige goldene 
Dofe. PORRFFER 
Im Febr. ward der Obrift Reich durch den. 
Herrn Osborne als Großbritanniſcher Geſand⸗ 
ter abgeloͤſet, im Aprif aber fand ſich der Baron 
von Anebel als Kaiſerl. Gefandter zu Dres 
den ein, — 
AIm Nov. warb der Graf du Buat, ber bis⸗ 
jer zu Regenſpurg ſich befunden, zum, Franzoͤſi⸗ 
Sefandten am Ehur-Sächfifchen Hofe er- 
nennet, der Graf von Modena aber iſt in fol 
cher Dvalität niemals nad) Dreßden gefommen. . 


xvmi. m Chur⸗Coͤllniſchen Hofe: 

Im Nov. ward der Braf von Monteynarbd, 
ein Better des Kriegs-Minifters: dieſes Mamens, 
Obriſter des Regiments Chalons, zum Franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſter am Chur. Coͤllniſchen Hofe ernennet. 


* XIX. Am 
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"XIX. Am Wuͤrtembergiſchen Hofe: 


Der Miargpis von Clauſonnet iſt im Dec, 


zum Franzoͤſiſchen Gejandten. am ———— 
ſchen Hofe ernennet worden. 


XX. Bey der Reichs⸗Verſammlung 
zu Regen ſpurg. 


Das Braunſchweigiſche Reichs Votum hat 
in Dec. der. Sachſen-Weimariſche Geſandte, 
Graf Heinrich von Buͤnau, aufgetragen be⸗ 
kommen. 

Den 15. Maͤrz ſtarb Franz Anton, Frey⸗ 
herr von Jodoci, Biſchoͤffl. Paffauifcher Co⸗ 
mitial· Oeſandter, der dieſen Poſten 34 jahr bes 
kleidet. Er vertrat zugleich Kempten und Die 
trichftein. Das Paffauifche Worum hat hierauf 
der Biſchoͤffl. Augfpurgifche Befandre, Freyherr 
von Oexle, das Kemptiſche und Dietrichfteinis 
ſche aber der Eichſtaͤdtiſche Geſandte, Herr von 
Emerich, uͤbernommen. 

Der Ruſſiſche Geſandte, Johann von Si⸗ 
molin, ward im Oct. nach Hauſe berufen. 

Der Chur» Brandenburgifche und Baden 
Durladifche Gefandte, Joachim Ludwig von 
Schwarzenau, hat im Nov. das Baden. Ba: 
difche Votum übernommen, der Franzöfifche Ges 
fandte, Graf du Buat, aber ward nach Sachs 
fen geſchickt, und dargegen der Graf von Duls 
keley an feine Stelle ernennet, . — 

n 
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An des Anſpachiſchen Geſandtens, Johann 
Lorenz von Seefriedt, Stelle, der Alters 
halben um ſeine Erlaſſung gebeten, ward im Dec. 
der Geh. Rath und Director zu Altenkirchen, 
Hexr von Salzmann, ernennet. 


XXI. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 
Der bisherige Schwediſche Geſandte, Gu⸗ 
ſtav Celſing, wardggach Haufe berufen *), und 
fein Bruder, Ulrich Celfing, der bisher ſchon 
- $egations« Secretair zu Gonftantinopel geweſen, 
an beffen Stelle ernennt, | 
Der neue Boilo oder Benetianifche Abgeſand⸗ 
te, Ritter Paul Renier , ift im Zul, zu Con« 
ſtantinopel angelangt, und bet allda feinen. Ein⸗ 
zug gehalten, Sein Vorfahrer, der Ritter 
HSieronymus Afcanius Biuftiniani ,. ift darauf 
zu Ende des Augufts von dar abgereifer, | 
Auf die Vorfprache des Kaiferl. und Preußis 
fchen Minifters hat endlich im May ber Groß» 
Sultan in die Loßlaſſung der beyden Ruflifchen 
Minifter, Obreskow und Lewaſchew, einges 
williget, weil ihm bezeugt worden, daß eher kei⸗ 
nem Friedens · Vorſchlage Gehör gegeben würde, 
wenn nicht zuförderft die gedachten Minifters oh⸗ 
ne die geringfte Bedingung auf freyen Fuß geſtellt 
worden. Den 22. Sun. langten fie mit ihrem 
Gefolge, fo aus 57. Perſonen beſtund, von Des 


mirtoca unter — einer Anzahl von Ja- 
| nitſcha⸗ 


Be a en in a 
9 Siehe Forigeſ. neue Kracht, Th. 121. ©. 68. 
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|| une 
nitſcharen zu Semlin an, wo fie bis den 3. Aug, 
Dvarantaine hielten, Der Geheime Kath 
Obreskow feste darauf feine Keife gerade durch 
Siebenbuͤrgen, die Moldau und Ukraine nad) 
Netersburg fort, der Canzley- Rath Lewafchew : 
aber Fehrte über Wien, mo er viel Bekannte 
hatte, und von dar über Drefden und Berlin 
nach feinem Vaterlande zurücke, 

Nachdem der Eonföderationg » Marfchalf 
Czerny auf feiner Reife im Sept. geftorben, fo 
follte der Fuͤrſt Martin Lubomirsfi feine 
Stelle befleiden. Der erfte foll ſich wuͤrklich in 
dem $ager des Großveziers befunden haben, 
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III. 


Die Großbritannifchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten in Oſt⸗ und Weſt⸗Indien, 
1771. 


1. Die Oft: Indiſchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 


Hi Of, ndifche Handlungs » Coms 
psgnie in Engelland hat dieß Jahr viel 
Ruͤhmens von ihrem Flor und Wohlftande ge« 
macht. Es hieß in den Briefen‘, die aus Oſt⸗ 
Indien anfamen, es würden bie Einfünfte auf 
der Küfte von Coromandel ohne Schwierigkeit 
eingebracht; was der daſige Nabob zu fordern. 


Fortgeſ. G. H. Nachr. i30 Th. Vy habe, 
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habe, fen bezahlt, und bie andern Schulden waͤ⸗ 
ren gleichfals abgeführt. Der Hyder Ali ſey 
fo wenig zu fürchten, daß er felbit oft gefagt ha- 
ben fol, ex fey von der Englifhen Kriegemacht 
dergeftalt überzeugt, daß er in dem Fall, wenn 
er jemals nieder in Händel mit den Engellaͤndern 
gerathen follte, es nicht auf den Ausfchlag der 
Waffen anfommen lafjen wollte; und mas deffen 
Streitigkeiten mit den Maratten anlange, fo 
halte man fich von der Klugheit des Gouverneurs. 
Dupre verfichert, daß et neutral bleiben werde. 
Auch in Engelland gab die Compagnie einen Auf- 
faß heraus, degen Caleulation bis zum Ausgange 
des Monats Septembers gieng, woraus eben⸗ 
falls erhellte, daß fie fich in den beften Umftän. 
den befande. Nachdem alle Schulden bezahlt 
worden, wuͤrde fie noch 220000Pf. Sterl. in 
Eaffe behalten. An Waaren und Gütern, die 
in -vorigen Jahre angefommen wären, befärts 
den fi) in ihren Magazinen für 1500000 Pf. 
Sterl. Waaren, und der Werth der fadungen 
der. diefes Jahr angelangten 18 Schiffe feige auf 
2300000 Pfund, welches zufammen 5500000 
Pfund betrage. Hierunter wären nod) die La⸗ 
dungen der 37 Schiffe, die voriges Jahr nach 
Indien und China abgeſchickt worden, ingleichen 
Die Güter, welche in Indien und China zu den 
Raͤckladungen angefchafft geweſen, niche mit be 
griffen. Man wollte ausgerechnet haben, 






menn mär won den Einkünften der !ande die 
bie Compagnie in Oft- Indien befige, um tin 


D 


— 


in Oſt⸗ und Weſt⸗Indien, 1771. 681 


— —ñ — —ñ— — — 
jaͤhrlich auf 3500000 Pf. Sterl. beliefen, den 
Tribut an den Mogul und Nabob ſammt den 
uͤbrigen Koſten abziehe, noch 1500000 Pfund 
Sterl. uͤbrig blieben. 

Allein die genauern Nachrichten aus Oſt—⸗ 
Indien haben die Umftände der Compagnie auf 


- einer fhlechtern Seite vorgeftellt. Die Murat; 


ten, hieß es, fegten die Compagnie in große Un. 
ruhe. Eine große Armee dieſer kriegeriſchen Na⸗ 
tion ſey nur wenig Tagemaͤrſche von Mongueer 
in Bengalen entfernt. Es verlange dieſe Nation 
den Fünftigen Empfang des vierten Theils der 
Einfünfte,, welche die Compagnie unter dem Na— 
men eines jährlichen Tributs hebe, nebft allen 
KRücftänden, die ihr deßhalben noch zufommen 
follen, weßhalben ihr Gefandter die Stadt Cal 
cutta, wo er feinen ordentlichen Auffenthalt ge⸗ 
habe, verlaffen, Es hätten auch diefe Muratten 
auf eine categorifche Antwort von dem Gouver⸗ 
neur von Madras gedrungen, ob er die Parthey 
des Hyder Ali nehmen oder fich für ihre Na« 
tion bey dem Kriege erflären wolle, der noch zwi⸗ 
fhen ihr und dem gedachten Nabob geführe 
werde. Die Entfcehlüßung über diefen Punct fey 
für die Compagnie fehr bedenklich, und fie habe 
zu thun, daß fie ſich bey der Meutralicät erhalte, 
Syn allen drey Gouvernements von DBengalen, 
Madras und Bombay fehle es fo fehr an Gelbe, 
dag man in folchen bereits genöthiget gemefen, 
auf eine Million Pfund Sterlinge Wechfel auf 
die Direction der Compagnie zu heben, 

Yy 2 Im⸗ 
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Immittelſt iſt die Compagnie ſehr befliſſen, 
den Ruhe und Wohlſtand zu ihren Oſtindiſchen 
Provinzen und Koͤnigreichen moͤglichſt zu beſoͤr⸗ 
dern. Siee iſt ſonderlich mit Ernſt darauf be— 
dacht, die Engliſchen Geſetze in denſelben einzu⸗ 
führen, Sie bot zu dem Ende dem Herrn Wed⸗ 
terboure, einen vornehmen Rechtsgelehrten, 
einen. jährlichen Gehalt von 10000 Pf. Sterl. 
an, wenn er nach Oſt⸗Indien geben, und Die 
Einführung der Englifchen Rechte dafelbft zu 
Stande bringen wollte. Allein er hat diefes An⸗ 
erbieten abgefchlagen, jedoch nebft dem Herrn 
Dunning uͤber fid) genommen, ein ordentliches 
Geſetzbuch vor die Oſt-Indiſchen ande zu ver« 
fertigen. Ä 

Das Anfuchen der Compagnie, ein Corps 
Teuppen zu ihrem Dienſte zu formiren, ift in 
dem Parlamente nach vielen Debatten den 
23. Apr, durch die meiften Stimmen verworfen 
worden. Die Compagnie darf auch feine Engel- 
länder auf die in dem Necrutir, Plan beftimmte 
Art anmwerben, fondern es muß alles bey dem 
"Alten bleiben. Die Unterhaltung ihres Kriegs« 
ſtaats fofter jährlich 1 500c0 Pf. Sterlings. Zu. 
Erde des Yahrs 1771. hat fie den Schluß ge» 
ſaßt, die Anzahl ihrer Schiffe zu vermindern. 

Im Jahr 1770. ift in Bengalen würflich 
eine außerordentliche Hungers-Moth gemefen. 
Denn nachdem es in dieſem Sande länger als jin 
Monaten nicht geregnet, fo find die Lebens⸗ 
mittel fo theuer geworden, daß der Reiß als die 

yo | ge⸗ 
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gemeinſte Koſt des Landes, fieben. bis zehenmal, 
ja an einigen Orten zwanzigmal ſo hoch, als ge⸗ 
woͤhnlich, bezahle werden muͤſſen, und nicht ein⸗ 
mal leichte zu haben gemefen. Durch diefe Hun« 
gersnoth ift ein folhes Sterben verurſacht wor⸗ 
den, daß in Calcutta die Straßen tägfich mit 
todten Körpern angefüllt gewefen und vicl Leute 
gebraucht werben muͤſſen, folche aufzuheben, und 
entweder zu begraben oder in den Ganges zu wer» 
fen. . Zu Mupadabad und an andern Orten des 
Landes ift das Sterben noch viel größer gemefen. 
Man hat die Anzahl der Unglückfeligen, die in 
diefer Hungersnoth umgefommen auf 140000 
geſchaͤtzt. Das Land foll auf etliche 100 Meifen 
faſt zur Wüften worden feyn. 





Der Große Mogul, der ſich bisher in Ben- 
galen aufgehalten, hat fih 1771. feſte enefchlofe 
fen, diefes Land zu verlaffen und ſich nach der 
ordentlichen Reſidenz des Reichs, welches die 
Stadt Delhi ift, wieder zu begeben. Dieſer 
Fürft ift bisher feines Throns beraubt gewefen. 
Gein Sohn befand ſich zu Delhi, und war ein 
Denfionair der Englifchen Oftindifchen Compagnie 
in Bengalen. Da aber die Muratten Delhi 
erobert und den Sohn gefangen genommen, haben 
fie den Water eingeladen, wieder dahin zu kom⸗ 
men und den Thron von neuen in Befiß zu neh⸗ 
men, Nicht nur die Engelländer, fondern auch 
fein Freund Sujab Dowla und der Muniera 
Dowla, fein alter Premier-Minifter, haben 
| Dy 3 es 
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es ihm widerrathen, er will aber Delhi durchaus 
wieberfehen. 

Der Capitain Dalrymple hat 1770. an ber 
Mordweft » Seite von Borneo eine Eleine Inſel 
entdecke, welche Ballymasgang genennet wor« 
den. Die Oftindifche Compagnie hat folche in 
DBefis genommen. Man boffet auf derfelben 
eben die Producte zu erlangen, wie auf Borneo, 
welche fomohl den beiten Campfer hat, als auch) 
reich an Bezoar, Pfeffer, Ingwer und: Zimme 
iſt. Die Holländer ſowohl, als Spanier haben 
bey Hofe Borftellungen darwider gerhan, indem 
bie erjten dieſe Inſel zu den Molucken, die legten 
aber zu den Philippinen rechnen. Allein die Re— 
girung fowohl, als die Compagnie wird zu Bey⸗ 
behaltung diefer Inſel nichts verfaumen, da die 
Befigungen in Hft-ndien fo wichtig find, daß 
die erfte jährlich = Millionen Pfund Sterlings 
Daraus empfühet, die leßtere aber jährlich mehe 
venn 8 Millionen Pfund Sterl, theils durch ihre 
Handlung, theils durch ihre Einkünfte aus Den 
Provinzen von Bengala, Bahar und Orixa 
gewinnet. 

Den 13. Jul. langte der Capitain Cooke 
mit der Koͤnigl. Fregatte, Endeavour genannt, 
aus Oſt⸗Indien in den Dünen an. Er war ben 
29. Aug. 1768. mit ‘dem D, Solander und den 
Herren Banks, Green und andere Öelehrten aus 
Engelland nach der Suͤd⸗See abgefegelt, um 
ben Durchgang der ‚Venus durch die Sonnen. 
feheibe zu beobachten. Er that Dada Air 

. Reife 
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Reiſe um die Welt und verweilte ſich an allen 
Kuͤſten und Inſeln, wo ſichere Anker⸗Plaͤtze was 
ren, um die beſondern Arten von Pflanzen und 
andern ſeltenen Natur; Producten zu ſammlen. 
Die Reife fiel völlig nad) Wunſche aus, außer 
daß Herr Green untermegens geſtorben. Sie 
fegelten von Madeira über Cap Horn nach. der 
Inſel Del Fuego, wo fie landeten und von den 
Einwohnern, die mir dem Spänifchen America 
in Gemeinſchaft Hunden, fehr freundlich empfan- 
gen wurden, Bon hier Famen fie zu der Inſel 
Otahithee, die fie die St: Georgen⸗Inſel 
nennten. Sie liegt in der Süden. See und der 
Eapitain Wallace war ſchon vor einigen Jahren mit 
dem Schiffe Delphin da geweſen. Die Einwoh« 
ner nahmen fie höflich auf; - D. Solander fchlug 
fein Gezelt auf und beobachtete hier den Durchgang 
der-Benus durch die Sonne, Ein Mann unter 
den Einwohnern, Namens Tobia ‚ein Priefter 
bes Landes, verftund etwas Englifch und war. ihr 
Dolmerfcher bey feinen Landsleuten. Von ihm 
lernten fie in Zeit von 4 Monaten die Landes⸗ 
fprache foziemlich. Die Inſel iſt mit vielen an. 
dern Inſein umgeben.: Als fie nad) 4 Monaten 
abfegelten, gieng Tobia und noch ein anderer 
Mann mie ihnen, aus Verlangen, Engelland 


Man hat hierauf: folgende Befchreibung von 
ber Inſel Dtabichee, oder der St. Georgen⸗ 
Inſel befannt gemacht. Sie liegt in der Suͤder⸗ 
See und hat obngefehr go Englifche oder 22 eh 
| y4 e 
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fihe Meilen im Umkrayſe. Sie bringe Schild 
kroͤten, Früchte, Fifche, Schweine und Hunde . 
berfür. Die Leute von ber Fregarte aßen bie 
Hunde mit dem größten Appetit. Nichts war 
diefem Hundsfleiſche ähnlicher als junges Lamm⸗ 
fleiſch. Die Einwohner verftehen fic) fehr gut 
auf das Fiſchen. Die Angeln ſind von Derk 
mutter und die Schnuͤre von Weiber - Haaren ges 
macht, Ihr Acker⸗-Geſchirr iſt von Holz und 
Stein. Die Hackemeſſer machen fie aus einem 
harten Feuerftein, den fie auf ein Stuͤcke Holz 
binden, welches ungemein ſcharf ſchneidet. Sie 
bedienen ſich der Bogen. Ihre Regierung iſt 
Deſpotiſch. "Sie find die. hurcigſten Diebe von 
der Welt. Bie ftahlen den 'Engelländern alles 
weg und waren nicht zu bewegen, das: Geftohlene 
wieder: zu-bringen, Sie ſehen den Diebftahl - 
mehr für eine Tugend, als für ein Laſter an- 
Sie find Fehr. eiferfüchtig gegen alle Fremde und - 
wollten: daher unſere Reifenden nicht. ans Sand 
laſſen, fondern wehrten fich mit: Steinen, Bor 
gen und Spießen, ſo, daß erlichemal unter fie 
gefchoffen: werben mußte. Endlich: wurden fie 
durch Geſchenke befänftige, Sie haben auf 
7000Mann auf der Inſei, fo unter zwey Chefs 
‚flehen, Sie erkennen ein höchftes Wefen, wel: 
ches zu groß fey, als daß es dag Geber der Mens 
ſchen erhören follte. Sie rufen es alfo durch 
Mitler an. Ihre Weiber find £upferfarbig, 
wohlgebildet und von fchwarzen Haaren. Sie 
tragen eine Arc Kleitung von — ⸗ 
| e 


in Öftsund Weſt⸗Indien, 1771. 687 
mm çe — — —— — — — 
Die mit Gummi zuſammengemacht find. Die 
Weiber find fehr wollüftig und mie einer gewiſ— 
fen Krankheit behaftet, welche fie vielleicht von 
den Europäern befommen. Sie fönnen ſich 
aber gleich euriren. _ Sie heyrathen im gren und 
zcten Jahre, zeugen viele Kinder. und find im 
aaften Jahre fhon al. Kine Jungfer kann 
man da mit Eintilligung der Eltern für 3 Nägel 
und ein Meffer Faufen. iner von der Fregatte 
that einen folchen Kauf und heyrathete fie. Sie 
Haben eine fonderbare Gemohnbeit unter ſich, in« 
dem fie ihre Pofteriora kohlſchwarz mahlen, wel 
ches Fein Frauenzimmer unterlaffen darf. In 
ihrer Liebe aber find fie niche erbar, zc, 


2. Die Weſtindiſchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 


Sn Nord⸗Carolina, iſt es wider den 
Gouverneur, Herrn Tryon, zu einem öffentli- 
en YAufitande gekommen. Die Aufrüßrer 
nennen fih Regulators, die weder felbft eine 
Zare bezahlen, noch fie fonft jemanden bezahlen 
laffen wollen, Der General. Waddel und ver 
Obriſt Moore begaben ſich mit ohngefehr 600 
Mann auf den Marfch nath den Graffchaften 
Medlenburg und Tryon. Da ihnen nun von 
Charlestown eine Anzahl Wagen mit Munition 
und andern dienlichen Sachen zugeſchickt ward, 
sourden Die Wagen von einem Haufen neuange- 
worbener Leute, die fich geſchwaͤrzt und verkleidet 

| y5 haften, 


688 IM. Die Großbrit. Merkwuͤrdigk. 


hatten, angefallen, geplündert und verbrannt, 
Der obgedachte General wurde dadurch genoͤthi⸗ 
get, ſich nach Salisbury zu ziehen, wo er von 
den Aufrübrern, die 3500 Mann ftarf waren, 
eingefchloffen wurde. Allein der Gouverneur. 
Tryon zog mit 1560 freywilligen Einwohnern 
wider fie zu Felde. Anfangs fuchte er fie in der 
Güte zu bewegen, die Waffen nieder zu legen, 
Allein da alle Vorftellungen vergebens waren, er⸗ 
folgte der Angriff. Es Fam zu einem Gefechte; 
worinnen 60 Kegulators auf bem Plage blieben, 
280 aber gefangen wurden, von denen noch viele . 
an ihren Wunden geftorben find. Auf des Gous 
verneurs Seite blieben nur wenige, worunter fich 
der Obriſte Burgmwin befand. Hierdurch wurde 
den Eingefchloffenen. Luft gemacht, die Projecte 
aber der Aufrührer ‚ die ſich Meifter von der gati- 
zen Provinz machen und den Gouverneur mit als ' 
fen feinen Leuten töbten wollten, auch ‚bereits viele 
öffentliche Aemter unter fich ausgerheilt hatten, 
zernichtet. | sche 
In Pirginien ift durch den ftarfen Regen, 
der vom 28, May bis den 8. Jun. unaufbörlich 
gefallen, eine außerordentliche Wafferfluch ent⸗ 
fanden, die einen unglaublichen Schaden ange 
richtet, Viele Leute haben hierbey ihr Leben ein» 
gebuͤßet; Käufer, Vieh und allerley Güter von _ 
anfehnlichen Werthe find weggeſchwemmt, und . 
verfchiedene meitläuftige fruchtbare Laͤndereyen 
durch die Heftigkeit der Ströme gänzlich unbraud)- 
bar gemacht, und alle Tobads-und Korn» Ger | 
waͤchſe 
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waͤchſe ruinire worden. Man rechnet den Scha⸗ 
den weit über 100000 Pfund Sterlings. Das 
Elend war fo groß, das der Gouverneur der Pros 
vinz die General» Berfanmlung zufammen be 
rief, um ſich wegen des beweinenswürdigen Zu-· 
ftandes derer, welche das Unglück betroffen, zu 
berathfchlagen. - 
Bon der Inſel St. John in dem Golfo von 
St. Laurent legen die Engelländer eine neue Stadt 
an, welche vielen Zulauf bekoͤmmt. Unter an« 
dern find auf 100 Familien aus Irland dahin 
gegangen, welche in der Gegend von Belfaft ei⸗ 
nen Aufruhr errege hatten. Das sand ift frucht⸗ 
bar und die Einwohner finden durch Feldbau, 
Viehzucht und Fifchfang gute Nahrung. Eben 
fo gute Zeitungen empfieng man in Engelland 
auch von Penfacols und aus Suͤd⸗Carolina, 
wo die Pfälzer» Bauern, die fich allda niederge» . 
laffen, verfchiedene Sorten von Wein angelegt, 
Darzu ihnen der daſige Gouverneur Bull allen 
Vorſchub chut. Die Provinz Maryland Hat in 
ber Perfon des Lords Baltimore ihren Eigen» 
ehums» Befiger verlohren. Die Provinz gehörte 
ihm, , und brachte jährlich ı Million Pfund Ster- 
lings ein, Nun fallen diefe Einkünfte der Crone 
. anbeim, da ber $ord Feine männlichen Erben 
hinterlaffen. Man hat auch an einem Plan ges 
‚arbeitet, eine neue Stadt an dem Fluſſe Ohio 
zu bauen, Miele vornehme $eute in Engelland 
‚erbieten fich, die Ausführung diefes Plans be- 
‚fördern zu helfen. Der Schottifche Braf von 
x D Egling · 
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Eglington iſt Director davon und beſitzt daſelbſt 
viele Landereyen. Man glaubt, es koͤnne dieſe 
Stadt eine der beften und blühendeften in der Welt 
werden, da bie Sage der Gegend vortheilhaft und 
der Fluß ſchifbar ift. 

Die Stadt Övebec in Canada war im 
Sun, in Gefahr, durch Mordbrenner in die Afche 
gelegt zu werben. In der Macht vom Sten zum 

ten follte die Unter- Stadt, and in folgender, 
Tracht die Ober: Stadt in Brand geſteckt werden. 
Man fam-aber noch glücklich Hinter den Anfchlag 
und machte nicht nur diefes Vorhaben rüdgäns 
‚ gig, fondern auch die Anführer handfefte. Ubris 
gens nimmt die Handlung mit Peltzwerk zwifchen 
den Engelländern und Wilden über die Landſeen 
merflich zu, ‚und eg herrſcht zwifcyen bepden Voͤl⸗ 
fern die vollkommenſte Eintracht. 


Den 3. Sept: frühe gegen 8.Uhr murde die ' 
ganze Infel Jamaica durd) ein ftarfes Erdbe« 
ben erfchüttert, welchem ein unterirdifches Ges 
thöne, das einem entfernten ftarfen Donnerſchla⸗ 
ge ähnlich war, vorgieng. Es find viele Häufer 
dadurch befchädige worden, ob es gleich nur eine 
: halbe Minute gedauert, Hätte eslängergemährt, 
fo wuͤrden alle Häufer der Inſel ihrem Umfturze 
nahe geweſen feyn. Man verfpürte das Erdbe - 
ben auch auf den im Hafen liegenden Schiffen, 
Kurz zuvor Hatte Diefes Ungluͤck abermaf die Fran 
zefifche Infel St. Domingo betroffen, da denn 
durch bie neue. Erderfchätterung die noch. Übrigen 
| Käufer . 
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Haͤuſer und Gebäude zu Port-au-Prince vol« 
lends niedergeworfen, und dadurd) diefer Ort gaͤnz · 
lich in einemSteinhaufen verwandelt worden, 


Sm Det, erhielte man in Engelland Nachricht, 
daß der Spanifche Gouverneur zu Neu-Carthage⸗ 
na die Englifche Schaluppe Hawke von 7 Ca⸗ 
nonen, bie der Sieutenant Gibbs commandirte, 
weggenommen und zu Garthagena. aufgebracht 
babe. Sobald der Admiral Rodney, der in 
den Americanifchen Gewaͤſſer das Commando führt, 
von diefer Begebenheit Nachricht erhielt, forderte 
er die Schaluppe mit Drohung zurücfe, die auch 
fogfeich.auf freyen Fuß geftellt wurde. Der Spa- 
niſche Gouverneur entfchuldigte ſich damit, daß, 
da er diefes fremde Schiff. wahrgenommen, er 
geglaubt, es gienge foldyes auf Schleichhandel aug, 
oder habe eine andere fträfliche Abficht im Schilde, 
Allein man machte in Engelland großen Laͤrmen 
darüber und fieng ſchon an, vom Kriege zu re 
den. Man drunge am Spanifchen Hofe auf eine 

ulängliche Satisfaction megen ber öffentlichen 

Beſchimpfung, die der Großbritannifchen Flagge 
widerfahren, mit. der Erklärung , daß die Hands 
lung der Engelländer zwifchen ihren Inſeln und 
Eolonien frey und ungeftört fern müffe, und der 
König feine Mache für fähig hielte, die Fahrt 
feiner Kriegsfchiffe in irgend einem Meere der 
Welt zu hindern, fo lange fie feine Exceſſe gegen 
andere Nationen begiengen. Der Spanifche Hof 
gab darauf dem Großbritannifchen eine ar 
nt⸗ 
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Antwort, daß derſelhige ſich ziemlich beruhigte, 
‚obgleich die Engellaͤndiſche Nation nicht aufhoͤrte, 
beftig mider die Spanier zu murren. 
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IV. : 
Einige im Det. 1771. geſchehene 
merkwürdige Todesfälle. 

I. D) BEE Beorge, Marggraf von Baden: 

Daden, Ritter des güldenen Vließes, des 
heil. Roͤm. Reichs und des Schwäbifchen Kreys 
fes General der Cavallerie, wie auch Kalferl. Ge» 
neral- Feld» Marfchall- ieutenant und Obrifter 
über ein Regiment zu Fuß, ftarb den 21. Oct. 
früh zu Raſtadt nach langmwieriger Krankheit im 
6öften Jahre feines Alters, und ıoten feiner ° 
Regierung. Sein Water war der berühmte 
Prinz Louis von Baden, der fonderlich wider die - 
Türken große Thaten gethan, aber 1707. geftor- 
ben ift, da er faum ein Jahr alt geweſen. Seine 
Mutter, Franciſca Sibylla Auguſta, war eine 
Tochter des legten Herzogs von Sachſen⸗ Lauen⸗ 
burg, und folglidy eine Erbin von vielen fehönen 
Herrſchaften in Böhmen, darunter Schlafen, _ 
‘ "werthe die vornehmfte if. Sie brachte ihn den 
14. Sjan. 1706. zur Well. Er murde, weil er 
einem ältern Bruder hatte, der unter ber Vor⸗ 
mundfchaft feiner Mutter, dem Vater in der Re⸗ 
gierung folgte, dem geiftlichen Stande —— 

— un 
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und bereits 1721. in dem hohen Stifte Augſpurg 
und 1726. in dem hohen Erz» Stifte Cölln zum 
Canonico erwählt, Man fihichte ihn darauf 
nah Siena im Großherzogehum Tofcana, um 
auf der dafigen Univerfität denen Wiffenfehaften 
obzuliegen, von dar er fich den 26. May 1727. 
zu Nom einfand, aber nicht länger als bis den 
” 16, Det. da bliebe. Er gieng über Genua und 
Turin nach Frankreich. Im Jahr 1735. ver- 
lieg er den geiftlichen Stand, und vermäßlte 
ſich den 7. Dec. dieſes Jahrs mit Maria Victoria 

. Prinzeßin von Aremberg, die ihm aber fein Kind 
gebohren., Er ward Obrifter über ein Infan— 
terie- Regiment feines Bruders, das er in den 
Kaiferl, Dienften hatte, und erhiele den 10. ul, 
1742. von Kaiſer Carolo VII. den Character ei⸗ 
nes General» Wachtmeifters. Im Dec. 1743: _ 
mard er auf dem Schmäbifchen Krenf : Tage zu 
Ulm zum General» Feldmarfchall » fieutenant ers 
nennt. Den 13. Mov. 1749. legte er den Eyd . 
als Holländifcher General» $ieutenant der Infan⸗ 
terie ab, nachdem er im Jahr vorher ein Regi- 
ment zum Dienft der General: Staaten errichtet 
hatte, Im Jahr 1750, erhielt er die Etelle 
eines General⸗ Feldmarfchall: Leutenants des heil, 
Roͤm. Reichs, und im May 1757. eines Gene. 
rals von der Cavallerie des Rom. Reichs, nad). 
dem er im Jun, 1754, den Character eines Kai⸗ 
ferlichen General» Feldmarfchall» Lieutenants be; 
fommen. Er wohnte 1757. dem Feldzuge der 
Reichs Armee bey, als fie die Preußen aus 
Sachſen 
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Sachfen vertreiben wollte, und befand fich mie 
“Inder Schlacht bey Roßbach. Im Dee. 1759. 
ward er General der Cavallerie bey dem Schwaͤ⸗ 
bifchen Kreyfe. Den 22. Det. 1761. folgte er 
feinem ‘Bruder in der Marggräflichen Regierung, 
wobey er zugleic) das Kaiferl. Regiment, das ders 
felbige gehabt, erhielte. Den 8. Nov. 1762. 
ward er von dem Herzoge von Würtemberg zum 
Ritter des güldenen Vließes inftallir. Im 
Jahr 1767. nahm er nad) dem Tobe des legten 
Grafens von $einingen » Heidesheim nebft den 
Pfalzgrafen von Zweybruͤck, als Gemein. Herrn 
der Graffchaft Sponheim, von dem fogenannten 
Ssdar» Bann, einem Theile dee Herrſchaft Ober- 
ftein, Befig, und den 13. Dec. 1768. empfieng 
er zu Mannheim die Chur» Pfälzifchen gehen von 
den lehnbaren Stücen in der hintern Graffchafe 
Sponfeim. Im fahr 1770. befam er vom 
Pabfte in Anfehung des felig gepriefenen Marg« 
grafens Bernhardi die Erlaubniß, daß das 
Stundengebet und die Meffe zu Raftade und in 
feiner Marggraffchaft, wie auch) im Stifte Speyer 
für denfelben verrichtet werden follte. Durch feis 
nen Tod ift die ganze Marggräflihe Baden s Ba 
denifche Linie erlofchen, und diefe Sande find an 
die Durlachifche Linie gefallen. R 
I. Carl Fricolaus Alerander, Bifchoff 
zu Lüttich, des heil, Roͤm. Reichs Fürft, farb 
den 22. Oct. Abends plöglicdy an einem Schlag« 
fluffe auf dem Schloffe Warfufee, nachdem er 
ſich noch denfelben Tag mit einer $erchen » Jagd 
— erluſti⸗ 
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eriuftiger hatte. Er hat fein Alter nicht viel über 
61 Fahr gebracht, die Regierung aber: nicht über 
acht Fahr geführt. Er war ein:gebohener Graf 
von Dultremont , und hatte den 26. jun. 1710, 
Das Licht der Welt erblickt. Er erwählte den 
geiftlichen Stand, und erhielt ein Canonicat an 
der. hohen Stiftseicche zu Luͤttich, worauf er auch 
die. Probftey zu QTungern befam. Seine guten 
Eigenfchaften und tugendhafte Aufführung brach⸗ 
sen ihm in dem Dom - Gapitul viele Freunde zu 
wege, . daher er nach dem Abfterben des bisheri⸗ 
gen Bifchoffs, Johann Theodori, Cardinals von 
Bayern, einen großen Anhang von denen hatte, 
bie ihm zur Biſchoͤflichen Würde befördern moll« 
ten. Er formirte nebft dem Prinzen Clemens 
von Sachſen die ftärfite Parthey, und wurde von 
ben Staaten von Holland, die an der Wahl der 
ruͤttichiſchen Biſchoͤffe gemeiniglich. viel Antheil 
C nehmen, fehr unterftüßer. Als es den 20. April 
1763. zur Wahl fam, fiel folche gedoppelt aus, 
nämlich fowohl auf dem Grafen von Oultremont, 
als auf den Prinzen Clemens. Diefe ftreitige 
Wahl wurde dem: Pabftg zur Entfcheidung über» 
laffen. Der Graf von Oultremont wurde ins 
deffen von dem größten Theile des Dom- Tapituls 
fuͤr ‚den ordentlichen Biſchoff angefehen, jedoch 
feiner Parthey von dem Kaifer durch ben Reichs⸗ 
hofrath die weltliche Abminiftration verboten, und 
Dargegen befohlen, daß das gefammte Dom. Las 
pitul die Sandes- Regierung fo lange führen er 
Gortgeſ. G. S. Nachr. 130. Th. 35 bis 


696 IV. Einige im Oct. 1771. geſchehene 
bis der Pabſt uͤber die ſtreitige Wahl einen Aus- 
‚ fprud) gethan hätte, Dieſer erfolgte endlich den 
20. Dee. da in einer aufferordentlichen Congre« 
garion von Carbinälen dutch die Mehrheit der 
: Stimmen der Graf von Dultremont zum. rechte 
mäßigen Biſchoff erfläre wurde, Er trat hierauf 
den 2, April 1764, die Regierung an, und nahm 
den folgenden ‚Tag mit vielem Gepränge und 
Frohiocken des Volks von dem Biſchoͤflichen Pa⸗ 
lnfte Befig, worauf er ſich zu feiner bevorfichen» 
den Bifchoffs- Were mit geiſtlichen Uebungen 
befchäftigte, . Er empfieng von den Jandftänden 
ſowohl, als von der Stadt Luͤttich und det Cleri⸗ 
fey zu Vergütung der Unkoſten feines Proceßes 
zu Rom zuſammen ein Gefchenf von 160006 
Thalern. Im Jahe 1765. empfieng er zu 
Wien ſowohl von Kaifer Franciſco 1. den 1. April, 
als von Kaiſer Joſepho IL. den a1. Dec. bie 
Reichs · Sehen, Er hat von dieſer Zeit an ſehr 
Löblich regiert , und nicht nur bey dem Dom: Ca⸗ 
pitul in Hochachtung geftänden, ſondern auch bey’ 
allem Wolfe große Siebe genoffen. Sein Leich—⸗ 
nam ward den 26, Det, in der-Domfitche ftan« 
desmaͤßig begraben, Se 
ul. Johann Clemens, Graf Branicki, 
Caftellan von Cracau und erſter weltlicher Ge- 
nator vor Pohlen, Cron- Groß» Feldherr, und 
Ritter des güldenen Vließes, des heil. Andred, 
und des-weifen: Adlers, ſiarb den 9, Oct. auf ſei · 
— nem 
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, em Schloſſe Bialyſtock nad) einer langwierigen 
Kranfpeit im gaften Jahre feines Alters, als 
der legte feines Hauſes. Er war aus einem alten 
Pohlniſchen Gefchlechte entfproffen, und harte 
jeberzeit die Sächfifche Parthey mie großen Eifer 
gehalten. König Auguſtus II. ernennte ihn zum 

ron» Faͤhndrich, und ertheilte ihn den 3, Aug. 
726. ben weifen Adler» Orden, Er wuͤrdigte 
einer befondern Gnade, und fehrte gemei- 
nigfich in feinem prächtigen Schloffe Bialnftock 
ein, wenn er von Warſchau nach Grodno reifere, 
indem foldhes auf dem halben Wege liegt. Und 
bier war es auch, wo fich diefer Monarche im 
Dec, 1726. an einer Entzündung in dem einen 
Schenkel fehr Eranf befand, und wegen des ſich 
‚ äuffernden Falten Brandes eine große Fußzehe 
fich ablöfen laffen mußte. Er ernennfe den Gra« 
fen Branici noch vor feinem Ende zum Erons 
Feldzeugmeiſter. Bey der neuen Koͤnigswahl 
1733. hielte er die Saͤchſiſche Parthey. Er be 
gab ſich deshalben in das Lager des Fürfteng 
- Wisniomigfi, als derfelbe ſich mit einem Corps 
von dem Wahlfelde, mo man Grtanislaum 
gesczinsfi zum Könige erwähle hatte, entfernte, 
und auf der andern Seite der Weichfel bey Prag 
fich fagerte, wo der Ehurfürft von Sachfen ven - 
- 5. Det, dem Stanislao $esczinsfi entgegen gefegt, 
und unter dem Namen Augufti I. ebenfalls alg 
König proclamirt wurde. Diefem Monarchen 
hat Branicki bis an deffen Ende treulich ange 
are 32 hangen. 


N 
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bangen, Er befand fidy mit der großen Deputa⸗ 
tion, die ihm bis an die Schlefifche Gränze ent» 
gegen geſchickt wurde, und wohnte den 17. an. 
1734. beffelben Krönung zu Cracau bey, batte 
aber kurz darauf den Unfall, daß, da er mif feiner 
Gemahlin und Egvipage dem Könige nad) Sach⸗ 
fen folgen wollte, er von dem Woywoden Potodi 
von Kiow auf freyer Straße aufgehoben und ges 
fänglid) nad) Caminieck gebracht wurde, wo er 
fo lange figen müffen, bis er von dem gedachten 
Woywoden, nachdem folcher ſich im Febr. 1735. 
dem Könige Augufto fubmittire harte, wieder in 
Freyheit gefegt wurde. Im Nov, erhielt er die . 
Würde eines Cron» Unter » Feldherrn. Da auch 
megen des befannten Birons Succeßion in Eur 
land den 21. Oct. 1737. zu Danzig eine Koͤnigl. 
Eommißion niedergefegt wurde, um alle ftreitigen 
Punkte zu entfcheiden, wär er einer von den Come, 
mifferien. Im Jahr 1738. wohnte er zu Dreß⸗ 
den den Bermählungs » Solennitäten der Königin 
von Sicilien bey, Im Det: 1744. hatte er die 
Ehre, den König mit feiner ganzen Hofſtatt etliche 
Wochen lang auf feinen ſchoͤnen Schlöffern zu 
Bialyſtock und Lada aufs prächtigfte zu bewirthen, 
und mit Jagden, Bällen und andern $uftbarfei- 
ten beftens zu diverfiren, wobey die Ordnung, 
der Ueberfluß. und die gute Beqpemlichkeit bes 
wundert wurde. Der König befchenfte ipm bey _ 
feiner Abreiſe mit der veichen Staroftey Moscisf. 
Im Jahr 1746. erielte er die Woywodſchaft 
* = Cracau 


x 
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Eracau, weßhalben er den 25. Nov. in die 
Hände des Königs den Eyd ablegte. Er fand 
fid) darauf zu Dreßden ein, und wohnte .1747- 
den Wermählungs- Solennitäten der Daupbine, 
der Churfürftin von Bayern und bes Churprin« 
zens bey, da er denn Die Zeit über wöchentlich 
Affemblee und Ball gab, wobey es allezeie herr. 
lich zugieng.e Im Jahr 1751. erhielte er die 
Cron⸗Großfeldherrn⸗ Stelle und harte im Herbft 
abermal die Ehre, den König mit feinem ganzen 
Hofe. auf feinen Gütern viele Tage lang berrlic) 
zu bewirthen und zu beluftigen, als derfelbe auf 
den Reichstag nach Grodno reifete. Im Jahr 
1754. nahm er mit .einem Corpo, im Namen 
der Kepublif die Drdination Hftrog nebft der Ve⸗ 
ftüng Dubno in Befig, als wegen derfelben große 
Irrungen entftanden waren. Im Jahr 1758. 
erhiefte er aus Rußland den Orden des heil. Andreä. 
Sm Sept. 1762. ward er Caftellan von Cracau 
und erfter meltlicher Senator. Als der König 
nach dem zu Hubertsburg gefchloffenen Frieden 
im April 1763. aus Pohlen nad) Sachſen gienge, 
wurden ihm und dem Primas die Reichs» Ange⸗ 
legenheiten aufgetragen, da er fich den viel Mühe 
gab, die zwifchen erlichen hohen Magnaten und 
deren Häufern entftandenen Mißpelligkeiten bey- 
zulegen und die angedrohete Einruͤckung fremder 
Truppen in Groß«Pohlen und gehauen abzu- 
wenden. Dach dem Tode des Königs, der ſich 
noch in diefem Jahre in Sachſen ereignete, be» 

35 3 wieß 
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wieß er. zu Erhaltung der innerlichen Ruhe im 
Keiche vielen patrigtifchen Eyfer, gerieth aber 
vor Eröffnung des Landtags zu Warſchau mit 
dem Fürften Czartoriski, Wohwoden von Reuſ⸗ 
fen, über ber Befegung der Stadt in Irrung, 
toodurch der Grund zu ber Trennung’ gelegt wur⸗ 
de, bie zwifchen dem Branicki und dem Primas, 
fammt deffen Anhängern entſtunde. Dieſes 
äußerte fich gleich an dem Convocations⸗Reichs⸗ 
fage, ber den 7. May 1764. zu Warſchau er⸗ 
Öffnet wurde, Denn er blieb nicht nur von dem» 
felben weg, ſondern unterzeichnete auch die Ma- 
nifeftation, Durch welche fich eine Menge von 
Senatoren und Sandborhen von dem Neichstage 
abfonderten, weil fie vormenbeten, daß die Rufe 
fifhen Truppen die Stade eingeft chloſſen ‘hätten, 
und die Freyheit der Reichs Bera ag 
hinderten. Gie verließen, hierauf ſaͤmm ie 
Stade Warſchau, worauf durch die Mehrheit 
der Stimmen ber Fürft Czartoriski, Woywode 
von Reußen, zum General. Regimentario der 
. "Erons Armee beftelle wurde, Der Graf Bras 
nicki zog alsdenn bey Kozenice, ı2 Meilen von 
Warſchau, feine Truppen zufammen , zu Wars 
ſchau aber gefchahe den 16. May der Beytrite 
der verfammleten Senatoren und ‚Sand. Bothen 
zu ber Litthauiſchen General · Con wor· 
auf den ıgten ein Corps von oßnifchen und 
Ruffifchen Truppen gegen den, nach Subliwiab- 
gegangenen, Eron «Öroßfelöherrn ‚abglenge, der 
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ſich aber mit der Cron Armee; davon 6 Fahnen 
zu der Armee des General» Kegimentarii über: 
giengen, fich hinter dem Fluß Pilig zog, wo es 
zu einem blutigen Scharmügel: fam, wobey auf 
- jeglicher Seite: etwas verlohren gieng. Er traf 
alsderm auf eine Woche einen Waffen. Stillftand. 
Allein ehe folcher zu Ende gienge, brach er nach 
der Ungarifchen Grenze auf, wurde aber von den 
Ruffen und Ezarsorisfifchen Truppen verfolge 
und etlichemaf geſchlagen. : Er langte endlich 
mit dem Reſte feiner. faft ganz zerftreueten Armee 
im Zipferlande an, wo ſich etliche. ı 00 Edelleute 
bey ihm einfanden, Der Bifkhof von Cracau, 
-gefellte-fih auch zu ibm. Man hielte dafür, 
daß die Urſache von diefer Demarfche des Groß: 
Feldherrn Feine andere geweſen, ‚als daß er felbit 

“ guft gehabt, König zu werden, aber durch bie 
Rufen ſich daran gehindert gefehen, Jedoch da 
er in Gefahr ftunde, bey fernerer Renitenz fei« 
ner Woywodſchaft entſetzt und, feiner Guͤ— 
ter verluftig zu. werden „ fagte er fich durch 
eine nad) Warfchau uͤberſchickte Receß⸗Acte von 
der Manifeſtation loß, und erkannte den inzwi⸗ 
ſchen erwaͤhlten neuen Koͤnig, worauf er nach 
Bialyſtock zuruͤcke kam. Die Receß-Acte mußte 
er etlichemal aͤndern, ehe ſie angenommen wurde, 
weil fich viele bedenkliche Clauſeln und zweydeutige 
Ausdrüce darinnen ‚befanden, Seine Gemahlin 
Fam darauf felbft nach Warfchau, und wurde von 
dem Könige, ne zärtlich empfangen, 
rk j 4 er 
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er ſelbſt aber- entfchuldigte ſich mis feiner Unpaͤß⸗ 
lichkeit, daß er nicht felbft nah Warfchau kom- 
men und feine Submiſſion bezeugen koͤnnte. Je⸗ 
doch er meynte es nicht Aufrichtig: mit. dem Koͤni-· 
ge, deffen Erhebung er unfehlbar mit mißgünfti» 
gen Augen’ anfaher Man hielte ihn zu Warſchau 
fo gar im Verdacht/ als ob er mit der Pforte-in _ 
einer heimlichen Correſpondenz ſtuͤnde, welches 
man aber nicht beweiſen konnte. Vom Spani⸗ 
ſchen Hofer wurde ihm 1766. der Ritter⸗Orden 
des guͤldenen Vließes uͤberſchickt, in welchen er 
den 35, Jul zu Bialyſtock inſtallirt ward. Im 
Jahr 776%. wurde nicht nur eine neue Litthaui⸗ 
ſche Gerteral; Confoͤderation errichtet, ſondern es 
kam auch den 23. Jun. zu Radom eine Generals 
Confoͤderation wegen der Crone zu Stande, wel⸗ 
cher der Graf Branicki auf geſchehene Einladung 
ebenfalls beytrat. Den 3. Aug. vereinigten ſich 
die beyden General⸗ Confoͤderationes, da er denn 
ebenfalls ſich genoͤthiget ſahe, durch eine beſonde⸗ 
re Acte dieſer Vereinigung beyzutreten. Es er⸗ 
folgte darauf ein auſſerordentlicher Reichstag, ber 
den 5. Det. eröffner wurde, Dem aber der Graf 
Branicki nicht beygewohnt, fonbern fich von ‚dies 
fer Zeit an ftets auf feinem Schloffe zu Bialyſtock 
aufgehalten, und an den innerlichen Teublen kei⸗ 
nen Theil genommen, aber doc) ingeheim: das 
Verfahren der Conföderation weniger, als der 
Ruſſen ihres, gemißbilliget, und vielleicht nichts 
lieber gewuͤnſchet, als dag Stanislaus Au a 
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wieder genöthiget würde, vom Throne zu fteigen, 
um einen andern, der alles wieder auf dem alten 
Fuß ſetzte, Plab zu machen. Er befam biswei- 
len von den Eonföberirten einen unangenehmen 
Beſuch, dergleichen von dem Negimentario Sa« 
wa im Febr. 1770. gefchahe, der ihm aus feinem 
Schloſſe ſowohl Kanonen als Soldaten wegnahm, 
von denen er aber mit vieler Mühe einige wieder 
zurüde befam. Er Hat fich zweymal vermäßle, 
aber feine Kinder hinterlaſſen. Die erfte Ges 
mahlin war Barbara Magdalena Elifaberh, eine 
Tochter Franciſci, Grafens von Szembeck, die 
ihn 1735. verließ, und fich den 13. Nov. 1736; 
mit Woldemar, : Grafen von Loͤwendahl, ver- 
mählte, welcher den 27.May 1755.. als Mats 
ſchall von Frankreich geftöorben.- Die andere Ges 
mablin, die er fi). den 19. Nov. 1748. beyge⸗ 
legt, und als Witwe Hinterlaffen,, heiße Iſabella 
und ift Die zweyte Tochter, Stanislai, Grafens 
Poniatowski, Wonmodens von Mafovien, eine 
leibliche Schwefter des jegigen Königs Stanislaf 
Augufti von Pohlen, Er war ein Herr, der in 
‚ Jüngern Fahren Pracht und Luftbarfeiten liebte, 
und überhaupt bey der Republik in großem Anfes 
ben ftunde, Sein Leichnam foll nach Cracau ges 
bracht, und allda beygefegt worden feyn. 


IV, Carl Gottfried de Ia Tour 5’ Au⸗ 
vergne, Herzog von Bouillon, Pair von 
Frankreich, Königl, Ober-Cammerherr und Gou« 

ER 55 berneur 
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verneur von Dber und Mieder-Yuvergne, ftarb 
den 24. Det. auf feinem Landguthe zu Montalet 
an einem Schlagfluffe im 68ſten Jahre feines 
Alters. Er war ein Sohn Emanuel Theodoſii 
de la Tour d' Auvergne, Herzogs von Bouillon, 
dev den 17, Map 1730, geftorben. Seine Mut 
ter, Maria Victoria Armanda de la Tremiouille, 
des Herzogs. von Thouars Tochter, brachte ihn 
den 11..$ul. 1706. zur Wels So lange fein 
älterer Bruder, Friedrich) Mauritius, Prinz 
von Turenne, lebte, führte er. den Titel eines 
Grafens von Auvergne. Als dieſer aber den - 
1.Oct. 1723, ftarb, nahm er deſſen Titel an, 
und vermaͤhlte fich ben 2. April 1724: auf Päbfil. 
Difpenfation mit deffen jungen Witwe, Maria 
Charlorte, des Königl. Pohlniſchen Prinzens, 
Jacob Lubwigs Sobiesfi Tochter, die den 3: May » 
1740. zu Zamose in Pohlen geftorben, nachdem 
fie ihm etliche Rinder gebohren/ davon noch Ma« 
ria Louiſe Henriette, vermählte Herzogin von 
Kopan-Montbazon, und GOottfried Carl Heinrich, 
Prinz von Turenne, noch am $eben find. Er 


befam nad) feines Bruders Tode deffen Negiment — 


zu Pferde, ‘hat aber feine ‚Kriegsdienfte gethan. 
Sein Vater trat ihm mit Genehmhaltung des 
Königs 1728, das Gouvernement von Auvergne 
ab, und da verfelbe 1730. ftarb, folgte er ihm 
nicht nur als Herzog von Bouillon in der Pair 
ſchaft, fondern aud) in der Bedienung einesDbers 
Cammerheren, darauf er bereits bie — JJ F 

om« 
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bekommen. Im Jahr 1734. befand er fich in 
Koͤnigl. Verrichtungen am Ehur-Pfälzifchen Ho- 
fe, war aber fo unglüclid, daß ihm im Sommer 
die Kaiferl, Hufaren faft alle feine Egvipage weg⸗ 
fehnappten. Den 2, Febr. 1735. befam er den 
Chur Pfälzifhen Ritter-Orden des heil, Huberti 

und 1738, verfaufte er dem Könige die Wicomte 

Turenne vor 4 Millionen Livres. Im Jahr 

1744, begleitete er den König nach Flandern, als 

er dahin zu Felde gienge, und war bey deſſen 

Krankheit zu Mes gegenwärtig. Er fam hier 

auf in Vorſchlag, als Abgefandter nad) Spanien 

zu gehen, und um die Inſantin Maria Therefia 
vor den Dauphin die Anmerbung zu thun, fo 
aber nicht erfolgte , weil der Herzog von Richelieu 
die Ehre hatte, dieſes wichtige Gefihäfte auszu« 
führen, Als darauf der Herzog von Benthieure 
in alle die Vorzüge eingefegt wurde, darinnen fie 
ehedeſſen fein Vater, der Graf von Touloufe, ein 
‚natürlicher Sohn Königs Ludovici XIV. befunden, 
ließ der Herzog von Bouillon einen folchen Unwils 

len darüber verfpüren, daß ihm befhalben ber 
‘Hof verboten wurde. Im May 1753. geftunde 
ihm der König das Prädicat Durchlauchtig zu. 
Im Aug. 1767. ftarb fein zwenter Enkel, Carl 
Gortfriedgudwig , Prinzvon Auvergne, in einem 
Alter von 18 Jahren. Weil nun deffen älterer 
Bruder, Jacob $eopold, Prinz von Bouillon, 
ber-feit 1766. mit Maria Hedwig , Prinzeffin von 
Hefien-Korhenburg, vermaͤhlt ift, ſich ohne Kin. 
der 
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der und zugleich ohne Hoffnung, einige:zu ber 
kommen, befindet, fo dürfte dereinften ‚mie dem 
bisherigen Prinzen von Turenne, der dem Va⸗ 
ter. als Herzog von Bouillon, Pair von. Franf- 
reich, Koͤnigl. Ober⸗Cammerherr und Gouverneur 
von Auverqne ſuccedirt, dieſes ganze alte Fürftl. 
Haus de la Tour d’Auvergne abfterben, 


V. Maris Carl Ludwig d’ Albert, Her⸗ 
304. von Chevreufe, Luynes und Montfort, 
- Ritter der Rönigl. Orden, Pair von Frankreich, 
General-$ieutenant ber KRönigl. Armeen und Gou⸗ 
verneur zu Paris, ftarb den 8. Oet. im 5 5ſten 
Sabre feines Alters. Er mar ein Sohn Carl 
Philipps d’ Albert, Herzogs von Luynes, und Louis 
fen Leontinen Jacqvelinen von Bourbon, des le⸗ 
gitimirten Fürftens von⸗Neufchatel Tochter, die 
iihn den 24. April 1717. zur Welt gebohren. 
Er fuͤhrte anfangs den Titel eines Herzogs von 
Montfort. Sein Vater kaufte ihm im Jun. 
1736. für 300000 $ivres die Stelle eines Mai« 
tre de Camp-Generals der Dragoner, wobey er 
- zugleich ein Regiment Dragoner erhielte, und 
Brigabier wurde, in welcher Dvalität er 1741. 
dem Feldzuge in Böhmen und befonders der Be⸗ 
fagerung von Eger, und der Action bey Sahay 
bewohnte, und hierben etliche leichte Wunden 
befam. Den 20, Febr. 1743. ward er Mar« 
ſchall de Camp, und wohnte in diefem Jahre un⸗ 
ter dem Marfchall yon Noailles dem Feldzuge in 
— Deutſch⸗ 
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Deutſchland, und folglidy auch der Schlacht bey 
Dettingen bey. In den folgenden Syahren dien: 
te er in den Miederlanden unter dem Marfchall 
von Sachſen, und befand ſich bey allen vorfallen. 
den Operationen, befonders in den: Schlachten 
bey Fontenai, Raucour und $affeld, that auch in 
der Belagerung von Maftricht 1748. die Abloͤ— 
fung in den $aufgräben als General-Sieufenanr, 
Darzu er den 1. Jan. diefes Jahrs ernennet wor 
den, Während den Friedens-Eonferenzen zu 
Aachen ließ er nebft feinem Vater, wegen feiner 
Anforderungen auf Neufchatel und Orenge, als 
Rechts-Inhaber der Herzogin von Nemours aus 
dem Haufe fonguevilie, eine Proteftation über: 
reichen, die aber Feine Wirfung that. Im Jahr 
1754. etbielte er die Stelle eines Colonel» Gene: 
rals der Dragoner, die der Marfchall von Coigni 
mit Vorbehalt einer anfehnlichen Penfion aufges 
Heben hatte, weshalben er den 3. Febr. den Eid 
der Treue ablegte. Im Jahr 1757. wohnte er 
unter dem Marfchall von Eftrees, der hernach 
durch den Marfchall von Richelieu abgelöfee wur⸗ 
de, dem Feldzuge in Nieder-Sacyfen bey, figna« 
lifieee ſich in der Schlacht bey Haſtenbeck an der 
Weſer, befegte den 9. Aug. die Stadt Hanno, 
ver, und folgte der Armee bis Stade im Herz0g« 
chum Bremen, wo man den Reſt der alliirten 
Armee im Sept. zu einer Capitulation noͤthigte, 
die den Franzofen Raum machte, in die Preußi⸗ 
ſchen Sande einzufallen. Der eiſte Anfall geſcha⸗ 
be 
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be auf das Fuͤrſtenthum Halberftadt, wobey der 
Herzog von Ehewreufe die Avant-Garde führte, 
und fich hernach bey Afchersieben poftirte. Im— 
mittelft gab der Preußifche Sieg bey Roßbach 
“Gelegenheit, daß der Herzog Ferdinand von 
DBraunfchweig ſich mit feifchen Truppen zu Bur- 
tehude an die Spige der allda ftehenden allürten 
Truppen ftellfe und anfieng, die Sranzofen aus 
ganz Nieder. Sachſen zu treiben, welches er auch 
. den Winter hindurch fo glücklich bewerfftelligte, 
daß im März 1758. Fein Franzoſe mehr darinnen 
zu fehen war, nachdem fi) der Graf von Cler⸗ 
mont, der das General» Commando befommen,, 
bis über den Rhein zurücke ziehen müffen, Der 
Herzog von Chevreufe war mitlerweile nad) Paris 
gegangen, wo ihm der König im Sept. 1757. 
das wichtige Gouvernement diefer Königl. Haupte 
ftade gegeben, davon er. den 29. Dec. durch einen 
gehaltenen öffentlichen Einzug Befig nahm. Im 
Sun. 1758. langte er wieder bey der Armee des 
Örafens von Elermont, die im Cleviſchen ſtun ⸗ 
de, an, wohnte der Schlacht bey Crevelt bey, 
und diente darauf unter dem. neuangefommenen 
Marſchall von Contades in Weftphalen, wobey 
er gemeiniglich die Avant-Garde führte. Er. 
wurde den 18. Det. bey Eoeft, wo.er mit einem 
Corpo flunde, von dem ErbPrinzen von Braun. 
fhweig überfallen, und befam eine ziemliche. 
Schlappe. Mad) geendigtem Feldzuge gieng er, 
nad) Paris, wo den 25. Det. fein Water gehen: 
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ben wor, in beffen Pairie und Gütern er. ihm 
fuccedirte, aber den Titel von Chevreufe behielte, 
ob gleich der Water der Herzog von Luynes ges 
heiſſen. Den ı. San, 1759. murde er zum Rit. 
ter der König, Diden creirt, und den 2. Fehr, 
darzu inftallirt, nachdem ee den 11. Jan. in dem 
Parlamente als Herzog und Pair Sig genommen, 
In diefem Jahre wohnte er abermal dem Feldzus 
ge in Deutfchland bey, und. befand ſich in der 
ungluͤcklichen Schlacht bey Minden, durch welche 
die Marfchalle von Eontades und Broglio gend« 
thiget wurden, ſich bis in Heffen zurück zu zie⸗ 

ben. In den folgenden Jahren 1760. und 1761. 

diente er ebenfalls in Deutſchland und comman.« 

dirte gemeiniglich ein befonderes Corps, mußte 

ſich aber vorwerfen laſſen, daß er den Marſchall 

von Soubife in der Schlacht bey Billinghaufen 

den 16. Jul 1761. nicht genugfam unterftüge 

hätte, Als dem Könige den 23. Febr. 1763. _ 

- zu Paris eine prächtige Bildfäule zu Pferde gex 
fegt worden ‚. hatte er die Ehre, diefelbe als Som. 

verneur der Stadt den 20. Jun. mit einem präc)« 

tigen Aufzuge und verfchiedenen Eeremonien ein⸗ 

zumeihen. Er hat ſich zweymal vermaͤhlt. Die 

erfte Gemahlin war Therefia Pelagia d’ Albert, 

des Fürftens Ludwig Joſephs von Grimbergen 

Tochter, die er im Nov. 1734. geheprathet, aber 

den 5, Jul. 1736, im 18ten Jahre ihres Alters 
fehon wieder verlößren. Die andere, bie ihn 

überlebt, Heißt Henriette Nicolea are des, 
erzogs 
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Herzogs Procopii Mariaͤ von Biſaccia, Fuͤrſtens 
von Gavre und Grafens von Egmond, Tochter, 

die er ſich den 16. Jun. 1738. beygelegt. Er 
hat von ihr drey Kinder hinterlaſſen, einen Sohn 
und zwey Toͤchter. Der Sohn heißt Carl Ma⸗ 
ria Leopold, iſt den 23. May 1740. gebohren, 
und hat bereits bey des Waters $eben den Titel 
eines Herzogs von Lupnes geführt, die ältefte 
Tochter aber Maria Paula Angelica,; die. den 7, 
Sept. 1744. gebohren worben, warb den 23. 
May 1758. mit Marla Joſeph Ludwig dAlbert 
dv’ Ally, Vidame von Amiens vermaͤhlt. Die 
andere iſt mir unbekannt. Die Herzogin ſelbſt 

hat bey Hofe jederzeit in großem Anſehen geſtan⸗ 
den, und war ehedeſſen Dame d’ Honneur bey 
der Koͤnigin. Er hat in ſeinem Teſtamente ſei⸗ 
nen Sohn zum Univerfal- Erben eingeſetzt, feine 
zwey Töchter aber erhalten auffer ihrer Ausfteuer, 
jede nicht mehr als 12000 Livres. Seine Ges 
mahlin bekommt den Genuß von 2. Gütern auf 
$ebenszeit, 10000 Livres aber hat er feinen Bes 
dienten ausgefegt, Sein $eihen.Begängniß ges 
ſchahe den 12. Det. mit großer Pracht. Er hakı 

fe zwar in feinem Teftamente verordnet, fille bes 

graben zu werben; allein die Stade wollte ihrem 
verftorbenen Gouverneur. noch biefe, feinem Erd 
de gemaͤße legte Ehre nicht —— J —J— — 


VI. Chriſtian Ernſt, Graf von Stoll 


ER) ‚Ritter des s.Preußifipen, 
1— ſchwar⸗ 
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ſchwarzen Adlers, ſtarb den 25. Det, zu Wernl⸗ 
gerode im gıften Jahre feines Alters, und Gıflen 
feiner Regierung. Er war ein Sohn Ludwig 
Chriſtians, Grafens zu Wernigerode, Seine 
Mutter Ehriftina, die 23 Kinder zur: Welt ges 
bracht, mar Herzog Guftav Adolphs von Meck⸗ 
lenburg · Guͤſtrow Tochter, vor welcher er den 
2. April 1691. gebohren worden, Er foläte fel- 
nem Vater den 27. Aug. 17 10,in der Regierung, 
und vermäßlte ſich den 31. März 1712. mit Sa 
phia Charlotte, gebohrnen Sräfin von Lelningen⸗ 
Weſterburg, wie der er den 31. Maͤrz 1765. fein 
"Sojähtiges Che- Jubiläum begangen, worauf fie 
den 10. Dec. e. d. J. geftorben. Er har von 
ihr einen einzigen Sohn und dren Töchter hinter, 
laffen. Der Sohn. heißt Heinrich Ernſt, und 
hat bereits an der Prinzefin Chriftiona Anna 
"Agnes von Anhale-Cöthen die zivenfe Gemahlin, 
von der auch. ein Sohn und zwey Töchter am Le⸗ 
ben find. Die binterlaffenen drey Töchter find 
2) Louiſe Chriftiana, Aebtiſſin zu Druͤbeck, 2) Fer⸗ 
dinanda Habriana, vermählte Gräfin von Caftella 
Remlingen und 3) Chriſtina Eleönord, vermähls 
te Gräfin von Dohna⸗Lauk. Der alte Graf er⸗ 
bielte 1721. den ſchwarzen Adler-Örden, 1748. 
erbte er von feinem Wetter die Herrfchafe: 
Schwatza, und: ben 9. Det. 1766, begieng er 
fein sojähriges Regierungs ⸗ Zubilium, Er hat 
den Ruhr eines frommen und ſehr tugendhaften 
Herrns mit in,die Gruft genommen: : 

Lortgeſ. ©. Nachr. 130. Th. Aa a VIl. 
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VII. Claudius (Claes) Graf von Kches 
blad, Koͤnigl. Schwediſcher Reichsrath und 
Ganzeley » Präfident, auch Ritter des Seraphi⸗ 
nen-Irbens, ſtarb den 9. Oct. zu Stockholm ſehr 
ploͤlich an einem Schlagfluſſe im 63ſten Jahre 
ſeines Alters. Er ſtammte aus einem alten 
Schwediſchen Geſchlechte her, und ward nach 
geendigten Studien zum Canzeley-Rathe ernenne; . 
Im Fahr 1740, wurde er als Schwedifcher Ges 
fandter (nach Spanien, und: 1742. in gleicher 
Qvalitaͤt nach Paris gefchickt, wo er den 7. May 
anlangte, und den 3. Jun. ſeine erſte Audienz 
hatte. Nachdem er 1744. durch den Baron 
Scheffer abgelöfer worden, nahm er Eiß in dem ' 
Ganzeley:Collegio, und den 2. Jan, 1747. ward 
er zum Reichsrathe ernennet, auch den ı4ten in 
den Senat eingeführt. Im San. 1748, ward 
er Vice» Canzeley- Präfident und den 28. April 
e. d. J. Ritter des neugeftifteten Geraphinen-Hr- 
dens. Im März 1751, erhielte er die Würde 
eines Ober-Hofmarfchalls, in welcher Dvalitäc er 
im Oct. eben diefes Jahrs ſowohl dem Begraͤbniß 
des verſtorbenen, als der Krönung des neuen 
Königs beywohnte. Als die Königin im Zul, 
753. zu Drottningholm eine Academie der ſchoͤ⸗ 

n Wiffenfchaften ftiftete, ward er zu einem Mies 
2 Tolles berieben ernennt, und als der König im 
Aug. 1754, das neue Schleufenwerf zu Teoll- 
hätta befahe, Hatte er die Ehre, den König da , 
hin zu begleiten, weil er. an ber ——— ri 
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ſes Werfs großen Antheil gehabt. Im Jahr 
1755. war erseiner von den Keichsrärhen, die 
den 3. Nov. das Memorial an. den König uriter: 
ſchrieben, darinnen fie ihre Beſchwerden uͤber die 
. gegenwärtige Regierung anführten, worüber ber 
- König äufferft mißvergnüge ſich bezeugte. Den 
26. April 1758. half er die Convention mit dem 
Ruſſiſchen Hofe fihließen, modurch der bisherige 
Sreundfchafts-Tractat erneuert, und eine gemein« 
fchaftliche Flotte in der Oft-See gehalten wurde. 
Im Febr. 1761. ward er von den Reichs. Stän« 
den nach Abgang des Barons von Höpfen zum 
Canzʒeley⸗Praͤſidenten erwaͤhlet, und den 23. Nov. 
zum Ordens Canzler ernennet, auch nicht lange 
hernach zum Canzler der Univerſitaͤt zu Abo be⸗ 
ſtellt. Der Reichstag, den er den 23. Jan. 
‚1765. vermittelft einer wohlgefeßten Rede an die 
verfammleten Stände eröffnete, war ihm fatal, 
weil er nebft andern Meichsräthen im Jul. gend« 
thiget wurde, aus dem Smate zu gehen, und 
alle feine Chargen niederzulegen, weil es hieß, 
man habe bey Unterfuchung des bisher geführten 
Minifterii befunden, daß er an den Rathſchlaͤgen, 
die jetzt Volk und Sand drückten, Theil genom« 
men haͤtte. Jedoch im May 1769. ward er 
sche nur. wieder in das hohe Senats-Eollegium 
aufgenommen, fondern auch von neuen zum 
EanzeleyPräfidenten erwaͤhlet, welches er auch 


bis an fein Ende geblieben, Bey dem folennen _ , 


Begräbniß des verftorbenen Königs hatte er bie 
Aaa2 Ehre, 
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Ehre, vor der Koͤnigl. Leiche die Krone herzutra⸗ 
gen. Seine Gemahlin ift eine Tochter des che» 
mahligen Reichsraths und Oberhofmarſchalls, 
Magni Julii, Grafens de la Gardie, deren 
Mutter im San. 1746, zu Paris, mo fie nach 
‚ Ihres Gemahls Tode nebft ihren Rindern ihren 
Aufenthalt genommen, geftorben ift. Sie wird 
unter Die gelebreen Damen gezählt, und wurde 
beshalben im Dec. 1748; unter die Mitglieder 
ber Academie der Wiſſenſchaften aufgenommen, 
‚Sie war auch eine Vorſteherin des von ber Frey⸗ 
maͤurer· Geſellſchaft zu Stockholm geftifteren Way: 
fenhaufes,. - Ob er Kinder mit ihr gezeugt, iſt 
‚mir unbefannt. Er ftarb fehr plöglich, nachdem 
er nicht länger als 3 Stunden, und zwar an eis 
ner Hämorroidal: Eofif Franf geweſen, die ihn; 
als er eben im Senate war, überfil. Man 
brachte ihn fogleich in ein Zimmer auf dem 
Schloſſe, wo fein geben vermittelft eines Schlag: 
fluffes ein Ende nahm. Man hat ihn durchgan 
gig wegen feiner Rechtfchaffenbeit, feiner Gefaͤllig. 
feit und feines Eifers, welche Eigenfchaften er zu 
allen Zeiten gegen den König ſowohl als fein Va⸗ 
terland fpüren laſſen, bedauert, 


VII, Don Egano, Marcheſe Lamber- 
tini, ftarb den 24. Det, zu Bologna in einem 
Alter von so Zahren. Er mar ein Soßn Ju 
bannis fambertini, Pabfts Benedicti XIV, Bru- 
ders, und hatte 1721. zu Bologna das —* 

e 
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Melt erblickt. Er vermaͤhlte fich mie Margare 
tha, einer gebohrnen Marchefin von Spada, bie 
ihm verfchiedene Kinder gebohren , davon ein 
Sohn, Namens Cäfar $ambertini, anjego ein , 
vornehmer Prälate ift, 


IX. Die Bemablin des Barons von Voigt 
zu Elſpe, Sberhofmarfchalls des Erb⸗Statthal⸗ 
ters, Prinzens von Oranien, fiel im Oct. bey eis 
nem Spaßiergange auf dem $andgute des Heren 
Flagel unweit dem Haag in einem Canal, aus 
welchem fie zwar lebendig herausgezogen wurde, 
aber eine halbe Stunde darauf ftarb, worüber 
ihr Gemahl ganz untröftlich geweſen. 


X. Die Bemahlin des Pohlnifchen General- 
Majors Roritunsfi, Commendantens zu Lem⸗ 
berg, ftarb den 4. Det. in einem Alter von ı r2. 
Fahren und € Monaten, nachdem fie allererft - 
1753. ba fie bereits 94 Jahr alt geweſen, den 
gedachten General und ——— geheyra⸗ 
hat. 


XI: Der Herr le Febre, Koͤnigl. Preußi · 
ſcher Obriſter des Ingenieur.Corps, entleibte ſich 
ſelbſt im Oct. mit 16 Meſſerſtichen in ſeinem 
Gefaͤngniſſe zu Neiß. Es waren einige von den 
allda errichteten neuen Caſematten eingeſtuͤrzt, und 
hatten uͤber 100 Perſonen zerſchmettert. Der 
General Tauenzien, Commendante daſelbſt, ließ 

dar⸗ 
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Darauf fogleich dem Herrn le Febre, welcher diefe 
Arbeit dirigirt Hatte, den Arreft anfündigen, Allein 
da diefer feinen Degen nicht hergeben wollte, begab 
fich der Commendante felbft zu ihm, ließ ihm den. 
Degen durch einen Wachtmeifter von der Seite 
. nehmen und ihn ins Gefängniß führen, wo er fich 
aus Verzweiflung felbft entleibte. 





Folgende Fehler find zu verbeffern. 


Im 126. Theile Seite 383. Seile 29. ließ anſtatt auf 
als; ©. 387. 3: 28. ließ indem er; ©. 390. 
3.18. ließ anffatt aber baben; ©. 404. 3. 5: 
ließ anftatt zum aus dem; S. 406. 3.15. feße 
hinzu Fabricius; S. 407. legte Zeile ließ Effen; 
©. 415.3. 25. feße hinzu hinterlaſſen; ©. 416. 
3.28. ſetze hinzu Leben; letzte Zeileließ anſtatt 
Carl Earl; S. 423. 3. 15. ließ nicht für alt ge⸗ 
nung; ©. 427. 3. 25. ließ Judicium. 
"Im 128: Theile ©. 497. 3. 23. ließ Aandesgebres 
den; S. 501. 3. 19. ließ Eoiapo; ©. 5ı2. 
3.13. flreich weg und allen und jenen Untertha⸗ 
nen bey; ©.522.3. 11.ließ Beaume; S. 535 
3. 10. ließ Carelen und Kymenegardlehn; 
©. 542. 3. ı1. ließ Blonwets; ©. 547. 3.3. ° 
ließ Kangeron; ©. 555. 3. 19. ließ Herr von 
Schallenfeld; G.537- 3- 20. ließ und. 1770. 
©. 558. 3.9. ließ Giordani. 
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Fortſetzung der Kriegsgeſchichte zwi. 
ſchen den Ruſſen und Tuͤrken. 





At Die Türken find des Kriegs überbräßig, 
NE Sie möchten gern Friede machen, 
y wenn fie nur nichts dabey verliehren 
-bürften, Aber diefes ift bey der gegenwärtigen 
lage der Affairen nicht möglich. & müffen in 
einen fauren Apfel beifen. Die Wortheile der 
Ruſſen, die fie in biefem Kriege erlangt, find zu 
groß, und. ihre darauf gewendeten Koften find 
zu beträchtlich, als daß fie ohne Gewinn ihre 
Eonqueten fahren laffen ſoilten. Es ift vielen 
"Europäifchen Mächten daran gelegen, daß diefer 
Krieg ein Ende nehmen möchte, Die — — 
leidet nicht nur darunter, als welche in Anſehung 
der Tuͤrkey oder der ſogenannten Levante ſehr 
wichtig iſt, ſondern man iſt auch über die Pros 
„greffen der Rußiſchen Waffen und Flotten eifer- 
füchtig, weil man befürchte, es möchte endlich 
“diefer mächtige Staat ” Oberhand im Mittels 
2 


laͤndi⸗ | 


Pe | 
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ländifchen Meere befommen. Die Umftände 
find für Sranfreih, Engelland und Holland, zu. 
critiſch, fonft würden fie ſchon längft den Rußi— 
ſchen Siegen ein Ziel gefegt haben. Indeſſen 
find doc) einige Mächte unter der Hand beſchaͤf⸗ 
tiget, einen Frieden zwifchen Rußland und der 
Pforte zu vermitteln, worunter fich ſowohl der 
Roͤmiſch⸗ Kayſerliche als. Preußifche Hof befin- 
den, Wie meit fie es aber bringen -mwerden, wird 

die Zeit lehreeen.. 
Schon im San. 1771. famen gewiffe Bes 
dingungen zum DVorfchein, unter welchen der 
Rußifche Hof mit der Pforte in Zriedenshandlun« 
gen treten wollte. Db fie ächt find, läffer man 
an ſeinen Ort geftellt feyn. Sie befunden in 
folgenden Puncten : Rußland verlange 1) bie 
freye Schiffarth auf den ſchwarzen Meere; 2) die 
ganze Crim; 3) die völlige Unabhängigkeit aller 
übrigen Tartarn von der Pforte; 4) die unum⸗ 
ſchraͤnkte Herrfchaft über die Walacheyg, Moldau 
und Beßarabien, welche aber Rußland nicht für 
fid) behalten, fondern folche zween auswärtigen 
Prinzen überlaffen wolle; und endlih 5) 20 Mil 
lionen Rubel zu Wergütung der aufgewendeten 
Kriegskoſten. Allein es hieß, es hätten biefe 
Bedingungen der Pforte fo Hart gefchienen, daß 
fie lieber noch den Fünftigen Feldzug abwarten, 
als ſich denfelben unterwerfen wollte. Es ftehet 
aber dahin, ob ſie nicht endlich noch härtere Be⸗ 
dingungen eingehen’müffe, wenn fie es bey dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Krieges äußerfte anfommen — 
a j 
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Die Außifche Ariegs: Macht, zu Wafr 
fer und zu Sande, iſt der Türfifchen fomohl an 
Menge der Truppen und Schiffe, als an Muth, 
Tapferfeit und regulairer Anſuͤhrung, weit über 
legen. Man befam im Febr. ein Verzeichniß der 
fämmtlichen Truppen zu fehen, welche die große 
Diußifche Armee unter dem Grefen Romans 
30% in dem fünftigen Feldzuge ausmachen wuͤr⸗ 
de. Sie follte aus 8340 Mann regulairer Ca» 
vallerie; 79000 Mann regulairer Infanterie; 
i 500 Artilleriften; 14000 Calmuden ; 15000 
Coſacken; 15000 Tartarn, und in allen aus 
132840 Mann beftehen. Hierzu follte nicht nur 
ein Corps von 25000 Mann Eurlsfifcher und 
Ritskiſcher Truppen, fondern auch noch zmey Ne 
gimenter Dragoner, fünf Negimenter zu Fuß 
und 6000 Cofafen an dem Dniefter darzu ſtoſ⸗ 
fen. Die Slorte, welche zu Kinferman lag, 
und die Herrfchaft über das ſchwarze Meer erhal« 
ten follte, beftunde aus 14 Schiffen zu 20.Cano» 
nen, 36 Transport - Schiffen, 9 Bombardier 
Gallioten und drey Branders. Die Flotte in 
dem Archipelago, die unter dem Commando 
des Brofens Alexii von Orlow ftunde, und 
von den Admirals Spiritow und Arf angefüh. 
ret wurde, ward hierbey famme der Armee am 
Doiefter, die der Kürft Dolgoruki comman« 
dirte, nöch nicht gerechnet. Ob nun wohl diefes 
Vorgeben fehr übertrieben war, und viel an der 
Zahl der Truppen ‚abgehen würbe, wenn folche 
die Mufterung paßiren follten, fo ift doc) fo viel 

a3 gewiß, 
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gewiß, daß die Türfen denXuffen in dieſem Kries 
. nicht gewachfen find, zumal da ihre beften 

ruppen in den erſten beyden Feldzügen bereits 
aufgerieben worden, 

Sollte eg den Ruſſen gelingen durch die Dare 
Oanellen zu fchiffen, fo würde der Pforte das 
Meffer gleichfam an die Kehle gefegt, und es für 
Eonftantinopel gefährlich ausfehen. Es verdient 
dieſe merfwürdige Durchfahrt eine Befchreibung, 
Die aus der Reiſe eines gewiffen glaubwürdigen 
- Mannes genommen if. Die Mündung des 

Ganals, beißt es, ift nicht weiter als eine gufe 
deutſche Viertel Meile, auf deffen beyden Seiten 
Caſtelle liegen, die den Eingang vermehren. Es 
find drey Batterien übereinander, weldye aber 
richt viel fagen wollen, zumal wenn man einige 
Truppen ang Land ſetzt, und fie von biefer Seite 
angreift, wo fie gar nicht fefte find. Das Waf 
fer , welches aus dem ſchwarzen Meere abflicht, 
und fehr enge eingefchränfe wird, ftröme mit groſ⸗ 
fer Gewalt heraus, und ergießt fich in den Archi⸗ 
pelagum. Machdem man ohngefähr vier deutſche 
Meilen zurück gelegt, koͤmmt man an die Darda- 
nellen, welches. wieder zwey Kaftelle find, eines 
auf der Europäifchen und das andere auf der 
Afiatifchen Seite Es find bey jeden fo viele 
Haͤuſer angebaut, daß fie eben, mie die zwey 
Schiöffer an der Mündung des Canals, fleine - 
Städte heiffen fönnen, Ben diefen Dardanellen 
iſt dee Canal noch enger, fo, daß bey dem Ge⸗ 
brauche flarfer Canenen, die Kugeln faft von 

einer 
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einer Seite zur andern reichen. Die heutigen 
Dardanellen ftehen auf einem andern Orte, als 
Die alten, und man zeige ihre Trümmer eine halbe 
deutfche Meile weiter hin. Vier Meilen Davon 
liegt Gallipoli auf der Europäifchen Seite, eine 
mäfiige Stadt, von welcher fich der Canal nach 
und nach erweitert, und alsdenn den Namen 
Des Meers von Marmora bekoͤmmt. Es ift 
höchft angenehm, auf dem engen Canal zwifchen 
Europa und Afia, zu fahren, und beyde Welt 
heile fo nahe beyfammen zu fehen. Es zeigen 
ſich hierbey dem Auge ſtets fehr angenehme Ge 
genden, Berge, Gehölze, Dörfer, Städte und 
Heerden. Das Meer von Marmora ift an einis 
gen Orten fo breit, daß das fefte Sand unfichtbar 
wird, Faſt in der Mitten liegen die fogenann« 
ten Marmor» Inſeln, davon nur die größte bes 
wohnt if. Auf der Europäifchen Seite fiehet 
man die Stade Rodoſto. Hierauf koͤmmt man 
bey Heraclea vorbey, welches heute zu Tage nur 
ein Dorf iſt, das aber noch viele prächtige Ueber⸗ 
bleibfel hat. Man nähert fich alsdenn der Stade 
Eonftantinopel, deren Sage die einzige in ihrer 
Arc if. Europa und Afia werden bier abermal 
durch einen Canal getrennt, welcher aus dem 
ſchwarzen Meere koͤmmt, und faum eine View 
telftunde breit iſt. Beyde Ufer fcheinen durch die 
Fruchtbarkeit ihres Bodens , durd) Thaͤler, Huͤ⸗ 
gel, Weinberge, Cypreſſen und andere Baͤume, 
mit den ſchoͤnſten Gegenden um den Vorzug zn 


ftreiten. - | 
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Diefes ift die Fahrt, deren glüfliche Paßi- 
zung die Thore und Mauren von Conftantinopel 
in Gefahr fegt, fih an die Ruſſen zu ergeben. 
Die. Türken rühmen ſich zwar, es mären Die 
Dardanellen, die den Eingang diefes Canals ver- 
wahren, von neuen fo befeftiger worden; daß es 
‚den Ruſſen nicht gelingen würde, wenn fie die 
Durchfahrt foreiren wollten. Allein einige Frem⸗ 
de, welche Gelegenheit gehabt, diefe neuen Be⸗ 
feſtigungen zu ſehen, lachen darüber, und. be 
haupten, daß wenn die Ruſſen rechten Ernft 
‚brauchen wollten, fie, gar leichte durchfommen 
wuͤrden. 
Die Rußiſche Flotte hatte den Winter über 
fich giemlich zerſtreuet, jedoch die Inſel Paros im 
Archipelago zu ihrem Rendevous behalten, wo 
auch der Admiral Spiritow fein Winterquartier 
gehabt. Als das Frühjahr herbey fam, hoffe 
man niche nur auf. die Ruͤckkunft des nach Pe« 
tersburg abgegangenen Generalißimi im Archipe⸗ 
logo, Grafens Alerii.von Orlow, fondern 
auch auf die. Verftärfung der Flotte, die durch 
die Efeadre des. Vice» Admirals Arf gefchehen 
ſollte. Dieſe langte endlich) von Porto Mapon, 
wo fie eine Zeitlang gelegen, im an. 1771. 
in dem Hafen Außa auf der Inſel Paros an, 
und vereinigte fich mit der Flotte des Admirals 
Epiritow, deren Schiffe fich allhier wieder ver⸗ 
ſammleten, nachdem man durd). neuangelegte 
Forts diefe Inſel genugſam befeftiget hatte. Die 
Flotte beſtund außer den Fregatten, rt 


zwiſchen den Auffen und Türken. 9 


Schiffen, Branders und Bombardier. Gallioten, 
aus ı9 Kriegsſchiffen, und war zufammen 56 
©egel ſtark. Sie war mit Volfe, Munition 
und Proviant reichlid) verfehen. Sie creugte bes 
ftändig vor den Dardanellen, und fperrte die Zur 
- führe an Mund: und Kriegs. Provifion- für die 
Tuͤrken, nahm aud) alle Schiffe weg, die im Bea 
grif waren, nach Conftantinopel zu ſegeln, mele 
ches ſonderlich den Franzöfifchen wiederſuhr. 
Man war aud) fcharf Hinter den herumfchmän 
‚menden Dulcignotten und andern Corfaren, ber, 
die die dafigen Gemäffer fehr unficher machten, 
und alle Schiffe, die ihnen in die Hände fielen, 
ausplünderten, | 
Im März rücte der Admiral Arf mic ein. 
gen Kriegsfchiffen vor die Inſel Scio, und ver- 
langte unter. Bedrohung. eines Bombardements, 
eine Contribution von 100000 Piaftern, davon 
er auch einen Theil empfieng, alsdenn aber. in 
hiefiger Gegend noch ferner auf alle Fahrzeuge, 
die der Stade Eonftantinopel etwas zuführen woll. 
ten, creuste. Der Groß. Sultan trug dem 
Haſſan Day, einem Algierifchen See-Capitain, 
im April das Commando über eine Eleine Flotte 
auf, die aus einigen Fregatten, Schebefen und. 
Duleignotifchen Tartanen, beftunde, welche letz · 
tere die Wachfamfeit der Kuffen betrogen, und 
ſich durch die Dardanellen nach Conftantinopel ges 
gefchlichen hatten. Mit diefer Flotille follte er 
der Zufuhre durch den Canal Luft machen, um 
die vier Rußiſchen Fregatten, welche den Eingang 
| 45 . ſperr. 


ARE 
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ſperrten, zu verjagen. Er paßirte auch mit die 
fer Eleinen Efcadre würflich den Canal. Die 
Rußiſchen Fregatten zogen ſich alsdenn gen Me» 
telino hin, mo einige große Rußiſche Schiffe 
gleihfam im Hinterhalte ftunden. Die Türfifche 
Efcadre verfolgte fie getroft. Allein ganz unver: 
muthet wurde fie von drey großen Kriegsſchiffen 
in die Flanque genommen, und durch ein entſetz · 
liches Canonen-⸗Feuer fo zu Grunde gerichtet, daß 
vier. ihrer Schiffe fogleich funfen, drey andere aber 
erobert, und die übrigen in die Flucht getrieben 
sourden. Ungluͤcklicher Weife ftießen zwey der, 
felben auf ben Admiral Auf, der auf der Höhe 
von Scio mit einem Kriegsſchiffe und einer Fra 
gatte ereußte. Dieſer gieng ſogleich auf fie loß, 
und das Feuer feiner Canonen mar fo heftig, daß 
- beyde Türfifche Schiffe an den Küften der Inſel 
in Grund gebohret wurden. Weil während dies 
‘fer Action aus dem Fort des Hafens von Geio 
ſtark auf die Rußiſchen Schiffe gefeuert wurde, 
:Jieß der Admiral Arf den Leuchtthurm dieſes Ha» 
fens, und einige auffer den Mauren gelegene 
Gebäude niederfchieffen. 

Zu Lande waren die Türken nicht glückli- 
“ber. Ihre Armee unter dem neuen Großvezier 
Selectar Mahometh Paſcha, hatte zu An- 
fang des Jahrs 1771. ihr Sager bey Babadagh, 
wo fie fid) den Winter durch verftärfte, und we⸗ 
gen der Anfälle der Kuffen fters auf guter Huf 
flunde. Sie wurde im April 150000 Mann 


ftarf geſchaͤtzt, bey welcher ber Baſſa von a | 
en, 
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lien, Huſſey Ben, die Avant Garde commandirte 
die ohngefaͤhr aus 3000 Arnauten und Bosniafen 
beitunde, Die Außifche Haupe- Armee unter 
dem Grafen Romanzow, ftunde in der Mul- 
dau und Wallachey. Das Haupt-Quarrtier war 
zu Jaſſy. Die leichten Truppen ftreiften überall 
herum , und thaten dem Feinde Abbruch. Sons 
derlich that der General. Major Kreczetnikow 
im Febr. von Buchareft aus einen Einyall in den 
Banat vor Crajowa, wo er ben 1000 Türken 

antraf, die aber meiftens die Flucht nahmen, 
und bey Widdin über die Donau giengen. Dies 
jenigen, welche zuruͤck blieben, fdyarmuzirten 
öfters mit den Ruſſen, fahen ſich aber endlich ge- 
nöthiget, nachdem fie bey 200 Mann verlohren, 
den Benfpfel der erftern zu folgen, und fich eben« 
falls über die Donau zu retiriren, 


Die Eofafen und Tartarn ſtreiften über die 
Donau von Widdin bis Nicopolis und tief In 
Bulgarien hinein, und erprefiten von allen offe- 
nen Dertern diefer Provinz ftarke Brandfehagun« 
gen. Die Schiffahrt von Servien aus, wurde 

. x gänzlich gehemmet, und die Schiffe, welche. Pro- 
viſion für die Türfifchen Garnifonen zu Widdin, 
Micppolis und Siliſtria, an Bord hatten, wur« 
den, weggenommen, 


Den 1. März trug der Graf Romanzow dem 
‚General von Olitz, der das Commando in der 
Wallachey führte, auf, fich von der Stadt Biuvs 
gewo Meifter zu machen, Als er mit Aa 
orps 
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Corps bafeldft anlangre, fiellten ſich ihm 10000 
Türfen entgegen. Allein er griff fie muthig an, 
und ſchlug fie in die Flucht. Sie zogen fich in 
‚das erfte Retrenfchement, aus welchem er fie aber 
in das andere jagte, welches mie einem tiefen 
Graben umgeben, und mit Canonen befegt war, 
In der Nacht vom 2ten und 3. März ließ er dafs 
felbe beftürmm. Nach einer Gegenwehr von 
drey Stunden wurde es erftiegen, und darinnen 
über 3500 Türken, die man hernach todt auf dem 
Plage gefunden, niedergemacht, ohne was in 
die Donau gefprengt worden, und darinnen er» 
foffen ift, weil die erften Flüchtlinge, die ſich in 
das, auf einer Inſel gelegene Schloß retirirt, -fo- 
sei die Bruͤcke hinter fich aufgezogen gehabt. 
Rußiſcher Seits zählte man 173 Tode, und 794 
Verwundete. Unter den leßtern befanden fich 
die General» Majors Molina und Groten⸗ 
helm, und der Obrifte, Graf Natali, deren 
jeder eine Eolonne zum Sturm angeführt hatte, 
Der Feind, welcher fich in die Feſtung gezo⸗ 
gen, fegte die Canonade bis den 7. März fort. 
Während der Zeit wurden die Rußifchen Balz 
ferien fertig, welche mit fo guter Würfung zu 
fpielen anfiengen, daß die Thürme und Mauren 
einftürzten, und das Pulver: Magazin in die Luft 
flog. Da der Feind feinen unumgänglichen Ver: 
luſt vor Augen fahe, gierg er aus feinen Mauren 
heraus und fehrie um Erbarmung, mit der Ver⸗ 
fiherung , daß fich die Feftung ergeben. würde, 


Es langte auch der nn bey dem Ge⸗ 
neral 
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neral Olitz an, und erhielte mit feinen noch übrig 
gemwefenen 3000 Mann einen freyen Abzug, ie 
dod) mit Hinterlaffung aller Kriegsgerätbfa zit 
und Provijion. Der General» Major, Fuͤrſt 
Trubetzkoi, der hernach die Nachricht von diefer 
Eroberung nach Petersburg überbrachte, nahm 
Beſitz von der Feflung, worinnen man 18 Fah— 
nen, 62 metallene Canonen, 2 Mörfer und ein 
großes Magazin, antraf. Es liege Giurgewo 
unweit Brahilow an der Donau, und ifi ein fehr 
fefter Ort, der auch Zurzemw heiſſet. Die Kuffen 
nahmen die Stade ſchon im vorigen Frühlinge 
ein, aber das Schloß, welches anf einer Inſel in 
der Donau liegt, und eigentlich tie Feſtung aus- 
macht, fonnten fie nicht erobern. Vorjetzo ift es 
ihnen gelungen, obgleid 10000 Mann zur Be 
faßung darinnen gelegen. 


Nach Eroberung diefes Pages detafchirte der 
General Dig, den General: Major Potemkin 
mit einigen Bataillons, nad) dem fleinen, am 
Zufammenfluß der Olta und der Donau gelegenen, 
Schloſſe Turno, dem letzten feften Plage, wel⸗ 
chen die Türken am linken Ufer der Donau noch 
inne hatten, um fich deffelbigen zu bemächtigen, wel- 
ches auch gluͤcklich bewerkſtelliget wurde, 


Den 24. März gieng auch der General. Ma« 
jor Weißmann, der zu Ismailow ftunde, mit 
720 Mann über die. Donau, und überfiel bey 
Tolcza ein Corps Türfen von 5000 Mann, von 
welchen er viel niederhieb und 100 m 

‚? ma r} 
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— nn 
machte. Da er die eroberten Tanonen nicht mie 
nehmen fonnte, verfenfte er neun und zwanzig _ 
davon in die Donau; und als er bey feinem Ab» 
marſche erfuhr, daf den obgedachten 5000 Mann 
auf der Donau Hülfe zugeſchickt würde, poſtirte er 
ſich mitten in der Donau auf eine Inſel, erwartete 
den Succurs, ſchoß erlihe Schiffe und Fahr: 
zeuge davon in Grund, und kam glücklich mit fei- 
ten Gefangenen und zwey Canonen wieder zu 
Ismailow an. Nunmehro war den Cofafen und 
andern leichten Truppen, das Land jenfeit der Dos 
nau offen. Sie durchftreiften ganz Bulgarien, 
und erfüllten alles mie Furcht und Schreden dere 
maßen, daß die meiften wohlhabenden Einmoh- 
ner aus den unhaltbaren Orten des platten Lan⸗ 
des, mit ihren beften Sachen nad) den Feftun. 
nen flüchteten. Ä 
Der Graf Komanzow machte nunmehro 
Anftale, feine Winterquartiere zu verlaffen, und 
‚mit der Armee aufzubrechen. Er zog daher feis 
ne Truppen in der Gegend von Jaſſy, zuſammen, 
und fieß durch den General- Major Kreczetni⸗ 
Eow den General von Eſſen, der. den Winter 
über das Commando über die Ruſſen in Pohlen, 
welche von dem Corps des Generals von Olitz 
allda zurück geblieben waren, geführt, ablöfen, 
Er brachte eine Menge frifche Truppen mit zur 
Armee, welchen etliche 1000 Recrouten folgten. 
Damit es der Armee nicht an den nörhigen „ges 
bengmitteln fehlen möchte, hielte der Baron von 
Sartenberg, als General» Entreprenneur nn 
a⸗ 
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Wagen in. beftändiger Bewegung, mobey die 
Einrichtung fo getroffen war, daß allezeit 1500 
Wagen anfamen, und, 1500 Wagen wieder abs 
giengen. Vor die detafihirten Corps war die 
Subſiſtence am fehwerften , welches befonders dag 
Eorps bev Giurgemo betraf, weil von Jaſſy bis 
dahin 35 Meilen find, daher auf üblen Wegen 
alles mit großer DBefchwerung dahin nachge= 
fehleppt werden mußte. - 


Solgendes Schreiben eines vornehmen Herrn 
aus Podolien vom 21. März, giebe foldjes zu er⸗ 
kennen: „Ich babe mich in Jaſſy drey Tage auf- 
‚gehalten, und bey dem General - Feld: Marfchall 
von Romanzow, und dem Hofpodar von der Mole 
dau gefpeife. Es wurde alles auf Silber gege⸗ 
ben. Die Garnifon zu Jaſſy ift soco Mann 
ſtark. Der Zeld-Marfchall hat mir das Ce- 
fhenfe gezeigt, welches ihm von dem Könige 
‚von Poblen überfchicke worden. Es beſtund 
in dem Bildniß deffelben mit Juwelen beſetzt. 
Bon Jaſſy bis Borusza lagen bey 2000 Ochſen, 
die auf dem Wege umgefallen waren, Seit mei- 
ner Aukunft an diefem Orte find mehr als 600 
Fuhren mit Fourage von $emberg bierdurd) nach 
der Wallachen gegangen. Auf inftehende Nacht 
“ werden anderthalb taufend hier anfommen. Man 
kann auf dem Sande feine Ochfen, Pferde und 

Fuhren, auch Fein Brod und Heu befommen,. 


| Die andere Rußiſche Armee, die an des 
General von Panin Stelle, der Sürft — 
ol⸗ 
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Dolgorufi zu commandiren über ſich genommen, 
bat. ihre MWinterquartiere in Klein- und Neu— 
- Rußland, daß Hauptquartier aber zu Pultama 
gehabt. Im März 1771, lange ber Fürft aus 
Petersburg bey derfelben an, und machte Anitalt 
zum Aufbruche feiner Truppen, um ſich der Crim 
zu bemaͤchtigen. Man bat alle Tartarifchen 
Horden von Beßarabien, d. 1. von Budziak 


amd Dczafow, die ſich unter Kußifchen Schuß 


begeben, auf ihr eigen Verlangen jenfeit des 
Dniepers, in das Vorland von der Crim ver- 
ſetzt, wo fie fich niebergelaffen haben und ſich an. 

. bauen, hierdurd) aber zu einer Vormauer werben. 
daß Feine Erimmifche Tartarn die Rußiſchen 
Grenzen mehr beunruhigen koͤnnen. 2 
Die Operationes diefer Armee follte die Ruf 
ſiſche Zlotille von Azow aus unterftügen, indem 
ſie zuerft Jenikale oder Taman, wo noch einige 
000 Syanitfcharen zur Befaßung liegen, zu er⸗ 
obern ſuchen wuͤrde. Man zweifelte nicht, daß 
die Tartarn ſich gegen alle Eroberungen zu Waſſer 
und zu Lande ruhig verhalten wuͤrden, da ſelbſt 
der alte Chan gegen ſeine zu Conſtantinopel ge⸗ 
ſchehene Abſetzung ſehr aufgebracht ſey. Die Flo⸗ 
ille ſollte ſich einen guten Hafen, z. E. Koslow, 
ausſehen, und hierdurch mit ſehr leichter Muͤhe 
und geſchwinde allen Vorrath von Mund - und 
Kriegs: Provifion, nad) der Donau bringen , fo, 
daß hernach aus Pohlen faſt gar Feine: Zufußre 
„mehr nöthig feyn dürfte. Die erfte Ernebirion 
„auf dieſer Seite war, bie pon ben Ruſſen Ehe - 


* 
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Eroberung des fehr feften Schloffes Burche, 
welches am Schwarzen Meere über der Donau 


an derfelden Ausfluffe liege. Es war ganz mit 
Türken angefüllt, und gieng gluͤcklich mit Sturm 


uͤber. 


Kuͤnftig werden wir vernehmen, wie auf 
allen Seiten der Feldzug ſowohl zu Waſſer als 
zu Lande auf eine blutige und Landsverderbliche 
Weiſe eroͤfnet worden: Indeſſen wurde beſtaͤn⸗ 
digen an einem Frieden gearbeitet.” Was ber. 
felbe vor eine Wohlthat für einen Staat fey, er 
Fennet derjenige - Engelländer, welcher aus Peters. 
burg an feinen Freund in London unterm 12. April 
1771. folgendergeftalt gefchrieben har: 

„Ich freue mich, daß wir niche Urfache has 
ben, das Schwerdt zu ziehen. Ich habe Fürzlich 
fo viel von dem Elende gehört, welches im Kries 
ge auch den Glücklichften begleitet, fo, daß einem 
die Haut ſchaudert, wenn man bedenkt, wie leichte 


in den geheimen Cabinetten ein Krieg beſchloſſen 
wird, deſſen Ausgang vielmals den Verluſt einer 


Milion Menfchen koſtet, und doppelt fo viele: 
ungluͤcklich macht. Wie viele leiden nicht jetzo 
in Pohlen, und mas für Provinzen find nicht 
verwuͤſtet worden? Einer meiner‘ Freunde in 
Neapolis ſchreibt mir, daß ſich auf dem Schaus 
platze des Kriegs zroifchen den Ruffen und Türfen- 
der Verluft in der erften Campagne, die Grie- 
chen darzu gerechnet, auf 100000 ‚Seelen er 
ſtrecke, und daß eine anftecfende Krankheit und 
der Hunger faft 8000 Gefangene, weiche aus 
Forigeſ· B.%. Hace.12.C DB Ben 
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5 DR sie pi Ale eh Med Be 
Bender hinausgejagt worden, aufgerieben habe. 
Das Megeln bey der im vorigen Jahre gefchebe- 
nen Einnehmung biefer Stadt, welchem auch die 
Officiers niche Einhalt thun Eonnten, hat über 
zwölf Stunden mit der größten Wuth gedauert, 
und es giengen zwey ganze Tage bin, ehe alles 
‚ wieder geftife wurde, Der General Bauer, *, 
ein tapferer, gefchickter und fehr geliebter Officier 
warf fih, um einen angefehenen Mann, der 
eben ein Schlachtopfer werden follte, auf deſſen 
geib; allein der Rußiſche Soldat ſtach ihn unten 
durch, wiewohl er fi in Acht nahm, daß er 
feinem Generale Beinen Schaben that. Der Gen 
neral Panin, ein leutfeliger Mann, und von un« 
erſchrockenen Muthe, welchen er während Der 
hartnädigren Belagerung, genunglam gezeigt, 
mar ſehr unmillig, daß er dem Baron von 
Stein den Eprenpoften bey dem Sturme über 
geben follte.  . Allein der Baron Stein bat, daß 
man es ihm nicht abfchlage, und verlangte nur, 
daß wenn er bliebe, er in des Königs Carls XII, 
Redoute begraben werden möchte, welches auch 
geſchahe. _ Denn als er bis an die Epige des 
Walles geklettert und bereit war, in die Breſche 
zu dringen, empfieng er einen Hieb mit dem * 





) Der Engellaͤnder irret ſich bier, indem der Ge⸗ 
neral Bauer fich bey der Romanzowiſchen Armee 
befunden, und daher der — von Ben⸗ 
der gar nicht deygewohnet hat: Er muß bier 
fen General unftreitig mir einem andern ver⸗ 
wechſeln. — EM 
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Bel in den Kopf, welcher ſchon toͤdtlich m war, aber 
ihn doch nicht abhielte, bis er noch einen Fiinten⸗ 
ſchuß ins Auge, und einen andern in den Leib 
bekam, welcher ihn denn gleich aus der Welt 
nahm. Zwey tapfere Grenadiers, Die lieber ſter⸗ 
ben, als ihn verlaffen wollten, ſchleppten ‚den 
Lichnam, aller Schwierigkeit Im Trotze, durch 
alle Werke durch. Dieſer verblichene Held, der 
ſo oft in unſerer Geſellſchaft geweſen, war einer 
der artigſten und liebenswuͤrdigſten Herren, und 
ſo einnehmend, daß er von jedermann gelebt und 
bedauret wurde. Ich koͤnnte Ihnen eine Erzoͤh— 
lung von vielen erſchrecklichen Begebenheiten mas 
chen, die ſich im verwichenen Feldzuge zugetras 
gen haben, ſonderlich von 4500 Türken, welche 
fih alle entfehloffen, lieber im Fluſſe zu ertrinten, 
als fich gefangen zu geben. Ihre Anzahl wußte 
man nicht eher, als bis die todfen Cörper auf 
dem Waffer geſchwommen famen, und einen fole 
chen Geftanf verurfachten, daß ber General 
Bauer fein Sager auf fechs Meilen weit, zu vera 

legen genöthiget war „» 


DER 
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Gortgefßte Geſchichte der Unruhen 
in Pohlen. 


n Pohlen iſt noch alles voller Unruhe, Die 
Ruſſen und Eonföderirten gehen noch ſtets 
einander zu geibe, Ob —J gleich zu keiner entſchei· 
den⸗ 


— 
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denden Schlacht koͤmmt, fo reiben doch die vielen 
Scharmügel viele teute auf, . Sonderlich koſtet 
88 den Polacken viel Blut, wobey das Sand ver. 
wuͤſtet, und mancher Dre geplündert, auch. aller 
Handel und Wandel zu Grunde gerichtee wird, 
Das vornehmfte, was in der erften Hälfte deg 


er Jahrs 1771. vorgefallen, befteher. in folgenden ; 


- Im Kan. fahe man zu Warfchau ein Manis 
feft ‚von. der General: Conföderation wider den 
Fuͤrſten Martin Lubomirski, worinnen er bes 
ſchuldiget wurde, daß er Cracau für 12000 Du: 
saten an die Ruſſen überliefere, die Stade mie 
200 Mann verlaffen,* und einer geheimen Brief 
wechſel mit ihnen geführte habe. Man rückte 
ibm auch die Freundfhaft mit dem Pulawski 
für. , Allein er antwortete darauf und bewieß, 
daß er Eracan nicht verfauft, fondern vielmehr 
206000 beutfche Gulden entlehnet habe, um die 
Koften der Verrheidigung diefer Stadt beftreiten 
zu koͤnnen. Als er diefe Stadt verlaffen, habe 
er ſich an die Spiße von 3000 Mann ftellen wols 
len, nachdem ihm der Graf von Weſſel vers. 
fihert, daß er diefelben an einem gewiffen Orte 
verſammlet habe; aflein er habe allda Inuter Ruß 
fen angetroffen, die ihn angegriffen und in die 

eichfel zu ſpringen gezwungen, Durch welche er 
in müffen, wenn er nicht ihr Gefangen 
ner werden wollen; was aber die Freundfchaft 
mit dem Pulawski anbetreffe, fo weile er ſolche 
nicht leugnen; er mache fich vielmehr eine Ehre 
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Daraus, und fehe ihn. als einen Held und Vers 
theidiger von Pohlen an. 

Diefer Pulawsti follte kurz darauf mit Gift 
Bingerichtet worden feyn, fo ſich aber falſch be⸗ 
funden. Er iſt der letzte von feiner Familie, 
nachdem fein Vater und Bruder in der gegend 
wärtigen Unruhe ihr $eben verlohren. Sein 
Schickſal ift befonvers, Er bat viel Feinde auf 
feiner eigenen Seite, und faft in allen Manis 
feften der Conföderirten wird feiner gedacht, 
Bald wird er.als der böfefte, gottloſeſte und ſtraf⸗ 
barfte Menſch, bald aber aud) als ein Beſchuͤtzer 
feines Vaterlands vorgeftell. Und diefes hat 
er fonderlich durch die rapfere Wertheidigung der 
Feſtung Czenſtochow bewiefen. Er führte das 
Commando darinnen, und hatte den General 345 
wopsfi unter fich, als die Ruffen im Jan. 1771. 
diefelbe belagerten. Den ıften fieng fich die Be⸗ 
lagerung an, und den ı sten endigte fie fih. Die 
Ruſſen follen während bderfelben 600 Bomben 
bineingeworfen, und 3000 Eanonen» Schüffe ger 
than Haben. Die Garnifon. beftund aus 700 
- Mann zu Fuß, die Artilleriften mitgerechnef, 

und 300 Mann zu Pferde. Sie wollen während 
ber Belagerung ‚mehr. nicht als 25 Mann vers 
lohren haben, Wegen der üblen Yahrszeit, und 
weil der Dbrift don Drewitz, der die Belagerung 
dirigirte/ nicht ſtark genung war, hub er- foldhe 
auf; und. verwandelte fie in eine Bloquade, nach⸗ 
dem er den 10. San, einen General: Sturm ges 
wagt hatte. Weil die Rußiſchen Sturmleitern 

B 3 zu 
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zu kurz waren, fo mußte er unverrichterer Sache 
mieder abziehen. Er wandte fich darauf nach 
Eracau, allwo den ıaten die Conföderirten in 
die Vorftade eingedrungen waren, morinnen ein 
Ruoßiſcher Lieutenant mit achtzig Mann geſtan⸗ 
den. Dieſer hatte fich fo lange vertheibiget, bis 
der Commendant Oebſchelwitz mit feiner Bes 
fasung ihm zu Hülfe gefommen, und die Conför _ 
Derirten nach einem hartnäcfigen Gefechte zum 
Meichen gebracht, wobey fie 250 Tode und go 
Verwundete zurück gelaſſen. Sie waren aud) in _ 

die Guͤter des Cron: Groß» Gtallmeifters Wie⸗ 
lopolski eingefallen, und hatten alles, was fie 
niche mit fid) nehmen fönnen, verwuͤſtet. Man 
rechnetesden Schaden , den fie an den Fabrifen 
und Gebäuden gethban, auf 18000 Ducaten, 
Hingegen hatten die Nuffen Die zwey Confödera, _ 
tions Marfchälle, Scarczewski und Suffeinss 
Ei, zu Profewie, fünf Meilen von Warſchau, 
überfallen , und: nad) kurzer Gegenwehr zu, Ge 
- fangenen gemacht; 

Die Häupter der Confoͤderirten wurden indef 
fen unter einander felbft uneins. " Die Generab 
Conföderation hatte wegen der, Befehlshaberfiel: 
fen. einige Verordnungen gemacht, mit weichen 
weder. Pulawski noch Zaremba zufrieden wa⸗ 
ren. Als daher Zaremba hoͤrte, daß . 
rawoki und Malczewski ſich den 
des Biſchoffs von Poſen befaͤnden, = y 
auf 10000 Stüf Ducaten an Contribution ein 
getrieben harten, überfiel er fie daſelbſt, nahe » 
7 ce I eg 
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beyde gefangen und zerftreuefe ihre Partheyen ; 
wiewohl er fie bald wieder in Freyheit feßte. Im 
Sebr, legte auch der befannte Bierzinski in 
dem Grod- Berichte zn Pererfau ein hartes 
Manifeft rider die General: Conföberation nies 
der, und gieng nady Schlefien, wo er ſich ein 
Suth kaufte. Als er aber bald wieder nach Poh⸗ 
len Fam, murde er von den Conföderirten gefan« 
gen, aber durch die Cofafen ihnen wieder. abge. 
‚nommen, und nad Warfchau gebracht. 
Den 31. jan, wurde in der Gegend von 
Eracau befannt gemacht, daß der Obriſte Dres 
witz mit feinem Corps den ı. Febr. zu Mittage 
von Cracau nach Groß: Pohlen marfchiren wuͤr⸗ 
De. Sobald diefes die Conföderirten unter dem 
Szyc zu Landseron durch ihre Spions in Erfah 
rung gebracht, faßten fie den Entſchluß, nach 
dem Abmarfch des Obriften Dremwig ſogleich auf 
Cracauloßzugehen. Sie famen aud) bereits Abends 
mit. 200 Pferden zu Wielieza an, und flellten 
40 Mann jenfeit der Weichfel.. Allein der Dbrifte 
Drewitz, der tiefes ausgefundfchaft hatte, faßte 
mit dem Commendanten Debfchehwig den Ent 
ſchluß, die Conföberirten anzugreifen, Er fchid« 
te daher ein Corps mit einigen Canonen nad) 
Wielicza ab, die das Städtchen befegten, und 
die darinnen befindfichen Conföderirten zu Gefan⸗ 
‚genen machten. Zu gleicher Zeit griffen die Rufe 
fen den unweit dem Städtchen befindlichen Szyc 
an, und zerfprengten deffen ganzes Corpe. Er 
ſelbſt entfam mit genauer Moth im bloßen Hemde, 
e A4 weil 
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weil die Cofafen. feine Kleidung erbeutet, “auch 
die Ruffen alle Pferde und die ganze Bagage ers 
obert hatten. Die Action dauerte drey Stunden, 
indem bie Ruſſen des Nachts um ı Uhr aus« 
marfchire waren, und frühe um 8 Uhr mit 35 
Gefangenen zurüd kamen, 


Den 12. Febr. marfchirte der Obriſt Dres 
wig von Cracau nach ‚Groß-Pohlen. . Da nun 
ein Theil von dem Corps des Pulamsfi unter dem 
Lipienski in Kempen: ftunde,: fo. den Anmarſch 
der Ruſſen nicht vermurhete, wurden dieſe den 
ı sten Abends überfallen. Üpienski blieb ſelbſt 
nebft 60 Mann todt, und 50 wurden ‚gefangen, 
von den Pferden aber wurden über 150 Stüd er⸗ 
beutet. Den folgenden Tag frühe marfchirte _ 
Drewig nad) Kruterſchine auf den Zaremba loß, 
welcher aber ihn nicht erwartete, fondern gegen 
Paczkow zog. Die 1400 Mann, die bey Kru- 
terfchine ftunden, wurden den 17ten meiftens zer⸗ 
ſtreuet. Der Obriſt Dremig eilte darauf mit 
ſtarken Schritten auf. Pofen, um fi) mit dem 
Obriſten Roͤnne zu vereinigen, und. den Zarems 
ba aus diefer Gegend zu vertreiben, welcher dieſe 
Stadt ‚ganzer drey Wochen. eingefchloffen gehal« 
ten, Allein er wich, ehe derſelbe nach Pofen kam. 


Nunigiengen die Ruſſen von allen Seiten auf 
die Conföderirten loß. - Der General-Major Sur ' 
warow, die Dbriften Drewig und Roͤnne, der 
Obriſt⸗ Keurenent Lapuchin und andere ar 
behe ruͤckten mit ihren Truppen aus, Der ei 

ner 
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nieral- Major Suwarow, der bisher zu Sen. 
domir geftanden, griffden Pulawsfi an, trieb 
ibn nad) einem feharfen Gefechte zuruͤck, und 
machte etliche ı 00 Gefangene, Der Obriſt Dres 
witz gieng aus Groß-Pohlen wieder nach der ‚Ges 
gend von Cracau, und der Obrift Aönne ftreifte, 
nachdem die Truppen von feinem Detafchement, 


Die bisher ben Czenftochow geftanden, zurück ges | 


fommen ,. weit und. breit umher, und that den 
Eonföderirten vielen Abbruch. Es brachte auch 


- der Obriſt⸗ Lieutenant Lapuchin viele Gefan— 


gene ein, und fchiefte fie nach Warfchau, worun⸗ 


ter fich auch der Rittmeifter Pakosz befand, der 


im vermwichenen Fahre die Herren Grabowski aufs 
gehoben hatte. Bey dem allen fpinnen die Ruffen 
gleichwohl aud) Feine Seide. Es muß mandjer 
von ihnen ins Gras beifen, obgleich ihr Verluſt 
weniger, als der Conföderirten ihrer, angezeigt 
‚wird; wie denn im März fomohl bey Sandefron 
im Gracauifchen, als bey Krasnieck im $ublinis 
ſchen, vor die Confoͤderirten vortheilhaftige Schar- 
mügßel vorgefalfen feyn ſollen. Es famen“aud) 
die Conföderirten in diefem Monat. nach Mied« 
zerzyee, das dem Fürften Ezarforisfi,  Woymo« 
den von Rußland, gehört, und nahmen alle.feis 
ne Hof» Soldaten, nämlich 100 Tartarn, 60 
Mann zu Fuß und 30 Mann Stadt: Pacholfen, 
fammt. allem in der Caffe vorrärhig geweſenen 
Gelde, weg. Es leerten- diefelben unter- der 
Anführung des Maſowiecki und YYTuravoski, 
die Königliche Salz Niederlage zu Dibau, The 

— DS... « ren. 
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ren gegen uͤber, aus, als man wegen des Eißgangs 
einen Theil der baſigen Weichſelbruͤcke abgetragen 
hatte; doch wurde ihnen hernach durch den Obriſt⸗ 
dieutenant Lapuchin und den Major Spät ein 
Theil davon wieder abgenommen. 


Die bisherige Ruhe in Litthauen nahm im Febr. 
aueh ein Ende. Der Bifchoff Maßalski von 
Wilde, ein Feind des Hauſes Czartoriski, gab 
vielen Anlaß darzu. Er machte fich einen großen 
‚ Anhang, und hatte ftets viele Magnaten um fid); 
Denen er feine Gefinnungen einflößte, ‚Auf den 
Landtaͤgen, die zu Ermählung der Deputirten auf . 
das fünftige Tribunal in Litthauen gehalten wurs 

den, gieng .es fehr unruhig zu. Es Famen. fo 

gar vier Perfonen dabey ums $eben, weil fie zum 

Vorteil des Haufes Gzartorisfi redeten, das 
durch einen Circular = Brief des gedachten Bis 

ſchoffs, der wider die Gzartgrisfifche Familie in 

fehr Heftigen Ausdrüden geſchrieben geweſen, fehr 

verhaßt gemacht worden. Die Folgen davon wer⸗ 

den wir weiter unten vernehmen, 


Immittelſt hatte die Peft in Pohlen faft 
gänzlich nachgelaffen; gleichwohl wurden die Cor 
dons der Preußifchen und Defterreichifchen Trups 
pen, Die Deswegen gejogen worden, nicht nur 
nicht aufgehoben, fondern rückten immer tiefer ins 
Reich ein. Das Schlimmfte ift, daß ſowohl der 
jenfeit der Weichfel commanbirende Preußifche 
General- Major. Belling, als der diſſeit diefem 
Stufe sommantirende Generab Major — 
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von der Stadt Danzig und ihrem Gebiethe, mie 
auch von allen andern, an.ihre Cordons gränzen» 
den, Städten, Starofteyen und Dorfichaften, 
ftarfe Lieferungen zum Unterhalte ihrer Truppen 
verlanget. Sonderlic empfindet diefes die Stadt 
Danzig, die befhalben ſowohl bey den Preußi- 
fehen Generals, als den Höfen zu Berlin und 
Petersburg flarfe Vorftellungen gethan. _ 

Es find diefes bedenflihe Schritte vor die 
Pohlnifche Freyheit. Leichtlich Fönnen die Con. 
föderirten durch ihre Halsitarrigfeit es noch fo 
weit bringen , daß biefelbe in Feſſel geſchlagen 
wird. Die Zeit wird es vielleicht in Furzen leh⸗ 
ven, ob wir richtig gemuthmafer haben, In— 
deffen bleiben nicht nur die Oberhäupter der Kon: 
föderation, Kraſinski und Potocki, bey ihrer 
verfehrten Gefinnung , fondern beitärfen auch den 

rößten Theil der Nation in der Einbildung, daß 
* bey ihrem widerſpenſtigen Weſen als gute Pa- 
trioten handelten. Die vornehmften Helden, die 
das Werf ausführen follen, find Pulawsfi, 
Zaremba und Sawa, melde fich gegen die 
Ruſſen am meiften herfür gethan, abex ihnen 
doch noch nicht viel abgemonnen haben. Die 
ſtarken Kriegerüftungen des Roͤmiſchen Rap: 
fers fegen fie nicht ohne Urfadye in Sorgen. Sie 
follen daher an diefen Monarchen einen Brief ge: 
fchrieben haben, datinnen fie fi unter andern 
olfo ausdrücken : 

„ Die großen Kriegsrüftungen Sr. Kayferli 
hen Majeftäs und der Allianz mie Sr, Königlich 
Or Preuſ⸗ 
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Preußifchen Majeftät haͤtten fie in die gerechtefte 
Unrube in Anfehung der Folgen verfegt, die bier 
aus ihrem Vaterlande zuftoßen würden, - Die 
Confoͤderirten härten niemals Sr. Kapferlichen 
. Majeftät Sande angegriffen : alfo dürften fie fich 
erfühnen , zu der Gerechtigkeit und den erhabenen 
Eigenfchaften des Herzens Sr. Kahſerl. Majeftät, 
welche alles übertreffen, was man von den größe 
ten Helden jemals gefagt , befonders aber zu Des 
ro Menfchlichfeie, die Hoffnung zu ſaſſen, daß 
diefe Furcht ohne Grund feyn werde, Das un« 
ferdrücte, und von feinen eigenen Kindern zer⸗ 
fleifchte Polen, habe, fo zu reden ‚ nur noch eis 
nen Hauch des Lebens; feine Freybeit liege im 
ben legten Zügen, und alles wäre verlohren, wenn 
Sr. Kayſerl. Majeftät nicht geruben würden, die 
Pohlen in ihren Schuß zu nehmen. Sie hoften 
daher, Sr. Kayſerl. Majeftät wuͤrde den Titel 
eines Friedensftifters, dem Titel eines Ueber 
winders vorziehen „. | | 
Mittlerrveile gieng die Verwegenheit ber Con⸗ 
föderirten fo weit, daß fieden Roͤnig fogar vor 
ihre Conföderation citirten. Es gefchahe diefes 
fonderlich von den Edelleuren, die im März zu 
Sarezyn, einem -Fleinen Orte fünf Meilen von 
Warſchau, unter einen fogenannten Zakrzewoki 
eine, Conföderation errichfeten. Sie ſchickten drey 
Mann nah. Warfchau, davon der eine dem Koͤ— 
nige eine Ladung, ſich vor ihre Conföderation zu 
ftellen, einhändigen, die andern beyden aber als 
Zeugen babey feyn follten. Als ſich der we 
sr — n 
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den Wagen fegen wollte, wurde ihm diefe Ladung 
als ein Memorial übergeben; und die drey Cons 
föderirten, auf die Niemand einen Verdacht harte, 
begaben ſich durch eine Hintetrhüre des Königlie 
chen Schloffes nad) der Weichfel und entfamen 
gluͤcklich. Jedoch dieſer Zakrzewski ward den 
3. April bey Gneſen, wo er mit 200 Mann 
ſtunde, von dem Major Foͤrſter, der von den 
Truppen des Obriſten Roͤnne war, dergeſtalt ges 
ſchlagen, daß er kaum ſelbſt mit — Gemei⸗ 
nen entkommen konnte. 


Pulawoki ſtunde — bey Eenftos 
Kom und Saremba ‚bey Kalifh. Sie harten 
fid) fo gefe&t, daß einer dem andern bald zu Hül 
fe Fommen konnte. Sawa aber wagte den 20, 
April einen Anfall auf Cafimir, die Borftade von 
Eracau, wurde aber von dem, noch dafelbft ftes 
benden, Obriften Drewitz zurüd gefchlagen. Er 
poftirte fich darauf bey dem Städtchen Srensfi, 
zwey Meilen von Mlawa, das dem Primas Pos 
doski gehöre. Allein wie übel es ihm bier ges 
gangen, erhellet aus folgendem Berichte: 


Er flunde mit 320 Mann zu Pferde bey 
dem gedachten Städtchen. Aufdem Damme des 
dafigen Schloffes Hatte er eine Schanze ma; 
ehen laffen, die den Zugang zu denfelben deckte. 
Diefe attaquirte der Rußifche Major Salomon 
. den 26. April von früh 6 Uhr an bis Abends, 
Die Standhaftigfeit der Konföderirten wollte 
nachzulaffen Bu Sawa bemerkte es. Er 

naͤher⸗ 
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näherte ſich daher aus emem Häuschen, das auf 
dem Damme ftehet, der Schanze, um feinen 
Leuten Muth und neue Anordnungen zu machen, 
warb aber aud) faft in eben dem Augenblick, über 
‘ "dem Knie ing dicke Bein durd) eine Kugel fo ver⸗ 
wunder, daß das Rohrbein zugleich mit zerſpal- 
ten wurde. Er fiel; und bey feinen Leuten zus 
gleich auch der Muth, Er entſchloß fich aber 
furz, und Heß. fich in dem von einem Schlitten 
abgenommenen Korbe, durch einige feiner Leute, 
in den, nahe bey dieſem Schloſſe befindlichen, ſehr 
weitläuftigen und Dichten ellernen Bruch und Mo» 
raſt fragen, Als ihn die Träger in feinem Korb. 
ſchlitten auf die Stämme der vor Alter umgefäle 
lenen Bäume über dem Waſſer niedergefegt hat⸗ 
ten, ließ er fie von fih, und befähl nur ei 
nem, aus dem Städtchen Mlawa einen Juden, 
der einen Wundarzt abgab, auf folgende Art zu 
ihm zu bringen: Er follte Merkmale an den Baͤu⸗ 
men und Geflräuchen des Bruchs machen, nach 
welchen man den Weg zu dem Auffenehalte des 
Heren Sawa finden Fünnte. Er felbft ſollte 
nicht zu dem Herrn Sawa zurüd kommen, fone 
dern die Merkinale nur fir den Juden bezeiche 
nen. Diefer traf fie auch glücklich. Er verband 
den Sawa, und gieng wieder nah Miawas 
Da er nun diefen Beſuch bis zum 29. April taͤg⸗ 
lich fortfegte, gerieth er über fein Ausgehen in 
Verdacht. Die Schläge brachten ihn nicht zum 
Geſtaͤndniß, die Bedrohung des Feuers aber 
machte feiner Treue und- ——— 


? 
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Erde. Er führte den Major Salomon, der 
bis an das Degengehenfe mic feiner Mannfchafe 
im Wafler des Bruchs waden mußte, zu dem 
Gawa, der, ohne einen einzigen Menfchen ben fich zu 
haben, in diefem finftern und greulich bruchigten 
Morafte, einem befannten Auffenthalte der Bäre 
and Wölfe, in feinem Korbfilitten gefunden, 
aufgehoben, und in ſolchem nad Praſchnitz ge- 
bradye murde. Die Verwundung verhinverte, 
ihn bis nad) Warfchau zu bringen. Der Gene⸗ 
ral von Wenmarn ſchickte feinen eigenen Regi— 
ments» Feldfcheer nach Praſchnitz, ihn mit aller 
möglichen Sorgfalt in Acht zu nehmen. Sawa 
erhielt überhaupt von Rußiſcher Selte alle nur 
mögliche Achtung und die gefälligften Begegnun- 
gen. Er ift ein Mann, der ſich zu einer harten 
und rauhen $ebensart gewöhnet hat. Wenn ihr 
der Schmerz, welcher darum, daß ihn der Jude 
von Anfang fehlecht verbunden gehabt, fehr hef- 
tig ift, überfälle, um foldhen zu lindern, trinkt 
er eine gute Portion Brantewein, ohne davon be= 
rauſcht zu werben. 
-. Der General:Regimentarius Zaremba fund 
mittlerweile mit 2000 Mann und g Canonen bey 
Lowicz und hatte bis Ezenftochow einen Cordon 
gezogen, um mit dem Pulawõsẽi eine beftändige 
Communication zu haben. Diefer errichtete ein 
Eorps Infanterie von den Leuten, die zu ihm aus 
dem Gebürge famen, und hierzu durd) die äufier« 
fie North getrieben wurden., Der Major Sulos 
mon ſuchte zu gleicher Zeit zwifchen Zafroczon 
und 
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amd Woßogrod, den Reſt von den geſchlagenen 
Truppen des Sama auf, und der Obrift- $ieute- 
nant Lapuchin fehlug bey Mszczonow einen 
Trupp Gonföderirte, von denen er verfchiedene 
Gefangene nach Prag. brachte, 


Weil die Conföderirten fich zu Landscron und 
Tyniec fefte feßten, und diefe Derrer ſtark ver« 
fchanzen lieſſen, befam der Hbrift Roͤnne zu Pos 
fen im May Hrdre, nad Cracau zu marfciren, 
und den Obriften Drewitz zu verflärken. Er 


-brad) mit 700 Mann von Pofen auf, umd ließ 


nur etlihe 100 Mann zurüd, In Twardowa 
hub er den Rittmeiſter Miaftfowsfi mit 50, 
Mann und in Pieskow deffen Bruder, den Ge- 


neral : Conföderationg : Rath, nebft dem Rittmei- 


ſter Sfonsfi auf. Er nahm- feinen Weg über 
Kaliſch. Als er aber dahin kam, hatten ſich die 
Eonföderirten in großer Anzahl bey Peterkow ihm 
entgegen gefegt und ftarf verfchanzt, daß er feis 


nen Marfch nicht fortſetzen konnte. Jedoch es 


gluͤckte gleichwohl den Ruſſen, die Anſchlaͤge der 
Confoͤderirten zu zernichten. 


Paulawsbki hatte fein Hauptquartier zu Lands⸗ 
kron genommen, und ſich ſo verſtaͤrkt, daß er 
vorhabens war, einen Verſuch auf Cracau zu 
wagen. Er hatte durch fremde Ingenieurs ſo⸗ 
wohl Landskorn, als auch das zwey Meilen da⸗ 
von liegende Kloſter, Tyniec, ſtark verſchanzen 
laſſen, auch bey dem letztern ein kleines Fort alte 
gelegt. Der General. Major u. ‚ ber 

’ ereits 
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bereits auf dem Marfche war, den Conföderirten 
eine -Diverfion- zu machen, brad) den 20, May 
gegen’ Thyniee auf. : Da nun der Obrift Drewitʒ 
‚von Cracau, und alſo von der andern Geite, her. 
fam , vereinigten: fie -fich mit einander, und grif⸗ 
fen diefes Kloſter an. Die Conföderirren wehr⸗ 
ten ſich mit vieler Herzhaſtigkeit. Allein nach 
WVerlauf von zwey Stunden wurden fie genöthiger, 
ſich zu ergeben. Man fand ı4 Canonen und 
sein ftarfes Magazin, allda. Den 23ften mar. 
ſchirten die Ruffen gegen Landskron, wo die Con⸗ 
foͤderirten ſie in ziemlicher Ordnung erwarteten; 
doch hatte ſich Pulawski von da bereits gen 
Zamosc gewendet, um ſolches entweder mit Liſt, 
oder Gewalt zu bekommen, welchem der General 
Suwarow auf dem Fuße nachgieng. Die 
Ruſſen thaten den Angriff, und nad) einer der 
beftigften Gegenwehr wurden die Confoͤderirten 
von dem Obriften Drewitz dergeſtalt gefchlagen, 
daß fie etliche 500 Tode, und 13 Kanonen Hinter: 
faffen, 30 Wagen voller Verwundeten, aber nach 
Eenftochow fhaffen mußten. ° Unter ben Ge- 
fangenen befanden ſich die Marfchälle von Belsk 
und Szersf, Laſocki und Miaczinski, die bleſ⸗ 
firt auf das Schloß zu Cracau gebracht wurden, 
Der Sürft Caietan Sapieha, der fein Leben 
nicht Höher, als auf vier und zwanzig Jahr ger 
bracht, befand fid) unter den Todten. Es war 
diefes das erſtemal, daß die Conföderirten mit 
fo vieler Standhaftigkeit das Feuer der Ruffen 
aushielten. | 2 


Geg..5. mit € De 
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"Der: WMarſchall zaremba bekam hierauf 
Ordre, nach der Gegend von Cracau zu marſchi⸗ 
Fen, uüm die Confoͤderirten bier wieder zu verſtaͤr⸗ 

- Een. Ep zog fo viele Truppen an fi , daß: fein 
"Corps bis auf 5080. Mann anwuchs ; jedoch fo 


bald er Lowicz verließ , wurde. es von den Ruſſen 
befegt. Am Bug machte indeſſen der Rıeczinss 


-Bi viel zu fhaffen, Er ſtoͤrte dafelbft nicht nur 
die Algemeine Ruhe, ſondern aud) den Handel. 
Er hatte feit kurzem mit den Ruſſen verfchledene 
. Scharmägel ‚gehabt, wobey von benden. Seiten 
viele Leute geblieben. Er hatte dem Caſtellan 


Oginsbki von Wislicza vieles Getraide, welches 
anf dem Bug eingeſchifft worden, um nach Dan⸗ 


Ig geſchaft zu werden, weggenommen, und um 


ANen geringen Preiß an die armen Leute verkauft, 


daburd er ſich in der ganzen Gegend einen großen 
Ruhm zundege gebracht: 


Pulawoki, der mit ſeiner Divifion ben 
‚Sheiften Drewig bey Landskron nicht abwarten 
wollte, hatte ſich eiligſt nach Zamose gezogen. 
Weil dieſer Ort feſte iſt, und überdieß noch ein 


fieines Schloß hat, harte ſich Yulawski denfelben 
Zu feinem Zufluchtsorte erwählt. Er harte (ich 


ſchon imit dem daſigen Commendahten in Unter» 


handlungen eingelaſſen, um ihn zu bewegen, 


der Confsderation zu ichwoͤren mund ihm bie 


- Stadt einzuräumen, als ihm der General Major 


" Surwarsw utvermutget über der: Hals Fan, 
Er griff ihn und feine. Leute fogleich an, hieb 


150 Mann davon nieder, nahm 42 Main: nebit 
. * nn Ki RER VF. * einem 
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einem Rittmeiſter gefangen, und noͤchlgte ihm, 
ſich in das Gebürge und nach Dukla zu ziehen 
Diefes geſchahe in den erften Tagen des Junii. 


Nicht lange darauf fegte ſich, Auf ‚erhaltene, 
Hröre aus Warfchau, der Sbrift- Sieutenant-von 
Lange vom Katgapolifhen Carabinier- Kegis 
mente von Pofen nad) Kalifc in Mari, ob, 
ein Trupp Conföderirte ſich aufhielte. Er mache, 
te mit feiner leichten Cavallerie einen forcirten 
Marſch von 12 Meilen, hub unterwegs alle aus⸗ 

efchiekten Spions gluͤcklich auf, und kam dem. _ 
Sieräszeweti ſo unvermuthet auf den Hals; 
daß er ihn mit Verluſt von 200 Todten und 166 
Gefangenen, worunter ſich fieben Officiers bes 
fanden, in die Flucht ſchlug. Da der Feind fid)- 
ſo poftirt harte, daß ihm nicht benzufommen war, 
Zieng er mit feinem Corps durch einen tiefen Fluß, 
- welches: der Feind ohne Lebensgefahr für unmoͤg⸗ 
lich hielte; und fo Fam er ihm fo unvermuthet 
auf den Hals, daß Nur wenige ſich mit dem Re⸗ 
gimentario, welcher ſchwer biefirt worden, mil 
der Flucht retten konnten. 

In Litthauen hatte ſich indeſſen der Geiſt 
der Unruhe ſeht ausgebreitet. Die Confoͤderir⸗ 
ten nahmen ſehr uͤberhand. Beſonders mar ih 
und um Raute alles voll von denſelben. Ein ges 
wiſſer Rofrakowski wirthſchaftete am uͤbelſten, 
man glaubte aber, daß ihm der Genral Cologne 
bald das Handwerk legen würde; Die armen 
VDißidenten wurden am meiſten ———— 

* * e 
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Sie mußten daher alles im Stiche laſſen, und 
über, die Graͤnze flüchten. _ Ben dem Cammer⸗ 
herra von Tyrnau murde alles ausgeplündere. 
Unter den zu Wilda eingebrachten Gefangenen 
befand fich ein Bernhardiner ⸗· Moͤnch aus dem 
RKloſter zu Baar, der anftart des Crucifires den 
* Degen genommen, und unter den Eonföderirten 
als ein Anführer gefochten harte, Selbſt der 
Größfeldherr Oginski, und der Staroſte Chod⸗ 
klewicz von Samogitien, arbeiteten an einer 
General: Conföderation. Auch die Haͤnpter von 
der fogenannten Patriotiſchen Parthey zu 
Warſchau, als der Primas, der Biſchoff von 
Cuvavien, die Woywoden von Kaliſch und 
Dommerellen, und der Eron - Küchenmeifter 
Doninsti, waren fehr mißvergmügt, und wol . 
ten meiftens von Warfchau weggehen. Ben dem 
Primas wurden im’ Fun. ſehr eruftliche Anftalten 
darzır gemacht. Er hatte fo gar eine Schrift an 
alle Minifters abgehen laffen, darinnen er die 
Urfachen angeführer, die ihm darzu bewegten. 
"Der Bifchoff von Wilda gieng im größten - 
Unwillen von Warfchau weg, F 
Der ron» Jaͤgermeiſter, Graf Branickt, 
welcher der Rußiſchen Angelegenheiten wegen nach 
Petersburg geſendet worden, kam im April wie⸗ 
der zuruͤck, und ruͤhmte ſehr, wie wohl er an dem; 
Kußifch - Kaiferlichen Hofe aufgenommen worden. 
Ob man nun wohl von feinen Verrichtungen nichts 
Eigentliches vernahm, fo fheint doc) bie Decla⸗ 
ration, welche der neue Rußiſch⸗ a 
Ä a 
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baſſadeur, Herr von Saldern, im Namen der 
Aupifchen Raiferin, demKoͤnige am 25. May 
- ft. n. übergeben, eine Wirfung von feiner Nea 

gociation zu Petersburg zu ſeyn. Gie verdiene 
allhier eine Stelle, und ich befchlieffe mit folcher 
dießmal diefen Articel: 
Declarstion, welche Sr. Majeſtaͤt dem 
Rönige von Poblen, von dem Rußiſch⸗ 
aha Ambaffadeur zugeftelle wor⸗ 


j Mir der Empfindung des Iebhafteften 
Schmerzens , wirft der Borbfchafter ihrer Kaya. 
ſerlichen Majeftät aller Reußen, bey dem Antritt 
der Functionen feines Minifterii, bey Sr. Majeftät 
dem Könige, und der Durchlauchtigften Repu⸗ 
blick Pohlen, feine Blicke auf Gegenftände, bie 
ihm von allen Seiten ein ſchreckliches Gemaͤhlde 
von dem Elende des Staats zeigen. ine freye, 
vor diefen traurigen Zeiten blühende, hochgeach · 
tete, und in Abficht auf ihre Freundfchaften «und 
Bünbdniffe, ehrwürdige Nation, eine Mation, wel⸗ 
cher die Gefchichebücher einen vorzüglichen Rang 
unter den anfehnlichen Mächten ig Europa ein« 
räumen, bie aber jegt allen Abfcheulichfeiten der 
Verfuͤhrung, häußticher Unruhen, und innerlichen 
Kriegs überlaffen ift, fiehet das ganze Gebäude 
ihrer Freyheit, ihrer Adytung und ihrer Größe, 
durch Haͤnde, die ihrem Schooße ihr Dafeyn zu 
danken haben, untergraben. 

„ Allenthalben verbreitet die ſchwaͤrzeſte Boßz 
heit, und an Kunſtgriffen —— 
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— — —— —— — — — 
ihre gefährlichen Trugſchluͤſſe, und ſchleicht ſich 
durch fremde Blendwerke, die an ſich ſelbſt un⸗ 
bedeutend, aber in ihren Folgen ſchwachen und 
leihrgläubigen Seelen verderblich find, in die 
| Einhildung und in.die Herzen ein. - Die Geſetze 
N ohnmächtig und werden ungeftraft verleget, 
Yie Regierung ift auffer aller Activitaͤt, und das $gr 
ben fame der Freyheit der Bürger find ohne Ver⸗ 
theidigung der Wuth des Ehrgeizes, und Der 
Gierigkeit überlaffen.. Kunz, es hebt die grau« 
fame Anarchie aus dem Abarunde des öffentlichen 
Elends, ihr fühnes Haupt empor, und macht 
ihre Hecrſchaft duch Mord und Verwüſtung 
merkwuͤrdig. —— 


Auf wen hat wohl eine ſo allgemeine Ver⸗ 
wuͤſtung jemals einen ſo ſchmerzhaften Eindruck 
machen koͤnnen, als auf die erhabene Monarchin, 
deren Perſon der Bothſchafter bey dieſem Staate 
vorzuſtellen Die Ehre hat? Wen kann lebhafter. 
ohne einige eigennuͤtzige Abſichten, aus. allen Kraͤf⸗ 
ten, an der. Wohlfarth der Pohlniſchen Mation, 
weicher man den gaͤnzlichen Untergang fa ſehr 
 ambrebet, arbeiten, ala die Kapferin von allen 
Meufen, da ihre Abfichten, alle ihre Handlun ⸗ 
gen uͤnd Schricte jederzeit Feinen andern Endzweck 
gehabt haben, als die Gloͤckſeligkeit der Republik 
zu erhalten und zu vergrößern. 


Wenn die Pflichten der Menſchlichkeit und 
eibfterhaktung-, die mit jedem Menfchen geboh⸗ 
sperden, nicht gänzlich erſtickt find; — 

et a a — ie 
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Die Stimme des Vaterlandes ſich noch. in den 
Herzen tugendhafter Bürger, die in der Stille 
über das öffentliche Elend ſeufzen, hoͤren laſſen 
darf; wenn die allgemeine Verzweiflung, morins 
nen fie fid) befinden, noch nicht his zu dem fhred- 
lichen Puncte geftiegen iſt, womit alle Kepublis 
£en bedrohet werden, die ihrer Ruhe entfagen, 
um Unruhen und unendliche Zwiſtigkeiten bey ſich 
zu unterhalten: fo kann nur durch ihre aufrichtige 
Vereinigung, und durch ihre pratiotifchen, von 
dem ganzen Beyſtande, wovon ihnen die Freund ⸗ 
fehaft , die ftandhafte Zuneigung, die Rechtfehaf- 
fenheit und unerihöpfliche Biligfeie Ihrer Rap 
ferlichen Majeſtaͤt aller Reußen, vor dem Anges 
ſichte des ganzen Europa, bie Verſicherung giebt, 
unterftügten Bemühungen ein heiterer Tag über 
die Republif aufgehen, Ordnung und Vernunft 
wieder ihr voriges Anfehen befommen, und nach 
Bertilgung fo. vieler Ungluͤcksfaͤlle, Zufriedenheit 
und öffenefiche Ruhe und Gluͤckſeligkeit, wieder 
hergeſtellt werden. Eine thätige, und ohne Um« 
fehweife auf einen beftimmten und einzigen End- 
zweck, nämlich die im WBaterlande obwaltenden 
Uebel zu heilen, gerichtete Entfchlieffung , iſt ein 
unaustöfchliches Gefege in dem Herzen eines je« 
den Bürgers. Um der ganzen Nation zu zeie 
gern, wie viel die Kayſerin von Rußland auf das 
aufrichtigfte, ‚und thätigfte zu einem fo heilfamen 
Unternehmen , beytragen will, um durch nicht 
zweydeutige Verſicherungen das Vertrauen, wel 
des Sie in den —— der Pohlen dauerhaft 
m 4 zu 
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zu machen jucht, zu erwecken, und um dem Wer. 


dachte der boßhaften Auslegungen, dem Einfluffe - 


des Neids und der Eiferfucht, und fo vielen fal⸗ 


ſchen Borfpiegelungen, welche den Abgrund, in 
welchen die Nation gerathen ift, geöfner haben, ' 


alte neue Ausflüchte zu benehmen, wird dee 


Bothſchafter Ihrer Kayſerl. Majeftät aller Reufſ⸗ 


fen bier die underaͤnderlichen Geſinnungen feiner 

Monarchin, da Sie ihm anbeſohlen hat, fie bes 

kannt zu machen, zu Tage Iegen. Es bes 

ſtehen foldie darinnen: ⸗ 

mh Daß Ihrs Kayſerliche Majeftär, wel⸗ 
he an dem Unglüce, das die Pohlnifche Nation 


trift, ſtets aufrichtig Theil nehmen, entſchloſſen 


find, ihre äufferften Bemühungen, die Ders 


Grogmurh und Standhaftigkeit Ihnen vorſchrei⸗ 


ben, zur Vereinigung der Gemuͤther und Bey 
legung der Unruhen, anwenden wollen; 


„HM. Daß Ihro Kanferl, Majeftät die Na 
tion einladen, ſich Durch. Ablegung alles Privatz 
Haffes, und Berficherung gegen alle eigennügige 


Privar» Abfichten, welche ihnen alle diefe Un- 
glü«fsfälle zugezogen haben, zu. vereinigen, und 


fih ernftlid mie den Mitteln, dem Elende ihres. 
Voter landes ein Ende zu machen? zu befchäftigen. _ 


„ IH. Daß Ihro Kayſerl. Majeftät, da Sie 
mit Verdruß fehen, daß das falfche Licht, wor⸗ 
innen man Dero Theilnehmung an den Angeles 
. genheiten der Republic einem Theil der Nation 
durch Leute, welche auf, die öffeneliche en 
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diſch find, gezeiget hat, ungluͤcklicher Weife zur 
Unterhaltung der Unruhen beförderlich iſt, ihrem 
Bothichafter die gemeffenften Befehle ertheilt ha⸗ 
ben; die wahren Abfichten der} Kanferin zu Tage 
zu legen , mit der Nation felbft alle Mittel, fie in 
der Abficht auf ihre Rechte zu beruhigen, zu ver- 

. abreden, und dadurch die Gemüther wieder auf 
ben rechten Weg zu bringen. 
©. IV. Doß es, um zu diefem Endzwecke zu 
gelangen, nöthig ift, daß die Wohlgefinnten, 

welche ihr Vaterland aufrichtig lieben, fich mit 
dem Borhfchafter über die Mittel , die Republif 
zu beruhigen, und: auf die rechtmäßigfte Arc alle 

Unruhen gänzlich auszurotten, verftehen. 

— „V. Daß der Borbfchafter die Unterhandlun⸗ 
gen. auf: alle nur moͤgliche Art erleichtern werde, 

unm bie Nation von der Uneigennügigfeit Ihrer 
Majeftät zu überzeugen, und daß Sie. niemals 
etwas gethan noch gewünfcht haben, welches der 

Unabhängigkeit der Republik fchaden koͤnnte. 

„ VI. Daß diejenigen von der Nation, wel» 
he fih von der Verführung und dem Irrthum, 
in Abſicht auf die Gefinnungen und Handlungen 
der Kayferin fo weit haben hinreißen laffen, daß 
fie, um gegen eingebildete Schreckniſſe auf ihrer 
Hut zu feyn, die Waffen ergriffen haben, und 
unterdeſſen ihrem Vaterlande ein würfliches und 
hoͤchſt beſchwerliches Uebel - zugezogen - haben, 
gleichfalls eingeladen werden, einer beffer un« 
gerichteten, ng Siebe zum Vaterlande 

5 das 
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dadurch Eingang zu: geben, daß fie rechtmaͤßige 
Wege zur Herftellung der Ruhe einfchlagen, die 
man ihren öfnen wird, und wovon der Erfolg " 
‚zum allgemeinen Wohl fo gewiß iſt, als die Ge- 
walıchätigkeit dem ganzen Staate ſchaͤdlich gewes 
weſen ift, und foredaurend fenn wird, wenn man 
derfeiben nicht freywillig entfagt. . 
Vil. Daß zu diefem Endzweck jeber ſelbſt 
von denjenigen / welche bis jetzt zur Vergroͤßerung 
der Uebel ihres. Vaterlandes, die Waffen gefuͤhrt 
Haben, und welche kuͤnftig in ihren Häufern ruhig 
bleiben, und von allen Feindfeligfeiten abſtehen 
wollen, : ficher find, von ‚den Truppen Ihrer 
Kavferl. Majeftät; niemals verfolgt noch beun- 
ruhiget zu werden... Ä Ei 
VE. Daß die genaueften und. beutlichften 
Befehle in dieſer Abſicht bereits alten. Chefs und 
Eommendanten der Kayſerl. Truppen, welche fih 
in Pohlen befinden, angekuͤndiget ‚worden; fo 
wie auch eine unmittelbare, von Dero allerhöc« 
ften Hand unterzeichnete Ordre, die allerfirengfte 
Mannszucht zu beobachten, wovon Die Einwoh · 
ner, fo viel es die unumſchraͤnkte Nothwendigkeit 
für den Unterhalt der Truppen zu forgen, ver - 
ſtattet, die ſchleunigſte und heilſamſte Würfung 
verſpuͤren werben, a 
„Mach diefer Erklärung der. großmürhigen 
Abſichten, Wuͤnſche und Vorhaben der Kevferin 
alter Reußen, wird ſich der Ambaffadeut hoͤchſt 
Deroſelben, indem er ſich zu der Ehre, elkior 
er er der 


= 


der Unsube in Doblen: = 43 
der erleuchteten Poblnifchen Nation anzufündie 
gen, Gluͤck wuͤnſchet, dahin einfchränfen, für 
feine Perfon hinzuzufügen, daß die Unpartheye 
lichkeit, die Arbeit, ber Eifer und die Thätig. 
feit, bey ihm bie. Folge einer lebhaft em⸗ 
pfundenen Meigung feyn werben, feine äufferften 
Kräfte, das Bute zu thun und einem fo großen 
Vorhaben würdig zu dienen, aufjuopfern. Gege⸗ 
ben zu Warfchau den 35ten May 1771. 


| C. von Saldern „. 
.... vye 4% wre enng 

—“ | R j | 7 £ IV R 
Leben und Thaten des. jüngft ver- - 
ſtorbenen Rußiſchen Generals, 
5* Grafens von Fermor”). 


übelm, Graf von Sermor, ftammte 

aus einem alten adelichen Schettifchen Ge⸗ 
fhlechte her, das noch jegt in Schottland bfü« 
ber* *), : Es hat fich nad) dem Exempel Der Gor ⸗ 


done, 





©). Ich habe dieſe genaue und zuverlaͤßige Nachricht 
dem hieſigen Herrn Hofrath und Prof. Boebme zu 
dantken, dem fie von einem feiner gelebrren und 
wuͤrdigen rg in Liefland , zugeſchickt wor⸗ 
den; doch babe ich noch verſchiedenes heygefuͤget. 
?*) Der Graf von Pomfret, ein Engliſcher Pair, 

- führe auch den Befcblechrd-Namen Fermer. Ob 


.er von eben dieſem Geſchlechte heritanmt, fann 
ich nicht gewiß fagen- * — 
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done, ne, Bruße, Douglafie, Safens, Keithe, Stuarte, 
Brownen und anderer Schottifchen Gefchlechter, 
die zu großen Ehren gelangt, und in der Ge 
Geſchichte diefes Sahrhunderts ſich fehr berühme 
gemacht, in Rußland niebergelaffen. Sein Ba- 
ter. gleiches Namens bekleidete bereits die Würde 
eines General. Majors in den Rußifch. Kanferl, 
Dienften, als ihm biefer fein Sohn von feiner 
. Gemahlin, . Barbara von Hunich, den 28. Sept. 
1702. zu Plesfow, gebohren wurde. Er erbte 
von diefem Water ſowohl die Luſt zum Soldaten 
Stande, als die Neigung zu den Kußifchen 
Kriegsdienften, in die er aber nicht eher, als nach 
fehr guten Vorbereitungen ‚ und in einem fchon 
ziemlich reifen Alter trat, nachdem er fonderlich 
in der ingenieur‘. und Feuerwerker/Kunſt ſich fleife 
fig unterrichten laſſen. Er weigerte fich nicht, 
von der unterften Stelle anzufangen, und 
alle Stufen bis zu der hohen Würde, darzu i 
das Glück und feine Verdienſte erhoben, 
zufteigen. 

Den 10, März 1720) gieng er als 4 ge⸗ 
meiner Bombardier bey der Artillerie in des grofs 
fen Kanfer Peters Dienfte, in welchen er 1721. - 
Eorporal, 1722. Sergeant, 1724. Ober: fi» 
cier, 1726. $ieutenant, und 1727. Capitain wur. 
de. Jedoch der eigentliche Anfang feines Gluͤcks 
zeigte fi), da ihn der damalige General, Feld⸗ 
Zeugmeifter, und nachherige fo berühmte Gene⸗ 
ral» Feld- Marfchall, Graf. von Münnich, ein 
großer Kenner. hefchicter und verdienter — 


m 
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aud) fürtreflicher Lehrer. junger Dfficiers, im 
Jahr 1729. mit Mojers: Rang: zu feinem Ges 
neral . Adjutanten annahm , in melcher OQualitaͤt 
er unter der Anfuͤhrung dieſes großen Helden 
der harten Belagerung der Stadt Danzig, bey: 
wohnte. - Hier zeigten fi ſchon an ihm folche 
vorzügliche Eigenſchaften und Verdienfte, daß er 
dem damals regierenden Könige won Preußen, 
Friedrich Wilhelm ,' auf eine: voreheilhafre Weife 
- befanne wurde, der ihn zum Beweiß feiner be 
fondern Gnade mit dem Orden de la Generofire 
beeprte. Er war auch 1735. auf dem Pacifir 
cations-Neichstage zu Warfchau gegenwärtig, 
als durch folchen die Pohlnifchen Unruhen glück 
lid), und nad) den Abfichten des Rußiſchen Hofs, 
geendiget wurden. + 


Der im Jahr 1736. ausgebrochene Türfen. 
Krieg öfnere ipm eine neue Bahn des Glücs, und 
der Ehre. Er folgte feinem zum Sieg und 
Ruhm eilenden Chef, dem Feld. Marfchall Min 
nich, der mit der Belagerung, un dem Bombars 
dement der Feftung Azow am ſchwarzen Meere, 
den erften Auftritt auf der neueröfneten Kriegs 
Schaubuͤhne machte. Bald darauf wurde der 
Herr von Fermor, der mit einem nicht ſehr ſtar⸗ 
fen Corps von der Haupt: Armee zu einer befon« 
dern Unternehmung abgeſchickt worden, den 
7. May bey Cyernaja» Dolina von 60000 Tara 
tarn plöglich überfallen, aber durch einen zu rech⸗ 
ter Zeit herbey gekommenen Succurs von fieben 

SEE, 2 Regie 
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Regimentern gluͤcklich entfetzt, und der Feind mit 
Verluſt in die Flucht geſchlagen. — 


Noch herrlicher zeigte ſich fein tapſerer Muth 
bey der noch in eben dieſen Monat, nämlich den 
21. Mäy, unternommenen Beſtuͤrmung, und Er. 
öberung, der für unuͤberwindlich gehaltenen Peres 
copiſchen Linie, und unmittelbar damit verbunde: 
nen Einnahme der Feſtung Perecop, bey welcher 
hoͤchſt kuͤhnen, und wichtigen Unternehmung, fein 
großer Chef fo viel Diehit- Eifer, und Tapferkeit 
an ihm bemerfte, daß er ihm. die Ueberbringung 
der Nachricht von diefem wichtigen Siege an den 
Ranferl. Hof auftrug, ‚bey welcher Gelegenheit 
ipn die Kapferin Anna zum Obriſten erklärte, 


Im Jahr 1737. wohnte er Dem befchmwerlir 
chen Feldzuge wider Otfchafornd bey, melde, Bes 
ftung den 30. Jun. berennet, und den 2. Jul. 
mit Sturm erobere wurde, Er befand fich bey 
diefer Heftigen und blutigen Unternehmung, und 
verloht hierben ein Pferd unter dem $eibe, Det 
Graf von Muͤnnich brach darauf mit ber Armee 
gegen Bendern Auf, um fich mit dem Corps des 
Generals Leontiew zu vereinigen, ber mit der 
ſchweren Bagage, und dem Proviant- Vorrathe 
etliche Märfche von ber Haupts Arm⸗e zurück ges 
biieben war, Da man hun erfuhr, daß die 
Tuͤrken von Bender aus im Anzuge wären, ge 
dachten General von der Haupt. Armee 
ſchnelden, wurde der Obrift Fermor miı 
Detaſchement voraus geſchickt, ben 
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‚eognofeiren, , Er wurde aber unvermuthet von 
‚einem ftarfen feindlichen Schwarm umringet, ge⸗ 
gen welchen er ſich aber zu. Fuß, vermittelſt eines 
Bataillon Quarree, fo wehrte, daß derfeibe von 
“ihm wieder abziehen mußte. Die obgedachte 
Bereinigung mit dem’ Corps des Generals Leon⸗ 
tiew erfolgte zwar, es konnte aber nichts meiter 
"unternommen "werben , folglid) gieng die Armee 
nad) der Ukraine zuruͤck, und der Feldzug hatte 
ein Ende, — 

Der Obriſt Fermor begab ſich nach dem 
Exempel vieler andern Officiers und Generals den 
Winter über nach Petersburg, mo er von ber 
Kapferin den 31. Dec. zum General: Quartier 
meifter, mit dem Rang eines General: Majors, 
ernennet wurde. Nachdem er feine Bermählung 
mit der Comteffe von Bruce volljogen, gieng er 
im April wieder zur Armee, und wohnte 1738 
dem befchmerlichen Feldzuge bey, als man gegen 
den Dniefter marfchirre, und vor Bender gehen 
wollte. Man hatte viele Fluͤſſe zu paſſiren, wo 
man überall Feinde antrat, mit welchen man in 
Aetion gerierh, Matt erreichte zwar den Dnie⸗ 
fter, konnte aber wegen der vielen feindlichen Re⸗ 
douten, die längft diefem Fluſſe fich befanden, 
und ſtark befegt waren , den Uebergang nicht was 
gen, vielmehr fahe man ſich wegen Mangel der - 
Fourage und des Proviants genoͤthiget, längft 
dem Dniejter gegen Choczim, und in das Pohlni⸗ 








ſche Gebiethe fih zu wenden, endlich aber im 


Sept, über den Bog zuruͤck zu geben, und dem 
in an m Feld⸗ 
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Berdjuge, "der viel Wolf gefoftet, ob man gleich 
Den Feind zu feinem Haupt» Treffen bringen Fün. 
nen, ein Ende zu machen. $ 
Inm Jahr 1739. ward die legte und ſchwer⸗ 
fie Campagne wider die Türken eroͤfnet, nachdem 
die Ruffen in ihren. Winrerquartieren von den 
ſtreifenden Tartarn ſehr beunruhiget,, jedoch alles 
‚mal, tapfer zurück gefchlagen worden, wobey fid) 
fonderlich der General Fermor herfuͤr gethan. 
Die Armee nahm den Marfch durch das Pohlnis 
ſche Gebierhe, paſſirte glücklich den Dnieſter, und 
rückte in die Moldau ein.. Der General Fermor 
hatte die Ehre, daß er in dem Treffen am 28. 
Aug. die Avant Garde anführte, und zu dem er⸗ 
haltenen Siege vieles beytrug, wecher die Erobe⸗ 
zung von Choczim und der ganzen Moldau nach 
ſich zog. Als man aber mit der Armee gegen 
Bender aufbrach, langte die Nachricht von dem 
zu Belgrad gefchloffenen Frieden an, worauf alle 
Kriegs» Operationen ein Ende hatten, die Trups 
- pen aber die Moldau wieder verlieffen, und nach 
Rußland zurück gingen, Der General Fermor 
erhielt alsdenn im Jan. 1740. das Commando 
zu. Zwiborg in Finnland. — 


Er konnte aber nicht lange ftille ſitzen. Denn 
da die Crone Schweden dem Rußiſch Kayſerl. 
Hofe im Aug. 1741. ben Krieg angekuͤndiget hat⸗ 
te, und dehalben unter dem General Laſcy in 
Finnland ein Kriegsheer ſich zufammen zog, fam 
der General » Major Fermor bey ‚demfelben zu 

we, ° m ſtehen, 
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ſtehen. Man gierig fogleich auf das Schwedifche 
Corps loß, das bey Wilmanftrand ftunde, und 
warf es den 3. Sept. völlig über den Haufen, ehe 
die Haupt» Armee demfelben zu Hülfe fommen 
konnte. Es fiel zugleich Wilmanftrand in Kußie 
fche Hände, worinnen Fermor, meldyer der ob. 
gedachten Action beygewohnet hatte, zum Com, 
mendanten beftellt wurde, der aber nad) einigen 
Tagen von da wieder abzog, und zu der Armee 
zuruͤck kehrte, jedoch bey diefer Gelegenheit zur 
Belohnung feiner bewieſenen Tapferfeit mit dem 
tothen Bande des St. Alerander: Ordens begna. 
diget wurde. 


Sm Jahr 1742. führte er das Commando 
zu Kerholm, mo er alle Gelegenheit ergriff, dem 
Feinde Abbruch zu thun. Er that in dieſer Abs 
ſicht im Febr. mit einem Corps von 2000 Mann 
zu Pferde und zu Fuß, nebft 500 Coſacken, der 
Feftung Nyſlot gegen über, einen Zug in. das 
Schwediſche Gebiethe, richtete überall viele, Ber: 
wüftung an, und fam mit 500 Schwedifchen Ges 
fangenen zurüf. Als im ul. der Feldzug er 
öfnet, und den Schweden Friedrihsham und 
alles Sand bis Helfingfors weggenommen murde, 
blieb Fermor zu Kerholm. Diefes geſchahe auch 
1743. da er ebenfalls nicht zu Felde gieng, und 
- folglich an den glücklichen Progreffen. der Rußi⸗ 
fhen Waffen feinen Theil nahm; a. denfel« 
ben durch den Frieden zu Abo noch in .biefem 
- Sabre ein Ziel gefeßt wurde. | 


Sorge. 5.6. Yace.12.C. D Im 
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Im Jahr 1746. erhielte er zwar den Charac- 
ter eines Öeneral:Heutenants, wurde aber zugleich 
zum Hof. Yarendanten ernennt und über die Bau 
Tanjeley gefegt. Es mar diefes ein Anzeichen, 
- baß er eben fo geſchickt fen, Eine wichtige Civil. 
Charge zu befleiden, als ein Kriegs: Commando 
im Felde zu führen; wie ex denn fonderlich in der 
Baukunſt fo erfahren war, daß der unter feiner 
Direction zu Petereburg neu erbaute Kapferliche 
Palaſt vor ein Meiſterſtuͤck gehalten werden konn⸗ 
te. jedoch er blieb zugleich im Militair- Stande, - 
und mußte im Febr. 1749. über die Kegimenter 
die Mufterung halten, welche aus dem Innerſten 
des Reichs nad) Finnland beordert waren, und- 
ihren Marfch durch Petersburg nahmen, Als 
auch im Nov. 1751. wegen der Quartiere der 
ſaͤmmtlichen Feld-Regimenter eine Repartition . 
gemacht wurde, befam er das Ober» Commando 
in Petersburg, in Zinnland und in dem Gouver« 
nement von Movogrod, ward auch im Det. 17555 _ 
zum General en Chef erhoben, J 
Als 1756. der König in Preußen bie Eraa- 
ten des Haufes Oeſterreich mit Krieg überzog, und 
der Kanferl. Königliche Hof zu Wien mit dem 
Rußiſchen Hofe das alte Buͤndniß erneuerte, 
nahm die Kayſerin Theil an dem Kriege, und 
befchloß, dem Könige in Preußen durch einen Eim . 
fall in fein Königrei, eine Diverfion zu machen. 
Der Graf von Aprapin befam das Commando 
über die Armee, die in Preußen einfallen follte, 
der General Fermor aber mußte mit einem be» 
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fondern Eorps die Zeitung Memel an der Dit: 
See zu Waſſer und Sande belagern, Er ſhie 
der Feſtung vom 30. Yun. an, ſpwohl von der 
Sand. als See. Seite, fo feharf zu, daß fich jolche 
nach einem viertägigen Bombardement den 5. Jul. 
mit Accord ergeben mußte. Er marſchirte hier⸗ 
auf über Tilſit und Ragnit nach der Haupt: Armee, 
die fich unfer dem Grafen von Aprarin bey Sins 
fterburg gelagert, mo er ſich den 18. Aug. mie 
ihr vereinigte. Den often, diefes Fam es hey. 
roß = Jaͤgersdorf zu einer blutigen Schlacht, wel« 
cher er beywohnte, und nicht wenig zu dem erhal⸗ 
tenen Siege beytrug. Pr aller Welt Verwim— 
derung aber nahm der Graf Apraxin mit der dans 
gen Armee feinen Ruͤckmarſch nach Samo icien, 
Curland und Utthauen, und behielt das einzige 
Memel befekt. 
Dieſer Rüczug zog dem Aprarin die höchſte 
Ungnade zu. Er murde zuruͤck berufen md arres 
tlrt, ſtarb aber noch vor dem geendigten Proceffe, 
Der Rußiſche Hof beſchloß hierauf das Kanıze 
reich Preußen von neuen in Beſitz zu nehmen, 
Der General Fermor harte die Ehre, daß ihm 
biefe Erpedition aufgerragen wurde. Cr befam 
das Ober - Commando über die, ganze Apraxiſche 
Armee, mie der er im Jan. 1758., und alfd n-fte 
ten im Härteften Winter, einen neuen Zug nach 
Preußen that, und in kurzem das ganze Königreich 
eröberte, weil ſolches die Preußifchen Truppen 
werlaffen harten. Die Haupt. Sradt Königsberg 
ſchickte ihm Abgeordnete entgegen, und unterwarf - 
en Da fich 
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fich feinem Schutze. ‚Den 22. Jan. hielt er da⸗ 
ſelbſt einen feyerlichen Einzug, unter dem Geläure 
aller #loden, und mit allen erfinnlichen Ehrenbe⸗ 
zeugungen, wobey er den Öliedern der Kegierung, 
dem Magiftrar, dem Adel. und der Geijtlichfeir, 
da fie ihm bey Ueberreichung der Stadt. Schlüffel 
Aufmwarteten, dieſes Compliment machte: “Es 
ift ein Gluͤck für Sie, daß meine, allergnädigfte 
Monarchin diefes Königreich in Beſitz genommen 
bat; es kann ihnen unter ihrem fanften Scepter 
‚nicht anders als glüdlich gehen,.und ich werde 
mich. bemühen, alle biefigen Werfaffungen, die 
ich vollkommen und underbefferlich befinde, in 
ihrem Gange zu erhalten. une 
Er wurde von, feiner Kayſerin zum Generale, 


- Gouverneur des ganzen Koͤnigreichs beftelle, ir. 


welcher anſehnlichen Bedienung er die Fırze Zeit 
über, da er fie befleider, fo viel Menſchenliebe, 
Billigkeit, Gerechtigkeit und Uneigennuͤtzigkeit 
ausgeübet, daß foldhes in Preußen in einem un—⸗ 
. vergeßlichen Andenken bleiben wird. Der Ruhm 
feiner Thaten und Eigenſchaften breitere fih, bis 
gu dem Thron des Damals regierenden Roͤmiſchen 
Kayfers, Franciſci I,, aus, der dadurch bewogen 
wurde, ihm die Würde eines Orafens des heili⸗ 
gen Kömifchen Keichs zu erteilen, und das Dis 
ploma darüber der 23, un. 1758. ausgufertl: 
gen. Die Kanferin, feine Souveraine, billigte 
nicht nur diefe Standes: Erhöhung, fondern ließ 
ſolche auch durch äusgeſchickte Patente in allen 
Staaten ihres Reichs bekannt machen, Er 

| | erhielt 
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erhielt auch in. dieſem Jahre von dem Könige 
Auguſto von Pohlen den weifen Adler; Orden. 

Weil man ihn wegen: feiner Kriegs Erfahe 
- zung ben dem damaligen blutigen Kriege im, Selde 
nicht wohl entbehren fonnte, wurde er in dem 
General · Gouvernement nach einigen. Monaten 
durch den General von Korff abgeloͤſet, und ihm 


J dargegen das Commando uͤber die ganze Armee 


anvertraut, die beordert war, immer tiefer in die 
Preußi fehen Lander einzubringen, ° Er nahm den 
Marſch xſchiedenen Colonnen durch Pohlen, 
und lan 14. Aug. vor Eüftrinin der Meus 
Marf, an, Er ließ gleich den folgenden Tag die 
* bombardiren, und da eine Bombe in ein’ 
roh Magahin fief, deffen Brand ein’ Pul⸗ 
Ber Ma azin ergriff, entſtund ein fo heftige 
H# daß faſt die ganze Stadt in die: Afche 
gelegt furde. Den 24ften langte der König in 
E zum Entfage an, worauf es den folnene 
den ‘ bey Zorndorf * einer blutigen Schlacht 
kam, d inen beyde Theile gefiegt haben woll⸗ 
ten*); Der Graf von Fermor führte das Ober. 
en und bewieß eine ausnehmende Tapfer- 
feit "Er Befaipete feinen Stand Hrf, und bes 
noch den folgenden Tag das Preufifche 
Hi "mußte aber endlich bloß wegen Mangel 4 
— an Dr Erg —*—— rn, und, 
I m ‚Der 3 um 
















*) Preußiſcher Seits kam ſogar eine Schrift her⸗ 
aus, in welcher die Rußiſchen Berichte, darinnen 
ſie ſich den Sieg zuſchrieben, widerlegt wurden. 


sa HI: eeben und Thäten des jöngft verft : 


um jich feiner zurüchgelaffenen großen Bagage “ 
nähern, fo, wie auch die Preußen gethan, nach 
‚ Jandsberg zurüc ziehen. Niet biieb er nicht lange 
ftehen, ſondern marfehirte durch Pohlen wieder 
nach Pohlniſch⸗ » Preußen, mo die Armee die Win⸗ 
Ferguiartiere bezog, der Graf von Fermor aber das , 
Hauptquartier zu Martenwerder nahm, wo er es 
auch vor dem eröfnieren Feldzuge gehabt haste. 


| & ſelbſ erhub ſich den Winter über nach 
Detersburg , wo er für gut.befand, „die dayſerin 
zu. erſuchen, daß fie das: Ober Commando bey 
der, Armee einem, andern ‚General übertragen 
imöchte „. doch fen er geneigt, bey-Derfelben. ferner 
gu dienen, da denn die; Kayſerin den Grafen Pa 
ier von Soltifow, ber vor ihm, die Anciennitaͤt 
Hatte „ darzu ernennte, Ehe Diefer-aber den 29 

au 1759. ben der Armee anlangte, war ber 
of von. Zermor mit, ‚derfelben. den 1; May 

nach.der Neumark aufgebrochen... . Ag. er 
Dem Grafen von Soltifom das Ober - Commando 
uͤbergab, übernahm .er das Commando der erften 
Divifton , melde er in ‚dem bald darauf erfolgten 
Treffen ben Paltzig unweit Zuͤllichow, den a3. Jul, 
mir ‚großer Tapfenfeit anführte, und den Sig, 
den aber die Preußen fireitig machen wollten , er⸗ 
fechten half. 

Noch wichtiger aber war der Sieg, — die 
Kuffen ben- +2, Aug. bey Zen, j 
Frankfurt an der Oder, erbieiten, ba es Brno 

— von ‚Preußen, ” au einem. ** 
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Treffen fam. - Der Graf von Fermoͤr comman« 
dirte mit feiner Divifion den rechten Sigel: 
Der Sieg war anfangs ſehr zweifelhaft, wurde 
aber noch glüclich erhalten. Der Feind verlohr 
viel Volk, Canonen und Gefangene, imd mußte 
Die Flucht ergreifen. Die Kayſerin erflärte data 
auf den Grafen von Goltifon zum General: Feld: 
Marfchall, dem Grafen von Fermor aber ſchenkte 
fie die anfehnlichen Nietauifchen Gürer in Liefland, 
zum erblichen Eigenehum. — . 

Seine fegte nicht weniger fehr räßmliche und 
glückliche Unternehmung in diefem Kriege, war bie 
Einnahme der Königf. Preußifchen Nefidenzftadt 
Berlin, welche ı 760. während der Unpäßlichfeit des 
commtandirenden General » Held » Marfchalls, zu 
Frankfurt an der Oder, wo damals das Haupt⸗ 
quartier war, von ihm veranftaltet, und herrlich 
ausgeführt wurde. Das Werkzeug diefer Unter 
fehmung war ber befantite Graf von Tottleben, 
der den 3. Oct. vor Berlin anlangte, und ba er 
durch dfe nachfommenden Truppen verftärfe wor⸗ 
den, ben gten die Stadt mit Accord eroberte, Die 
Befagung zu Gefangenen machte, die Caſſen aus» 
leerte, alle Kriegs» Geräthfchaft erbeutete / und 
ftarfe Contributiones eintriebe, alsdenn aber den 
1 ıten fich von dar mieder zur Armee zurüd 309. 

Im Jahr 1761. wohnte der Graf von Fer. 
mor abermal: dem Feldzuge in Schleſien ben; 
doch hatte die Armee an dem General: Feld: Mar 
fchall, Grafen von Burturlin, einen neuen Art 
führer befommen, "der: bereits im Dec. 1760. 
D 4 das 





ihm zur Seite, und; führte Abermal die erfie Die, : 
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17: Sul. 1762. erfolgten,, Tod ‚gar. "bald viede wieder 


ein Ende nahm, jog die Kayſerin Catharina I. 
die nunmebro.den Thron, beſtieg, ſeine Verdienſte 
von neuem dergeſtalt in Betrachtung, daß ſie ihm 
das General⸗Gouvernement „über „das Herzog⸗ 
tum Emolensfo ertheilte, wo er viel Proben 
von feiner befannten Menfchen „und. Gerechtig- 
feits»iebeablegte. Er hatte, auf.erhaltene aller- 
—3 Erlaubniß, ſchon alle Anftalten zu Er; 

auung ‚einer, Evangelifch - „Sutberifchen. Kirche 


und Schule vorgekehrt, als er 1764..da.die Kay⸗ 


Eine hohen Senat in fein voriges Anfchen 


t-feßte,..und_ ſolchen in. 16 Departements 
eintheilte, ihn zu einem Mitglied. diefes hohen 
Kollegii ernennte,, und eine, Stelle,im.dritten De- 
partement verliehe, zu gleicher Zeit. aber ihm die 
au & die Wiederauſbauung der abge⸗ 


unten | — Tweer und Torſchock, auftrug. 


il nun dieſes ſeine oͤſtere Gegenwart zu. Per 


* —— a er Er 
. fo ganz, und. gar. verlaffen, und. feinen Aufent 
in. in ne lichen pa denzftadt. nehmen... Als 


ee f ihrer Heife, von Mofcau nad) 
— y 1767u der Stadt Tweer kam, 
ie ln 


äfige Schönheit , diefer durch des 


- 


Side m Fermor fluge, Anftalten. neugebaus . 


* —* 






Arbeiten, Sorgen. und 





fens 


— hin, bezeugte ſie auf eine aus · 
bödfe Zufriedenheit * — 


Ru Kräfte, des Gra | 
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fens von Fermor fo erfthöpft, daß er fich nad 
48 jährigen freugeleifteten Dienften nach der Ruhe 
ſehnte, weshalben er im Jahr 1768. um feinen 
Abfchied anhiefte , welchen er ach mit vielen Vers 
fiherungen ber alferhöchften Kanferl. Gnade und 
bengefügtem Geſchenke eines’ gofdenen, reich mit 
Diamanten befekten, Degens erhiefte. Er vers 
ließ hierauf den Hof, und begab fich in der Stille 
auf fein 8 Meilen Yon Riga gelegenes Gut Nies 
tau, wo er eine nene evangeliſche Kirche erbaute, 
und foldye den 22. Dec. 1769, einmenbete. Er 
febte Darauf noch etwas über ein Jahr, und ſtarb 
ben 8. Febr. 1771. am’ einem hitzigen Bruſtfie⸗ 
ber im 69ſten Jahre ſeines Ateis’ TR - ; 
Er hatte fich den 36. Fan, 1738. mit des 
General ; Sieutenants, Graf Roberts Bruce, finds 
ften Torhter, Dorothea rare vermäßlt, die 
ober den 26. Jun. 1762. wieder geftörben iſt, 
nachdem fie ihm verfchiedene Kinder Sebobten, 
En ein Sohn und eine Tochter am eben - 
find. "Der Sohn ſtehet jetzo ats Rirmeifter - 
ben ber’ Kayſerl. Garde zu Pferde in Dienflen; 
die Tochter aber iſt mit den Grafen Bor 
Stenbock, dermaligen Geoucu ben der Garde, 
vermaͤhlt. ER — 

Er war von kleiner Stätür, and hatte einen 
ſehr zatten, aber durch die vielen in den Feld u 
gen ausgeſtandenen Travaitlen abgehärteten'Kür« 
per, redete wenig, und dachte viel, war niecats 
Shne’tügtiche Befehäfftiging, Imb’tärb, m 72 
VW. 





ebt, als ein Suter Evangliſch · lutheriſcher 
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Einige juͤngſt geſchehene hohe Be⸗ 
u. 
LAm Kayſerlichen Hofe: 


Km Febr. 1771. wurde der Domherr zu’ Süß 
m) sich, Cart Alspander, Braf von Adern, 
zum Biſchoff zu Namur, und der- Domherr 
und General-Bicarius zu Luͤttich Edmund Se⸗ 
baſtian Joſeph von Stoupy, zum Biſchoff 
zu Gent ernenne. — 
Nachdem der General der Cavallerie, Graf 
von Odonel, im Febr. aus Siebenbürgen nad) 
Wien zuruͤck gefommen, hat er das. bisher ber _ 
kleidete militairifche ‚Öoupernement in dom ‚ges 
dachten Sande ‚aufgegeben, welches darquf ber 
Beneral. Feld: Marfchalt: Sieutenant von, Preiß 
erhalten. haben foll; wiewohl andere an deffen ſtatt 
den General, Graf Caſetan von Stampa, 
WERNER: \ 0 0 nu.) 
Der Braf von Palm, der 12000. fl... 
den. Fonds, die: Soldaten, Kinder zu erziehen, 
hergegeben,, ward zum Cammerheren ernennet, 
und ihm zugleich die Erlaubniß gegeben, ein neue 
Regiment zu errichten. Es ward auch der Prinz 
zgoreh von Lobkowltʒ dor feiner abermaligen 
> Abreife nach Petersburg, zum General der Cai 
=: vallerie 


# 
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vallerie und roßereuz des Mariä» Therefien« 
v Drdensermengel.z 3 ma a Eu 
Der bisher zu Herrmanftade in Siebenbür« 
gen geitandene Münz » und Bergwerfs, Praͤſi⸗ 
‚ beit, Graf von, Elari, ward im März zum 
Thefauriats- Prafidenfen ernennet, da denn zu 
deffen Nachfolger in feiner. bisher befleideren Ber 
dienung der Graf Joſeph von Auereberg be 
ſtimmt gemefen, der aber Öybernal : Prafivent in 
Siebenbürgen worden. un oc 
Wegen der fo geſchwinde und gluͤcklich geen« 
digten Belehnungs · Sache dee Herzogthums 
Morena zu Gunſten des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nands, haben Ihro Kaſerl. Majeftäten im 
Marz verfaiedene Reichstags » Gefandten mit 
Dero Bildniffen beſchenkt. Dieſes Gluck hatten 
ſon derlich der Chur -Böhmifche Gefandte, Graf 
von chartig, der Chur» Brandenburgifche, Herr 
von Schwarzenau, und der Defterreichifche 
Directorial · Gefandte, Baron von Borie 
der Chur: Mannzifche aber, Steyherr von Lins 
Eer,, ward zum Kanferl. geheimen Rath ernenner, 
und die dafuͤr gebührende Canzley / Tare, mel 
ſich auf 4000 fl. beläuft, von: dem Kapfer ſelbſt 


bezahlt.. 


Der Reichepofrar, Carl Sriedrich vor 
Gärtner, ward im März in den Reichs⸗ Fr 
bern. Stand erhoben, — * a 
Den 4. April legte der Fuͤrſt fepb. ve 
Piccolomini, den Exp als wuticher Kanf 
—— 
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mm — — — 
Caͤmmerer ab. DWermurhlic ift fein Vater, 
" Sürft Pompejus Johannes von Piccolomi« 
ni, geſtorben in deffen Neapolitaniſchen Gütern 
. fowohl, als. in der Böhmifchen Herrſchaft Na⸗ 
chod er. fuccedirt haben wird. — 

In dieſem Monat erhielt auch der General- 
Feld » Wachtmeilter, Baron von Kettler, den 
Ungarifhen St. Stephan - Orden, und die ver- 
witwete Graͤfin von Thun ward zur Obrift- 
bormeifterin bey der Herzogin von Sadıfen- Tee 
fhen ernennee. 

Im April wurde vor dem Erzherzog Fer⸗ 
dinand eine Leibwache zu Fuß von 56 Matın, 
und eine Palaͤſt Garde von 34 Mann zu Mey« 
land errichtet, woruͤber der Graf Albericus 
Barbiani von Belgioſoſo, Kanferl. Cämmerer 
und Geheime Rath, das Commando erhielte, 


U. Am Srangöfiichen Hofe: 


Im Febr. 1771. wurden die bisherigen fieben 
Finanz. Intendanten abgefchafft, und dafür vier 
neue verorbnet , Diefes waren-die Herren von 
Ormeßon, Mareau von Besumont, Trüs 
daine von Montigny, und von Boullogne. 
Den 25. San. e. d. %. ward der Cardinal 
von Bernis an des Präfidentens Henault Stelle 
zum Ehren-Mitgliede der Academie der Inſchrif— 
ten und fchönen Wiffenfchaften aufgenommen. 

Im Febr. empfieng der Marſchall von 
Broglio das Gouvernemene von Mes, mußte 

aber 





63 IV; Einige jüngft geſchehene 
aber der Witwe des Marſchalls von Eſtrees 
12008 }iores jährlich bezahlen, und dem Ritter 
von Maupeou, Bruder des Canzlers, das. 
Gonvernemene von Bethüne, abrreten. Auf das 
Gouverhement- von Rochelle, worauf"der Mar⸗ 
quis von Poyanne durd) den Herzog von Choi⸗ 
feul die Anwartfchaft erhalten harte, befam der 
Herzog von Laßee die Anwaͤrtſchaft, das er⸗ 
fedigte Gouvernement von Sarlouis aber be⸗ 
kam der neue Kriegs · Miniſter, Marquis von 
Monteynard, welcher ſich vorgenommen, Die 
Kriegs » Ausgaben um acht Millionen zu ver- 
hindern, | 
Die General » Leutenants, Grafen von 
Wisillevois, von Keroupille und von Mails 
ip, murden zu gleicher Zeit auf ein Jahr zu Ger 
neral » Kriegs» Direetoren ernennet, von denen 
jeder ein Drittel des Königreichs über ſich nehmen 
follte, um ben Zuſtand der Truppen und es 
ftungswerfe darinnen zu unterſuchen. Als dar⸗ 
auf die Marſchaͤlle dem Könige wider den Gras. 
fen von Maillebois eine fchriftliche Vorftellung- 
khaten, undihn wegen der, gegen den verftorbenen 
- Marfchall von Eftrees angeſponnenen Händel, dies 
fes Amts unwuͤrdig achtefen, wurde es ibm wie⸗ 
der abgenommen, und dem Grafen von Way’ 
gegeben, der die Damit verbundenen 50000 tiores 
Gehalt großmürhig ausfhlug. . ar 
Es ward auch im Febr. zu Paris eine-ber . 
. fondere Cammer in ber Getrayde⸗ Ansehgmiit 
au 
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aufgerichtet, und der Handlungs⸗Intendant, Herx 
von Sempre, zum Praͤſidenten daruͤber geſetzt. 

Im Maͤrz bekam der Biſchoff von Or⸗ 
leans einen verſiegelten Brief, durch welchen er 
in feine Abtey St, Vincent bey Mans verwieſen 
wurde. Es wurde auch der Abe de Foy, fein 
Vertrauter, und ein großer Freund des Herjogs 
von Ehoifeul, aus Parig verwiefen. 
Der D. Gatti, ein Tofcaner, ward im 
März zum confilirenden Arzte des Königs mit 
dem Bande und Ordens » Creuze vom heiligen 
Michael begnadiget, und zugleich zum Ober-Auffen 
- her aller Spitäler in Frankreich ernennet. 


I. Am Rußiſch⸗Kayſerl. Hofer 

Der Eron. Ober» Jaͤgermeiſter, Franz Za⸗ 
verius, Graf Pranici, befam im Febr. 1771. 
den St. Andreas -Drden, und ward zum Gene⸗ 
tal» Lieutenant mit einem Gehalt von I0coo Ru⸗ 
deln ernennt, 
Der General Bauer iſt nicht nur ein großer, 
Genexal, fondern verſtehet ſich auch auf oͤcono⸗ 
miſche Dinge. Er bar der Kayſerin Vorſchlaͤge 
zur Verbeſſerung und Aufnahme der Salzwerke, 
in den Rußifchen Landen gethan. Gie ward da= 
durch bewogen, ihn zum. Director aller Salzwerke, 
‚die fic) in den Gegenden von Plovogrod befinden, " 
‚mit einem jährlichen Gehalt von oc ou Rubeln zu 
ernennen. Machdem er die dahin gehörigen noth» 
wendigen Verfügungen getroffen, iſt ex wieder jur 
Armee abgegangen, 
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Der“ Admiral Knowles ift den 15. März 
zu Petersburg angelangt.“ Cr hat die Generals 
Auffiche uͤber das ganze Rußiſche See -Weſen 
bekommen, und ſoll mit 20000 Rubeln von der 
Kayſerin beſchenkt worden feyn. 


Der Graf von Tortleben ift ‚von feinem 
bisherigen Commando in Georgien um desmwillen 
zuruͤck berufen worden, weil er ſich mit dem Prin⸗ 
zen Heraclius nicht vertragen koͤnnen. Er wird 
als General⸗Quartiermeiſter bey der zweyten Ars 
mee Dienfte thun. Sein Sohn, ber als Sieus 
tenant bey der Churfürftl. $eibgarde in. Dreßden 
geftanden, ift auch) mit Obrift » tieutenants » Cha⸗ 
Tracker in Rußiſche Dienfte getreten, und will ſei⸗ 
nen Vater zu der Armee begleiten. 
. "TV. Am Großbritanniſchen Hofe: 
m Yan. 1771. legte ber Admiral, Eduard 
Hawke, feine Stelle als-erfter Commiffarius von 
der Admiralitaͤt nieder, die hierauf der Graf 
von Sandwich befommen. Es ift auch der, 
‚Schiffe. Copirain, Auguft Hervey, zum Admie 
. ralität. Commifjario ernennet worden. — 
Dem Herzog von Richmond ward. bie 
Stelle eines Vice? Königs in Irland angetragen, 
die er aber ausfchlug, ber Lord Maͤnsfield 
aber, der große Vertheidiger des Minifterti, blieb 
noch immer Praͤſident im Dber-Parlamente, weil 
die Groß. Canzler⸗ Wuͤrde noch nicht vergeben“ 
1000. 


’ — 
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worden, Diefe Stelle träge ihm jaͤhrlich 500 Pf, 
Sterlings einy ee 

Den: 10. Febr; wurde der Praͤſident des Geh, 
Raths, Graf von Gower, an die Stelle des. 
verftörbenen Herzogs von Bedford zum Ritter des 
. blauen Hofenbandes creirt, und den 18. erhiefe 
ten der General · Lieutenant, Carl Montague, 
— Herr Ralph Pape den RitterOrden vom 

ade. j 

Im April ward Herr Rumbold von den Die 
recteurs der Oſt ndifchen Compagnie. zum Gou⸗ 
verneur in Bengalen ernenner, und der Ritter 
Robert Fletcher befam die zweyte Stelle -in 
dem Mititair» Kommando zu Madras. 

Der Herzog von Blocefter ift Canzler der 
Univerfitäe zu Dublin worden, wobey er den mie 
dieſem Amte. verfnüpften Gehalt von 6000 Pf. 
“ Sterlings verbeten, und bezeuger, daß er mit der. 
Ehre, Canzler zu ſeyn, zufeieden feyn wollte, 


V. Am Dähnifhen Hofe: 
Den 29. Yan. 1771. als an des Königs, 
" Geburtstage , ftifftere die Rönigin einen neuen. 
Orden, welcher nach ihrem Namen der Earolis 
nen» Mathilden : Örden heißer. Das Ordense, 
‚ Band, welches um den Hals getragen wird, if 
rofenroth und meißgeftreift- flammigt, an weichen 
der Königin Name in einem Cranze, mit der Koͤ⸗ 
nigl, Krone darüber, und mit Brillanten beſetzt, 
haͤnget. Mit diefem neuen Orden, wurden an des 
Königs Geburtsfeſte folgende Perfonen befleider: 

„Bortgef: ©. %. Nachr. 121. Ch. E 1. Se, 
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3. Se. Majeftät, der König, 
3. Ihre Majeft. die Königin, als Stifterin, 
g. Ihre Majeft. die verwitwete Königin, 
4. Der Königl. Prinz Friedrich, 
5. Die Geh. Raͤthin, Baronin von Schim⸗ 
melınann, 
+6, Die General. $ieutenantin von Gaͤhler, 
7: Die Gräfin von Holftein zu Holfteinburg, 
8. Der Gen. Lieutenant, Graf von Ranzau zu 
Aſchberg, 
9. Der Geh. Rath, Adolph Siegfried. von ber 
Oſten, 
10. Der Gen. Lieut. Peter Elias von Gaͤhler, 
zı. Der Cammerberr von Brand, und 
12. Der Conferenz-Rath Struenfee., : 
Im Maͤrz wurden der Iberhofmarfchall, Chris 
ftian Friedrich, Graf von Woltke, der 
Dber » Cammerjunfer, Volrath Auguft von 
der Lühe, deffen Bemahlin, die Oberhofmeis 
fterin, die Cammer : Fräulein von Eyben, und 
Die Hofdame, Fräulein von Wedel, verabfchie.. 
det. Die Cammer » Fräulein befam 300 Thaler 
Denfion, und eine Stelle in dem abdelichen Klofter 
von Schleßwig. Der Ober: Cammerjunfer ver- 
lohr auch die Stelle eines Ober » Präfidentens 
des Magiſtrats zu Copenhagen, wurde aber dar⸗ 
gegen mit einer Penfion von 2000 Thalern zum 
Secretair der Königl. Orden ernennet. An feirte 
Stelle ward der Graf Ulrich von Holſtein zu 
Holfteindburg, Dber - Prafidene des Magiftrats, 
der zugleich Ammann zu Zundern blieb, . & 
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Es wurden auch die beyden Canzeleyen, die 
Daͤhniſche und Deutſche, auf einen andern Fuß 
geſetzt, wodurch anſehnliche Summen erſparet 
wurden. Die Daͤhniſche wurde auf vier, und 
die Deutſche auf drey Expeditiones geſetzt. Zu 
Chefs der erſten wurden der Conferenz Rath 
Luͤrdorf mit 2000, der Conferen; · Rath Schuh⸗ 
macher, bisheriger Cabinets⸗ Secretair des Koͤ⸗ 
nigs, auch mit 2000 Thalern, und die Yuftig- 
Käthe Dons und Hoyer, jener mit 1500 und 
diefer mit 1 000 Thalern Gepalt; zu Chefs der 
andern Canzeley aber, der Etats» Math Stes 
mann mit 2000, ber Juſtitz Rath Schür mit 
1506, und der Canzeley » Kath Henningſen 
mit 1000 Thalern Gehalt, ernennet. Der Confes 
.  renz » Kath Stampe ift Ober - Procureur für die 

Daͤhniſche Canzeley geblieben, der Conferenz-Karh 
Carſtens aber ward ſolches mit einem Gehalt von 
2000 Thalern für die deutfche Canzeley. 


Der General: Auditeur, Wilhelm Borne⸗ 
mann, ward im April Policeymeifter der Stadt 
Copenhagen, 


Sm Febr. eben dieſes Jahrs befam der Cam⸗ 
merherr und Reife » Stallmeifter von Warn⸗ 
ftedt die Erlaffung feiner Dienfte als Stallmeir 
fter, mit einer Penfion von 800 Thalern, und 
ward dagegen als Second » Lieutenant bey das 

Schleßwigiſche Dragoner » Regiment gefegt., 


4. 
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VI. Am Schwediſchen Hofe: 

Der bisher bey der Pforte geſtandne Schwe⸗ 
diſche Miniſter, Ulrich Celſing, ward im Jan. 
1774. zuruͤck berufen, und zum Praͤſidenten des 
Commercien-⸗Collegii ernennet. 
Der Commandeur Capitain, Carl. Tersme⸗ 
den, ward Schout by Nacht, und der Major bey 
dem Leib⸗Regimente zu Pferde, und Ritter des 
Schwerdt⸗ Ordens, Olof Tilas, wurde in den. 
Freyherrn⸗Standt, wie vorher fein ‘Bruder, der 
gandshauptmann, Daniel Tilas, erhoben. 

Im Yan, ward auch der General: Major, 
Baron Peter Scheffer 2 zum General» tieutes 
nant erklärt, 


VII. Am Preußiſchen Hofe: 


Den 12. Febr. 1771. ward der bisherige 
Präfideut der Magdeburgifchen Kriegs - und Dos 
mainen » Sammer, Freyherr von der Schus 
lenburg, als würflicher.geheimer Etats - Kriegs« 
und dirigirender Minifter,, an Die Stelle des ver 
ftorbenen Barons von Hagen, in das General 
Dber Finanz» Kriegs - und Dosmainen. Directos 
rium eingeführt, an deffen Stelle der Herr von 
Gaudi, Präfivene der Magdeburgifchen Kriegs: _ 
und Domainen Sammer, geworden. 

In diefem Monat befam auch der Obrift, und 
Commandeur des Bevernfchen Regiments, Hert 
von Rowalski, das Putkammeriſche Regiment, 


der — von Mellin * ward im Febr., und 
der 


” 
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der Graf Jacob Wilhelm von Kedern, in: 

. gleihen Ludwig von Dorville, und der Bar 

‚ron von Loßow, im März zu Cammerherrn, 
ernennet. 


In Maͤrz wurden der Rittmeiſter bey dem 
geib-Carabiaier-Regimente, Kerr von Schmers 
tau, der Capitain bey le Moble, Herr Jaͤnicke, 
und der Rittmeifter bey dem Bellingifchen Huffas 
ren · Regimente, Kerr von Goͤcking, zu Mas 
jors erflärt, 


Im April ward der Cammer : Gerichts. Rath, 
‚von Arnim, zum geheimen Kath ernennt, auch 
Die auf ihn gefallen Wahl eines Dom Dechante 
zu Brandenburg beftätiget, bey dem Mülbifchen 
Megimente aber ward der Major von Rnobels⸗ 
dorf Obrift» fieutenant, und der Capitain von 
Plotho, Major. Es wurde auch der Director 
des Öymnafii zu Coburg, D. Frommann, Abe 
im Kiofter Bergen bey Magdeburg. 


. m May ward der bisher in Heffen - Caffeli« 
hen Dienften geftandene Freyhperr Wolfgang 
Serdinand von Dörnberg, zum wuͤrklichen 
Geheimen Erats » und Yuftig- Minifter, auch 
Präfidenten des reformirten Kirchen- und Schulz 
wefens, an des verftorbenen Herrn von Dorville 
Stelle, ernennt. 


Im May bekam bei dem Kleiftifchen Füfe* 
bier .Regimente, der Kerr von Radecke die 


Stelle eines Major, „der Obriſt und Comman⸗ 
| € 3 | deur 
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deur des Kelleriſchen Regiments, Herr von 
Bork, aber empfieng das verledigte Spburgis 
ſche Regiment, 

In eben diefem Monat ward der bey der Chur 
Maͤrkiſchen Kriegs und Domainen-Cammer, bis⸗ 
Er geftandene, Kriegs » und Domainen. Rath, 

ob. Chrift. Voß, Geh, Finanz: und Domainen · 
Rath, bey dem Forft» Departement des Generala 
Directorii,der Cammer-Gerichts-:Rath aber, ‚ge ie⸗ 
drich Ludwig Carl, Graf von Finkenſtein, 
wurde zum geheimen Yuftik- Kath, und der Ele 
vifche geheime Regierungs- Rath, Baron von 
eek , zum Präfidenten der Mindiſch Raven - 
Bergifchen Kegierung ernenner. 

Im May gefchabe folgende große Rilitaie. 
Promotion. Es wurden naͤmlich: 


1. General⸗Lieutenants: 


Carl Friedrich von Meyer, 
Paul Joſeph von Malachowski, 
Franz Adolph, Prinz von Anhalt⸗ Bernburg; 
Johann Jacob von Wunfch, am 
Hans Friedrich von Krufemark, und 
Earl Chriſtoph von Bülow. 


2. Generals Majors: 


‚ . Der Baron von Kelfer, 
* Der Herr von Roßieres, 
Der. Herr von Lengefeld, 
Der Herr von Schwarz, 
Der Herr von Rocthkirch, 


- 


Der Herr von Billerbeck 
Der Herr von Bork, — 
Der Herr von Mitzlaff, und | 
Der Here von Kleift, Chef des geb. Cara⸗ 

binier⸗ — 


3. Obriſten: 


Der Herr von Caſtillon, bey den Miniers, 

Der Herr von Vittinghoff, bey Hacke, 

Der Herr von Flemming, und 

Der Herr vov Troſchke, bey Stechow, 

Der Herr von Putkammer bey Wolfersdoff, 

Der Baron d’Arlatan, bey den Miniers, 

Der Herr von Waldow, und 

Der Herr von Huͤlſen, bey Thadden, 

Der Herr von Berrenhauer, ben Falkenhayn, 

Der Herr von Natalis , bey Möllendorf, 

Der ei von Kalkſtein, bey Prinz Heinrich, 

Der Herr von Doß, ben den Grenadiers, 

Der Herr von Maßow, bey Düringshofen, 

Der Herr von Rabenau, bey Steinfeller, 

Der Baron von Quadt, bey Fichmann, 

Der Herr von Poſodowski, bey Schwarz, 

‚Der Heren von Bornſtedt, bey Prinz von 

Preußen, 

De ‚Here. von Seilsberger, bey Salfenpan, 

Der Herr von Puttkammer, bey Prinz 
Heinrich, 5 
Der Herr von Schü, bey Lottum, 
Der Here von Stojentin, bey Briegke, 
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Der Herr Teufel don Birkenfee, bey bey Wunfeh, 
Der Herr von Thuna bey Oableng, 
Der Herr von Pfuhl, bey Petersdorf, 

Der Herr von Rhodig, bey den Reg. Garde, 
Der Herr von Bandt, ben Heflen: Caffel, 
Der Herr von Schulenburg, Flügel- -Adjutante, 
Der Herr von: Pitch, Flügel Adjurante, 
Be Herr von Wenzel, bey dem Feld⸗ Artil⸗ 
lerie Corps, und. 
Der Se von Helzendorf, „bey eben. dieſem 
RES PS, 
F — Obriſt / Tieutenantse 
ae." Beibn don Brävenig, bey * hm 
. Der Herr don Entevort, ſhalt- 
* % Mer yo 
Der Herr vom ʒitz wi un —J 
Der Herr von Blumenthal, ben De 
J 20 Herr von — bey den Orenabiers 
is — von der lze, 
‘Der Herr von Zweibel, bey ern, 
Der Herr von Calpari, ben, Prinz vr 
Braunfe chwei 


St Herr von —— bey 
Der Herr don Moſch bey nn — 


Der Herr von Sorcade, un 
„Der Baton von —— * Dorings · 


Der * von Stwolinski bey 
Der Hett von ka MET 


> wis 
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Der Herr von Schock, bey Hake, 
Der Herr von Bothenburg, bey Eichmann, 
Der Herr von Hachenberg, und 
Der Herr von der Hardt, bey den Grena⸗ 
diers, und 


Der Hert von Rothkirch, bey Falkenhayn. 
Vull. Am Chur: Sächfifchen Hofe: , 


Sim Jahr 1770. ward Clemens, Bra 
von Lodron, wirklicher geheimer Raͤth, der 
Hor-und Fuftig. Rath, Carl Abraham, Frey⸗ 
herr von Fruſch, Vice Canzler, und der 
Graf, Heinrich Friedrich von Baudißin, 
Eammerjunker. 

Im März 1771. wurde der General: Major 
von zlemming; zum Bicr- Präfidenten : des ge⸗ 
heimen Kriegs. Raths » Collegit, der geheime 
Aſſiſtenz Nach von Zofmann, zum geheimen 
Kath, und der Hofftath, Johann Adolph 
von Noſtitʒz, zum Cammerherrn ernenner. 


IX. Am Chur⸗Pfaͤlziſchen Hofe: 
Den 13. März 1771. emipfieng der Braf Jo⸗ 
eph von Lodron, auf Haag und Furth, Chur- 
ieftlicher Cämmerer, Getteral . Major, Libgarde⸗ 
rabanten ⸗ Hauptmann, und Pfleger ju Parten · 

ſtein, den Pfärifchen Löwen · Orden. 


X. In Hannover: 

Im Yan. 1771. ward der bisherige Abt er 
zufalem, zum Canzier der Univerfität Göttingen, 
und. ber Landdroſt zu Nageburg, Herr von 

€ 5 Alvens⸗ 
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— — 


Alvensleben, zum Staats: Secretair wegen der 
deutſchen Lande zu London ernennet. Jedoch der 
erſte hat die angetragene Canzler⸗Wuͤrde auge 
geihlagen. _ | | 


XI. Am Tofcanifchen Hofe: 


Nachdem der bisher an diefem Hofe geſtan⸗ 
“bene dirigivende Minifter ber innländifchen Ges 
ſchaͤfte, Wolfgang Franz, Graf von Roſen⸗ 
berg, ſeine Bedienungen niedergelegt, und nach 
Wien zuruͤck gegangen fo iſt im Febr. 1771. 
der jüngere Graf von Wilczeck von Wien nady 
Florenz abgegangen, um biefe Stelle wieder. zu -, 
bekleiden. + . | 


XU. Im Ober ⸗Rheiniſchen Krayſe: 


Im Febr. 1771. ward der; Prinz George 
Milbelm von Heſſen⸗ Darmſtadt, zum coms 
mandirenden General. Feld - Marfchall des. O 
Mheinifchen Krayfes, ernennet. 


XIII. In Genua: | 
Im April 1771. ward Johann Baptiſta 
Cambiafio, auf zwey Jahr zum Doge oder 
Zerzog von Genus, erwaͤhlet, nachdem der 
vorige den 21. Jan. d. J. geſtorben. 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todesfaͤlle. 
Im Februar 1771. 
I. Adelpb Friedrich, Koͤnig von Schwe⸗ 
den, Ritter des Elephanten- ſchwarzen 
Adler- und St. Andreas- Ordens, ftarb den 12, _ 
Febr. zur Nacht plöglich an einem Schlagfluffe, 
im Sıften Jahre feines Alters, und aoſten feiner 
Megierung. Won feinem geben foll nächftens in 
einem eigenen Artickel gehandelt werden. 

11. Carl Egon, Prinz von Sürftenberg, 
ftarb den 25. Febr, zu Straßburg an einer hihi. 
gen Krankheit, im gten Sabre feines Alters, Er 
war des Fürftens Joſeph Wencestai von Fuͤrſten⸗ 
berg zwenter Cohn, der ihm von feiner Gemah⸗ 
lin, Maria Yofepha, gebohrne Gräfin von Truch« 
feß- Trauchberg, den 5. Jan. 1762. gebohren 
worden. | 
. 11. Wilhelm, Graf von Sermor, Ruf 
ſiſch « Kayſerl. General en Chef, Senator und 
Nitter des weißen Adlers und des heil. Andre, 
ftarb den 8. Febr. auf feinem Gute in Siefland, 
im 7often Jahre feines Alters. Won feinem fe 
ben ift oben ausführlich gehandelt worden. ' 

IV. Ludwig Philipp, Freyherr von Ha⸗ 
gen, Königl. Preußifcher wirklicher Geh. Etats⸗ 
und Kriegsrarh, Vice» Präfident und ——— 
in 
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Minifter bey dem Oeneral: Dber. Finanz Kriegs 
und Domainen- Directorio, Ritter des ſchwarzen 
Adlers und Yohanniter - Ordens, Domberr zu 
Magdeburg, Droſt des Amts Wittmund i in Off 
frießland, Erb- und Gerichtsherr des Amts Mi. 
fern, wieaud Herr auf Nieder Gebra, Lochau, 
Dudersdorf und Luͤttnitz, ſtarb den 6. Febr. zu 
Berlin an einer Bruſtkrankheit, in einem Altet 
von 49 Jahren. Er war bereits geheimer Finanz⸗ 
Kriegs · und Domainen Rath, zu Magdeburg, 
söie auch’ Domherr dafelbft, als er im Yun. 1764, 
zu einem derer dirigivenden Minifter bey. dem: Ge 
neral » Ober - Finanz- Kriegs + und Domainen 
Directorio ernennee wurde, bey welchem: er dag 
dritte Departement, und zugleich die Aufficht über 
die nenerrichtete öffenzliche: Bank zu: Berlin be⸗ 
fam. Im Jahr 1765: befam er die Droftey 
des Amts Wittmund, und im Jun. 1769. ‚den 
Ritter · Orden bes fehnsargen. Adlers.. F 
V. Emanuel, Graf von Sahrenberg 
| Kapferl, wirkl. Geheiner Rath, Genera l⸗ Feld⸗ 
Zeugmeiſter und Obriſter uͤber ein Regiment zu 
Zuß, farb den 22. Febr. zu Wien unvermus 
thet an einem Schlagfluffe ‚ in einem Alter von 
62 Jahren. Sein Vater, Mapimilian Adam, 
Graf von Stahrenberg, ftärb den 22. Nov 1741. 
als General » Feld. Marfchall. Die Mutter, Mar 
ria Srancifca, Gräfin von Lanoy, brachte ihn ı 708. 
zut Welt. Er trat bey ſeines Vaters Regimen⸗ 
te in Kriegsdienſte, ward den 19. Febr. 1736. 
— Cämmeret ; uiid erhielte nach des hr 


% 
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ters Tode deſſen Regiment, wobey er zugleich) 
zum General: Wachtmeifler ernennet wurde, "m 
Jun. 1754. ward er Beneral. Feld. Marfchalls 
gieutenant, und einige Jahre hernach Generals 
Geld » Zeugmeifter und wirkl. Geheimer Kath. 
Seine Gemahlin Maria Wilheimina Antonia, 
gebohrne Gräfin von Stahrenberg, die er 1737. 
gebeyrathet, hat ihm verfchiedene Söhne gebohren. 

VI. Seinrich Osborne, Königl. Großbris 
tannifcher Vice-Admiral von Großbritannien, ftarb. - 
im Febr. zu Jondon, im 7 4ſten Jahre feines Alters. 
Er hat von feinem ı gten Sabre an bey dem See⸗ 
weſen gedient, und vielen Eee: Actionen beyge 
wohnt. In dem großen See. Treffen, darinnen 
die combinirte Spanifche und Franzoͤſiſche Flotte 
im Febr. 1744. bey dem Cap Sicie, im Mittels 
ländifchen Meere von den Engelländern gefchlagen 
wurde, commandirte er das Kriegs» Schiff Prin⸗ 
zeßin Carolina von go Canonen. Es wurde ihm 
bierauf.eine eigene,fleine Efcadre anvertrauer, mit 
welcher er eine Zeitlang in dem Hafen zu Vado 
lag, und das dafige Gewaͤſſer bedeckte. Im 
Jahr 1747. ward er Contre» Admiral der rothen, 
und 1748. der weiſen Flagge, im Jahr 1755. 
aber Vice: Ybmiral der rothen Flagge. Cr bes 
kam im April 1757. das Ober. Commando über 
die Flotte im Mitteländifhen Meere, und mach⸗ 
te viele Prifen. Den 28. Febr. 1758. griffen 
den Sranzöfifchen Admiral du Quesne an, ehe 


er ſich mit dem Herrn de la Cluͤe vereinigen konn. 


te. Er ſchlug ihn, und nahm ihn felbft gefan- 
J gen, 


8  V: Einlge juͤngſt geſchehene 
gen, nachdem er deſſen Admiral Schiff nebſt 
noch einem andern erobert hatte. Ihm wieder 
fuhr wegen diefes Siegs die Ehre, daß ihm die 
Cammer der Gemeinen, wegen feiner getreuen 
> Dienfte, Im Namen der ganıen Nation,“ durch 
den Sprecher danfen ließ. Den 9. Dec. 1760 
ward er Admiral der rohen, und im Deck. 1762. 
der weifen Flagge, im an. 1763. aber Dices 
Admical von Großbritannien. ° Der unglüdliche 
Admiral Bing, der den 14. März 1756. harque⸗ 
buſirt wurde, war fein Schwager, 
vil. Wolfgang Heinrich, Freyherr von 
Rothkirch, Hocfürftl. Wuͤrtenbergiſcher Ges 
neral der Cavallerie, und Präfes des Kriegs: 
raths, wie auch Nirter des großen Jagd-Ordens, 
und Commandeur des militalrifhen St. Carls. 
Ordens, ftarb den 22. Gebr. des Nachts zu Stut⸗ 
gard im 67 ſten Jahre feines Alters. Sein Ba 
ter war Wolfgang Melchior, Freyherr von Korb» 
kirch, auf Nieder Braunau. ” Seine Mutter, 
Sohanna, gebohrne von Falkenhayn, brachte ihn 
Ben 14. Dec. 1704. zur Welt. Er frdt 1724 . 
als Cadet bey der Chevalier. Garde in Würtem- 
Bergifcye Dienfte, und avancirte bey folcher vom 
Corporal zum Wachtmeiſter. Den 1. Nov. 
1731. ward er bey ber Herzoglichen Leibgarde zu 
Pferde Cornet, und gleng 1734. als Lieutenant 
bey folcher an den Rhein zu Felde. Er murde 
darauf Rittmeiſter bey dem neuetrichreten Cuͤraſ⸗ 
ſler-⸗Regimente, wurde aber von ſolchem 1738. 
als Rittmeiſter mit Majors Rang bey die obge⸗ 
| dachte 
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Dachte Garde zu Pferde verſeht. Den 20. Febr. 
1744. ward er Odrift- Wachtmeifter und Gene 
neral » Adjurant, den 11. Febr. 1746. Obrift: 
Lieutenant, und den 14. April 1752. Obrifter 
bey diefer Garde, auch Vice-Präfident im Kriegs. 
rathe. Den ır. Febr. 1754. erhielte er den 
Eharacter als General: Major, und den 22. April 
e. d. J. ward er Präfident im Kriegsrathe, Den 
11. Febr. 1759. murde er zum General » Feld,’ 
Marfchall: tieutenant und Commandeur des mie 
lirairifchen St. Carls Ordens ernennet. Den 
11. Febr. 1762. befam er das Roͤderiſche Dra- 

. goner» Regiment und den großen Fagd: Orden. 
Im Jahr 1765. befam er das Regiment der 
Grenadiers zu Pferde, und 1766. den Character 
eines enerals der Kavallerie. Bey diefen Kriegs⸗ 
Chargen gieng er auch alle Hof. Chargen durch, 
und ward nach einander Hofjunfer, Cammerjuns 
fer und Cammerberr. Den 21, April 1756, 
vermählte er ſich mit Johanna Charlotte, gebornen 
von Falfenhayn und verwitweten von :ittwiß „ die 
ihm aber Fein Kind gebohren. ein Leichnam 
ward den 25. Febr. nach Ludwigsburg gebracht, 

und allda mit militairifchen Gepränge auf dem das 
figen Kirchhofe beerdiget. Der Herzog yieng felbft 
in ber Proceßion dem Sarge nad. Der Hochs 

fuͤrſtl. Sachfen-Gorhaifche wirkl. geheime Rath und 

Eanzler zu Altenburg, "Johann, Freyherr von 
Rothkirch und. Trach, ift fein leibl. Bruder. 

VI. Der Rußifthe General. $ieutenant vort 

Werner, ftarbim Febr. bey der Armee in der Tarı 

| taren, 


% 


- 


82. V. Einige jünuft gefchebene:c. 


tarey. Es ift derjelbe nicht eher befannt worden, als: 
1769. baer ben der. Armee des Generals Panin fich - 
befunden, und befonders die Auffiche über den neuen 
Anbau der Stadt Azow, und der Feſtung Taganı 
rock, anı ſchwarzen Meere geführt. Im Jahr 1770. 
wohnte er der Belagerung und Eroberuna der Fe⸗ 
ftung Bender bey. Alsder Fürft Dolgoruki im Jan. 
1779. zu der Arme abgieng, um anftart des Gene⸗ 
rals Panin das Ober - Commando ber diefelbe zu F 
übernehmen, mußte er von der Kanferin einen mit: 
Brillanten befegten Degen, für den General Wer- 
ner, mitnehmen, Allein dieſer ftarb einige Tage zus 
vor, ehe der Fuͤrſt bey der Armeeanlangte. Ich weiß 
weiter nichts von dieſem Öeneral anzuführen, Eini⸗ 
ge wollen ihn für den Preußifchen General, Paul 
von Werner, halten, der 1769. Erlaubniß be» 
kommen babe, den Nufifchen Feldzügen beyzu⸗ 
wohnen, woran aber billig zu zweifeln ift. 
IX. Im Febr, ftarb zu Vitry, zwey Stunden- 
von Paris, eine Dame im hoben Alter, die bloß uns 
ter dem Namen Madame Marion, befannt gewe⸗ 
fen, und jederzeit ſehr eingezogen gelebt. Nach ihrem 
Tode willman aus verfchiedenen Umftänden entdeckt 
haben, daß fiedie Witwe einesgroßen Prinzens ges _ 
mefen, welcher fich einer Verſchwoͤrung ſchuldig ges : 
macht, worauf deffen Gemahlin nach Frankreich 


geflüchtet ſey. 
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Lebensgeſchichte des jüngft verſtor⸗ 
benen Königs von Schweden, , 


dolpb Friedrich, Rönig von Schwer ' 
| den, war ein Sohn Cpriftian Augufts, 
+ Herzogs von Holſtein ⸗Gottorp, Bifchoffs 
zu Luͤbeck und Adminiſtratoris der Holſtein - Cote . 
torpifchen Sande, welches er nach dem Abſterben 
feines Bruders, Herzogs Sriderici, der den 19. 
Sul, 1702. in einem Treffen in Pohlen gebfies 
ben, worden war. Seine Mufter, Albertina Frir . 
berica, gebohrne Prinzeßin von Baden-Durlad) . 
brachteihnden 14. May ı 710, zur Welt. Er war 
16 Jahr alt, da fein Vater, den a5. April 1726. 
ftarb, Sein älterer Bruder, Prinz Earl, der | 
den Water in dem Bißthum gübeck fuccedirte, 
folgte demfelben den ı. Jun. 1727. zu Peters. 
burg, wo er ſich mit der Rußifchen Prinzeßin 
Eliſabeth, die nachgehends den Rußiſchen Kay: 
fer. Thron beftieg, verlobt hatte, im Tode nach, 
worauf Prinz Adolph Friedrich an beffen Stelle, 
von dem Dom»Capitul den 16. Sept. 1727. 
zum Bifchoff von Luͤbeck ermählt wurde. Ag 
auch fein Vetter, der regierende Herzog, Carl. 
Friedrich, der ihn den 14. Jan. 1735, zum erften 
Ritter des neugeftifteten KHolfteinifchen St. 
I "5a Annen⸗ 
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Annen » Ordens ereirt hatte, den 18. Jun. 1739. 
ſtarb, und einen unmuͤndigen Prinzen, naͤmlich 
den nachmaligen Rußiſchen Kayſer Peter III., 
hinterließ, uͤbernahm er die Vormundſchaft und 
Adminiſtration der Holſteiniſchen Sande, welches 
er bis 174 5. geblieben, da der unmuͤndige Prinz, 
der indeffen zum Groffürften und Thronfol- 
ger in Rußland. ernennet worden, yon dem 
Kayſer veniam ztatis erhielt, und für mündig er» 

Elärt wurde, I 
Mittlerweile hatte er das Gluͤck, daß er zum 
Schwedifhen Thronfolger ermählt ward: Es 
war zwar diefe Ehre anfangs feinem Vetter, dem 
jestgedachten jungen Herzog von Helftein, bes 
flimme, der auch. den 4. Nov. 1742. von den 
verfammleten Reichsſtaͤnden mirflich darzu er. 
wählt wurde; jedoch da die Abgeordneten mit dies 
- fer Nachricht nach Petersburg kamen, vernahs 
men fie, daß derfelbe fid) nicht nur von Per 
Evangelifchen zur Griechifchen Meligion gewendet, 
fondern auch von feiner Tante, der Kayſerin Eli- 
ſabeth, kurz vor ihrer Anfunft, bereits zum 
Groffürften und Thronfolger in Rußland erklärt 
worden ſey. Sie wurden zwar bey Hofe mit vier 
len Ehrenbezeugungen empfangen, aber die Ans 
nehmung der getroffenen Wahl ward ihnen völlig 
abgefihlagen, dargegen wurde aber die Perfon 
feines Vettern, des Bifhoffs von Luͤbeck, an 
des jungen Großfürftens Stelle beftens recom⸗ 
mendirt, mit der Verſicherung, daß man in ſol⸗ 
dem Fall geneigt -fey, unter-anftändigen Be⸗ 
| 2 ve dingun⸗ 





Rönige von Schweden. 85 
‚Dingungen, mit der Crone Schweden Frieden zu 
machen. 

Als die Abgeordneten von Petersburg nach 
Stockholm zurüf famen, wurde von den ver, 
ſammleten Reichs » Ständen die getroffene Wahl 
für nichtig erklärt, und dargegen Anftalt zu vinek 
neuen Wahl eines Thronfolgers getroffen. Es 
gaben ſich verfchiedene Prinzen zu Competenten 
darzu an, mworunter der Daͤhniſche Cron⸗ Prinz 
Friedrich der beträchrlichfte war, weil durch ihn die 
Callmariſche Union, nach welcher ehedeſſen feft geſetzt 
worden, daß die drey Reiche, Daͤnnemark, Norwe⸗ 
gen und Schweden, jederzeit unter einem einzigen 
Könige ſtehen ſollten, hergeſtellt werden fonnte, 
auch die meiſten Schweden, beſonders die vom 
geiſtlichen und Bauern- Stande, von welchem 
letztern die Dahllaͤnder ſogar einen Aufſtand 
Deswegen erregten, darzu geneigt waren, Allein 
Die Umftände in Schweben waren damals fo bes 
fchaffen, daß man alle andere Competenten ab» 
weifen, und ihnen um des Rußiſchen Hofs wil⸗ 
ken, den Bifchoff von Lübeck vorziehen mußte, 
ob er gleich an fich felbft der ohnmaͤchtigſte war. 
Denn dur ihn konnte man den Frieden mit 
Rußland erfaufen, nachdem die Kanferin fich ers 
klaͤrt, unter feiner andern Bedingung mit Schwer 
den Friede zu machen, als wenn man denfelben 
gum Thronfolger erwaͤhlte. Man mußte dem 
nad) auf diefen Prinzen am meiften fein Augene 
merk richten, um die Rußifchen Gevollmächtigten 
* dem bereits — Friedens⸗Congreſſe 

3 zu 


86 I Lebenisgefchichte des juͤngſt verft. 
gu Abo, zu bewegen, von ihren harten Forderuns 
gen etwas nachzulaffen. 
Es verzog fidy aber lange, ehe es mit diefem 
Frieden zur Richtigkeit Fam, weil die Schweden 
fowohl, als Ruſſen Ernft zu brauchen’ fchienen, 
ben Krieg 1743. fortzufegen. Kein Theil wollte 
Finnland fahren laffen, das die Ruffen größten 
‚theils eingenommen hatten. War nun den Ruffen 
an der Hindanfeßung der Calmarifchen Union und 
Erhebung des Bifchoffs von Luͤbeck zum Thron- 
folger viel gelegen, fo wurde endlich der Rußiſche 
Hof durch die Hartnäckigkeit der Schweden, - bie 
auf. der Rückgabe von Finnland beftunden, und 
auf andere Ark von der Calmarifchen Union niche 
“ abgehen wollten, bewogen, ihnen nadyzugeben, 
und die Friedeng- Präliminarien den 27.’ Jun. 
1743. zu Abo zu unterzeichnen. Kraft: derfelben 
ſollte nun der Herzog Adolph Friedrih, Biſchoff 
zu Sübef, von den Schwebifchen : Ständen zum 
Thronfolger ihres: Königs, der ſich ohne Kinder 
befand, erwählt werben.  Diefes erfolgte auch 
ben 4. Jul. auf dem Reichs » Saale zu Stods 
holm, ‘worauf der wirfliche Friede zu Abo den 
7. Aug. gefcjloffen wurde. : Der Sandshaupts 
mann,. Baron von Stael;, hatte die Ehre, dem 
neuen Thronfolger bie getroffene Wahl nad) Ham⸗ 
burg, wo er damals ſich meiftens aufhielte, zu 
hinterbringen/ Sobald er den 16. Jul. bey ihm 
angelangt, nahm erden Titel Ihro Königliche 
Hoheit.an, und empfieng von dem, Stadt - Mas 
giffrate eine .Ehrenwache von 36 — 
er viele 
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viele — Stands⸗ Perſonen aber aus den 
benachbarten Gegenden machten bey ihm ihre Auf⸗ 
wartung. Den 10. Sept. uͤberbrachten ihm ei⸗ 
nige Reichsraͤthe das Wahl: Diploma, mit wels 
chen er über Wismar, Roſtock und Stralfund, 
zu Carlscrona, und von dar den. 24ſten über Cal. 
mor, Nordföping und Suͤder-Telge auf dem Koͤ⸗ 
niglichen tuft-Schloffe Carlsberg anlangte, wo ev 
von den Neichsräthen und andern Stande - Per- 
ſonen bewillfommt wurde. Den 25. Oct. biele 
er zu Stockholin feinen öffentlichen Einzug. Er 
ſtieg an der. Schloß: Pforte. ab , wo ihn drey 
Schritte von dem Eingange, der König mit den 
Meichsräthen erwartete und bewillfommte, wo⸗ 
bey zu zweyen malen drittchalb Hundert Canonen 
gelöfet wurden, von der Garde zu Fuß aber, 
- aund-den Bürger » Compagnien eine fehsfache 
Salve gefhahe Es wurde darauf öffentliche 
Tafel gehalten, an welcher der neue Thronfolger 
dem Könige zur rechten Hand faß. Abends war 
-. die ganze Stadt illuminirt. Den z8ften erfchien 
er mit dem Könige zum erftenmal auf dem . 
Reichs Saale, und leiftete Sr. Majeftät, nad) 
Maßgebung der Negierungs- Form, ben Huls 
Digungs- End, worauf er in dem hohen Königl. 
Senat feinen Sig einnahm, Die ganze Feyerlichkeit 
abber mit einem prächtigen Mittagsmahl, und dar⸗ 
auf gehaltenem Ball befchloffen wurde. 

Der neue Eronprinz nahm fich hierauf ſowohl der 
Reichs » und Regierungsgefchäfte, als des Militair« 
— fo viel als. von einem Cron · Erben hey 
54 Lebjʒei⸗ 
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gebzeiten des Königs geſchehen konnte, forgfältig‘ 
an, und damit ihm der Zuftand des Reichs defto 
beffer befanne würde, that er im Febr. 1744. 
und folglicy mitten im Winter, in Begleitung‘ 
Des Reichsraths, Barons von Cedercreuz, eine: 
Reiſe in die vornehmften Städte, da denn fon» 
derlich Upfal, Gefle, Fahlun, Weſteras, Kid. 

_fing und Orebro, das Oluͤck hatten, feiner- Ges 
genwart theilhaftig zu werden. Er nahm bey 
foicher Gelegenheit alles Merfwärdige, und. fon 
Derlich die in diefen Gegenden befindlichen Haie 
mer» und Bergwerke, famme den Schwefel» und 
Vitriol- Minen in Augenfhein. 


Mittlerweile waren die, mit ber Crone Dännes 
marf über feiner Wahl entftandenen rrungen, 
Durch die Unrerhandlung des Grafens von. Tef. 
fin, glücflich bengelegt, und deßhalhen den 24. 

ebr. 1744. zu Copenhagen eine Konvention un« 
terzeichnet worden, woben man den am 3. Jul. 
3720. zu Friedrichsburg gefchloffenen Tractat 
zum Grunde gelegt hatte. 


Der neue Thronfolger,, der in feinem 34ften 
Jahre noch unvermählt war, fahe fi) nunmehro 
nach einer liebenwsürdigen Gemahlin um, die ee 
in dem: KRönigl. Preußifchen Haufe zu finden 

glaubte. Er ſchickte daher den obgedachten Gras 
fen von Teßin nad) deffen Ruͤckkunft aus Dänne 
mark nach Berlin, um fid in feinem Namen 
am die Koͤnigl. Prinzeßin Louiſe Ulrica zu bewer⸗ 
ben, Es fand auch derfelbe in feinen a... 
eh SE Yo. ein 
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Fein Hinderniß‘, indem die verwitwete Königin 
als Mutter diefer Prinzeßin, fehon den 17. März 
dieſe Heyrath bey Hofe öffentlid) befannt machte, 
Den ı7. ul. erfolgte zu Berlin die wirft. Wer 
mählung, wobey der Prinzegin Bruder, Pring 
Auguft Wilhelm, die Ehre Harte, fich folche im 
Namen des Durchl. Bräutigams, antrauen zu 
laſſen. Mad) vollendeten tuftbarfeiten trat Die 
neue Thronfolgerin den zoften ihre Reife nad) 
Schweden an, und Fam den zıften über 
Schwedt, Stetin, Anclam und Gripswalde, 
had) Stralfund, von dar fie den 9. Aug. zu 
Schiffe zu Earlscrona anlangte, wo fie ihr Ge⸗ 
mahl zärtlich empfieng, und nad) Droteningholm 
begleitete, wo fie in Gegenwart des Königs das 
Beylager den 2gten allda höchft vergnuͤgt vollzog, 
den 15. Det. aber mit ihrem Gemahl zu Stock⸗ 

holm ihren Einzug hielt. 
Der Koͤnigl. Hof befam nunmehro ein weit 
praͤchtiger Anſehen, als er bisher gehabt, da eine 
muntere Prinzeßin ins Reich gefommen. Der 
hohe Adel ward dadurch erweckt, mehr Artigfeis 
und Hof- Manieren anzunehuren. Mit dern Koͤ⸗ 
nige ftund der Thronfolger in-gutem Vernehmen; 
doch gab nach einigen jahren die Franzoͤſich ge⸗ 
finnte er ſich Mühe ‚ ein Mipverftändnig 
Fi n ihnen zu erregen. : - Sie gieng fo gat 
utch beſondere Intrigven darauf um, es dahin zu 
bringen, daß der König: entweder die Erone nie 
derlegte, ober den Thronfolger zum wirfl. Mit- 
Regenten annaͤhme. * dieſer Abſicht ſuchte 
man 
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man den König. liftiger Weife zu bewegen, daß er 
gewiſſen Veränderungen ſowohl in Anfehung der 
Succefion, als Regierungsform favorifiren moͤch⸗ 
te, um ihn hierdurd) bey der Nation verhaßt zu 

machen. Allein er handelte fo redlich, daß er Dies 
fen heimlichen Antrag.den verſammleten Reichs⸗ 

ftänden 1747. eröfnete, worauf der Thronfolger 
die Erflärung that, daß er alle-diejenigen für 


Verraͤther des Waterlands anſehen würde, die 


ſich unserftünden, ihm einen Antrag zu thun, der 
auf die Abfegung des Königs oder: die Mit- Res 
gentſchaft abzielte; doch ließ: er ſichs gefallen, daß 
man ihn zum: Generaliffimo, zu Waffer und Lande 
declarirte: 
Immittelſt wurde feine Gemahlin. den 24. 
“ Yan, 1749. mit dem: Erbprinzen Guftav gluͤck⸗ 
lich enebunden, er:felbft aber im März - 1747. 
zum Canz'er der Univerfiräe Upſal erwaͤhlet. Als 
* uch der König im April 1748. drey neue Ritter» 
Orden fliftete ;, davon der vornehmite der Sera- 
phinen - Orden: hieß, war er: ber erſte, der diefen 
Orden empfieng. Er nahm hierbey den Wahl: 
ſpruch an: Salus. publica, falus mes; d. i Das - 
" ‚öffentliche Wohl ift mein eigenes Wohl. 
Er that auch im Jun. diefes Jahrs eine Reife 
nach Dahland und; Weftermannland, wo er die 
daſigen Regimenter mufterte ; und bey ſolcher Ge» 
legenheit fi) durch fein: gnädiges Bezeigen viel 
$iebe erwarb. Er nahm auch die Protection von 
der neuen Königl. Academie der Wiffenfchaften 
zu Stockholm uͤber ſich. Den 7. Oct. 1748. 
RR wurde 
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‘wurde der zweyte Prinz gebohren, der den Na 
‚men Carl empfieng, und den 18, ul. 1750. der 
dritte Prinz, Friedrich Adolph. In diefem Jahre 
übertrug er auch die Mit. Bormundfchaft des jun« 
gen Ruſſiſchen Großfürftens, als Herzogs von 
Holftein, dem Könige in Dännemarf; feinem 
Bruder, Prinz Friedrich Auguften, aber trat er 
den 15. Dec. das Biſthum Luͤbeck ab, nachdem 
er im Oct. vorher mit ſeiner Gemahlin in der 
Gegend von Upſal eine Bären » Jagd gehalten, 
und zu Gala die Gilber-Bergwerfe, Schmelzs 
Hütten und Calcinir-Oefen befehen, auch felbft 
die Grube befahren, und die Schächte ſammt 
andern unterisdifchen Merkwürdigkeiten beſehen 
hatte. ’ 
Den 5. Hril 1751. ſtarb der König, worauf 
er ihm in der König. Würde ſogleich fuccedirte, 
Als fi) die Neichsräthe den folgenden Tag frühe 
in dem Senats» Saale verfammleten, fand ſich 
auch der neue König bafelbft ein. . Der Caniley⸗ 
‚Präfident, Graf von Teßin, las eine kurze Ver— 
fiherungs - Acte ab, darinnen fich der König eyd« 
lich verband, nad) der feft gefegten Regierungs« 
form zu regieren. Der Graf hielt hierauf an den 
König eine wohlgefegte Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Rede, 
die derfelbe Furz beantwortete. Alsdenn erfolgte 
‚um 10. Uhr durch einen Wappen » Herold die 
feyerlihe Proclamation des neuen Königs, der 
hierauf diefes fein erftes feyn ließ, daß er bie 
Königl. eiche in das Begräbniß » Gewölbe bey⸗ 
ſetzen, und auf den 24, Jun. im ganzen Reiche 

einen 
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einen Trauer -.Tag anordnen ließ. - Weil, die 
Benfegung gleih an dem Stiftungs· Tage der 
Königl. Orden geſchahe, war der König mit 
‚allen Rittern des Serappinen - Ordens in der ges 
woͤhnlichen Tracht zugegen, wobey er. verordnet 
daß der 28. April der ftets waͤhrende Gedächmik. 
Tag des Königs, und derer geftifteten Koͤnigl 
Orden feyn ſollte. 
Den 4. Det. 1751. eroͤfnete er den erſten 
Reichstag, der bis den 15. Jun. 1752. dauerte, 
da folcher mit allgemeiner Zufriedenheit geendiget 
wurde, nachdem zu des Reichs Beften viele heile 
ſame Gefege gegeben, und gute Einrichtungen 
A dem Civil » Militair » und Commercien- Wefen 
emacht worden, Es gehoben. während 
derfelben den 11. Det. die Degräbniß » Ceremo. 
nien des verftorbenen Königs, und den 7. Dec. 
die Croͤnungs⸗Solennitaͤten des neuen Königs 
und der Königin, und zwar mit aller erſinnlichem 
Pracht; worauf den g. Dec. die fenerliche Hul⸗ 
vigung auf dem Burg-Plage des Koͤnigl. Schloſ⸗ 
ſes erfolgte. Alle dieſe Tage wurden bey Hofe mit 
praͤchtigen Gaſtmahlen und Baͤllen beſchloſſen. 
Das erſte, was der neue Koͤnig nach geen⸗ 
digtem Reichstage vornahm, war die Reiſe nach 
Finnland. Er that fie nad) dem Exempel feiner 
Dorfapren, die allemal: nad) ihrer Crönung eine 
Reife durchs Reich gethan haben, Er mar at 
fangs nicht gefonnen ‚ dieſe Gewohnheit völlig: zu 


beobachten, ſondern wollte eg nur bey ber vr 
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nach Finnland, die er den 23. Yun. antrat, be 
wenden laſſen. Allein nachdem er den 27ſten 


gluͤcklich zu Abo angelangt, und die neuangelegten 


Feſtungen in dieſem Lande beſehen hatte, ent⸗ 


ſchloß er ſich ſeine Reiſe nad) Nordland fortzu⸗ 
ſetzen. Er langte den 4. Aug. zu Tornea, und 


‚den zten zu Umea an, von dar er den ı gen nach 


Abo zuruͤck kam, mo er die Königin antraf, mit 
welcher er fich nach Gefle überfegen ließ, und 
über Upfal, mo fie beyde einer öffentlichen Diſpu⸗ 
tation beymwöhnten, den a1ten glücflich wieder zu 
Drottningholm anlangten, aud) dafelbft bis im 
Winter die Zeit mit allerhand Ergöglichfeiten zus 


. brachten, und nur dann und wann fich zu Ulrichse 
dal einfanden. Der König empfieng auch im 


Sul. diefes Jahrs den Preußifchen ſchwarzen 


» Adler » und im Sept. den Dähnifchen Elephanten- 


Orden, im Det. aber ließ er zu Stockholm durch 
öffentlichen Druck, den mit Dännemarf am 


8Oct. 1751. zu Stroͤmſtedt gefchloffenen Tractat, 
wegen der Gränzen zmwifchen Mormegen und 


Schweden, befannt machen. Es wurde auch in 
diefem Jahre der Hafen zu Cimbrisham aus« 
gebeffere, zu Landscron aber eine Meuftade 
angelegt. 

- Gm Jahr 1753. nahm die Calender » Wer " 
befferung ihren Anfang, nachdem man die Zeit. 
rechnung’auf den Gregorianifchen Fuß gefeßt, und 


eilf Tage aus dem Monat Februar weggenommen 


hatte. Weil einige Maturforfcher dargethan, 
daß die Speifen, die in Pupfernen Gefchirren be- 
| | veitet 
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reitet würden, der Geſundheit ſchaͤdlich wären, wur«. 
be der Gebrauch derfelben zum Kochen verboten. 
Den 26. Aug. that der König eine Reiſe nach Sma⸗ 
land und Oft- Gothland, mo er die dafigen Cavalle⸗ 
tie » Kegimenter mufterte, und von den Einwohnern 
überall viele Ehre genoß.; Den 8. Oct. wurde 
das Koͤnigl. Haus in große Freude geſetzt, da die. 
Königin die Prinzeßin Sophiam Albertinam zur 
Welt brachte. Es war feit 1688. feine Königl. 
Prinzeßin in diefem Reiche gebohren worden, 
Niemand that ſich bey diefer frölichen Begeben« 
. beit mit mehrerm Eifer herfür, als die Freymaͤu⸗ 
rer» Zunft zu Stockholm, welche für arme noth« 
leidende Kinder, die nicht tiber drey Monat ale, , 
find, ein Waifenhaus ftifteten, das zu Ende 
des Jahrs auf eine feyerliche Art eröfnee wurde 
Uebrigens wurde die meifte Zeit diefes Jahrs bey 
Hofe in mancherley Ergöglichfeiten zugebracht, 
auch) ein fogenanntes Chineſiſches Haus zu Drott-, 
ningholm angelegt, und der Anfang gemacht, 
Sranzöfifche Comöbdien zu fpielen. et 
Inm Gahr. 1754. that der König in Gefell 
ſchaft der Königin eine Reife in einige Provinzen - 
des Königreichs. Es betrug folche hin und mie: . 
der 300 deutſche Meilen, wurde aber binnen 7 
Wochen glücklich zurück gelegt. ‚Den 2. Aug. 
reifeten fie von Drottningholm ab, Sie nahmen 
für 30000 Thaler Koftbarfeiten mit, um folhe . 
an mohlverdiente Perfonen zu verfchenfen. Go , 
thenburg mar. der erfte wichtige Ort, wo fie. über 
Srebro, Hoffwa und Wennersberg ben gten an- 
— langten. 
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Tangten,. Nachdem fie das Gymnaſium befucht, 





und die Geiden , Fabrifen, die Magazine der, 


Oſtindiſchen Compagnie und die Veſtungswerke 
beſehen, feßten fie den 17. Aug. ihre Reiſe nach, 
Sconen fort, und befahen, unterwegens das 
Schleufenmwerf, und den neuen foftbaren Canal von 
Trollhaͤtta. Den 22. langten fie zu Landscrona 
an, wo fie die neuangelegte Neuſtadt beſahen. 
Der König legte zu den dafigen neuen Veftunges 
werfen, die Koͤnigin aber zu der neuen Kirche den 
Grundftein. Den 25. Aug, langten fie zu Mal 
mö, wo die Königin ſich in die alte Canuts- 
Gefellfhaft aufnehmen ließ, und den 27ften zu; 
$und an, wo fie der dafigem Univerfitär-viele Eh⸗ 
re erwiefen, und eine öffentliche Difpuration mie 
anhoͤrten. Endlich kamen fie über Ehrifiianftade 
und Gripsholm, wo fie den Cronprinzen antras 
‚fen, und eine große Jagd hielten, den 20. Sept. 
glücklich wieder zu Drottningholm an, nachdem 
fie allenehalben den Unterthanen ihren liebens: 
würdigen Character zu erfennen gegeben. Mittler. 
weile war an dem bisher in der Aſche gelegenen 
Koͤnigl. Refidenz- Schloffe zu Stockholm fo eifrig 
gebauet worden, daß es den 7. Dec. mit großem 
Gepränge bezogen werden fonnte, 

Im Fahr 1755. wurde die Grenz. Srrung 
mit Rußland glüclich abgethan, zu Verbefferung 
der Reichs - und Policey: Gefege aber eine Rö- 
niglihe Commiſſion niedergefege. Der Wallſiſch⸗ 
fang ward bis Grönland erweitert, und der Ge- 
brauch der Erdäpfel auf vielfältige Art vermebre, 

Man 
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Liner se: seems, u mserz weienenie As RN 
Man führte die fahrenden Poiten im Reiche ein, 
und brachte die Bergwetke und Manufacturen ia 
mehreres Aufnehmen. Den 10. Sun. that 
der König. mit der Königin eine Heife von 
vierzig Meilen nach ben Silber: und Ku, 
pfer · Bergwerken zu’ Sala und Fahlun, wo 
fie ſich zwanzig Klaftern tief in eine Grube 
hinab ließen, die davon den Namen $Souife Ulrica 
empfieng. Den 13. Det. nahm ber ausgefchries 
Bene Reichstag feinen Anfang, welcher uͤber Jahr 
und Tag dauerte, und von beſonderer Merkwuͤr⸗ 
digkeit war. Der König: glaubte ſchon ſeit ge⸗ 
vaumer Zeit, Urſache zu haben, über den Reichs⸗ 
Senat mißvergnüge zu feyn, weil derfelbe ihn 
nicht Zugeftehen wollte, daß er deffen Rathſchluͤſ⸗ 
fe- zuvor nach ihren Gründen und Urfachen prüs 
fen dürfe, ehe er fie vor genehm halte und unters 
ſchreibe. Da nun die Verweigerung dieſes Rechts 
der Koͤnig vor eine allzugroße Einſchraͤnkung ſei⸗ 
Auctoritat, und zwar wider den Sinn der bes 
ſchwornen neuen Regierungsform, bielte, und 
beshalben behauptete, daß man ihm hierdurch 
fihmerere Bedingungen vorfchreiben wollte, als der 
vorige König in feiner ganzen Kegierung gehabt, 

‚weil er ſolchergeſtalt nach feiner gewiffenhaften 
Einſicht gar nichts hun, ja nicht einmal eine 
Bedienung vergeben dürfe, fondern alles blind« 
Kings nach dem Rath und Gutachten des Senats 
billigen müßte, ſo ließ er zu verfihiedenen malen eine 
daruͤber geſchoͤpfte Emnpfindlichkeit im Senat proto⸗ 
eöftieen, weiches ober von den Reichstaͤthen var * 
” ir er⸗ 
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Verletzung der neuen Regierungs » Form und eine 
Eigenfchaft eines ſouverainen Regentens ausgege⸗ 
ben würde. Da nun dieſe Sache unerörtert blieb, 
und dadurch die Regierung des Reichs in vielen 
Faͤllen in ihrer wirfenden Kraft gehindert wurde, 
übergaben die Reichsräthe den 3. Nov, ein. Mes 
morial an die verſammleten Reichsftände, darin⸗ 
nen fie: denſelben ihr, Bedenken hierüber umſtaͤnd⸗ 
lich) eröffneten. 
Der. König ermangelte hierauf nicht, auf das 
ihm übergebene Memorial der Reichsräche den 
6. Nov. eine, nachdruͤckliche Schrift an die faͤmmt⸗ 
lichen Neichsftände gelangen zu laffen , darinnen 
er unter andern fich alfo ausdrüdte: „Werin die 
„Örunbfäge , die die Reichsrärhe in ihren Vor⸗ 
„stellungen äußern, Beftand haben, fo weiß: ich 
„nicht, wie weit zugelaffen ift,. die Rathſchluͤſſe, 
„Gründe und Gedanfen der Keichsräthe zu une 
„terfuchen , ob fie mit meinem Eyde und Ge 
„wiffen übereinftimmen , und ich meine Gedan⸗ 
„ten. darüber zu erfennen geben darf, da ichfonft 
„weniger zu bedeuten habe, als der geringfte Lan⸗ 
„des. Einwohner‘, den nichts wider feine Weber- 
„jeugung und Gemwiffen zu. etwas zwingen kann; 
„ja ich weiß felbft niche, wie meit ich in meinem 
„eigenen Haufe zu befehlen habe, Als biefe 
Königlicye Vorftellung in dem Senate abgelefen 
worden, faßten die Reichsraͤthe eine neue Schrift 
ob, darinnen fie das, was fie den Reichsftänden 
bereits zu erfennen gegeben, mit mehrern beſtaͤrk⸗ 
sen, und deshalben behaupteten, daß bie Schhüffe 
Fortgeſ. 6.5. Nachr. 122... © des 
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— — 
des Keihs-Senats nach den meiſten Stimmen 
bey St; Majeftäf gelten müßten, "und die-Ans 
nehmung eines folchen Schluſſes auf Sr Majeſt. 
eigene Prüfung nicht anfomnte, mwobeyfiezuglei 
behaupteten, Daß Das Schickſal eines freyen Volk 
nicht van das Gerwiffen eines’Negenten 'gebum 
feiy,; und fonderlich dürfe das Schwediſche R 
nicht nach des Koͤnigs Gewiſſen ſondern 
den Geſetzen des Reichs, regiert werden. "De 
Koͤnig gab hierauf gegen die Neichsftände die Er⸗ 
klaͤrung von fich, daß er dem Ausfchlage der meis 
ften Stimmen im Senate nicht zuwider ſey, auch 
zugeſtehe, daß ſolcher Ausfchlag expedi werden 
müffe, daher er nichts anders verlange, als daß 
er die Beweisgruͤnde und Gedanken, die ihm von 
denm Senat gegeben würden, erwägen dürfe, und 
wenn er etwas darinnen fände, das er mit feinem 
Ende: und geleifteten Verſicherung nicht vereini⸗ 
‚gen Eönnte , er wenigſtens feine Vorſtellungen 
dargegen im die Protocolle einführen laſſen fönne, 
öhngeachtet er die Erpedirion deffelben weder: hin. 
dern koͤnne; noch wolle. — 
Man hat von dem Erfolg dieſer gegen einan⸗ 
der gewechſelten Schriften nichts verttommen ; Das 
her zu glauben ift, daß es bey des Koͤnigs letzt 
gedachten Declaration ſein Bewenden gehabt. 
Jedoch dieſes Mihverſtaͤndniß des Könige mit 
den Reichsraͤthen gab Anlaß , daß einige Favo 
riten des Hofs den Anfchlag faßten, den Koͤnig 
von dem vermeynten Joche Der bi Regie⸗ 
rungsform zu befreyen, und die ae ugarren: 
Ber wieder 
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‚wieder ‚einzuführen ; ; fo Ihnen aber mißlungen. 
Es entftund in ber Stadt Stockholm ein ſchreck⸗ 
licher Lerm, als es hieß ‚; es fey den 22. Sun, 
4756. eine gefährliche Confpiration entdecket wor. 
den, die den Umſturz der gegenwaͤrtigen Negie« 
rungsform zum Zwecke gehabt. Sie wurde den 
Abend vorher, da ſie zum Ausbruch kommen 
ſollte, durch einen Corporal von der Koͤnigl. Leib⸗ 
garde entdeckt. Es wurden ſogleich in derſelben 
Nacht alle Maasregeln genommen, die gemalt 
shätigen Unternehmungen. zu Bintertreiben. Der 
‚Senat der fih Tag und Macht verfammiere, 
‚trug. der Reichs» Commiſſion auf, ohne Verzug 
‚einen Inquiſitions. Proceg anzufangen, da denn 
noch in derfelben Macht verfchiedene Perfonen in 
Verhaft genommen wurden, mworunter der Hofa 
- marfchall,, Baron von Horn, der Dbrijte bey dem 
Koͤnigl. Leib⸗Regimente zu Pferde, Graf Eric 
Brahe, und die Capitains Stahlswaͤrd und 
Pufe die vornehmften waren. Der Obriſt, 
‚Graf Horde, der Landshauptmann, Baron 
Wrangel, und der Lieutenant Gyllenſpetz hatten 
noch zu rechter Zeit die Flucht ergriffen. Faſt zw 
gleicher Zeit erfuhr man auch, daß einige Miß« 
vergnůgte durch Ausfireuung verfchiedener Schrifz 
ten einen Aufruhr in Dohlland zu erregen geſucht, 
die man. auch erfappte.. Der Proceß wurde der 
geſtalt beſchleuniget, daß den 23. Jul. der Hofe 
marſchall Horn, der Graf Brahe und die Ca— 
pitains Stahlsmärd und Pufe ſchon ihre Köpfe 
verlohren, welches den, 26ſten noch) vier andern 
“m ee. Mit 
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Mitſchuldigen wiederfuhr; die Aufwiegler in 
Dahlland aber wurden nad) dieſer Landſchaft ge- 
bracht, mo man ihnen ſowohl den Kopf, als bie 
rechte Hand abhieb', alsdenn aber vlertheilte und 
aufs Rad legte. Den 22. Sepf: empfiengen 
auch die drey ausgetretenen, als der Graf Hordt, 
der Baron Wrangel und Gyllenſpetz ihr: Urtheil, 
daß fie enthauptet, und fo lange man’hrer nicht 
habhaft worden, ihre Namen an ben Pranger ge« 
ſchlagen werben follten.. — —— 
Der Koͤnig hatte an dieſer Sache keinen 
Theil, doch gleng es ihm nahe, daß ſo angeſehene 
Perſonen, aus beſonderer Zuneigung gegen ihn, 
fi ungluͤcklich gemacht. Er erhub ſich, nach ge⸗ 
ſchehener Entdeckung des Complots, mit der Koͤni⸗ 
gin und ſeiner Familie nach Drottningholm, kam 
Zuch nicht eher. wieder nach Stockholm, als den 
11. Oct. 1756. wo den 21. der Reichstag fein Ende 
nahm. Aus dem Reichstags Schlüffe erkannte 
man, daß noch vor demfelben das Buͤndniß mit 
Sranfreich erneuert, während demfelben aber ein 

Handlungs - und Sciffahres-Tractat mit Daͤnne⸗ 
mark geſchloſſen worden. 
Im Jahr 1757. nahm die Cron Schweden zu 
aller Welt Berwunderung Theil an dem Kriege, 
der im verwichenen Jahre zwiſchen dem Koͤnige in 
Preuſſen und dem Wieneriſchen Hofe, feinen An⸗ 
fang genommen. Es mußte der Schwebilche 
Eomitial-Gefandte zuRegenfpurg in Gemeinfchaft 
des Frangöfifchen der Reichs · Verſammlung den 
26, März eine ſchriftliche Declaration a 
in⸗ 
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atinnen fie, bende bezeugten, ‚daß die Cronen 
ri und Schweden ſich in Anfehung der 
übernommenen Garantie des Weftphälifchen Frie. 
dens genötpiget fähen, dem Deutſchen Reiche wis 
der alle feindliche Anfälle -Hülfe zu leiſten. Es 
wurde hierauf eine Armee von 20000 Mann nach 
Pommern übergefegt, die den 12. Sept. den 
Feldzug wider Preußen eröffnere. Die Schwe⸗ 
den machten. zwar anfangs ziemliche Progreffen, 
und nahmen einen großen Theil von Preufifch. 
- Pommern ein, thaten auch einen Einfall in die 
Ucker⸗Mark. . Allein da die Preußiſchen Trup⸗ 
pen fi) in: diefer Gegend verftärfien, gieng vor 
Ende des Jahrs fait alles wieder verlohren, wag 
fie eingenommen hatten. Der König harte wenig 
Antheil an diefem Kriege. Der Senat war.eg 
eigentlich, der folchen aus Meigung vor Franfreich 
angefangen hatte, der fid) darüber das Misverr 
gnügen des Volks zuzog, weil der Krieg einen fo 
fchlechten Fortgang hatte, Immittelſt warb im 
April nicht nur ein neues Poft- Comtoir zu War, 
holm, fondern auch ein doppelter Poftgang nach 
Finnland über Alandshof angelegt, der von Abo 
und Helfingfors langit dem Seeſtrande bis nad) 
der Kuffifhen Grenze ſich erſtreckte. Zum Auf. 
nehmen der im Reiche errichteten Fabriken und 
Manufacturen wurden im Det. alle Fabricanten 
und derfelben Arbeirsleute von allen Perfonat- Aha 

‚gaben gänzlich) frey erflärt. 

Die Sortfenung folge kuͤnftig. 
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vop IL Von der Gefangenſchaft 

wrnker nenn w.....% 
Bon der Gefangenfchaft des Lord 
WMaire von £ondon. Ä 


er Nord Maire iſt die vornehmfte Magi- 

ftrats-Perfon zu Sondon , und ftellet gleich» 
fam den Bürgermeifter in diefer Stadt für. Er 
wird aus den Sherifs ermählet, und regiert ein 
Jahr. Er prangt, mit einem hohen Range, ges 
nießet viel Ehre, und hat eine weitläuftige und 
vielgeltende Gerichtsbarfeit. Der jegige heißt 
Braß Cosby, und ward ohngefaͤhr im Novem⸗ 
ber 1700. erwaͤhlt. Wie nun der ganze Magis 
ſtrat der Stadt London es mit der Parthey hält, 
die dem Hof Minifterio zuwider ift, fo darf man- 
fich nicht. wundern, wenn aud der jeßige Lord 
Maire von ſolcher Denkungsart iſt. Der Miß: 
Brauch feirier-obrigfeitlichen Gewalt war, für‘ die 
Auctoritaͤt des Parlaments fo beleidigend , daß. 
folches Fein Bedenfen trug, ihn ins Gefängniß 
zu legen. Es ift diefes eine fo merkwuͤrdige Des 
aebenheit, daß fie eine umftändliche Befchrei- 
Bing verdiene. 

"Die Gelegenheit hierzu gaben die Buch⸗ 
drucker zu Sonden , die ohne Scheu die Wochen⸗ 
blätter und öffentlichen Zeitungen » drucken und 
verlegen; worinnen die Miniftri und ihre State: 
Handlungen aufs härtefte und empfindlichfte 
ea. ri 52 durch⸗ 
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durchgezogen werden. Die Cammer ver Gemeis 


nen ober das Unterhaus ließ ihrer 6 vor ſich for: 
Dern ‚ "davon aber den 14. März 1771. nur drey 
erfchienen, die auf den Rnien einen Verweiß an- 
bören,'- und eine Geldſtrafe erlegen mußten. 
Die andern aber und befonders Wheble und Thom- 
fon follten den folgenden Tag erfcheinen, und da fie 
fich nicht finden ließen, als fie durch abgefchickten 
Gergeanten-arretirt werden follten, wurde eine 
Belohnung: von 50 Pf. Sterlings ‚demjenigen 
verſprochen, der einen von ihnen, und 100 Pf., 

der beyde der Juſtitz uͤberliefern würde, - Als 
John Wbeble hiervon Nachricht erhielte, ſchrieb 
er einen Brief an den Ritter Norton, Sprecher 
des Unterhauſes, darinnen er bezeugte, wie er 
geſonnen ſey, ſich in allen Dingen den Geſetzen 
des Landes zu unterwerfen. Da er aber nicht 
wife, worinnen er dieſelben uͤbertreten haben ſoll⸗ 
te, habe er das Gutachten eines Advocaten in 
Abſchrift belegen wollen, mit Bitte, ſolches 
dem Unterhaufe vorzulegen, . In diefem Guts 
achten. declarirte ;der- Advocat, Robert Morris, 
daß weder die Citation der Kammer ‚der Gemei⸗ 
nen, noch, der von dem Sprecher. unterzeichnete 
Befehl, ihn in Verhaft zu nehmen, ſtatt finden 
fönne, weil nicht nur deffen Mame nicht völlig 
darinnen ausgedruckt worden, fondern auch die 
Urfache, warum'man gegen ihn verfahren, ge—⸗ 
ſetzwidrig fe); aus diefem, Grunde koͤnnte Herr 
hebel, im Fall man’ipn, Kraft diefer Ordre 
und Citation, Gewalt anthun wollte, zu feiner 


N 
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Selbftvertheidigung Gemalt mit Gewalt vertreis 
ben, follte es auch allen. Sergeanten,, allen Bo« 
then und felbft dem Sprecher vom Haufe ‚der Ger 
meinen, das $eben koſten; die Proclamation des 
Königs aber in Anſehung der Belohnung, die 
auf, feinen Kopf gefegt worden, ſey illegal, meil 
fie .mit Feiner beſondern Acte des Parlaments 
verfehen fen. 


Jedoch Herr Wheble ward den’ 15. März 
durch einen Buchrucfergefellen verrathen und 
aufgehoben. ‚Man brachte ihn vor den Alder 
mann Wilkes auf das Rathaus. Dieſer ver, 
hörte beyde Theile, und da der Ankläger geſtunde, 
daß er ihn nur um der 50 Pf. Sterl. willen, fo 
darauf gefegt geweſen, aufgehoben hätte, lief 
Wilfes den Wheble loß, welcher aber zur Wer: 
guͤtung der ihm angethanen Gewalt, 40 Pf. St. 
verlangte, für welche der Anfläger auch Buͤrg⸗ 
ſchaft ſtellen mußte, weil er ſonſt nach dem Ge⸗ 
faͤngniß wuͤrde gebracht worden ſeyn. Er erhieit 
aber von dem Herrn Wilkes ein Certificat, um 
ihn zu berechtigen, die in der Koͤnigl. Proclama⸗ 
tion geſetzten so Pf. Sterl. zu fordern. An den 
Staats-Secretair, Grafen von Rocheford, ſchickte 
Wilkes folgendes Schreiben: 


„Mplord ! heute, da ich die Ehre hatte, als 
Richter zu Guildhall zu figen, wurde John 
Wheble, der Ausgeber des Mipdlefer- Journals, 
ein Bürger von Londen, von Eduard Twier Car« 
penter, ber Fein Stadtbebienter iſt, ergtiffen und 

vor 
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vor, mid) gebracht... Ich fragte: Was für einer 
Mifferhat Wheble beſchuldiget würde: Ob er ein 
Meineidiger , ein Todrfchläger oder ein Stöhrer 
der, öffentlichen Ruhe wäre? Carpenter antworte 
te, daß er den Wheble Feines Verbrechens be- 
fehuldigen koͤnnte, fondern daß er ihn nur wegen 
der Belohnung von 50 Pf. Gt. gefaßt. hätte. 
Dieweil ich.nun fand, daß es feine gefeßmäßige 
Anklage gegen Wheble war, hielt ich für meine 
Pflicht, ihn, weil es mit den Rechten eines 
Engelländers- und eines Bürgers ſtreitet, loßzu⸗ 
laſſen. Er forderte 40 Pf. von dem Carpenter 
‚wegen ihm angethaner Gewalt, welche Forderung 
ich gegen Bürgfchaft ihm verrwilliger babe „. 


‚Abends wurde auch Thomfon ergriffen, und 
dem Aldermann Richard Oliver, gebracht. 

il er aber feines Verbrechens beſchuldiget 
wurde, ließ er ihn gleichfalls loß, und gab dem, 
der ihn gebracht, ein. Schreiben, - daß er. die 
- 50. Pf. aus dem Scage befommen fönnte. 
Noch ein. anderer Buchdrucker, Namens Miller, 
der die Evening» Poft gedruckt, wurde zu gleicher 
Zeit von einem Bothen der Commer der ®emei- 
nen ertappt, Als er fich weigerte, mit ihm zu 
‚gehen, nahm ihn jener bey dem Arme, um ihn 
mit Sewalt fortzuführen ; allein Miller ließ-den 
Dothen durch einen Conftabler greifen, und für 
den Lord⸗Maire führen, weil er ihn in feinem 
Haufe beunruhiget hatte. Als folches der Wap- 
‚pen« Herold vernahm, verlangte. er, daß der 
| | 5 Bothe 
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Der Hof und das Parlament wurden über 
dieſe ſchnoͤde Verachtung ihres Anfehens fehr ent. 
ruͤſtet, und man zweifelt nicht, daß der Lord 
Maire und Here Oliver, als Mitglieder des 
Parlaments, twürden aus der Kammer der Gemei- 
nen geſtoßen, und in den Tomer gefegt, Herr 
Wilkes aber in das Gefängnig nad) Newgate 
Er a ge: 
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Zebracht werden. Den 18. März ward die Sa: 
che im Parlamente vorgenommen, da denn unter 
andern der Aldermann Gowbridge bewieß, daß 
vier weſentliche Stüde zu einem Arreſtbefehle ger 
hörten»! ’1)) eine gefeßmäfige Auctorität, 2) die 
Unterfchrift und das Siegel, 3) eine geſetzmaͤßi⸗ 
ge Urfache, und 4) ein gefegmäßiger Schluf, - 
Daß nänlich der Delinquente fo lange in ficherer 
Verwahrung zu halten fen, bis er.nad) dem or- 
dentlichen Laufe der Juſtitz feines Verbrechens 
entladen worden. Er leugnete. daß der befannre 
Befehl die drey erften Eigenfchaften gehabt habe; 
aber geſetzt daß man diefe aud) fände; fo ſchie— 
ne ihm doch der Schluß illegal, und verabſcheuungs⸗ 
wuͤrdig, weil es hieß: fo lange «8 dem Untey 
hauſe gut dünfen würde. 

Den .ıgten langte der Lord Maire in Be 
gleitung des Aldermanns Oliver: un ;e Uhr 
‚Nachmittags i in. dem Unterhaufe an, und nahm 
feinen Dlaß ein. : Man fieng an ; ihn, wegen 
feines Berhaltens zu eraminiren. Da er. aber 
unpaͤßlich war, bat er um Erlaubniß, ſich dießmal 
‘weg begeben zu dürfen, worauf die Sache 'nebft 
‘dem Cramen des Heren Oliver, der täglich fich 
in dem Parlamente befunden, bis den 22ſten 
ausgefegt wurde. Der Vorſchlag, Advocas 
xen bey diefer Sache zuzulaffen, ward mit 202 
“gegen 97 Stimmen verworfen; gleichwohl bemil- 
ligte man den Tag darauf die Zulaffung derfelben, 
‚fo fern‘ die Privilegia des Unterhaufes Badurd) 
nicht aufs. Spiel geſetzt wuͤrden. Das Volt 
nahm 
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nahm an dieſer Sache viel Theil. Denn als ſich 
der Sord Maire den ıgten-in dag Unterhaus bes 
gab, begleitete es ihn mit: einem. lauten Huffa, 
und bey feiner Rückkehr ſpannte es fogar die Pfer⸗ 
de vor feinem Wagen ab, und zog: ihn felbit bis 
‚an fein Haus. 

Den 2 ıften wurde in einer Verſammlung der 
Buͤrgerſchaft befchloffen, _ dem Lord Maire 
und den Aldermärnern, Oliver und Wilkes, 
dafür Dank fagen zu laffen, daß fie. bey diefer 
neuen und- wichtigen Gelegenheit die Kechte und 
Freyheiten der Stadt behauptet, und ihre Con⸗ 
ftitutiones zu vertheidigen, fich angelegen feyn laſ⸗ 
fen; Es wurde auch eine Depuration von vier 
Schöppen, und acht Bürgern, ernennet, dem 
ford Maire, und ben beyden Aldermännern 
bey Ihrer. Vertbeidigung, wider die Anfälle 
von Seiten’ der Kammer, benzuftehen, auch 
reſolvirt, soo Pfund aus ber Gemein » Eaffe 
der Stadt herzugeben, um ben Proceß fortzus 
führen. 

Herr Wilkes ſchickte ein Schreiben an den 
Sprecher, worinnen er ihm meldete, daß er in 
dem Parlamente nicht erfcheinen würde , es fey 
denn, daß er als Mitglied für die Graffchaft 
Mibbleſer Sitz zu nehmen berechtiget fen. Allein 
die Kammer befchloß, daß er. dem ohngeachtet den 
25. März vor ihr erfcheinen follte, 

Den 22. März gab der Sprecher dem Unter« 
Haufe Nachricht, daß der Lord Maire — | 
. em 


. 
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ſem Tage wegen ſeiner Unpaͤßlichkeit nicht vor 
demſelben erſcheinen wuͤrde. Es wurde daher bei 
ſchloſſen, die Unterſuchung feines Verhaltens bie 
auf benz 5ften'auszufegen. An diefem Tage er⸗ 
fhien der Lord Maire vor dem Unterhaufe 
Man unterfuchte feine Aufführung bey der Sache 
der’ Zeitungsdrucer, und befand ihn für ſtrafwuͤr⸗ 
dig. Es wurde dargerhan, daß er 1) durch) bie 
Soßlaffung des Buchdrucker Millers, der auf Bes 
fehl des Parlaments arretirt worden, 2) durch 
die Unterfchrift eines Befehls wider den Bothen 
des Unrerhaufes, und 3) durd) den Zwang dies 
fes Bothens, Caution zu ftellen, die Privilegia 
dieſes Haufes verlegt habe. Nicht weniger mure 
de auch Herr Richard Oliver einer Verlegung 
diefes Privilegii fchuldig befunden, weil er den 
Befehl unterzeichnet, den Bothen des Unterhau« 
fes ins Gefängniß zu fegen, auch ihn zur Caution 
angehalten, Man brachte hierauf in Worfchlag, 
bende für ihr Vergehen nad) den Tomer zu bringen, 
wobey ihnen aufgelegt wurde, ſich den folgenden 
Tag wieder in dem Unterhaufe einzufinden. John 
Wilkes follte den 8. April ebenfalls vor dem Uns 
terhaufe erfcheinen. | 
Als der Aldermann Oliver den 26ften fich 
im Unterhaufe wieder einfand, wurde durch die 
Mehrheit der Stimmen befdyloffen , ihn nad) dem 
Tomer zu bringen, wohin er audy um halb 7 Uhr 
frühe in einer Kutſche geführt wurde. Er befam 
eben dag Zimmer, worinnen Wilfes gefeffen, und 
jego der Altar der Freyheit genennet wurde. Den 
a7ften 
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arten fand fich auch der Lord Maire im Unter 
hauſe ein. Als- er hinfuhr, begleitete ihn eine 
große Menge Kutſchen und Herren. Die ganze 
Stadt und alle Buͤrger waren dabey in Bewe⸗ 
‚ gung, „und bezeugten ihr. Freudengeſchrey über 
fein Verhalten. Der Zulauf, und das. Gefchrey 
von dem Bolfe, war unbeſchrelblich. Wileg; und 
viele:andere,. begleiteten. ihn. big vor das Haug, 
Da das Volk diefes fahe, fpannte es: die. Pferde 
aus, und zog felbft die Kurfche. Der Kord 
North wurde bierbey fehr verſpottet d wi 
fehenglaß zerbrochen, und er damit in die Hand 
gefchnitten. Als er ausflieg, umringte ihn. das 
Volk, nahm ihm den Hut weg, und ſchnitte den⸗ 
ſelben in Stuͤcken, bis er ihnen endlich entkam. 
Viele andere wurden ebenfalls gemißhandeit. 
Ueber 200 Mann von der Wache konnten den 
Poͤbel nicht abhalten. Der Friedensrichter verlaß 
zwar die Aufruhrs · Acte, das Volk aber warf den⸗ 
felben mit Kothe, ſo, daß er ſich weg begeben 
mußte. Der Lord Maire wurde durch die Thuͤre 
des Hauſes der Gemeinen von feinen Seen 
getragen. Als ſman ihm durch die Mebrbeif det 
Stimmen die Öefangenfchaft zuerfaunt, ward er 
zum Tomer geführt, Der. Thorhürer ‚aber, der 
ihn dahin brachte, wäre von Dem Volke beynahe 
ufgehenkt worden. Man hatte ſchon den Strick 
hey der. Hand, und es wuͤrde gefchehen feyn, 
‚wenn: der ford Maire nicht gerufen hätte, daß 
derfelbe einer- von feinen Freunden waͤtre. 


Aa 4 "a * 
— 


des Lord, Maire von London. 111 


* Die beyden Staatsgefangenen befanden ſich 
in ihrem. Arreſte ſehr ruhig und vergnugt, doch 
nahmen fie-das Anerbieten der Bürgerfchaft, ih« 
nen auf Unkoſten der Stadt offene Tafel zu halten, 
nicht an. Die Kutſchen, die ſtets nach. dem To— 
wer fuhren, waren faſt unzaͤhlig. Beyde erhiel⸗ 
ten taͤglich Beſuche und Addreſſen. Indeſſen er⸗ 
zeigten ſich die fo genannten Patrioten und Ver— 
fechter der Engliſchen Freyheit fo unbaͤndig, daß 
der Tower von einem ganzen Regimente Soldaten 
bewacht werden mußte, zu deſſen Verſtaͤrkung noch 
mehr Truppen von dem Lande beordert wurden. 
Als ein Geiſtlicher den Sonntag darauf in, der fi 
taney für alle Gefarigene betete, fegte er hinzu : 
„Und befonders für unfern würdigen ford Maire, 
der nun in dem Tomer figt. 

Man glaubte, der Verhaft biefer beyden 
Staats.Öefangenen würde etwas lange dauern, 
weil fie durchaus nicht eingeftehen wollten, daß fie 
unrecht gethan hätten. Wilkes wurde dreymal 
nad) einander von dem Parlamente’ vorgeladen, 
erſchien aber niemals. Er war entfchloffen, es 
auf das äüufferfte ankommen zu laffen. Der Pix 
bel biieb indeffen in, und auffer London immer noch 
unruhig, und in Bewegung. Den 1. April hielre 
er eine große Proceflion Durch die Stadt, und 
führte 4 Bildniffe, von eben fo viel Perfönen, vom 
höchften Range mit fich berum. Auf dem Kar. 
ren faß ein Schornfteinfener, ber das Amt eines 
‚ Geiftlichen bey den vier Bildniffen verſahe. Als 
die Proceffion nach dem Tower ‚Fam, wurde der 
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Krayß gefchloffen‘, und die Bildniffe erft geköpfe, 
und denn verbrannt. Den 4ten hielten die Briefe 
träger der Städt eine Proceffion nach dem Tower, 
dem $ord- Maire eine Dankfagungs: Addreffe zu 
überreichen. Es waren ihrer 2000, welche ins: 
gefamme weiße Schützen anhatten, und von ver» 
fchiedenen Chören Muficanten begleitet wurden. 
Der König wurde von dem Poͤbel felbft nicht ge⸗ 
ſchont. Als er daher den 28. März nad) dem 
Parlamente fuhr, um diejenigen Billen zu beftä- 
tigen, die beyde Haͤuſer vor genehm 8* 
ſchrie der Poͤbel: Gebt uns unſern Maire 
wieder; das Gefaͤngniß iſt nicht fuͤr ihn ge⸗ 
macht! 

Das Unterhaus hatte indeſſen einen Ausſchuß 
niedergeſetzt, mit dem Auftrage, die Urſachen 
und Umſtaͤnde zu unterſuchen, welche ſich der 
Vollſtreckung der Befehle dieſes Hauſes in den 
Weg gelegt hatten. Dieſer Ausſchuß beſtund aus 
21 Gliedern, die ſaͤmmtlich von. der Miniſterial⸗ 
Parthey waren, und war bevollmächtiger, über 
die, feiner Erwägung vorgelegten Gegenftände, 
fo gar wegen ber Ferien, zu rathfchlagen. Das 
Mole nennte es eine Staats-Inqpiſition. Es 
ward noch ein anderer Ausfchuß niedergefegt, um 
die in den Gegenden des Parlaments. Haufes ben 
25. 27. und 29. März erregten Unorbnungen und 
Unruhen, zu unterfuchen. 


Das Unterhaus des Parlaments, und bie 


Stadt Sonden, machten nunmehro gleichfam e 
Ara 


des Lord Maire von London. 113. 


Partheyen aus, die gegen gegen einander ftrittert, Nies 
man, fonnte zwar läugnen, daß dem Parlamente 
die Freyheit zuftche, jemanden vor fich zu fordern, 
allein es kann Feinen mit Arreſt beftrafen, ehe 
deſſen Sache vor Gerichte abgehöret, und derfelbe 
ach den Rechten der Strafe würdig erfanne 
rden. Den 15, April erhielten. die beyden 
taats-Öefangenen ein fchönes Degenband, wel⸗ 
ches ein vornehmes Frauenzimmer verferigt hate 
te. Es waren in daffelbe die Worte gewirkt z 
Quisque ſui memores alios fecere merendo,d.i. 
die durch Derdienfte andere ihrer eingedenk 
‚gemachte. Es war nicht nur faft keine Gemein, 
de ober Geſellſchaft zu London, die nicht ihre 
Dank. Addreſſe bey dem Sord Maire und. dem Als 
dermann Hliver in dem Tower, ablegte, fondern 
es langten dergleichen auch aus andern Dertern, 
und fogar,von der Buͤrgerſchaft zu Newcaſtle an 
‚Tongan, Die Societaͤt der fogenannten Bill 
of. Right, nahm den ford Maire nebft noch 13. 
erfonen zu neuen Mitgliedern an, wodurch ſich 
der Geift der Widerfeglichfeir i immer weiter aus⸗ 
breitere, Die Freunde der Gefangenen, und fon 
derlich Wilkes, fuchten alles auf, um die Rech⸗ 
te des &andes zu ihrem Vortheil auszulegen. Der 
legtere gieng jetzt nie ohne Piſtol in der Stadt aus, 
begab fidy aber niemals aus derſelben. Er bes 
ſuchte den Lord Maire fehr oft im Tomer, verrich« 
tete feine obrigfeitlichen Gefchäffte, und erzeigte 
fich in allen Gallen fehr herzhaft. Ermwar aber 
mit dem Herrn Oliver nicht zufrieden , daß, fe 
J Fortgeſ. G. Nachr. 122. Th. H 
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beyde fih um die Stelle eines Sherifs bewarben, 
‚jener fich weigerte, zugleich mit dem Herrn Wil⸗ 
kes dieſelbe zu bekleiden. 
Der Lrd Maire verlangte, um zu ſeiner 
Freyheit zu gelangen, vor das ordentliche Städte · 
Gerichte zu Weſtmuͤnſter gebracht zu werben. * 
Dieſes geſchahe auch den 21 April, da er Bord 
mittags um halb zo Uhr ſich mit den, ihrM af 
wartenden, Beamten in verfihledenen Kurfhen, 
as dem Tower durch die Stadt nad) dem großen | 
Sale zu Weſtmuͤnſter begab. Als man aus 
dem Tewer abgieng, fieng bas Gelaͤute det 
Glocko am, weiches fo lange anhielte als ber 
Fi “durch die Stadt mährte. Eine Menge 





olfs, und darımter viele angefepene Perfonen, - — 
folgten ihm mit vielem Freudengeſchrey nad. 
Sin Advocar Blpne hielt vor dem Stadt „Ger 
gichee eine Rede, Darinnen er den ford Maire 
‚aufs befte vertheidigte, woben er von dem Raths⸗ 
Verwandten tee unterftügt wurde. Hert Glyne 
beſand, daß die Acte Habeas Corpus nicht ges” 
hoͤrig eingerichtet worden , indem fie fich bloß auf ° 
den Oberrichter , William Grey, beziehe, nicht - 
nber auf das ganze Gerichte, wie cs hätte ſeyn 
ſollen. Jedoch da dieſes nur eine verſaͤumte 
Formalitaͤt „war, derurſachte fie Feine große 
Schwierigkeit. In der Haupſache behauptete 
Derr Glyne, daß, weil ber $ord, als die erfte 
‚Magiftrats: Perfon ber Stade tondon, gehandelt _ 
Härte, fo koͤnne er auch feines Betragens wegen 
"son Eeinem andern Gerichts hofe — 
*2 eo 3* | at g 
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tung gejogen werden, als allein bey dem allge 
meinen Rathe zu London, und er müffe deshalben 
aus dem Tower gelaffen werden. Der Advocat 
Jephſon redete gleichfalls für den ford Maire, 
‚und führte Mſhiedene Fälle an, welche dad 
Recht zur Freylaſſung des $ords betätigen, 
Das Gerichte war ſehr aufmerffam auf das, 
was vorgebracht wurde, und einige Glieder 
fehrieben es fogar auf, welches auch viele Perfos 
nen thaten, die fi auf den Gallerien befanden, 
welche voller Menfchen waren, worunter man auch 
- die Herren Wilkes und Horne erblickte, 
Nachdem die Advocaten für den Lord Maire 
ausgereber hatten, wurde von dem Oberrichter 
©rey eine ziemlich lange Gegenrede gehalten, 
worinnen derfelbe unter andern zu erfennen gab, 
daß fein Gerichtshof einige Jurisdietion über dag - 
‚Haus der Gemeinen im Parlamente’ hätte, wel⸗ 
ches aud) in dem gegenwärtigen Fall ‚bloß gegen 
ein Mitglied von demfelben procedirt, und fich 
einer Macht bedient habe, welche die Grundge⸗ 
ſetze des Reichs ihr zugeftünben, Es ſchiene auch 
übrigens. bes Lords Betragen nicht allein eine 
Verachtung des Haufes der Gemeinen, ſondern 
auch der Buͤrger von London ſelbſt zu ſeyn, als 
welche durch ihre Repraͤſentanten einen weſentli⸗ 
hen Theil des Haufes ausmachten ; man befaͤnde 
fich daher nicht im Stande, dem ford Maire zu 
entſchuldigen, ober in Freyheit zu fegen, vielmehr 
müffe man ihn aus biefen Gründen wieder nach 
dem Tomer zurück ſchickcke. 
a As 
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Als der ford Maire ſich hierauf wieder in 
die Kutſche feste, fpannte fi) das Wolf vor dies . 
felbe, und anftatt ihn nad) dem Tower zu fah- 
ven, brachten fie ihn in fein wo er das 
Mittagsmahl einnahm, und —* Amts. 
geſchaͤfte expedirte, Die wegen feiner Abweſenheit 
liegen geblieben waren. Weil das, vor ſeinem 
Haufe häufig verfammlete Wolf, unter vielen 
Drohungen feine Ruͤckkehr nad) dem Tomer niche 
zugeben wollte, wurde er bewogen, bis Abends 
in feinem Haufe zu bleiben. Als nun das Wolf 
in der Meynung, daß er nicht wieder nach dem 
Tower zurücd kehren würde, fich meiftens ver- 
kaufen ‚hatte, begab er: fich felbft in der Stille 
wieder nach feinem Gefängniffe, 
Deſn 8. May fam der König ins Parlament, 
hielte an beyde Häufer durch den Groß- Canzler 
eine Rebe, und prorogirte die Sitzungen deſſelben 
bis den 23. Julii. Weil nun mit Endigung der 
Parlaments: Seſſionen, der Arreſt ber beyten 
Staatsgefangenen im Tower, ohne weitere ges 
vichtliche Umftände ein Ende hatte, fo gieng die 
Öffentliche Freude der. Stade und Buͤrgerſchaft 
zu London an. Mittags vor 12 Uhr war es noch 
richt gewiß, ob der König ins Parlament kom · 
men , und die Sitzungen deffelben prorogiren wuͤr⸗ 
de, gleichtoogt binberte die Kürze der. Zeit nicht, 
ſolche Anftalten zu treffen, daß folgende prächtige 
roceffiou gefchehen konnte: Zuerft fam eine 
&ompagnie Artilleriften.: Alsdenn folgte eine 
Compagnie von der. — in rother Mon⸗ 


tur, 


des Lord — von London. 117 


fur, mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel. 
‚Mach diefen famen die, beyden Sherifs von Lon⸗ 
don und Middlefer, in ihren Staatswogen, auf 
welche. die Bedienten und Domeftiquen des 
tord Maire in prächtiger Livrey folnten. Ends 
lich fam der ford Maire felbft in feiner großen 
Staatsfurfche, die von fechs überaus fchönen 
Schimmeln gezogen wurde. Der Aldermann 
Hliver faß bey ihm im Wagen.- Hinter diefer 
Kutſche folgten nod) auf hundert Rutfchen. Die 
Aldermänner waren in ihren blauen Habit gefleis 
bet, und die übrigen Rathsherren giengen in ihrer 
Amtsfleidung , vor welchen fich der Stadt: Mars 
fchall zu Pferde befand. Der Zulauf des Volks 
war unbefchreiblic groß, Alle Glocken ber 
Stabt wurden geläutet. Hierzu Fam das be 
ftändige Jauchzen des Volks, welches mit dem 
Schall der Trommeln und Pfeifen, und der Abs 
feurung vieler Canonen die $uft erfüllte. ui 
Lord Maire gab ein prächtiges Gaftmahl, Des 
Nachts mar die ganze Stadt erleuchtet. Einigen, 
die ihre Haͤuſer nicht illuminiren wollten, wurden 
die Fenſter eingemworfen. Diefes betraf fonderlich 
das Haus des Sprechers im -Unterhaufe, des 
Ritters Norton. Der Stadt. Syndicus hat 
se fein Haus auch nicht erleuchtet. Er wohnte in 
einem Hofe, welcher mit einem eifernen Thore 
verwahrt war. Allein das Thor ward mit Ges 
walt aufgefprengt, und er mußte illuminiren, 
Das Volk hielt ſich übrigens noch ziemlich ordent: 
m. ; doch faß die en die ganze Nacht: 
zu 
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zu Pferde. Den folgenden Tag Wormirzage 
ftatteten viele vom hohen Adel und andere vorneh« 
. me Perfonen ihren Glüfwünfh bey dem Sorb 
Maire wegen feiner Befremung ab. Es war 
merkwuͤrdig, baß, da er fi im Tower immer 
geſund befunden, er nad) erlangfer Freyheit von 
neuem von dem Podagra geplagt wurde. Als er 
vom Tower abfuhr, befchenfte er die Wörter in 
demſelden mit 12 Guineen. 


Es bezeugten aber nicht nur die Bürger zu 
Sonden eine große Freude uͤber die rühmlich er» 
langte Srenheit ‚des ford Maire, fondern es 
thaten es auch viele andere Städte im Könige 
reihe. Sonderlich gefchahe es zu Newcaſtle, 
bey welcher Gelegenheit’ der dafige Pöbel zugleich 
zwey -vornehme Perfonen im Bildniß henkte. 
Zu Dublin, der Hauptſtadt in Irland, waren 
die Bürger“ fogar entſchloſſen, dem — *— Maire, 

m beſtaͤndigen Andenken Ihres parriorifchen. 
— ‚ in einer: der vornehmſten Straßen 
. Ährer Stadt eine prächtige Ehrenſaͤule aufzu⸗ 

richten, 


Den 35. May berief: ber Lord Maire den 
Magiſtrat der Stadt zufammen, und brachte in 
Worſchlag, einen Proceß gegen den Sprecher des 
Unterhauſes, wegen des Arreſts der beyden 
obelgkeitlichen Perfonen, anhängig zu machen; 
euch ſollte ein Manifeft an bie ganze Marion, 
durch den Druck, befannf Ber werden, in 

welchem bas — erfahren des * 


bergiſche Infanterie⸗Regiment. 
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hauſes, und die Aucdehnung des Privilegii 
deſſelben, über die Gefege des Reichs, aus einander 
gefegt werben ſollte. Allein, da man nac)ges 
bends die beauhmteften Mechtsgelehrten Die» 
ſerwegen zu Rathe gezogen, haben fie darinnen 
übereingeftimmt, daß dieſer Sache wegen Bein 
Proceß angefangen werben koͤnnte. Hiermit er⸗ 


langte denn dieſe merkwuͤrdige Begebenheit ihr 


Ende, und der bekannte Wilkes hatte hierbey 


das Gluͤck, daß, da er ſich auf die zu etlichen ma⸗ 
len geſchehene Citation, vor dem Unterhauſe nicht 
geſtellt, er auch ohne Verantwortung und: Strafe 
gluͤcklich davon gekommen, ob er gleich, gewiſſer 
mafen ber Urheber von dieſer ganzen Sache 
geweſen. 
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Einige nachgeholte Beförderungen | 


an den Europäifchen Höfen. 
1. Am Kaiferl. Hofe: *> 


De General⸗ Feldmarſchall⸗ Lieutenant von 
Murray erhielte im Maͤrz 1768. das Ar⸗ 


94 Unter 





) Ich habe diefe Nachrichten meiften? dem fleifigen 
Herrn Job» Jacob Woßbelb zu Zuͤrch zu danken, 
da ich denn wuͤnſche, daß er mir bie — Ir 


. 


FE 
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Unter denen am 3. May 1768. neu ernenn⸗ 
ten Stern⸗ Creuʒ⸗Ordens⸗Damen, befinden fid) 
‚auch die Stifts-Damen in dem Englifchen Fräu- 
Jein-Srifte zu Inſpruck, die Dechantin, Baro⸗ 
. nefje von Enzenberg, und die Unter , Dedyan« 
tin, Comtefje von Eavrisni. 

Im Sun, 1768. ward der junge Graf, Lud⸗ 
witg von Cobentzl zu Brüffel zum Kaiferl. Cam⸗ 
merherrn  erflärf, und im Det. e. d. J. befam 
Prinz George Wilhelm von Seffen-Darms 
ſtadt das Darmftädeifche Dragoner-Kegiment, fo 
fein verftorbener Vater gehabt, | 


U Am Srangöfifchen Hofe: 


Der Braf von Provence, bes Königs En- 
fel, wurde den 2. Aug. 1767. zu Compiegne mit 
Dem Spaniſchen Ritter-Drdeh des Juͤſdenen Vlieſ⸗ 
fes initallirt. Der König hienge ihm das Or⸗ 
dens · Band felbft in Begenmwart des Dauphins um, 
“welcher hierbey die Parhen;Stelle vertrat. 
Zu gleicher Zeit wurden der Ritter von 
Monteil, Meftre de Camp bey den Dragonern, 
und der Ritter von Villeneuve, Obrift- Leute: 
nant bey den Grenabdiers de France, zu Gentils- 
‚hommes de la Manche des Dauphins, und feis 
ner Brüder ernenner, 
Nach, 





wohl von den am 9. Gent. 1767. neuernennten 

Kaiſerl. Caͤmmerern, Tb. 8. S. 56. als auch 

von der großen Civil⸗ und Militair⸗Promotion, 
; Die ben 6, April 1768. geſchehen, Ch. 8S. 559. 
mittheilen möchte. | 
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Nachdem auch im Aug, e. d. J. der General⸗ 
$ieutenant von Zurlauben, das Schweiger: Garde. 
Regiment wegen hohen Alters mit Benbehaltung 
feines Gehalts, refignirt hatte, befam ſolches 
der Graf von Affıy, General: tieutenant und 
gewefener Gefandter in Holland, Die Obriſt⸗ 
$ieutenants Stelle befam der General-tieutenant, 
> Baron Befenwad von Brunnſtatt aus Eo- 
lothurn, deffen Compagnie aber der Marfchall de 
“ Camp, Baron von Zurlauben aus Zug, ein 
Neveu des Generals diefes Namens. 


In eben diefem Monate wurden auch bey ber 
Marine die Schiffs-Capitains und Commandeurs 
von Glandeves und von Breugnon, zu Chefs 
d Efcadre ernennet. 


Als der Marqvis von Jumilhac die Stell 
‚eines Capitain-tieutenants der erften Compagnie 
der -Mousgvetairs niederlegte, befam er eine 
Penſion von 15000 Livres, davon 6000 auf feine 
Gemahlin, und 3000 auf feinen Sohn fielen, die 
Eapitainsieutenants-Stelle aber erhielte der Mar⸗ 
qvis von la Chaiſe, dem hinwiederum der 
Maravis von Vaupaliere als Lieutenant ſuc⸗ 
cedirte. 


Den 17. Sept. e. d. J. ertheilte der König zu 
Choiſy, dem Prinzen von Rohgn⸗Guimene die 
Anwarefchaft auf die Stelle eines. Capitaing der 
Eompagnie Gens d’ Armes von der Garde, fo der 
Marfchall von Soubife bekleidet; der Ritter 
von Luremburg aber, zweyter Sohn des Her, 

Ä 95 3098 
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See een rue 
3098 Olonne, befam die Anmwartfchaft auf die 
Etelle der Leib-Garde-Compagnie, fo der Prinz 
‘von Tingry befleidet. Der jegfgedachte Ritter 
Dienfe erfilich zur See, ward aber 1763. Obrift- 
$ieutenant bey dem Regiment Rojal Eavallerie. 
Es ward auch im Sept. Herr Sarrer de Fabre⸗ 
"ges Lieutenant des Königs in Dber-Huvergne. 
m Det..e. d. J. befam der General⸗Lieute⸗ 
nant und Koͤnigl. Kleider-Berwohrer, aud) gewe⸗ 
fener Gefandte zu Turin, Marqvis von Chau⸗ 
velin, das Gouvernement zu Hüningen , welches 
15600 Livres eintragen foll, und ber Marfchall 
. de Camp, Wiargvis.von Tourville, das Gou⸗ 
gernement don Dieppe, an deffen ftatt der Her⸗ 
og von Lauzun beffelben Compagnie bey der 
FKranzöfiichen Garde bekam, diefem aber der Graf 
von St Araches in dem Commando eines von 
ben 6. Bataillon diefes Regiments ſuccedirte. 
> Der Serr,von Reugemont, der kurz vorher 
in den Adelftand erhoben worden, erhielte in eben 
bieſem Monate, auf Recommendation bes Herzogs 
von Orleans, die wichtige Stelle eines Königl. 
$teutenants im Schloffe Vincennes, welche jaͤhr⸗ 
lich 15 bis 18000 Livres einträgt. 
Den 28. Det, e. d. J. ward ber geweſene Ges 
ſandte zu London, Graf von Ehateler-Lomont, 
Htrift-fieutenant und Inſpector des Infanterie⸗ 
Regiments du Roi, und der Herr von Schön: 
berg, Chur⸗ Saͤchſiſcher Cammerherr, ward 


prifter. - 
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Im Nov. e. d. J. ward der Herr Cocchin, 
Rath bey der erfien Engveten- Cammer des Par⸗ 
laments, zu einem Intendanten der Rinanzen era 

nennet; der Staats · Rath von Ormeſſon aber 
wurde in den Finanz.Karh, und der Herr von 
WMarpille in den Commercien-Rarh aufgenom- 
men, Der Abr von Copellane „. Koͤnigl. Al. 
mofenierer und General. Vicarius von Rheims, er· 
* das BZiſthum Mende, und der Abt von 
onnac, General: Bicarius von Bourges, das 


Biſthum Agen. 


In eben biefem Monate befam der Staas. 
Rath und Intendant de Boulogne eine Stelle 
im Eonfeil Roial, der Kegvetmeifter und Kriegs. 
Intendant aber Foullon, ward Groß-Creuz, 
Commandeur und Secretair des St, Ludwigs- 
Ordens. et 


An die Stelleder Marſchallin von Broglio, 
bie ſich ihrer Gefundheit megen vom Hofe wegbe- 
geben, ward die Mademoiſelle de Laval, Braut 
bes Margpis von Fleury, Gefellfchafts:Dame bey 
ben Königl. Prinzeffinnen ; der General$ieutenant, 
Graf Defpies, aber befam das Gouvernement 

‚von St. Menehoud. Der Intendant der Finan⸗ 
zen, Moreau de Beaumont, wurde in den 
Eommercien-Rath aufgenommen, 


Inm Dee. e. d. J. erbielte der Prinz von 
Enrichemont, des Herzogs von Suliy aͤlteſter 
Sohn, den Titel eines Herzogs von Bethuͤne. 


Nach⸗ 
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Nachdem Herr Thibault du Bois Kranf- 
heit halber mit einer Penfion feine Stelle als In⸗ 
tendant bey der Armee niedergelegt, bat foldye im 
Dec. Herr Gayot, Königl.Rath und Präror zu 
Gtrasburgerhalten. Im Yan, 1768. ward derfelbe 
zum Minifter bey dem Kriegsweſen und der Abt 
Barthelemy, Königl. Medaillen-Berwahrer und 
Mitglied der Academie des belles lertres, zum 
Secretair bey dem Generalat der Schweißer und 
Oraubündter ernennet. 


Im San. 1768. befam auch der Herzog von 
Duras, die Anwartſchaft auf die Stelle eines 
Gouverneurs von der Franche- Comté. Die 
Miargoifin von Dillefort ward Unter-Öouver- 
nantin von ben KRönigl. Kindern, zu welcher Stelle 
ihre Tochter , die Bräfin von Breugnon, die 
Anmartfehaft befam. Der Brigabier Altermat⸗ 
zen legte mit. dem Character eines Marfchalls de 
Camp feine Obrift-Lieutenants.Stelle bey dem Res 
gimente Boccard nieder. 


Inm Febr. e. d. J. wurde ber Graf von 
Roqpvefeuil, General; Sieutenant zur See und 
Sommendanf der Marine zu Breſt, mit einer 
Penfion von 3000 fiores zum Commandeur des 
heil. Ludwigs Ordens, und der Graf von Fou⸗ 
gieres, Unter - Gouverneur der Königl. Kinder, 
an feines verjtorbenen Waters: Stelle, zum Lieute⸗ 
sont » General ber — Veerhoemojs ers 
nennef, 


Fole 
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Folgende Gouvernements wurden in dieſem 
Monate vergeben: Das zu Maubeuge erhielte 
der Braf von Graville; das zu St. Malo der 
Matgvis von Hoſpital, erfter Stallmeifter ver 
Prinzekin Adelheit; das zu Aire der Prinz von 
Montmorancy⸗ Robeqve, und das zu Bous 
chain der Brafvon Mortemart. 

Zu Groß-Ereizen des St. $ubmigs: Ordens, 
wurden die General-$ieutenants, Wiargvis von 
Narbonne und Graf von Vaux, und zu 
Commenthurg die Geweral- fieutenants, Graf 
von Roftsing und Braf von Aubigny ernen- 
net. Der Graf von Mailly, Wargvis von 
Nesle, Obrifter bey den Grenadiers de France, 
befam das Regiment Roial der Infanterie, das 
der Maravis du Cillet refignirt hatte. & 


Im März e. d. J. nahm der Herr von 
Sarges de Pelify, Decanus der Maitres des 
Reqvetes, Gig im Staats. Rathe, und am Pfingſt⸗ 
tage erbielte der Spanifche Infant Zaverius 
den Nitter-Orden des heil. Geiſtes. Kurz here 
nach aber ward die Gräfin von Perigord, ges 
wefene Dame d’ Honneur bey der Königin, zur 
' Dame d’Honneur bey den Königl. Prinzejlinnen 
ernennet. 

Sim Aug. e. d. J. wurden der Intendant von 
Rouen de la Michodiere und der Abt von 
Marboeuf, Staatsrathe, und der Präfident a . 
Mortier, Stephan Sranz d’Aligre, ward er⸗ 
fter Präfident des Parlaments zu Paris; der ges 
R wefene 


126 II. Einige nachgeholte 
weſene General:Advocat Joly de Fleury aber 
ward Praͤſident A ee: 

Im Herbſte ward die Marqviſin von Fleury 
Dame de la Compagnie bey der Prinzeſſin 
Adelheid. | FE 

Im Dec. e. d. J. ward der General. Control: 
leur der Binanzen, YWiaynon ‚d‘ Invau, zum 
Staats: Minifter erklaͤrt, nachdem er den 6. Der. 
auf feinem Schloffe Fourgvenr feine Heytath volle 
zogen. Der Braf von Buines, Obrifter bey 
dem Regiment Navarra, ward Marfchall de 
‚Camp, worauf der (Braf' von Rochechouarr, 
des Gefandtens zu Genua Sohn, das Regiment 
Navarra, und der !Wiargvis vonLaval, Sohn 
des Herzogs diefes Namens, das Regiment Lom⸗ 
balle erhielt, | 


IH. Am Spanifchen Höfe: 
Im San. 1768: ward ber Cammerjunfer und 
Marſchall ve Camp, Wiarcus Ignatius Lu⸗ 
doricus Lopez de Mendoza, Grand d’ Efpas 
gne von der erften Claſſe, und den 22ten diefes 
der Herzog von Medina Sidonis, Königl. 
Dber-Stallmeifter. > 
Im Febr. e. d. J. wurde der Marqvuis von 
Penafuerte, Koͤnigi. wirklicher Commerherr, der 
Marſchall de Camp, Don Diego Örburg, Gou⸗ 
verneur von $erida, und der Obriſt⸗Lieutenant, 
Don Raymund de Earvajal, Gouverneur zu 


ich. — 
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| Im März e.d. J. ward der Gefandte in 
Sranfreih, Graf von Suentes, zum Präfiden- 
ten des Königl. Raths ber Ritter. Orden, ber 
General: fieutenant, Graf von Wiontellano, 
zum WVice-König von Navarra, und der Genes 
ral-Sicutenant, Graf von Siegni, ein Bruder 
des Herzogs von Buonaviſta, zum commans 
Direnden General in Arragonien ernennet, 


Sm April ed. J. wurden Don Manuel 


Flores, und Don Caſpar Dios Obriften der 
Infanterie. 


Im May ed. %. wurden folgende Gouver- 
nements vergeben: Das von Corunna befam 
Don Gregor Serdinand de Cordoua, Eapi- 
tain bey. dem Spanifchen Garde-Regimente zu 
Fuß; das von Tariffa Don Iſidor de Peral⸗ 
ta; das von Merida der Obriſte von der Infan⸗ 
terie, Don Ambrofius Sart de Buſtomente; 
und das von Keres de los Cavalleros Don Jos 
fepb de Morea Solis. Bey dem Regimente 
Spanien Cavalkerie, ward an des verftorbenen 
Herzogs von St. Blas Stelle, der Obrift- $ieus 
tenant Joh. Franc. de Torres zum Hbriften 
ernennet, Ä %  - 
Im Jul.e. d. J. wurden folgende Comthus 
repen vergeben: 1) vom Orden St. ago, 

befam der Marfchall de Camp und Gouverneur 
zu Carthagena, Don Michael be Trumbertt 
y Dalenza, die zu Dliva, und der Marfchall 
de Camp, Don Fficolaus Bucarelli, die zu 

— Fradel; 


—— — 





—— 
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Fradel; 2) vom Orden Calatrava befam 
der Brigadier Graf von Croix, Commendant 
der Provinz von Tuy, Die von Montalar; und 
vom Orden von Montefa, der-Dbrift bes Infan—⸗ 
terie⸗ Negiments von Brabant, Don Manuel 
de Salm, oder Prinz Emanuel Heinrich) Nic. 
Leopold vor Salm, die zu Callar. 

Das. nfanterie » Regiment Catalonien er⸗ 
hielt der Obriſt-Lieutenant und Capitain bey dem 
Grenadiers des Regiments von Soria, Don Bes 
nedictus Panigo, und das Schweizer - Regie 
ment Reding der Dbrift Juſtus Jonſen aus 
dem Canton Schweiß. — 

Sm Aug. e. d. J. erhielte der General: Ma« 
je, Don TJoschim Mendoza, das Com- 
mando in den Linien von Str. Rod) vor Gibraltar, 
an des verftorbenen Marquis von Tavares Gtelr 
le, und im Dec. ward Don Juan Serdinand 
de Barueta, Minifter bey dem Rathe der 
König. Orden. | 


IV. Am Großdritannifchen Hofer 


Zn San. 1768. erhielt des Königs Enfel, 
Bifchoff von Oßnabruͤck, den Ritter Orden 
von Bach, und der General» Major, Jacob 
Murray, bekam das ızte Infanterie -Regi⸗ 
ment, fo der Herzog von Gloceſter gehabt, 
welcher dargegen das 13te Garde » Regiment er» 
halten. Der Lord Bolingbrok ward zu glei⸗ 
her Zeit Königl. Cammerjunker. a 

Ä en 
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Den 3. Febr. e. d. J. bekam der General 
und geweſene Staats · Secretarius, Conway, das 
vierte Dragoner » Regiment, und der General 
Howard ward Gouverneur von dem Hoſpital 
ber Invaliden, der General Moſtyn aber Gous 
verneur von Minorca. J 
Den 2. März e. d. J. warb Herr Thynne, 
des Vicomte Weymouth Bruder, Maitre d’Hotel, 
per Königin. Earl Jenkinſon ward Schatz⸗ 

Eommiffarius, an deffen Stelle der Lord Carl 
Spencer, des Herzogs von Marlborough Bru⸗ 
der, Admiralitaͤts. Commiffarius wurde; auch 
wurde der Staats-Secretarius, Braf von Hils⸗ 
. borougb, Commiffarius bey dem Commercien« 
und Plantations. Wefen. Es wurden auch Ri⸗ 
chard Righby, General» Zahlmeifter ver Trup« 
pen, und der Lord Clare Vice Schagmeifter 
von Irland. | 


Zu Irlaͤndiſchen Pairs wurden erhoben ? 
1). Dudley Alesander Sidney Cosby um 
Lord Sidney von Keir, Baron von Strat⸗ 
halles; 2) Abraham Creigchon zum Baron 
Erne von Crumcaſtle in Fermanagh, und 
3) Job. Eyre zum Baron Eyre von Eyre⸗ 
court in Galloway. 


Im Aug. e. d. J. wurde Narbonne Ber⸗ 
keley, Lord Bottatour, zum General: Gapis 
tain, Gouverneur und Vice» Admiral von Vir⸗ 


‚ginien ernennet, Er gieng den 29: Aug. von 
tondon dahin ab, Ä 


Borigeſ. 4. Nacht. 1220, J ‘Im 


* 
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Ber —— — 

Sm Det. e. d. J. ward der Lord Friedrich 
Campbell, des Herzogs von Argyle Sohn, er- 
fter Secretair von Irland, zum Garde des 
Regiftres von Schottland, an des verftorbenen 
Grafens von Moreton Stelle ernennet; und der 





Marquis von Lorhian empfteng den 27. Oct. 


den Schottländifchen Diftel- Orden. An des vers 
ftorbenen Lord Brudenell Stelle ward der Obrift 


Dice: Cämmerer bey der, Königin,. deffen Jr 


Fanterie » Regiment aber . erhielt der. Graf 


Percy. 

Drer Ritter horatius Mann, Großbri 
tanniſcher Miniſter zu Florenz, bekam den Rit⸗ 
ger. Orden von Bath, womit er den 21. Oct. 
inftalirt wurde. Der Ritter Amburft befam 
das dritte Sinfanterie Regiment. Der Graf 


de la War, ward Könial. Ober: Sammerherr, 


und der Lord Carl Spencer, des Herzogs von 
Mariborough Bruder, Ober⸗ Stallmeifter bey 
der Königin. \ 


Wir holen hier. nah, daß im Oct. 1767. 
Bord Noͤrth, des Grafen von Guilford Sohn, 
die wichtige Stelle eines Canzlers vom Erchegvier 
oder Unter . Schagmeifters, und des Königs 
Bruder, Kerzog von Cumberland, die Stelle 
eines Ober⸗Jaͤgermeiſter des Forts von Wind⸗ 
for bekommen. Der Herzog von Gordon, und 
der Graf von Strathmorn wurden als Schott. 
ländifche Pairs in das Großbritanniſche Parlas 


* 


* 
* 
4 
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Fitzroy, ein Bruder des Herzogs yon Grafton, 


Eglington vom Hofe entfernet, wurden an deren 
Statt der Herzog vorn Aorborougb, und der 
Lord Bottetour zu Königlichen Cammerjunkern 
ernennet, | 


V. Am Rußiſchen Hofe: | 


Den 3. Det, 1767. als an der Kayſerin Krs. 
nungsfefte, wurde der Oberhofmeifter des Großfuͤr⸗ 
ſtens, Nicolaus Iwanowitſch Panin, und der 
Genrral en Chef, Petrus Nikitiſch Panin, in 
den Rußiſchen Grafen - Stand erhoben. : 

- Im März 1768. wurden an des verftorbenen 
Grafens von Münnich Stelle zu Dberauffehern 
und Intendanten der Geehäfen an der Oft. See, 
1) der General: $ieutenant Gerbel an der Ne— 
va, 2) ber. General » Lieutenant Romano 
zu Reval, und 3) der General: Major Mil 
ler am See Ladoga ernenner. Die Ober. Aufe 
ſicht zu Cronſtedt ward mit der Admiralitaͤt 
verknüpft, | 

Im Aug. 1768. wurden folgende zu Sena⸗ 
foren ernnennet: 1) der Fuͤrſt Alerander 
Nariskin, Gouverneur zu Drendurg, 2) der 
geheime Rath und erfte Nequeren : Meiftee 
Rrowlow, 3) bie geheimen Käthe und Cabi. 
nets» Secretorii Selsgin und Teplow, und 4) 
der Präfidene des Manufacturen- Eollegii, 
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v1. Am Dänifchen Hofe: 

Sm Dec. 1767. wurden folgende Kapitain-Com- 
mondeurs bey ber Flotte ernennet: Joͤrgen Moͤl⸗ 
ler, Benaix Laßer Bille, Samuel Akelarſe, 
Wolfgang Raas, zer. Cornelius Kriger, 

Friedrich Thriſtian Raas, Jacob Arenfeld, 
Berbard Waltersdorf, Adam Serdinand, 
Graf von Woltke, Stiedrih Michael 
Brabbe. 
Im Yan. 1768. wurde ber Afleffor bey dem 
Kriegsrathe, Job. George Pauli, Canzeley⸗ 
Rath und General Director der Poften. Der 
uftig » und Regierungs - Rath zu Gluͤckſtadt, 
Martin Schulze, ward Staatsrath, und ber 
Cammerhere Hans Juel, Herr von Land⸗ 
gaard, ward Amtmann zu Plön und Arensboͤck, 
welche. Stelle der Cammergerr von Beventlau 
religrärt hatte, Der Staats. und Yuftig- Kath, 
Chriſtian Gottfried Earftens , ward Canzter 
im Herzogthum Schleßwig, und die Gräfin 
von Molke Hof Dame bey der Pringepin 
Louiſe. | " 

vr. Am Schwedifchen Hofe: 

Als der König im April 1768. bas Generals 
Kriegs » Tribunal vor Dieß Jahr wieder befeßte, 
ward der General » Major, Baron Guſtav 
Heinrich von Mannersheim, zum Praͤſiden⸗ 
gen, und die Dbriften, Friedrich Ulrich Sparte, 
und Braf Bengt Buftsv von Srölich, ei 

| | no 
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noch einigen Obrift» $ieutenants und Majore zu 
Beyſitzern ernennt, 


VII. Im Pohlniſchen Reiche: 


Im Det. 1767. ward der Canonicus zu 
Wilna, Fuͤrſt Anton von Radzivil, aus dem 
Haufe Kleck, zum geiftlichen Cron- Groß: Refe⸗ 
rendario ernennet. 

Im Aug. e. d. J. wurden auf dem Curlaͤndi- 
ſchen Landtage zu Delegirten, zu der Litthauiſchen 
Confoͤderation nach Warfchau, der Herr von 
Oſten, genannt Saken, und der — 
von Howen, bes Landmarſchalls Sohn, abge 
fendet. Nachdem der alte Herr von Howen ſich 
mit dem Herzog Ernſt Johann ausgeföhnet, ward 
er den 25. Aug. als $andhofmeifter und. Ober⸗ 
Math eingefegt, der bisherige Sandhofmeifter 
von Öffenberg, aber hatte ſolchg Stelle nie⸗ 
dergelegt. 

Inm Fruͤhjahre 1768. erhielten der Rußiſche 
General · Major von Dunten, und die Obriſten 
von Igelſtrom und Rarr, den Orden des hei⸗ 
ligen Stanislai. Hi 

Bey dem, im Sept. e. d. J. eröfnefen, Tri⸗ 
bunal zu Petrikow, ward Selig Mikorski Mars 
ſchall. Es ward aud) im Sept. des Königs 
‚Bruder, Xbr Poniatowski, geiftlicher Cron⸗ 
. Secretarius, und der bisherige Caftellan Horain 
von Breſt in Litthauen, Woywode dafelbit, wel⸗ 
chem hinwiederum in der Caſtellaney der daſige 
Territorial. Richter Mutuszewitz folgte. 
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IX. Am Bortugiefiichen Hofe: 
Im Aug. 1767. wurde der Braf von Dals 
ladares Gouverneur des Diftricts am Minas in 
Brafilien, und der Graf von Alambujo Gou- 
verneur von Rio Janeyro. ' 
Im San. 1768. wurden Auguſtinus da 
Cunba- Souto - Mayor zum Marfchall de 
Camp, Robert Orees zum Brigadier der In— 
fanterie, Joſeph Petrus von Camera, zum 
Brigadier der Cavallerie, und Sriedrich Chri⸗ 
ſtoph Wachinolg zum Brigadier der Artillerie, 
wie auch die Obrift-tieutenants Jacob da Cunha⸗ 
Ssutomayor, Barthelmy de Souta Mes 
fiss, "Job. Emanuel de Vilhena und Jos 
fepb Joachim de Melle: Lacerda, zu Obri⸗ 
ften ernennet. Eu es | 
Den 30." Yan, e. d. J. wurden zu Mars 
ſchallen de Camp erhoben: ı) Det Marquis 
von Lavradio, 2) der Braf von. Aveitos, 
3) Der Graf von Sampaga, 4) Der Graf 
Serdinand von: Baron, 5) Der Dicomte 
von Miesquitelle ; und 6) Don Eduard 
Smith; zu Brigadiers aber: Der Graf von 
Prado und Don Bonzales Louis Anton de 
Vallerey; und zu Obriften: Wilhelm Eßdens 
Diego da Cunba. Sotomayor, Diego Wu⸗ 
nas, Joſeph Duigis, Dlivenza und Ludwig 
de Mirande. * 
Den 24. Febr. e. d. J. ſeegelten vier neue 
Gouverneurs von Uſſabon nach — ee 
ı) der 
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ı) der Marquis von Lavradio nad) der Bay 
von allen Heiligen, 2) der Graf von Villada⸗ 
ros nach aux Mines, 3) der Graf von Pos 
valide nad) Fernambucco, und 4) der Ritter, 
Ludovicus Pimo nad) Mafogroßo. 


x. Am Sicilianifchen Hofe: 


Km März 1767. ward Herr Wuͤrz von 
Rudenz, Marchefe von St. Paſchalis, ein 
Schmeizer aus Unterwalden, Gouverneur zu Eis 
racufa, und an deffen Stelle der Marcheſe von 
Monte Dergine General-Sjnfpector der Synfans 
terie; der Lieutenant bey der Seibgarde aber, 
Graf Marazana, ward General: Snfpector der 
Cavallerie. 

Den 29. März e. d. J. wurden zu wirkk 
Cammerjunkern ernennet, der junge Herzog von 
Calabrito, der Graf von Caſtell⸗Filomarini, 
der Fuͤrſt von Rocca Florida, der Graf von 
Ventimiglia, Belmonte, der Fuͤrſt von 
Angri, der Fuͤrſt von Marſico Novo, der 
Graf Potenza, der Marquis von Caſtel⸗ 
nuovo/ Colonna⸗Stigliano. 

Der P. Albertus Maria Capobianchi, ein 
Dominicaner, ward Erzbiſchoff zu Reggio. 

Im Fahr 1768. wurden zu Rönıgl. Hof⸗ 
Damen: ı) Die Herzoginnen von Termoli, 
Palma, Gravina, Turfis und Ari, 2) die 
Fürftinnen von Alliano, St. Buono, Belmontes 
Pignatelli, Pietra Perfia, Tarfia, Torella, Colubras 
na, Buteraund Eentola,' 3) die Marquifirinen = 


J 
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St. Marco, Sambucca, Tanucci und Spacca 
forno, und 4) ꝓie Gräfin von Ventimiglia 
ernennet. | 
Zu Rittern des St. Januarii⸗Ordens 
wurden den 8. May e. d. J. folgende creirt : 
1. Der Graf Mahoni, 
2. Der Herzog von St. Elifaberh, 
3. Der Fürft von Tarfia-Spinelli, 
4. Der Fuͤrſt von Kaffadelli, _ 
5. Der Sürft von Calvaruzzo, 
6. Der Fuͤrſt von Moncada, 
7. Der Herzog von Palma: Bologna, 
8. Der Fürft della Trabbia, und 
9. Der Erzbifchoff Seraphin Zilingeri zu Pas 
lermo, als Canzler. | 
Hernach auch 
10. Der Graf von St. Marca, aus Palermo, 
11. Der Fürft della Rocca, und 
12. Der Öraf von Aguillar. 


XI Am Sardinifchen Hofe: 


Im März 1768. ward ber Bifchoff von 
Toren, Franciſcus Rovengo de Rorata, zum 
Erzbiſchoff von Turin ernennet. | 


Im Sept. e. d. J. wurden folgende Gouver⸗ 
nements vergeben: 1) das zu Pignerol befam ber 
Bailly de la Trinita, gemwefener Vice-König in 
Sardinien, der zugleich Inſpector der Favallerie 
. wurde; 2) das zu Walence der Graf Salletiz 
3) das von Jorea ber Graf Afinari; 4) - 





i 
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von Novara der Marqpis von Örmes,und 5) 
Das von Caſale der (Braf von Cartos. 

In dieſem Monate lich auch der König durd) 
den Marfchall de Camp, Marqvis Doria de 
Ciriee, von den Hoheits-Rechten des Biſchoffs 
von Novara, Marci Antonü de Ballis, Beſitz 
nehmen”). 

Am Det. e. d. J. wurden der Marqpis d’Arz 
villard, und der Ritter Scottia, geweſener 
Hofmeiſter des Prinzen Victoris von Carignan, 
zu Cammerjunkern ernennet. 


Xxll. Am Paͤbſtl. Hofe: 


Im Dec. 1767. bekam der Cardinal Spi⸗ 
nola das Priorat St. Salvatoris zu Fermo, der 
Cardinal Ganganelli die Abtey St. Victor zu 
Cingoli, der Herr Delci die Abtey St. Golgono 
zu Siena, der Herr Caſale, Gouverneur zu 
Kom, das Priorat von Siena, und die Herren 
Lucca und Joſeph Dini, ein Römer, wurden 
geheime Cämmerer, und der leßtere infonderheit 
auch Secretarius von der Congregation der Cere⸗ 
monien, 


XI. In Holland : 


Im März 1768. ward der Baron von der 
Does, Herr von Langeveld, Präfident der 
Rechen · Cammer der Staaten von Holland und 
Weſtſries land. 


J5 xvl. Am 
) Siehe gorigeſ neue Nachr. Ip 8. ©. 276.f. 
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XIV. Am Chur: Pfätzifchen Hofe: 
Den 26. April 1768. murden folgende Da- 
imen in den St. li fabethen: Orden aufge» 
nommen : 
. Maria Joſepha, Fürftin von Anhalt-Bern. 
F purg ‚ gebohrne Gräfin von Haflingen, 
2. Charlotte, Freyin von Sicfingen, geb. Srepin 
von Hade, 
3. Amoͤna, Freyin von Hade ‚ geb. Freyin von 
Sturmfeder, 
4. Wilhelmina, Freyin von Sturmfeder, geb; 
— von Hacke, 
5. Antonia, Freyin von Hompeſch, geb. Freyin 
von sochait, und 
6. Maria’ Anna, Gräfin von Neffelrode, geb, 
Freyin von for, | 


XV. Am Tofeanifchen Hofe : 
Im Febr, 1768. wurden zu Cammerherren 
ernennet, ber Graf von Ranuszi, der Mar⸗ 
quis Joſeph Aiccardi, der Marqpis Caros 
lus Serini, der Graf Angelus Galli, der 
Ritter Ririlius Mancini, und Joſeph Bal⸗ 
dovinetti. 

XVI. In Genua: 
Den 4. Febr. ward Marcellus Durazzo, 
zum Doge dieſer Republik auf zwey Jahr er» 


waͤhlet. 2 u 
/ XVII In der Schweiß: 
Den 16. Dec. 1767. ward Stanz Nicolaus 


Loopi —— zum —— zu Lucern, 
und 


| 
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‘ und den ı ten der oberfie Zunftmeifter, Johann 
Debary, zum Bürgermeifter zu Baſel er 
wählt. Es gelangte auch 1768. David Wieifer, 
jur Burgermeifterwürde zu Schafbaufen. 


warnen Kuren a 


IV. 


Einige nachgeholte merkwuͤrdige 


Todesfälle. 


‘ I. Sm Jahr 1767. 
L Armano Ludwig Joſeph Fouqvpet, Ritz 
ter von St, Germain, Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſcher Brigadier der Infanterie, und Groß-Prier 
von Agvitanien, ſtarb den 3. Der. im 86. Jahre 
feines Alters. Sein Vater war Ludwig Forgver, 
Maravis .von St. Germain:Beaupre‘, Königl: 
Brigadier, die Mutter aber Helena Ferrand, eis 
nes Parlaments. Raths Tochter» Der 1732: 
verftorbene General: Lieutenant, Amand $udmwig 
Fougvet, Margvis von St. Öermain - Beaupre‘; 
war fein älterer Bruder. Er felbft trat in den 
Malthefer:Drden, in welchem er Commandeur von 
Beauvais, und Groß-Prior von Agvitanien wurde. 
Er ward 1702. Obrifter über ein Regiment zu 
Fuß, und den 1. Febr. 1719. Brigadier. 
II. Maximilian de la Croix, Königl. Spas 
nifcher General. tieutenant, mie auch Gouverneur 
und General-Capitain von ©allicien, ‚ftarb den 
21. April zu Corunna. Er mar zugleich General« 

Direeteur des Singenieur-Iefens, 

IL Der ° 
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Der Herr von Buyonner, Königl. 
Seangöffter Brigadier, und Koͤnigl. Lieutenant 
im Schloſſe Vincennes, ſtarb den 3. Oct. im 
77ſten Jahre ſeines Alters, 

IV. Dominicus Jacobus Barberie de 
St. Conteft, Margvispon Courtelles, Koͤnigl. 
Sranzöfifcher Staats:Rarh und Intendant der Fi⸗ 
nanzen, ftarb den 3. Nov. zu Paris im 7often 
fahre feines Alters. Sein Vater Jacob, Pars 
lamenrs Rath und Regvetenmeifter zu Paris, und 
‚gewefener Intendant von. Alengon und : Berry, 
ſtarb den 17. April 1731. Er ward 1732. Ne: 
quetenmeifter. Im Jahr 1737. loͤſete er den 
Margvis von Bonnac in dem einträglichen Poften 
eines Gefandtens in der Schweiß ab, langte aber 
allererft den 19. März 1738. zu Solothurn an, 
Er fehloß den 11. Sept. 1739. mit dem Bifchoffe 
von Bafel einen Allianz - und Subfidien - Tractaf, 
und gab ſich viele Mühe, bey dem entitandenen 
Defterreichifchen Succeffions. Kriege die Schwei⸗ 
zer: Canton bey der Neutralität zu erhalten, auch 
von der Erneuerung ber Defterreichifchen Erbver⸗ 
einignng abzuhalten, fo ihm auch gelunge, daher 
die Wörder:Defterreichifchen Sande 1744. von den 
Franzoſen für den Kaifer Carl VII. befegt, aber 
gleich zu Anfang des folgenden Jahrs wieder eva⸗ 
euirt worden, Im Fahr 1747. ward er zum 
Staatsrath ernennet, und 1748. nach Haufe be- 
rufen, im Dec. aber zu einem von den 6. Inten⸗ 
danten der Finanzen erhoben. Seine erfte Ge⸗ 

‚ mahlin, gebogene de Sabalette, ftarb = F— 
€ r. 
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Febr. 1740. zu Solothurn, worauf er deu 20, 
März 1746. Magdalena Fyot, eine Schwefter 
der Margvifin von Paulmy: d’Argenfon, gehey⸗ 
rather. Ob er Kinder hinterlaffen, ift mir un. 
befannt, 

V. Caſpar Joſeph Solari de Breglio⸗ 
Morette, Koͤnigl. Sardiniſcher General der Ca⸗ 
vallerie, und Ritter des Annonciaden-Ordens, 
ſtarb im Nov. zu Turin, in einem Alter von 88. 
Jahren. Er war aus einem alten Piemonteſiſchen 
Geſchlechte entſproſſen, und trat jung in den Mals 
theſer Orden. Er hieß anfangs der Ritter So— 
lari. Im Jahr 1748. ward er von dem Groß⸗ 
meifter zum Abgeſandten am Päbfil. Hofe ernennt, 
da er denn den 9. an, 1749. zu Rom feinen 
Einzug hielte. Im Jahr 1750. ward er Groß« 
Hofpitalier oder Groß. Spitalmeifter des Ordens, 
In den Sardinifchen Dienften ift er von einer 
Stufe zur andern geftiegen, bis er endlich Genie» 
ral der Savallerie, und Ritter des Annonciaden- 
Drdens worden, Er ift auch einige Zeit Gouver⸗ 
neur zu Coni geweſen. 

vi. Philippus Corfini, Sürft von Sie: 
mano und Herzog von Cafigliano, Grand 
d’Efpagne, insgemein der Herzog Corfini ge 
nannt, ftarb den 20. Mov. zu Kom im Gıften 
Jahre feines Alters. Sein Vater war Bartho- 
lomäus Corſini, Margvis von Sajatico, Groß. 
herzoglich⸗ Tofcanifcher Ober. Stallmeifter, ein 
Bruders.Sohn Pabft Etementis XII. der 1730, 
den Pabftl, Stuhl beftiegen, und ihn zum Zürften 

bes 
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bes Päbftl. Throns und Fürften von Sismani er- 
oben, worauf diefer Königl. Sicilifher Staats» . 
Miniſter und Vice⸗Koͤnig in Sicilien worden, den 
30. Mov. 1752. aber geftorben. Won feiner Ge⸗ 
mahlin, Maria Victoria Alberti, hinterließ er 
auſſer einigen Toͤchtern einen einzigen Sohn, wel⸗ 
ches eben unfer Don Philipp war, der 1706. ges 
bohren worden. Als fein Better Clemens XII. den 
Paͤbſtl. Stuhl beſtieg, erhub er ihm zum Herzo⸗ 
ge von Caſigliano nicht Pitigliano) und Capi-⸗ 
kain der Paͤbſtl. Leib⸗ Garde der leichten Pferde, in 
welcher Bedienung ihn Benedictus XIV. beftätig- 
fe. Er ward auch 1734. Koͤnigl. Sicilifcher 
Cammerherr, Im Jahr 1752. folgte er feinem 
Pater als Fürft von Sismanno und Maärgvis von 
Lajatlco. Seine ‚Gemahlin, Octavia Strozzi, 
des Fuͤrſtens Laurentii Srancifei von Forano 
Tochter, mit welcher er fich den 8. Jan. 1728. 
vermählt, ftarb den 20. März 17:8 im Kind, 
hette. Seine hinterlaffenen Kinder fi 0: 1) Meria 
Victoria, Herzogin von Bracciano-Odechalchi; 
2) Bartholomäus, Fürft Eorfini, der mit einer 
Prinzeffin aus dem Haufe Colonna-Barberini ver» 
maͤhlt iftz 3) Laurentius Eorfini, Groß. Prior 
von Pifa, und gemefener Tofcanifcher Ober⸗ 
Stallmeiſter; 4) Maria Therefia, Herzogin von 
Sermonetta⸗Gartano; 5) Andreas Corſini, der 
Roͤm. Kirche Cardinal, 6) Lucretia Maria Roſa, 
Herzogin von Altemps, und 5) Johanna Marla 
Catharina, Herzogin Mattel, | 








vIr 


VII. Selig Battier , Bürgermeifter des Can« 
tons Bafel, ftarb den 16. Dec. im 76ſten Jahre 
feines Alters. Er ward den 13. ul. 1691. zu 
Baſel nebobren. Im Jahr 1740. ward er 
Hbrift- Zunftmeifter und im Jul. 1760. Bürs 
germeijter. — 

vi Weich Franz Joſeph Segeſſer von 
Brunegg, Schultheiß des Cantons Lucern, ſtarb 
den 8. Dec. im 6gften Jahre feines Alters, Er 
ward 1698, gebohren, und den 26, Sept, 1759. 
zum Schultheiß erwaͤhlet. | | 


2. Im Jahr 1768. 

1. Martin Wilhelm von Hoeuften, Hol. 
ländifcher General» Major, und Commetidant zu 
Surnes, ftarb dafelbft im Januar. Er warMa- 
jor bey dem Negimente dos Prinzen Friedrich Aus 
guſts von Holftein, nd ward den 8. März 1766. 
General Major der Infanterie. 

II. Der Graf Serrari, Königl. Sardinis 
fcher erfter Präfident des hohen Raths zu Nizza, 
ftarb allhier im Yanuar, 

IU. Der Baron von Riaucourt, ein rei. 
her Bangvier zu Warfchau, ftarb den 5. Yan. 
Eein Sohn, Andreas, ward in den Grafenitand 
erhoben, und zum Geheimen Kath am Chur 
Saͤchſiſchen Hofe ernennet, auch als Geſandter an 
den Chur Pfälzischen Hof geſchickt. 

IV. Srancifca Brimani, des Ritters Mo⸗ 
cenigo, Sohns des jeßtregierenden Doge zu Be. 
nedig, Gemahlin, ſtarb dafelbft den 17. Jan. 

. nach⸗ 
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nachdem fie ihr Alter nicht höher als auf 19. Jahr 
gebracht: 

V. Jacob GHottfried, Baron von Bo⸗ 
tzelarv, Herr von Kyfhoͤck, einer von der Berfamms 
lung der Staaten von Holland, ftarb den 18. 
Febr, im Haag an den Pocken, im 24ſten Jahre 
feines Alters. 

VI. Die Fuͤrſtin Ludovifi, Binftiniant 
ftarb zu Rom in einem hohen Alter. Es ift fol- 
ches unftreitig die Tochter bes Herzogs Gregorif 
Buoncompagno von Sora, Namens Conftans 
tig, welche er mit Hypolita, des leßtern Fürs 
ftens Nicolai Ludoviſi von Piombino Tochter und 
Erbin, gezeugt hat. Sie ward im Sept. 1687. 
geboren und den 30. Dec. 1704. mit Bincentio, 
Fuͤrſten Giuftiniani, vermaͤhlt. Mehr weiß ich 
von ihr nicht anzuführen, | 

VI. hHeinrich Lynslager, Hollaͤndiſcher 
Admiral · Lieutenant bey dem Departement zu Ross 
terdam, oder auf der Maas, ftarb den 28. Febr. 
zu Utrecht im 75ften Jahre feines Alters. 

VII. Ludwig Ayacinch Boyer de Lieus 
ville, Franzoͤſiſcher Oeneral-tientenant der Koͤnigl. 
Armeen, Groß Creutz des St. $udwigs- Ordens, 
und Commendant der Truppen in Artois, ftarb 
den 19, Febr. zu Paris im 68ſten Jahre feines 
Alters, Er bat als Marechall de Logis oder Ges 
neral · Qvartiermeifter in dem Defterreichifchen 
Suceeffions-Rriege Dienfte geleiſtet. Im Jahr 
- 1743. word er Brigadier, 1744. Marfchall de 
Eamp, den 10. May 1748. General⸗ Sieutenant, 
1757. 
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1757. Groß-Creuß des St. $udwigs-Ordens, und 
bernach Gouverneur zu Aire und Commendant in 
Artois. 

IX. Claudius Franciſcus Poucher, Koͤnigl. 
Sranzöfifcher Staatsrath und Decanus der Re— 
quetenmeiſter, ſtarb den 25. Febr. im 83ſten 
Jahre feines Alters. Er ward nad) Refignation: 
feines Vaters 1717. Regverenmeifter, und 1745, 
Koͤnigl. Staatsrarh. Ä 

X. Eytko von Glinſtra, Holländifcher Ges 
neral · Lieutenant der Infanterie, ftarb zu Leuwar⸗ 
den im 8aſten Jahre feines Alters. Er war 
Obriſter bey dem zweyten Bataillon von Aylva, 
als er den 19. Sept. 1742. General- Major wur: 
de. Er bat 1746. dem Feldzuge in Brabant 
beygewohnt, und ift in der Schlacht bey Roucoug 
den 11. Det. bleßirt worden. Den 16. May 
1747. ward er General: $ieutenanr. 

xt. Johann Baptifts, Marcheſe de la 
Penna, ftarb den 7. März zu Rom im gaften 
Jahre feines Alters, Are 

x, Daniel von Brauw, Holländifcher 
General-tieutenant „und Obrifter über ein Regi⸗ 
ment zu Fuß, ftarb im März zu Zirffee in See 
lond, Er ward den 16. Nov. 1740." Obrifter, : 
Als die Franzoſen im Auguft 1745. vor Dender- 
monde ruͤckten, befand er fich als Commendante in 
diefer Veſtung. Sie’ fegten derfelben fo fcharf zu, 
daß er den ıgten capituliren mußte, doch erhielte 
er mit der Garnifon einen freyen Abzug, mußte 
aber alle Artillerie und. Munition zurüde laſſen, 

Sovtgef. G. 7%. Nachr. 122, Ch. KR und 
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und fich verpflichten, 18. Monate lang nicht wi⸗ 
der Frankreich zu dienen, . Er: commandirte aber 
hernach wieber in dem Fort Philippine, als die 
Franzoſen daffelbe im May 1747. befagekten, und 
nad) kurzer Gegenwehr eroberten, da er denn mit 
feiner ganzen Garnifon zum Kriegs: Gefangenen 
gemacht, gleichwohl aber noch in diefem Monate 
zum General-Major, und den 8. März 1 766. zum 
General: ieutenant erflärt wurde, nachdem: er 
1764. das vacante. Stollbergifche Regiment. bes 
fommen. 
Xu, Johann Andreas, Baron von 
Eyzams, Holländifcher General Major der In⸗ 
fanterie, ftarb im März zu Blanfpemeets Er 
ward den. 18. Aug. 1747. Obrifter bey dem 2ten 
Bataillon des Leib ⸗ Regiments Maffau» Dranien, 
und den 8. Mär; 1766. General-Major. 
| XIV. Dalerius Publicola, Fuͤrſt von St. 
Eroce, Herzoge von St. Gemini und Ölis 
neto, ftarb den 14. März zu Rom in einem Als 
ter von etliche 60. Sjahren. Sein Vater, Scis 
pio Publirofa, Fürft von Er. Eroce, ftarb den 
18. Dec. 1747. als. Grand d’Efpagne, Ritter 
des güldnen Bließes und Kaiferl. wirkt. Geheimer 
Rath, nahm aber feinen Aufenchale zu Rom. 
Seine erfte Gemahlin, Margaretha, war eine 
Tochter des Herzogs von Sforza-Eäfarien, und bie 
zweyte, Maria Fauſtina Mattei, des Herzogs 
‚von Paganica Tochter, und des Herzogs von 
Guadagnelax Conti Witwe, welche ihm einen 
Sohn und eine Tochter gebohren. Der Sohn, 
> z Anto⸗ 
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Antonius; heutiger Fuͤrſt von St. Croce, If 
feit 1765. mit Juliana Falconieri vermaͤhlt, die 
Tochter aber, Hieronyma, hat den 5. Sept. 17 59 
Michael Angelum Conti, Herzogen von Guadagno⸗ 
da, zum Gemahl befommen, 

XV. Nicolaus Leopold Ludwig, Prinz 
von Salm, ftarb den 16. März in dem Colle. 
gio Therefiano zu Wien, im gen Jahre feines Ma 
ters. Er war der ältefte Sohn des Prinzen Ma⸗ 
gimilian Friedrichs von. Same, und Enkel des 
Fürftens Nicolai feopoldi von Salm, Herzogs 
von Hochſtraten. eine Mutter, Maria Louiſe 
Eleonora, gebohene Prinzeßin von Heffen- Ro⸗ 
thenburg, brachte ihn den 1. un: 1760, zur 
Melt. — 


xVI. Ludwig Ernſt Gabriel, Prinz von 
Montmorancy, ſtarb den 17.Mätz in Flandern 
im 32ften Fahre feines Alters. Gr war ver 
muthlich ein Sohn des Prinzens $ubwig Ernft 
Gabriels von Moritmorancy, geweſenen Kayſeril 
General · Feld. Wachtmeiſters. Er hat von ſe 
ner Gemahlin, einer gebohrnen Baroneſſe von 
Waſſenaer, nur eine Tochter hinterlaſſen. 
XVil. Magdalena Louiſe Charlotte, vers 
witwete Gräfin von Sabran, ſtarb int 
April, Sie war: die jungſte Tochter Gaftonig 
de Foix, Grafens von Rabat, und wurde den 
18. Aug. 1714. mit Honobato Orafen von Sa⸗ 
bran, vermaͤhlt, welcher dem a7, Jam nF 
geftorben iſt. Ihr einiger Sohn, Maria Gaſto 
Eleonor;, Marquis — iſt 743. — 
At ; 2 " 
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der Schlacht bey Dettingen geblieben, hat aber 
einen Sohn: hinterlaffen. 

XVII. Der: Graf von Buiry, König. 
Sranzöfifcher. Marfihall de Camp, ftarb zu la 
Salle bey Melun, den 10. April.im göften Jahre 
feines Alters; Er hat bey dem Regimente Cara» 
biniers Dienfte geleiſtet, und ift ben ſolchem zu 
der Stelle eines Obriſt⸗ Sieutenants, und Chef der 
Brigade, geftiegen. Im jahr 1744. ward er 
Brigadier,. und den 1. Jan. 1748. Marfchall de 
Camp. , 

XIX. Franciſcus Alexandet oder Annas 
Ailsrion Galard de Bearn, Graf von 
Bearn, ftarb den 10. April im sıfen Jahre 
ſeines Alters. Sein Vater, Wilhelm Alerander 
Oalard de Bearn, Graf von Braßac, hat ihn 
mit $ucia Froneiſca de Colentin, des Marſchalls 
von Tourville Tochter, den 22. Rob. 1715. ges 
zeugt Er vermäßlte fi) den 11. Jan. 1739. 
wit Hlympia de Saumont, bes Herzogs Armandi 
von Force, Tochter. Bon deſſen Kindern: tft noch 
ein Sohn, Alerander Wilhelm, Marquis von 
Bearn, am sebens 

RX, Johann Bonaventura le Jay, 
Graf, von Guebriant, Koͤnigl. Framoͤſiſcher 
Kath, und geweſener Miniſter am Chur» Coͤllni⸗ 
ſchen Hofe, ftarb den 15. April im 63ſten Jahre 
feines. Alters. Er war erſtlich Parlaments-Rath 
zu Paris und Commifläire aux requetes du palais, 
bernach: ‚Präfidene bey der Keqveten» Cammer, 
und. ee —— Praͤſident — 
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mie anch Lecteur delaChambre et du Cabiner du 
Roi. - Im Jahr 1747. ward er als Ge 
fandrer an den Chur» Eöllnifchen Hof abgefertiget, 
wo er bis im April 1757. geblieben, und waͤh—⸗ 
rend der Zeit Großcreug und Commandeur des. 
Ehurfürftt. St. Michaels: Ordens worden. 


XXt. Maris Anne, verwirwere Brbs 


fin von la Rochefoncaults Langbeac, ftarb 
den 17. April im 48ſten Jahre ihres Alters. 
Eie war eine Tochter, des Herrn von Ponge in 
Lothringen, Scaßmeifters des St. $udwig - Ors 
dens, und vermäblte fich den 2. April 1748. 
mit Joh. Joſeph, Grafen von la. Rochefoucault- 
$angheac, der den 9. Jan. dieſes Jahrs als Mar: 
ſchall de Camp geftorben ift. ’ 
XXI. Philipp Carl, Graf von Rote 
grave,  Franzöfifcher General » $ieutenant der 
Körigl: Armeen, ftarb den 27. April 1768. zu 
Ponta Moußon. Er ſtammt unſtreitig von den 
Raugrafen her, die den Churfuͤrſten Carl Ludwig 
von Pfalz zum Stammvater haben, welcher fie 
mit der befannten Fräulein von Degenfeld ge _ 
‚zeugt. Er: war Obrifter eines Luͤttichiſchen Ta. 
vallerie. Regiments, das 1743. angeworben, und - 
‚1762. wieder abgedanfe worden. Im Jahr 
1745. ward er Brigadier, 1748. Marſchall 
de Camp, und den 17. Dec. 1759. General» 
$ieutenant. E 
XXI. Johann Sriedricdy von Burman 
nia, Holländifcher General Major der Infanterie, 
und Commendant von — von Gent, ſtarb im 


3 | May. 


- 
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May. Er wurde ben dem Regimente Glinftra 
den 14. März 1742. Major, Den ı. Febr. 


3748. warb er Obrifter darüber, und im Febr. 


1749. Commendant von Sas von Gent, im März 
1766. aber General-Major. Er darf mit zwey 
andern Generalen des Namens Burmannia nicht 


_ verwechfelt werden, davon einer, George Otto, 


als General der infanterie 1759, geftorben if, 
der andere aber, Gedze Edzard, als General-tieu- 
tenant noch am $eben iſt. * 

xxiV. Der Graf von Dalkeith, einiger 
Sohn Heinrichs Scot, Herzogs von Buccleigh, 
ſtarb den 28. May in Schottland an den 
Blattern. 

.XXV. Felicitas Louiſe le Tellier, Her⸗ 
zogin von Dillegwier, ſtarb im Junio in einem 
Alter von etliche 20 Jahren. Ihr Vater, Franz 
Ludwig Cäfar le Tellier, Marqvis von Courten« 
vaur, iſt Capitain.Colonel der 100, Schweizer. 
Machdem fie einige. Zeit Dame d’ Honneur bey 
den Königlichen Pringeffinnen geweſen, ward fie 
den 25. Jan, 1.759. mit $udwig Alerandro, Her⸗ 


zoge von Billegvier, des Herzogs von Aumont 


eytem Sohne, vermäßlt. 
xxVI. Selena, Prinzeßin von Courtenay 
Sürftinvon Beaufremont, ftarb den 29. April 
im zyften Jahre ihres Alters. Sie war die ei- 
nige Tochter Ludwig Carls, Fuͤrſtens von Cour⸗ 


renay, der von einem legitimirten Prinzen aus 


Königt. Frongöfifchen Geblüce herftammte. Cie 


word den 9, April 1689. gebohren, und den 5. 
März 
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Maͤrz 1712. mit Ludovico Benigno, Margvis von 
Beaufremont⸗ Liſtenois vermaͤhlt, welcher den 22. 
Sun, 1755. geſtorben iſt. Von ihren Söhnen 
bat der aͤlteſte, Ludwig, 1755. die Würde ei⸗ 
nes Reichs-Fuͤrſtens von Marnay erhalten, wor⸗ 
auf er den Titel eines Fuͤrſtens von Beaufremont⸗ 
Siftenois geführt, welchen er.nach feinem Tode 
1769. feinem Bruder, Joſeph, uͤberlaſſen, der 
auch feine einige Tochter geheyrathet hat. 

XXVIE Wilhelm von Haaren, Herr auf .. 
Bilt „ Holläudifcher Minifter bey der Defterreicht» 
fehen ‚Regierung zu Brüffel, ftarb dafelbft im 
Juli, Er ift vorher viele Jahre Deputirter we⸗ 
gen der Provinz Frießland in der Berfammlung 
der General. Staaten gemefen, und hat in folcher 
den Ruhm eines großen Redners, klugen Staats 
manns und guten Patriotens fich erworben, Er 
bat in dem Defterreichifchen Succefliong » Kriege 
als Deputirter den Feldzügen in Brabant und 
Flandern beygewohnt, auch ſich in der Belage⸗ 
rung von Bergen op Zoom befunden. Im Jahr 
1749. word er Miniſter zu Bruͤſſel, welche Stelle 
er bis an fein Ende bekleidet. Es find einige Ge⸗ 
Dichte von ihm zum Worfehein gefommen , die we⸗ 
gen ihres befondern Geſchmacks gar fehr geruͤhmt 
morden. Er darf mit Unno Zwiern von Haaren, 
gewefenen Gefandten in der Schweiß, und bey 
bem Friedens-Eongreffe zu Aachen, nicht verwech- 
fee werben, 2 Ä 

XVII. Anton Franciſcus de Saldanha, 
Principal bey der PatriarchalKicche zu — 

ar 
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farb den 24.- Jul. im 6often Jahre feines Al- 
cers. Der Cardirtal-Parriarche ift ſein Bruder. 
Er war vormals Gefandter an den. Koͤnigl. Fran 
zöfifchen und Spanifchen Höfen. ; = 

XXIX. Der Wasrgvis von Tavares, 
Königl. Spanifcher conmmandirender General in 
den Knien von St. Roch vor Gibraltar, ſtarb 
den 22. ul. — 

XXX. Ludovicus Emanuel Laſo de la 
Vega Manriqvez de Lara, Herzog Von 
Arco, Graf von Puertolano und Monte: Herino» 
fo, Margvis von Miranda de Auta, Ritter des 

 güldenen Vließes und des- heil, Ssanuarii, ftarb 
den 14. Sept. im 6often Jahre feines Alters, 
Er ſuecedirte den 21. März 1737. feinem Vater 
Alphonfo, der 1716. zum Herzog von Arco creirt 
worden. Er erhielte nach einander die Ritter⸗Or⸗ 
den von Gt. ago, vom güldenen Vließe und 
vom heil. Januario, welchen legten er den 30. 
April 1741. befommen. Er war auch Königl. 
Camerjunker und Ober · Jaͤgermeiſter, auch Alcaido 
vom Pardo. Von ſeienr Familie iſt mir nches 


befannt. 
XXXI. Anton henricus von Ares, Herr 
von Hempel, Borkel, Rodenhuyß zc.. Mitglied. 
des hohen Raths von Holland und Seeland, 
ftarb im Haag den 15. Sept. im 4aſten Jahre 
feines Alters. Er. gelangte im März 1755. zu 
dieſer Stelle, und war erſtlich Kath bev dem 
Lehnhofe von‘ Brabant. m 
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Bor den Franzöfiichen Parlaments; 


Haͤndeln /· 
Nr Gaben noch kein Ende, ſondern werden 


Immer heftiger, weil Fein Theil nachge⸗ 
ben will. Den Anfang und die erſten Folgen 
derſelben haben wir zu anderer Zeit *). erzählee, 
Der Canzler Maupeou ift auf Seiten des Hofe 
die Triebfeder hiervon. Er till die bisherige 
Verfaſſung des Franzöfifchen Juſtitzweſens um« 
fehren, und das Anfehen der Parlamenter unter 
dem Gehorfam des Königs gefangen nehmen. 
Ob er fein entmorfenes Syſtem ausführen wer⸗ 
de, flehet zu erwarten, Bis jego ift es noch 
ziemlich nach feinem Wunfche gegangen; aber da 
er ſich faft das ganze Reich, und felbft die Prins 
zen vom Gebfüte und die Päirs zu Feinden 
macht, darf der König nur ein wenig die Hand 
von ihm abziehen, ſo iſt er. mit allen feinen ges 
machten Neuerungen verlohren, . 

Daß das Parlament zu Paris im Januar 
1771, vermwiefen, und Dargegen ben a5ften bie. 
Staats-Rärhe und Kegvetenmeifter! zu Formis . 
tung eines nterims-Parlaments beftelle, auch 
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durch ein Edict vom.23ften Febr. 6 neue Ober · 
Gerichte in dem weitlaͤuftigen Bezirk der bishe⸗ 
- rigen Parififchen Parlaments: Jurisdiction ange- 
ordnet worden, ‚haben wir zu anderer Zeit bee 
reits erzähle. : Der-Eingang zu dem obgedachten 
Edicte ift merkwuͤrdig. « Der König, läffer ſich 
Darinnen alfo vernehmen : „Mit dem empfind⸗ 
„lichften Bedauren haben Wir. geſehen, Daß ſich 
„die Beamten unfers Parilifhen Parlamenis ei⸗ 
„nem Ungehorfam uͤberlaſſen, welchen die, Ge⸗ 
"fege, die Eipfdwürg, und das öffentliche Be⸗ 
„fte auf einerley Weiſe verbammen, wobey fie 
die willkͤhrliche Aufhebung Ihrer Dieuſtverrich · 
„tungen zu Grundfägen machen, und fic) offene. 
„bar das Recht anmaßen, die Vollſtreckung un- 
„fers Willens zu hintertreiben. Ihren Praͤten⸗ 
„fionen mit einem ſcheinbaren Vorwande einen, 
„Anftrich zu geben, haben fie unfere Unterrhas, 
„nen über ihren Zuftand, ihre Ehre, ihr Eigen⸗ 
„thum, und ſelbſt über das Schickſal derer Ge⸗ 
„fege, welhe die Nachfolge zur Krone feite fe 
„gen, zu beunruhigen gefücht, gleidy als wenn 
„eine Poficey-Anftalt ſich auf dieſe gebeiligten., 
„Dinge hätte erſtrecken Fönnen, welches. Doch. 
ſolche Verfaſſungen find, die wir zu verändern 
„nicht das Vermögen haben, und deren Feſthal⸗ 
„tung durch unſer, mit unſerer Unterthanen ih⸗ 
„rent unzertrennlich verknuͤpftes Intereſſe im⸗ 
merdar geſichert iſt. Wir haben die Ausuͤbung 
unſerer Auctorität lange Zeit ausgefegt, in 
„der Hoffnung, dag. das Nachdenken, biejelben 
a 
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„zu ihrer Pflicht zurücke führen würde. Aber uns 
„tere Güte hat zu nichts andern gedienet, als ih- 
„rer Widerfeglichfeit Much zu machen, und uns 
„regelmäßige Handlungen zu vervielfältigen, die 
„Uns endlich nichts anders ‚übrig gelaffen ha- 

„ben, als entweder diefelben zu beftrafen, oder 

„die weſentlichen Rechte Unſerer Krone aufzus 
„opfern * 2. 


Alte Parlamenter im Reiche — Antheil 
an dem Schickſale des Parifer-Parlaments ge: 
nommen, und durd ihre nachdruͤcklichen, und 
theils ſehr bietern Vorſtellungen den König zu 
bewegen geſuchet, daffelbe zuruͤcke zu berufen, 
und wieder in feine vorigen Functionen und Ge» 
rechtfame einzuſetzen, womit fie aber Fein Gehör 
gefunden, und fehr ungnädig angefehen worden. 
Weil die Prinzen vom Gebluͤte ſeibſt mit dem 
Verfahren wider das Patfament zu Paris nicht 
zufrieden waren, befam man im März ein 
Schreiben zu fehen, das’ im Namen des Adels 
an jeden von denfelben gerichtet war. Es hieß 
darinnen unter andern alſo: 


„An Sie, Durchlauchtigfter: Dauphin, und 
„an alle Prinzen des Hauſes Bourbon; wendet 
„fich der Adel von Frankteich, und bittet, daß 

„Sie geruben möchten, feine Klagen und Be: 
„forgniffe dem Monarchen zu den Füßen zu le— 
„gen. Erkuͤhnen Sie fid), den König, deſſen 
„ Thron mit verblendeten oder beftochenen Leuten 
„umgeben ift, welche die Wahrheit von ihm 
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„entfernen , eines beffern zu belehren. Erkuͤh⸗ 
„nen Sie ſich mit einer, den Prinzen von ihrem 
„Geblüte und von ihrer Mation wuͤrdigen Frey⸗ 
„beit und Ehrfurcht, ihm den Schmerz der Na⸗ 
„tion, die Unruhen des Königreichs und ihre ei» 
„gene ſowohl, als des: Königs und feiner Unter 
„thanen Gefahr, vorzuſtellen. Verfihern Sie 
„ihn unſerer Treue, aber zugleich auch unfers 
Abſcheues vor der Selaverey, Wirken Sie 
„bie Rückfehr des Parlaments, und die völlige 
„und gänzliche Aufhebung aller Acten aus, wel: 
„che diefes große Corps erniehrigen, vernichten 
„oder Fraftlog machen“ ıc. | 


"Den, 20, März uͤberreichten die Prinzen 
vom Bebläte dem. Könige ein fehr nachdruͤckli⸗ 
ches Memorial, ‚wegen der. gegenwärtigen Zeit. 
Umftände, welches aber der Monarche fo übel 
aufnahm, daß er ihnen. nur den Brafen de la 
Marche ausgenommen, her dag Memorial niche 
mie unterfchrieben hatte, ben Hof verbot. Sie 
gaben hierauf eine Proteſtations-Acte bey der 
Canzefey des Parlaments nieder, dag bie Herz 
zoge von Orleans und Chartres, der Prinz 
von Conde, der herzog von Bourbon, der 
Graf von Elermont, und der Prinz von 
Conty unterſchrieben hatten. Sie proteftirten 
in dieſer Schrift wider das Cdiet vom vorigen 
December, und wider alle andere ſich darauf 
beziehenden Ediete; ferner wider die Arrets, 
welche von den eingefeßten Magiftrats-Perfonen 
gemacht worden, um das Recht im Namen bes 

— Parlar 
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Parlaments von Paris zu verwalten, und end⸗ 
lich wider alles, was wider die Geſetze des Koͤ⸗ 
nigreichs vorgenommen würde. ie proteftir- 
ten als Edelleute im Namen des Adels, als 
Prinzen vom Geblüte zu Behauptung ihrer - 
Rechte, als gebohrne Pairs zur Erhaltung und 
Sicherheit der Perfon des Königs, und als Bür« 
ger zur allgemeinen Wohlfahrt des Volks. Die 
Acte war überaus gründlich abgefaßt, und beftärf« 
te die. übrigen Parlamenter und Gerichtshöfe in 
ihrer Widerfeglichkeie. Der Hof gab ſich Daher 
viele Mühe, die Bekanntmachung diefer Schrift 
zu verhindern, Eonnte es aber niche abwenden, 
daß fie nicht gedrucft worden wäre, Die Pairs 
von Frankreich handelten bey dieſen Füglichen 
Zeitläuften vorfüchtiger, wenn fie fich zwar auch 
verfammleten und den Schluß faßten, dem Kö« 
nige ein Memorial zu überreichen ; aber um nichts 
weiter baten, als daß die Gerechtfame ihres 
Pair-Standes erhalten würden. Verſchiedene 
Herzöge wollten. zwar haben, man follte auch 
um die Zurückberufung des Parlaments Anſu— 
hung thun; allein die andern, die dem Hofe 
ergeben waren, wollten nicht darein willigen. 





Diie beyden hohen Eollegia, die Rechnungs 
Cammer (Chambre..des_Comptes,) und der 
Steuer⸗ Hof, (Cour des Aides,) waren wider 
des Königs neue Einrichtung des Parlaments zu 
Paris am meiften aufgebracht. Wie nachdrüd« 
lich die Vorftellungen ei Steuse-Hofs, — 

4 r 
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der erſte Praͤſident, Herr Malherbe die Feder 
gefuͤhrt, gelautet, habe ich bereits zu anderer Zeit 
angezeigt, Es heißt unter andern in ſolchen: 
„Die Gericheshöfe find jego die einzigen Befchüs 
„ger der Schwadyen und Elenden. Seit langer 
„zeit find in dem Meiche weder General: noch) 
„Propincial » Stände mehr. vorhanden. Ale 
„Staats - Körper, ausgenommen bie Gerichts» 
* ſind zu einem ſtummen und leidenden Ge⸗ 
„borfam gebracht, Keine Privat-Perſon in den 
„Provinzen wird. es wagen, ſich der Rache ei« 
„nes. Commendanten, eines Commiffeirs, und 
„noch weniger eines von Ihrer Majeität Mi— 
niſtern auszufegen, Die Gerichtshäfe find folg: 
„lich die einzigen, welchen es noch erlaube ſeyn 
„mag, die Stimme fuͤr das Volk zu erheben; 
„und Ihre Majeſtaͤt wollen dieſe legte Zuflucht 
„den Provinzen nehmen?“?c. Hieran ließ es 
der Steuer- Hof nicht genug ſeyn, ſondern faßte 
auch im Maͤrz etliche Schluͤſſe ab, darinnen er 
wider den, auf den Ruinen des vorigen Parla⸗ 
ments errichtetem,, Gerichtshof und. die neuen 
Raͤthe, ſammt deren Ungeſetzmaͤßigkeit proteſtir⸗ 
te, und dabey declarirte, daß er ſie niemals ar⸗ 
kennen wuͤrde. Er declarirte ferner alle Ca— 
meral⸗Edicte, die in ſolchem regiſtrirt würden, 
für null und nichtig, verbot die Hebung der Aufr 
fagen, bie auf diefe Weife auforifirt würden, er⸗ 
Plärte alle und jede, - die fie heben wollten, für 
Unterdruͤcker des Volks, und befahl, fie als fol: 
che zu verfolgen, er | Mit 
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Mit gleichem Eifer war auch die Rechnungs⸗ 
Cammer erfuͤllet. Denn der erſte Praͤſident 
derſelben ſtattete den 15. Maͤrz den verſammle⸗ 
ten uͤbrigen Praͤſidenten und Gliedern dieſes ho⸗ 
hen Collegii Bericht von ſeinen Bemuͤhungen 
ab, vor den König zu kommen, und von den 
Briefen die er an den Canzler, den Herzog von 
Vrilliere und den König ſelbſt, durch Vermitte⸗ 
kung dieſes Miniſters geſchrieben, wie auch von 
der ſchlechterdings abfihläglichen Antwort, die er 
erhalten habe, Man befihloß hierauf, daß zu 
Folge des Schluffes vom 27. Febr. der erfte Prä« 
fident bevollmaͤchtiget bleiben follte,: fein moͤglich⸗ 
fies zu hun, um vor den König zu formen, und 
die Urfachen befannt zu machen, die die Rechen⸗ 
Kammer verbänden, Theil an einer Sache zu 
nehmen, die Frankreich umfehre, und mit tele 
cher ihr Intereſſe nothwendig verknuͤpft ſey. 


Den 22. März wurde die jaͤhrliche Proceſ⸗ 
fion wegen Eroberung der Stadt Paris gehal- 
ten. Da nun alle Gerichtshöfe ſich der Gewohn« 
heit nad) dabey einfinden müffen, fo hatten 
diegmal der Steuer, Hof und die Rechnungs⸗ 
Cammer beſchloſſen, nicht dabey zu erfiheinen, 
wenn das neue Parlament als Parlament dabey 
zugegen feyn mürde, Us die Staats. Näthe, 
welche das neue Parlamene vorftellten, ſolches 
erfuhren, wollten fie lieber einige Tage vor Dies 
fer Eeremonie ihre. Ferien nehmen, das ihnen 
aber nicht hewilliget wurde. Als: der gedachte 
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Tag angebrochen, begab fich die Rechnungs⸗ 
Cammer in die Auguſtiner⸗Kirche, allwo der 
Sammek:Plas der Proceffion war. Als -fie aber 
die Stellen des Parlaments durd) die Staats» 
Kärhe.befegt fand, nahm fie fogleich wieder ih- 
ren Abtritt, welches auch hernad) der Steuer: 
Hof that, welcher bey feinem Ruͤckzuge von eis 
ner Menge Volks begleitet wurde, das feinen 
Beyfall durch Händeflarfchen zu erkennen gab. 
Dem: erften' Praͤſidenten, Herrn Malherbe, 
wurde hierbey ein helles Vivat zugeruffen. 
— Allein, dieſes Bezeugen z0g dem Steuer- 
Hofe gar bald eben das Schickfal zu, welches das 
Parlament: betroffen hatte. Er ward aufgehos 
ben. Die Umftande davon find diefe: Syn der 
Nacht vom 8ten bis gten April erhielten die 
fämtlichen ‚Glieder diefes Gerichts -» Hofs eine 
Lettre de cacher, morinnen ihnen anbefohlen 
wurde; fich den ı2ten frühe um 8 Uhr in dem 
Pallafte einzufinden, um die Königl. Befehle zu 
vernehmen, ohne fich vorher zu verfammlen und 
ein Arret abzufaffen, bey Strafe des Ungehor« 
ſams. Gegen 7 Uhr gemeldeten Tages befegre 
ein groffes Detafhement von. der Stadt: Wade 
den Palaſt. Um 3 Uhr traf der Marſchall, herz 
zog von Richelieu, in Begleitung der Sta.ts« 
Raͤthe, Herren von Öalefieres und Ormeßon, 
unfer einer Bedecfung von 100, Mann von dev 
Stadtwache dafelbft ein. Der Herzog von Ri— 
chelieu machte ihnen hierauf die Abſicht feiner 
Abſen⸗ 
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Abſendung bekannt. Einige Glieder wollten res 
den; alleine, er zeigte ihnen eine Lettre de ca- 
chet, morinnen ihnen verboten wurde, Stimmen 
zu fammlen. Er ließ hierauf ein Edict vorleſen, 
wodurch diefer Steuer- Hof abgefehafft wurde, weil 
die nüglichen Abſichten, wie es hieß, welche Se. 
Majeftät dadurch zu erreichen verhoffet, nicht in 
die Erfüllung gegangen. Nachdem diefer Bes 
fehl ohne Wiverfegung zum Protocoll gebracht 
worden, blieben die Glieder des Steuer: Hofs 
auf ihrem Plaße fißen, als 06 fie ſich berathſchla⸗ 
gen wollten; alleine, der Herzog fagte ihnen, daß 
er den Auftrag babe, fich allen Berathſchlagun⸗ 
gen zu wiberfegen, und ihre Verfammlung auf 
der Stelle zu trennen 5 fie follten ſich daher noch 
vor ihm wegbegeben, weil er im Weigerungsfall 
‚Befehl Habe, fie durch die Wache mit "Gewalt 
wegbringen zulaffen. Sie waren alfo genäthiges, 
bey dem Marſchall vorbey durch zwey Reihen 
‚Soldaten hinwegzugehen.. Der Herzog ließ bier . 
auf die" Archive und Regiftraturen durch die bey⸗ 
den Staats » Näthe verfiegen, und nahm die 
ſaͤmmtlichen darzu gebörigen Schfüffel zu ſich. 
Der Präfident von Boisgibaut ward auf fein 
rLandguth, die übrigen Präfidenten aber nebft den 
Raͤthen, jeglicher zehn Meilen von Paris, ver 
wiefen. 2 
Den 1 3. Aprit erfolge die völtige Aufhebung 
des alten Parlaments zu Paris, und die Einfe- 
"gung des neuen, nachdem zugleich das bisherige 
Interims Parlament, das durch die Staats- 
ER Raͤthe 
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Raͤthe und KRegvetenmeifter farmirt worden, feine 
Erlaffung befommen, Es wurde deshalben- von 
dem Könige ein Lit de Juftice gehalten, zu wel⸗ 
chem in Der Nacht vom Tıten bis, 12ten nicht 
nur alle Ölieder des groſſen Raths, der zum neuen 
Parlamente gemacht werden follte, fondern- auch 
die Staats - Rärhe: und Requetenmeifter, woraus 
das bisherige Parlament beſtanden, ingleichen 
die Prinzen vom Geblüte.und Paits auf die ge 
woͤhnliche Art eingeladen wurden. Es nahm 
foldyes ‚gedachten Tages Vormittage um 11 Uhr 
feinen Anfang. Nachdem der König feinen Sig 
eingenommen, eröffnete der, Canzler das Lit de 
Juftice durch eine Rede, worinnen er,. nachdem 
er dasjenige, was feit dem Edict von dem ver- 
floffenen December vorgefallen, Fürglich wieder 
holt. hatte, declarirte, daß Se. Maj. den Vor⸗ 
ſatz gefaßt haͤtten, das alte Parlament abzuſchaffen, 
und dargegen ein neues einzuſetzen; doch wollten 
Se. Majeſtaͤt aus einem Ueberfluß von Gnade 
geruhen, ihre Bedienungen nicht zu confifeiren, 
‚wie die Ölieder deffelben-es wohl durd) ihren Un» 
gehorſam verdient ‚hätten, fondern fie follcen fo, 
wie es verordnet worden, ihre Zahlung dafür 
‚erhalten. 

Es; empfiengen hierauf die General - Advoca⸗ 
ten die Erlaubniß zu reden, da denn der erſte eine 
ſehr bewegliche Rede zu Bunften des Parlaments 
hielte. Man verlaß alsdenn das Ediet, wodurch 
das alte Parlament feines Dienſts erlaffen, ein 
anderes aber, wodurd) der Steuer Hof er 

\ es 
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des Aides,) abgeſchaft ‚ "ind ein drittes, wodurch 
der große Kath zum: Parlamente gemacht wur⸗ 
de. Es ward zugleich ein Reglement von 20! 
Artickeln, welche zu Aufrechthaltung dieſes 
neuen Gerichtshofs abzielten, verleſen, worun⸗ 
ter einer der vornehmſten die Abſchaffung der 
ſonſt gewoͤhnlichen Verkaufung der Parlaments⸗ 
Bedienungen anbetraf. Endlich endigte der 
Koͤnig das Lit de Juſtice mit folgenden 
Worten: — Be 

„Ihr Habt num meinen Willen vernommen. 
„Ich will, daß. man 5 darnach bequeme, 
„Ich befehle euch, daß ihr euren Dienft auf den; 
„Montag antretet. Mein Canzler wird euch 
„noch heute in euern Dienft einfegen.; Ich ver= 
„biete alle Berathſchlagungen, die meinem Wiln 
„len entgegen find,, und werde Feine Vorftellun., 
„gen zu Öunften meines alten Parlaments an⸗ 
„nehmen. Denn id) will niemals etwas in, Ans, 
„ſehung deffelben ändern“, De 


Der König begab fich Hierauf in fein Cabis 
net, und empfieng von dem Intendanten zu Par’ 
eis, Herrn Dettier von Souvigny als erflen’ 
Präfidenten des neuen Parlaments, den Eid 
der Treue, Nachmittage kamen die neuen Par: 
lamentsglieder. mie dein Canzler unter: einer. ſehr 
ſtarken Bedeckung von Verſailles zu Paris an 
Die Stadt. Wache zu Fuß und zu Pferde, in 
geichen ein Detaſchement von der Franzöfifchen ’ 
Garde hatten den Weg und alle Zugänge des 

&.% Palafts 
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Palaſts beſetzt. Die neuen Parlaments: Glieder, 
die. in-einem großen Yufzuge, dahin fuhren, und, 
von der. Marechauflee mit bloßen Degen. bedeckt 
mwurben,. legten den Eid der Treue in die Hände 
des Canzlers ab. Es-folte dieſer neue Gerichts⸗ 
Hof auſſer dem erſten Praͤſidenten aus 4 Praͤſi⸗ 
denten à Mortier, 15 Geiſtlichen und 50 welt⸗ 
lichen. Parlaments. Raͤthen beſtehen, die eine 
große Cammer, eine Cammer der Engveten und, 
eine Griminal:Cammer ausmachten. Dex erfte 
Praͤſident foll jährlid) 50000 Livres, die andern 
Präfidenten, tie aud) der General-Procuraror 
200006: Der erfte Secretair 6000 ‚ein Rath 
Bey der erfien Cammer 5000, und die andern 
4000. Tiores’ haben. "- Hingegen follten fie von: 
den Rechtshaͤndeln eine Spörteln mehr ‘ziehen, 
Die Beſoldungen wurden in fo viele Theife abge- 
theilt, als jährlich” Gerichtstage ſeyn würden, 
Wenn ein: Mitglied ohne rechemäßige Hinderniß 
an einem ſolchen Gerichtstage niche erfchiene, 
follte fein Theil denen, welche gegenwärtig waͤ⸗ 
ten, zufallen. . Wer :zum- Parlaments» Kath 
aufgenommen werden wollte, ſollte 25: Jahr alt 
feyn, und ſchon vorher bey einem und dem andern 
Gerichtshofe geſtanden haben, _ Ben: Erledis 
gung: ‚einer, Stelle, ſollte das Parlament - dem 
Könige drey Candidaten vorſchlagen, um ein. 
Mitglied daraus zu erwaͤhlen ꝛc c. 
Von den Prinzen vom Geblüte war der 
einzige Graf de la Marche hierbey zugegen 
Alle übrigen hatten ſich vor. Dem birde Julie, 
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a a 
bey dem König: fchriftlich entfchuldiget, daß fie 
ihre Stimme zu dem, was in demfelben vorgehen 
folfte; unmöglich geben koͤnnten. Nachdem fie 
fich. zu verſchiedenen malen theils ‘bey dein. Her 
z0ge von Orleans, theils ben, dem Grafen von 
Clermont derſanmiet gehabt, hatten ſie eine weit. 
läuftige Proteftation wider alles, was —— 
war und noch geſchehen moͤchte, aufgeſetzt. 
leine, fie empfiengen jeglicher ‚hierauf, auſſer = 
gedachten Grafen de la Marche, einen Brief von 
dem Könige, worinnen ihnen verboten: wurde, 
vor Sr: Majeft. und der Königl. Familie zu er⸗ 
fcheinen; daher fie ſich von allen Orten, wo fich 
der. Hof befinden wide ‚entfernen ſollten. Sie 
mußten aud) ihre. Meublen aus ven Königlichen 
Schloͤſſern, Verſailles, Marly, Compiegne ꝛc. 
wegſchaffen; mie fie denn auch weder den Vers 
maͤhlungs⸗ Solennnãten ‚bes Grafens won: Pros 
wence, noch dem Capitul des heil. Geiſt⸗Ordens 
am eiſten Pfingſt ⸗· Tage beygewohnet; die vor⸗ 
geweſene Aufnahme des Herzogs von Bourbon 
aber in dieſen Orden ward ausgeſetzet. 
Von den Pairs, deren ſehr wenige bey 
‚Lit de Juſtice erfcyienen, hatten ihrer zwölf auch 
‚eine Proteftation aufgefegt, die aber durch Mous 
quetairs verfiegelte Briefe empfiengen, barinnen 
ihnen bey ausdrücklicher. Strafe des Ungehors 
‚fams .befohlen wurde, von der Proteſtation abzu⸗ 
ſtehen, und. das neue Parlament zu erkennen. 
Es weigerten ſich auch viele von der groſſen Cam- 
mer, Mitglieder des neuen Parlaments zu wer⸗ 
den 
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den, weßhalben verſchiedene von ihnen Verwel 
ſungs⸗ Briefe bekamen, worunter ſich auch Here 
Camus von Neuville befand, der nach Monk 
St. Michet verwieſen wurde, weil er dem Canz⸗ 
ler ſehr hart begegnet hatte — 
Es verfinhte aber dieſer Miniſter alle erdenk 
liche Mittel, ſein neues Parlaniene zu Stande 
gi bringen," wobey ihm Herr Boynes ſo viel er 
immer konnte, Halfz gleichwohl fehlte demſelben 
ea noch vieles an der Bollzähtigkeie) » Am 24, 
il waren nur 54: Glieder in den verſammle 
ten: Cammern, worunter ſich 7 von dem: abge 
ſchafften Steuer: Hofe befanden. Es fehlte aiſo 
noch mehr! als: ein Drittheil, um dieſes Parka 
ment indie gehörige Zahl feiner Glieder zu brin 
gen. An eben dem Tage inachte daffelbe zum 
erſtenmale einen Schluß gegen alle. widriggeſinnte 
Schriften, Vorſtellungen und: Schlüffe, welche 
bisher ſowohl in: denen verſchiedenen Provinzen 
des: Koͤnigreichs, als auch in der. Stadt Paris 
zum Vorſchein gekommen. Dieſes betraf ſon⸗ 
derlich den letztern heftigen Schluß des Parla⸗ 
ments zu Rouen vom: isten April, welcher 
zum Feuer verdammt wurde. Das Uerheil route 
de auch. den 2 5ſten durch den Scharfrichter in 
dem Höfe des Parlaments Hauſes wirklich volle 
zogen, Als man zu Rouen Nachricht davon et⸗ 
hielte, verſammleten fi) ſogleich vie Stadt Col⸗ 
iegia, und: gaben unter dem Vorwand des Rechts, 
‚welches ſie haͤtten, ſich ſelbſt zu bewachen, den 
zur Beſatzung gehoͤrigen Truppen Befehl, 
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in die Vorſtadt zu legen, welches ſie den auch, 
weil ſie keinen Gegenbefehl vom Hofe hatten, 
thaten, worauf ſogleich jeder Poſten in der Stadt 
mit 120 Mann von der Buͤrgerſchaft beſetzt 
wurde. Man bekam auch nicht lange darauf eis 
we BorftellungsSchrift der Rechnungs-Steuer⸗ 
und Schatz· Cammer zu Rouen zu feben, beren 
Eingang alfo lautete: - 

„Wir haben bisher die Vorfälle, welche die 
„ganze Marion niedergefchlagen machen, als eis 
„ne gewaltfame Erfihürterung angefeben, welche 
„fih bisweilen in den“ Moönarchien ereignen, 
„aber nicht von Dauer find. Wir glaubten aus 
„der Heftigfeie des Sturms feine kurze Dauer 
„vorher fagen zu Fönnen; allein wir fehen mit 
„Schmerzen, daß wir uns geirret haben. Wenn 
„wir bey folchen Umftänden- fchiviegen, fo wuͤr⸗ 
„den wir zu dem Schmerz, den wir ber ben 
„Umſturz der Gefebe empfinden, noch die 
„Schande auf uns laden, nichts zu deren Erhal⸗ 
„tung bengetragen zu haben. Sollten wir das 
„Unglük haben, nidyt angehört zu werden; 
„follten unfere Vorftellungen gleich allen übrigen 
„unbeantwortet bleiben , fo werben wir doch un« 
„fere Pflicht erfüllt, auf die Trümmer bes Bas 
“ „terlandes eine ihm ſchuldige Thräne vergoffen, 
„und auf das Brabmahl der Gefege die Worte 
„gegraben haben, welche unfere Pflicht und uns 
„iere Ehre von uns fordern. - Wir freten vor 
„Sie, Sire, mit aller Freymuͤthigkeit, Ihnen 
„die Wahrheit zu ſagen. Sollte unfere Aufe 

Fortgeſ. 8.5. Tacdre.123, Ch MM „riche . 
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„richtigkeit uns fchaden, fo wird Doc) diefer 
„Schade uns feing GemiffensBiffe, verurs 
„fahen“. Ä 
Die übrigen Parlamenter fuhren nicht weni⸗ 
ger fort, fehr nachdruͤckliche Vorftellungen wider 
‚das Verfahren des Hofs zu thun, welches fon« 
‚berlid von denen zu Touloufe, Grenoble, 
Dijon und Rennes gefchahe, welches letztere 
in feinem meitfäuftigen Schluffe vom aten May 
ſonderlich dem, am 13. April zu Verfailles gehal⸗ 
tenem, Lit de Juftice den Vorwurf machte, daß 
ſolchem nad) den Gefegen das Wefentliche, näm- 
lich die Gegenwart des Parlaments, gefehlt ba- 
be. Allein der König kehrte ſich daran nicht, 
fondern es mußte das neuerrichtete Parlament zu’ 
Paris, ob man gleich die gefegte Zahl der Mit« 
glieder. deſſelben nicht wohl zufamınen bringen 
fonnte, beybehalten bleiben. Die fünf Ehrens 
Käthe des alten Parlaments, de la WMichodies 
re, Briconner, ehemaliger Praͤſident der dritz 
ten Engveren- Cammer, Hugo von Semon⸗ 
ville, de l’Averdy, gemefener General» Cons 
trolleur der Finanzen, und der Abt Tudert, 
Dechant des Capituls von U. 8. Frauen, befam 
zwar im May Koͤnigl. Befehl, in dem neuen 
Parlamente Sig zunehmen. Allein fie bedanf« 
ten ſich, und legten ihre Ehrenftellen nieder. 
Es danften auch die. General-Advocaten, Se 
guier, Joly de Fleury und von Barentin, 
wie aud) der bisherige Gemeral-Procurator , und, 
viele andere Advoraten, Greffiers und Procu⸗ 
* ratores 
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ratores ab/ und mollten. bey dem neuen Parla⸗ 
mente Beine Dienfte leiften; ja verfchiedene, die 
in daffelbe eingetreten. waren, legten die ſchon 
angetretenen Stellen wieder nieder, weil ihnen, 
wie ſie vorgaben,; die: Schmähungen ihrer 
Freunde und Anvermandten unerträglid) fielen. 
Diefes that auch der Herr von LTicolai ‚einer 
von den 4 Präfidenten des neuen Parlaments, . 


Zufolge eines Arrets des Königl. Confeils, 
follren die Stellen von 172 Magiftrars-Perfonen 
des alten Parlaments confifeire werden. Allein 
der König befanne ſich anders und verordnete, 
Daß den Öliedern, welche binnen 6 Monaten die 
Verlaſſung ihrer Aemter, die man ihnen genoms 
men, — wuͤrden, das Geld, das ſie fuͤr 
dieſelben bezahlt gehabt, wieder bezahlt werden 
ſollte. Man rechnete nach, daß nach den 
Veränderungen, die ben den Gerichtshoͤfen vor⸗ 
gegangen, und bey der Rechnungs: Cammer und 
dem-Chateler noch vorgehen würden, der König 
auf 50 Millionen auszahlen müßte, um den abe 
gefegten Blievern das Geld wieder zu erftatten, 
das ihnen ihre Bedienungen gefofter, Es follte 
jährlich eine Million hierzu angewendet, und den 
1. Jan. ‚1772. damit der Anfang gemacht 
werden, _ | 


Die Käthe bey dem Chateler, einem befon« 
dern. Fuftiß- und. Gerichts-Hofe zu Paris, em⸗ 
pfiengen den 27. May durch die Moufgvetairs 
Lettres de Cachet, wodurch fie 2 Meilen von 
ur Ma Paris 


follten. 
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Paris und vom Hofe verwiefen wurden, weil fie 
wider das neue Parlament proteftirt hatten, aud) 


| ihre Proteftationen faft täglich erneuerten.. Den 


Tag darauf mußte das Parlament ein Edict res 
giftrieer, durch welches die Bedienungen von 
2 tieutenants:Particuliers, 56 Näthen und 4 
Königl. Advocaten bey dem Chatelet aufgehoben 


"wurden, doch ſo, daß. diejenigen , welche folche: 


Stellen befleidet, das Geld wieder erhalten 
follten ,. das fie gefoftet hatten. Cs wurden für 
gleich die Bedienungen wieder befege, doch um 
einen $ieutenant, 24 Raͤthe und ı Königl. Ad⸗ 
vocaten vermindert, ihnen aber eben die Ehre 
und Vorzüge, die bie aufgehobenen Beamten 
gehabt, gegeben; boch mußten diejenigen, wel 
che diefe Bedienungen befleiden wollten, ein ge— 


wiſſes Geld dafür erlegen, welches um fo viel 


mehr Verwunderung verurfachte, da die Stellen 
ben dem Parlamente umfonft vergeben werden 


Den 3. Jul. erhoben fid) der Prinz, Graf 
von Ia Marche, oder Marfchall von Ri 
chelieu, und die Staats-Räthe von Gelaſiere 
und von Ormeßon in die Verfammlung der 
Rönigl. Rechnungs Cammer, um foldhe zu 
noͤthigen, die verfchiedenen Edicte, die das neue 
Parifer Parlament, und die in deffen Bezirk er- 
richteten ſechs oberſten Gerichts: Höfe anberrafen, 
zu regiſtriren. Solches geſchahe auch, ungeach⸗ 
tet der General-Advocat Perrot dabey eine ber 
wegliche Rede hielte, und in ſolcher unter anbern 
u » u vor⸗ 
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vorftellee, daß gedachter Prinz nur noch der ein⸗ 
zige von dem Koͤnigl. Gebfüte fen, welcher das 
fledentliche Bieten der Nation Sr. König. Maj. 
vortragen koͤnnte. Sie ſchmeichelten ſich daher 
mit der Hoffnung, daß er es auch wirklich thun 
und den König bitten würde, mit der Boll 
ſtreckung diefer Edicte inrie zu haltenideren End» 
zweck dahin gebe, die recht⸗ und gefegmäfigen 
obrigkeitlihen Perfonen ab⸗ und andere, welche 
weber die Geſetze noch die Nation gut heißen, 
Dafür einzufegen, u. ff. Kaum war der Graf 
von la Marche aus der Verfammlung gegan⸗ 
gen, fo proteftirte die Cammer gleich wider die 
gezwungene Regiftrirung gedachter Edicte. Als 
er fich nachgehends bey dem Könige, über die 
‚gehaltene Rede des General-Advocaten befchwer- 
fe, wurden eine Anzahl Häfcher abgefchicke, ihn 
in die Baftille zu führen. Er war aber nicht zu 
Haufe, fondern hatte ſich auf das Sand be 
geben. — 

Das neue Parlament fand uͤberall Wider⸗ 
ſpruch, und. fein Gerichtshof, Tribunal, und 
Collegium wollte das, befannte Edict von der Ein« 
ſetzung deffelben für gültig. erfennen, und anneh- 
men. Es meigerten fid) deffen nicht nur die Fi- 
nanz- Cammer und Abmiralität, fondern auch 
die Herren von der Schag-Tammer. Als ihnen 
der Canzler gedachtes Edict zufchickte, mit dem: 
Bedeuten, ſolches entweder zu erfennen und an« 
zunehmen, oder ihre Stellen zu verlaffen, fo ze- 
gen fie das leßtere dem Gehorfam gegen Ben Koͤ⸗ 
De Mz. nig 
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nig vor. Es erflärte ſich auch die ganze Bail- 
lage zu:&hartres durch ein: fehr heftiges Arret 
dahin, daß fie Fein anderes Parlament von Pas 
ris erfennen fönne, ‘als welches aug den Prin⸗ 
zen vom Gebluͤte, und den Pairs des Königs 
reiche beftünde, als.deren eingegebenen Protes 
ſttation fie sebiglich benpflichtete, und Das um fo 

. vielmehr, weil ‚die Baillage die Ehre habe, uns 
ter dem Herzoge von Orleans, und dem Herzoge 
von Chartres zu ſtehen, zu deren Praͤjuditz ſie, 
anders zu denken, ſich nicht. in Sinn fommen 
laſſen wuͤdhe. 


Den größten Haß trug bey dieſen Parla⸗ 
ments⸗Haͤndeln der Canzier Maupeou davon, 
als den man vor den Urheber und Befoͤrderer 
aller dieſer Neuerungen anſahe. Er war daher 
faſt ſeines Lebens nicht ſicher, weil man ihm auf 
vielerley Art nach demſelben trachtete. Jedoch 
ein gewiſſer Schriftfteller ſuchte zu beweiſen, daß 
der Herr von Maupeou durch das Edict vom 
‚December: voriges Jahrs nichts mehr ge⸗ 
than habe, als der Canzler Seguier im Jahr 
1767. vielweniger aber, als der Siegelbewah. 
rer d Aligre 1763. und noch weniger, als der 
Siegelbewahrer d Argenſon 1718. 


In einer andern Schrift, die den Titel 
führte ; Ils reviendront, ou ils ne ‚reviendront 
pas, werden die Gründe für und wider das 
Parlament unterfucht, und hernach folgender: 
mapen Fe ; * Anſehen des — 

„hen 
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„hen, das Intereſſe der Provinzen, die Ehre 
„des obrigfeitlichen Standes, und die Wohls 
„fahrt. des ganzen Reichs machen die Zurückber 
„rufung des Parlaments unmöglich. Wenn es 
„auch feinen Fehler erkennen, fih dem Edict 
„unterwerfen, die neuen Obergerichte anneh» 
„men, den Sporteln entfagen, und eben fo 
;nacgebend, als vorher widerfpänftig, werben 
„wollte, fo würde doc) alles diefes unnüße ſeyn. 
„Die Sachen find zu weit gefommen. Der Aus 
Zgenblick der Wergebung ift vorüber. Die 
„Würde des Throns würde leiden und ganz 
„Sranfreich ſich beflagen, nur den erften Ans 
„bruch eines fhönen Tages gefehen zu haben“. 


Die Sortfenung folge Fünftig. 


wre hu Kr ihr 


i 


Fortſetzung und Beſchluß von dem 
£eben des jüngft verftorbenen Königs 
von Schweden, 


Em Jahr 1758. wurde der Krieg in Pom« 

mern mit abwechfelndem Glüce fortgeſetzt. 
Anfangs hatten die Preuffen die Oberhand, und 
bemädhtigten ſich nicht nur des ganzen Schwedi« 
fhen Theils von Pommern bis auf die Inſel 
Rügen und Stralfund, welche Stadt fie zugleich 
enge einfchloffen, fondern breiteren aud) ihre 
—* M4 Waffen 


176 - I. Sortfezung und Beſchluß 


Waffen bis ins Mecklenburgiſche aus, weil der 
Herzog den Schweden vielen Vorſchub bey ihren 
Kriegs: Unternehmungen gethan hatte. Alleine 
da die Cron Schweden den 26. April mit dem 
Rußiſchen Hofe einen Tractat gefchloffen, Kraft 
deffen diefer eine Flotte ausruͤſtete, die fid) mit 
der Schwedifchen vereinigte, und den ganzen 
Sommer über in der Kiöger » Bucht lag, um den 
Sund gegen eine Englifhe Flotte zu bedecken, 
Hoben die Preuffen, weil fie hörten, daß eine Ruf 
fifhe Armee zum Dienft der Cron Schmweben ſich 
in Pommern einfinden würde, den 18. Jun, die 
Bloquade von Stralfund auf, und zogen ſich zu- 
ruͤcke, worauf die Schweden nad) Erhaltung eis 
ner Verftärkung ſich dergeftalt wieder ausbreites 
ten, daß fie niche nur alles fand wieder einnah⸗ 
men, fondern aud) zu Enbe des Auguſt in die 
Uckermark einfielen, Prenglau und Pafewalf be- 
fegten, und fid) bis Fehrbellin ausbreiteten. Als 
feine, fobald die Preuffen durch neue Truppen im 
Septemb. verſtaͤrkt worden, litten die Schweden 
nicht nur bey Sehrbellin den 28ſten eine Nieder» 
lage, fondern wurden auch nach vielfältigen Schar 
müseln, dabey fie bald oben bald unten lagen, 
genöthiger, ſowohl die Marf als Preufifh-Poms 
mern wieber zu verlaffen , fo, daß fie zu Ende des 
Jahrs niches mehr davon als Ufedom und Pre 
namuͤnde nochin Händen hatten. Man rechnete, 
daß diefer Krieg der Eron Schweden bereits 
über acht Millionen Sitber » Münze gefoftet 


batte, 
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Im Jahr 1759, war der Feldzug der Schwe- 
den in Pommern von gleicher Beſchaffenheit. 
Sie wurden von den Preuffen, nachdem fie Wol« 
gaſt, Gripswalde, Demmin, Anclam, Dam: 
garten und andere Derter eingenommen, im Jan. 
fo in die Enge getrieben, daß fie ſich abermal 
nad) Stralfund und Rügen retiriren mußten, wo 
fie von den Preuffen eingefchloffen wurden. Ein 
Corps von denfelben rückte ins Mecklenburgiſche 
ein, wo eg große Lieferungen eintriebe, und den 
15. März die Stade Schwerin einnahm, aber 
nad) zehn Tagen wieder verließ, und zur Armee 
in Pommern zurüde fehrete, welche den roten 
April- die Feftung Peengmünde eroberte. Es 
fiel Hierauf zwiſchen beyden Theilen fange nichts 
für; aber fobald ver General Kleift mit feinem 
Corps, der bisher diffeie der Peene geftanden, 
und dag Preufifche Gebiete vor den Streifereyen 
in Sicherheit gefeger, im Auguſt nad) Sadıfen 
beordert wurde, fiengen die Schweden von neuen 
ihre gewoͤhnlichen Operationes an. Sie nahmen 
abermal Anklam und Demmin ein, und breiteten 
ſich nicht nur wieder bis in die Uckermark aus, 
fondern bemächtigten ſich auch alles Landes bis 
Camin, wie aud) der Inſeln Uſedom und Wollin, 
ſchlugen auch ven ro. Sept. bey der erftern In—⸗ 
fel die Preuffifche Flottille auf der Oder, von 
welcher fie 10 Schiffgen eroberten. Jedoch da zu 
Ende des Sept. ein frifhes Corps Preuffen ſich 
einfand , wurden die Schweden nad) und nad) 
genoͤthiget, alle ihre Poften in Preuffifch » Pom⸗ 
— M 5 mern 
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mern wieder zu verlaſſen, und ſich im Novemb. 
voͤllig wieder in ihr eigen Land zuruͤcke zu ziehen. 
Jedoch den 20ſten Januar 1760. giengen die 
Hreuffen wieder über die Peene, mußten aber 
wegen ber groffen. Kälte ſich bald nad) Anclam, 
wo fie ihr Haupt»: Quartier hatten zuruͤcke zie- 
hen, allwo fie den 28. jan. frühe von den 
Schweden überfallen, diefe aber nuch einem ſtar⸗ 
ken Handgemenge zuruͤcke getrieben wurden, 100« 
hey denn faſt 200 Preuſſen in die Gefangenſchaft 
geriethen, viele aber auf dem. Plage blieben. 
Unter den erften befand fich felbjt der. commandi⸗ 
rende General von Manteufel, 


Der König befümmerte ſich indeffen wenig 
um den Krieg. Er überließ die Sorge für den» 
felben den Reichs- Räthen, die die Urheber da- 
von waren, und forgte vielmehr vor bes Reichs 
- innerliche Wohlfahrt. Im diefer Abficht chat er 
im Sept. 1759. mit der Königin und dem Cron⸗ 
Prinzen eine Reiſe nach Upſal und den Silber⸗ 
bergwerfen zu Sala; im Nov. aber beſtellte er 
in den Vorſtaͤdten zu Stockholm zu Wartung 
bedürftiger. Kranfen drey ‚Aerzte, bie er mit 
gehöriger Befoldung verfahe. Den zten Junii 
1760, fihrieb er auf den 15. Det. einen Reichs- 
tag aus, der, aud) ‚den asften eröffnet wurde. 
Es ward. alles fehr geheim auf, dieſem Reichstage 
gehandelt, und es durfte auch dießmal keine 
Reichstags⸗ Zeitung geſchrieben werden. Die 
meiſte Beſchaftigung ‚der Stände und des geheis 
Be 7 Br ar men 


ı ‘ 


des verſtorb. Koͤnigs von Schweden. 179 


men Ausfhuffes war auf den gegenwärtigen 
Krieg und. deffen Urfache ‚ biernächft aber auch 
auf den ganz ungewöhnlichen. Geld- Cours, wor. 
über das Reich fehr feufzete, gerichtet. - - 


Immittelſt ward im Auguft der — in 
Pommern wieder eroͤffnet. Man ruͤckte mit der 
Armee von neuem in die Uckermark ein, worin⸗ 
nen die Staͤdte Paſewalk und Prenzlau ohne 
Schwierigkeit in Schwediſche Hände fielen. An 
dem legtern Orte lagerte ſich zwar die Schwedi⸗ 
ſche Haupt» Armee, breitete fi) aber in verfchies 
‘denen Detafchements fehr weit aus, wobey es an 
verſchiedenen Orten zu bfutigen Scharmüßeln 
Fam, darunter die Action bey Paſewalk am zten 
Aectob. die betrachelichfte mar, weil es auf beyden 
"Seiten Volk Foftere. Die Schwediſche Armee 
« verließ hierauf ihr Lager bey Prentzlow, und zog 
fich aus der Uckermark wieder nad) Anclam, von 
dar ſie den 27. October über die Peene nad) ih» 
rem eigenen Theil von Pommern zurücke kehrte, 
und folglich wieder auf der vorigen Stelle zu 
'ftehen kam. Das Herzogthum Mecklenburg 
wurde mitlerweile von ben Preuffen ſehr mitge⸗ 
nommen. 


Im Jahr 1761. "befaib ſich der König im⸗ 
mer kraͤnklich, daher ihm die Aerzte die minera⸗ 
liſchen Waſſer zu Locka in Wermeland anriethen. 
Den 26. Jun. that er mit der geſammten Koͤ— 
nigl. Familie die Reiſe dahin. Anfangs wollte 
in die Eur nicht bekommen, hernach aber. mn 
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fie fo woht an, daß er viel gefünder nad) Stock⸗ 
holm zuruͤcke kehrte. Der Reichstag wurde in» . 
deſſen immer nod) fortgefeßt, ohne daß man viel 
von dem, was auf ſolchem abgehandelt wurde, 
vernahm. Unter andern wurde auf ſolchem be- 
fhloffen, den König zu erfuchen, daß fünftig 
feine Verordnungen, Reglements und Patente, 
fo aus den hoben Collegüs und. Hof» Gerichten 
ergiengen, anders, als nad) vorläufigen unter 
thaͤnigſten Vorftellungen der Reichs» Stände be- 
Fannt gemacht werden follten, es wäre denn, daß 
die unmittelbare Wohlfahrt des Reichs ein ande- 
res erfordern würde. Unter den Reichsrächen 
giengen viele Veränderungen vor, und in Sma⸗ 
land ward eine. herrlihe Gold: Mine entdeckt, 
auch zu Stockholm eine Wochenſchrift unter dem 
Tieel: Der freye Schwede, ans Licht geftelle, 
welche viel Auffehen machte. Zu Süderham hat⸗ 
ten die vor kurzem angelegten geinewand » Baum: 
woll⸗Wachstuch⸗- und Gewehr » Fabriken einen 
guten Fortgang. i 
In Pommern hatte man mit den Preuffen 
einen halbjaͤhrigen Baffen. Stillſtand getroffen. 
Als aber folcher im jun, 1761. ein Ende hatte, 
nahm der Feldzug im Jul. wieder feinen Anfang. 
Naͤchdem es in dem vdenachbarten Meckienburg 
verfchiedene biutige Scharmuͤtzel gefeßt hatte, 
brach die Schwediſche Armee den 14. Aug. von 
Anclam auf, und richtete ihren Marſch abermal 
nad) der Uckermark, wohin ein Corps ſchon vor- 
ausgegangen: war. Alleine, ; bie Preuſſen ur 
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fie faum biefes fand betreten hatten, fie fi) den 


gen Det. ſchon wieder nach Anclam zuruͤcke zie- 
ben mußten. Den zoften verlieffen fie auch dieſe 
Stadt. fammt Wollin, und bezogen. endlich zu 
Ende. diefes Monats jenfeie der Peene ihre Quar⸗ 
tiere, womit fie ben Feldzug, der. diefes Jahr 
ſehr ſchlecht geführt worden, endigten. Demmin 
war dießeit der Peene der einzige Ort, den fie 
befegt hielten, aber doch auch den 6. Dec, verliefe 
fen ;. wiewohl fie ihn den 22ffen wieder einnah⸗ 
men, auch Malchin ben folgenden Tag eroberten, 
Jedoch da die Preuffen verftärft wurden, befas 
men fie den 31ſten Malchin wieder in ihre Haͤn⸗ 
de, griffen auc) den 2. Syan. 1762. den anfom. 
menden Schwedifhen Succurs bey Nimfahlen 
an, da es denn auf beyden Seiten etlidye 100 
"Mann foftete. Die Schweden wollten fich hier⸗ 
auf an der Mecklenburgiſchen Graͤnze zwifchen 
Dargun und Maͤlchin fette feßen, wurden, aber 
durch). die Preufjen.genöthiget, wenig Tage dare 
auf fid) nad) Pommern zurüd zu ziehen, und das 
Haupt Quartier nach Stralfund zu verlegen, 
Bey ſo widrigen Umſtaͤnden bekamen die 
noch immer zu Stockhoim verſammleten Reichs⸗ 
ſtaͤnde des Krieges ſehr ſatt, und wuͤnſchten, daß 
ſolcher ein Ende nehmen moͤchte. Die Koͤnigin 
ſchlug ſich ingeheim ins Mittel, und brachte ih» 
ven Bruder, den Kömkg in Preuſſen, durch ihren 
geheimen Beiefmechfel dahin, daß er fich nicht 
ſchwierig erzeigte, dem Frieden Die Dand.zu bies 
ee: 9)», Ren, 
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mit Preuffen Friede gemacht hatte. Der Ans 
fang hier zu wurde durch den Waffenſtillſtand ger 


macht, “ber den 10. April 1762. zu Ritbnig‘ge- 


Burg der wirkliche Friedensſchluß, wöben Schwe⸗ 
diſcher Seits der Regierungs-Rath von Dlehöf, 
Preuſſiſcher Seits aber der geheime Rath von 
Hecht die Gevollmaͤchtigten waren. Es wurde 
bey ſolchem der Friedens · Tractat vom Jahr‘ 
1720. zum Grunde gelegt, und die beyderſeiti⸗ 
gen Graͤnzen und Beſitzungen wieder auf den 
Fuß geſetzt, wie ſie vor dem Kriege gemefen. 
Den 13. Jun. wurden die Ratificafiones ausge⸗ 
wechſelt, und die Truppen im Jul. aus Pommern 
nach Schweden zuruͤck gefuͤhrt, aus Petersburg 
aber langte fuͤr den Koͤnig der heil. Andreas» 
Orden an. a N 
Den 17. Jun. nahm der- bisherige Reiches 
tag, der’ über anderthalb Jahr gedauert, ein 
Ende, worauf der König mit der Königin und 
‚ganzen Koͤnigl. Haufe abermahls nad) dent Ger 
fundbrunnen zu Sofa reiſete, und einige Monate! 
fang denfelben gebrauchre. Er beſtaͤtigte wähe 
tend feines Aufenthalts dafelbft Die neuerrichtete 
Oſtindiſche Handlungs-Geſellſchaft, gerteth aber‘ 
mic der Konigin nach feiner Ruͤckkunft g * 
ebens⸗ 
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gebens- Gefahr, als bey Begehung feines. Na⸗ 
menstags zu Drottningholm das Franzoͤſiſche 
Komödienhaus, da man eben einem Schaufpiele 
beywohnte, den 15. Aug. plöglic) in Brand! ges 
rieth. Weil nun. beyde Majeſtaͤten fich bey 
Nettung ihrer Kinder verfpäteren, mußten fit 
mitten durch die Flammen dringen, wobey fie 
wuͤrklich ſchon an ihren Kleidern benvadiger 
wurden. 


Im Jahr 1763. ſchloß der Koͤnig mit Mas 
roeco einen Friedens-Tractat, Tunis aber Füns 
Digte ihm den Krieg an, der aber nicht viel zu 
bedeuten hatte. Er errichtete auf feine. Koften 
zu Drottningholm. eine Stahl: und Polir-Fabrif, 
die Königin aber eine Zabrif von Holländifchen 
Spigen und feivenen Bändern. Sie legte aud) 
eine Plantage von Maulbeer-Bäumen zum Seis 
benbau an. Die Keichsftände ließen deswegen 

wey Schau Münzen auf Koften der Manufactur⸗ 
onds prägen, 


Sm Jahr 1764. fabe fich der. König genoͤ⸗ 
thiget, aufs kuͤnftige Jahr wieder einen Reichs» 
tag auszufchreiben.. Mic Frankreich wurde der. 
alte Subfidien » Tractat auf den alten Fuß ers 
neuert, aus Pohlen aber langte ein Abgeordneter 
der Diffidenten an, der um DBenftand für feine 
Glaubensgenoffen bat. : Den 23. Jan, 1765; 
wurde der ausgefchriebene Reichstag zu Stods 
holm eröffnet, und darauf ein geheimer Ausſchuß 
auf ns verfammieten Ständen formirt, der den 

Verfall 
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Verfall der Commercien und Finanzen ſowohl 
unterſuchen, als auch Mittel ausfindig machen 
follte, demfelben abzuhelfen, ingleichen zu beſtim⸗ 
men, was für eine Parthey Die Eron Schweden 
bey den damaligen Conjuneturen zu ergreifen haͤt⸗ 
te.» Es gab diefes zu groffen-Unterfuchungen An⸗ 
laß, die-nicht nur gewiffengroßen-Kaufleuten we · 
gen ihres bisher geführten Wechſel Courſes, wie 
auch den Commiſſarien von ber Reichs · Banco 
und vlelen Reichsraͤthen ſehr fatal waren, weil 
fie zur ſchweren Rechenſchaft gefordert, zum Theil 
ſcharf beſtraft, und von den letztern verfchiedene 
der Vornehmften abgefegt wurden. „Jebody:ba 
der König an den Reichstagsgeſchaͤften wenig 
Theil nahm, haben wir nicht Urfache von denfels 
ben in deffen Jebens» Befchreibung vieles zu er⸗ 
wähnen. Man hat von diefem Neichstage geur⸗ 
theilt, daß bey ſolchem der König zwar die hoͤch⸗ 
fie Würde, die Neichsrärhe aber die Auctoritaͤt, 
und die Reichsſtaͤnde die Freyheit gehabt. Den 
15. Det. 1766. hatte derfelbe ein Ende, nachdem 
er auf fieben Viertel Jahr gedauert hatte: Das 
größte Vergnügen empfand zu biefer Zeit der 
änig und deffen Haus über ber gluͤcklichen Vers 
mählung des Cron « Prinzens mit ber Koͤnigl. 
Daͤhniſchen Prinzeſſin, Sophia Magdalena, ‚Die 
den 1. Det. 1766. zu Copenhagen durch Procus 
ration geſchahe. Sie betrat den roten bag 
Schwediſche Reich, und hielte den aten Novemb. 
zu Stockholm ihren Einzug, vollzog auch noch an 
diefem Tage bas Beylager. u 
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Im Jahr 1767. befchäftigre man ſich im 
Neiche, die bisherigen Einrichtungen zu Verbeſ⸗ 
ſerung des Staats zu Stande zu bringen, und da 
der Drucker-Preſſe unter gewiſſen Einfchränfun« 
gen alle Freyheit erlaubt worden, konute man 
boifen, daß nod) viele neue Vorſchlaͤge geſchehen 
wuͤrden, wie der Staat hier und da zu verbeſſern 
wäre. Sonderlich wurden die Verordnungen 
wider den allzugroffen Aufwand und Verfchmen- 
dung ſtark durchgeſetzt, auch noch zu Ende des 

Jahrs Sammt und Seide zu fragen verboten, 
Bey dein allen blieb gleichwohl das Reich voller 
Klagen, ſowohl über den Mangel der Nahrung und 
gebensmittel, als über den Fall der Handlung, Es 
hieß, es hätten die neuen Einrichtungen in dem 
Sinanz- und Commercien-Wefen den fremden 
Geld-Zufluß gehemmet, und die eigenen Quelle 
verjtopfet. Der Credit ſey durch die — 
gemachten großen Kaufleute gefallen, die Schwe 
difchen Producte hätten mit dem, was von ben 
Ausländern an Bedürfniffen ins Reich gebrache 
werden follte, fein Verhaͤltniß, meil die auf 
dem legten Reichstage in Anfehung der Bälle 
und Abgaben gemachten, Verfügungen die Aus 
fhiffung fehr beſchwerten. Hierzu Fam die in 
Sconen noch fortdaurende Hornvie Seuche, 
und das Sterben der Pferde. Jedoch man 
freuete fi, daß der Wechfel- Cours gefallen, 
und die auf 60 Millionen Thaler Siber-Münze 
geftiegenen Eron-Schulden beynahe um die Hälfe 
te vermindert, der Cron-Schag aber, durch Fin- 
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ſchraͤnkung der Ausgaben, und die. erfundenen 
neuen Zugänge mit so Millionen ‘Thaler ver⸗ 
mehrer worden. 


Es wurde auch an der Verbefferung des Has 
fens zu Mtaͤdt ftarf gearbeitet, und der Baron 
von Diiben nach Pohlen geſchickt, die Herftellung 
der gefränkten Freyheiten und Gerechtſame der 


Diſſidenten in. diefem Reiche befördern zu bel» 


fen, doch war dem Gefandten verborhen, fid) in 
Beine andern Sachen einzufaffen. Ob man gleich 
an einem Subſidien⸗ Tractate mit Eugelland ar» 
beitete, fo bebielte doch die Franzöfifhe Partey 
bie Oberhand. Der König mußte der herrſchen⸗ 
den Partey im Senafe nachgeben, ohne nad) fei- 


ner eigenen Gefinnung ZU handeln... Den 22. 


December 1767. frühe entfiunde in einem Haus 
«K; dem Königl. Schloſſe zu Stockholm gegen 
Über, unvermuthet ein Feuer, das noch zu rech⸗ 
ter Zeit in Gegen Lart bes Königs geloͤſcht wur: 
de, aber das ganze Koͤnigl. Haus in großes 
Schrecken feste. 
Immittelſt nahm ber Verfall des Reichs und 
der Unterthanen immer mehr überhand. Es ent· 
Funden fo viele Bangveroute, bie die beften Fa⸗ 
‚milien za Grunde richteten. Man fhrieb diefes 
dem Zwange zu worein die Handlung durch 
den Verfall der Bergwerke, wie auch durch den 
Mangel des Umlaufs bes Geldes, und der Ber 
änderung des Wechfel-Courfes geſetzt worden, 
Dieſem Mebel abzubelfen, glaubte ber — 
ph 228 er 355. 9q 
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daß kein Eräftiger Mittel vorhanden fey, als die 
Berufung eines aufferordentlichen Reichstags, 
Er that den 9. Febr. 1768. dem Senate den Anz 
trag davon, Allein die meiſten Keichsräthe ſtell⸗ 
ten darwider vor, daf das Uebel noch nicht ſo 
groß und gefährlich ſey, ale fihs Se. Maj. ein« 
bildeten, daher man nicht für nöthig befände, 
den Reichstag vor der beftimmten ordentlichen 
Beit zufammen zu berufen, Jedoch der König - 
ruhete nicht eher, als bis diefer Reichstag bewil⸗ 
liget worden. Er erhob fa zu dem Ende ſelbſt 
mit dem Cron-Prinzen den 12. Dec, in den Sen 
nat, und fiellee für, daß die Noth des Landes, 
und.die allgemeinen Klagen der Nation erforders 
ten, eine Verſammlung der Stände auszufchreia 
ben, mit dem Benfügen, daß woſerne die 
Reichs-⸗Raͤthe ſolches zu thun verweigerten, Se, 
Maj. ſich von der Regierung bis zu dem Neichs« 
tage losfagen würden. Weil nun die Reichs— 
ſtaͤnde, nachdem ver König fid) wieder binmeg 
begeben, darwider Vorftellungen thaten, allen» 
falls aber fid) einige Tage Frift zu Ertheilung eis 
ner categorifhen Antwort, darauf der König 
‚drunge, ausbaten, mußte der Cron= Prinz den 
folgenden Tag ſich in alle Reichs: Dicafteria er⸗ 
heben, und denfelben fchriftlid) bezeugen, daß 
ber König bis zur allgemeinen Verſammlung 
der Stände die Regierung niedergeleget babe, 
und daher verböte, nicht das geringfte mehr un« 
ter feinem Namen auszufertigen, dargegen bes 
faͤhle, die Siegel abzugeben. Der Senat 
Bo Na machte 
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machte immer noch Schwierigkeiten, fi) zum 
Reichstage zu entfehließen, bis endlich alle Dica« 
fteria, wie auch der Magiftrat und die Beſa— 
gung der Stadt ihn nöthigte, in das Begehren 
des Königs, jedod nicht ohne Proteftation, zu 
willigen. . Es wurde darauf das Königl. Aus 
ſchreiben den 19. Dec. im Senat ausgefertigt, 
"und der auſſerordentliche Reichstag auf den 19. 
April 1769. nad) Norkiöping ausgefchrieben. 


Diefe Stadt war unbequem zum Keichstage, 
weil &s an ſolchen Gebäuden fehlte, mo fo wohl 
der König mit feiner Familie und Hofſtatt, als 
auch) die Reichsraͤthe und Stände begvem logi⸗ 
ren, und ihre Verſammlungen halten. Fonnten. 
Der König ließ daher dem Senate Borftellun. 
‚gen darwider thun, konnte aber bey ſolchem nichts 
‚ausrichten. Die Reichsraͤthe verlangten fo gar, 
daß nur die Hälfte des Senats dem Könige nad) 
Norkioͤping folgen, die andere Hälfte aber zu 
“ Führung det Reichsgeſchaͤſte zu Stockholm blei- 
benfollte. Allein der König verwarf diefes Vers 
langen als eine Sache, die dem Königl. Anfehen 
hoͤchſt nachtheilig, und den Reichs⸗Geſetzen gaͤnz⸗ 
uͤch zuwider ſey. Jedoch es blieben dem ohn⸗ 
geachtet einige Reichsraͤthe zu Stockholm zuruͤck, 
wurden aber nach der Zuruͤckkunft der Reichsſtaͤn⸗ 
de genoͤthiget, ſich von Stockholm ebenfalls nach 
‚Norkiöping zu begeben. 

Der Reichstag wurde zu der beftimmten Zeit 
eroͤffnet, md die Werfammlung der Stände 
4 — nahm 
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nahm de den 26. April ihren Anfang. Es wurden 
auch an eben diefem Tage die Glieder des geheis 
men Ausfchuffes erwaͤhlet. Diefer geheime Aus: 
ſchuß verlangte hierauf von den Keichsräthen in- 
nerhalb 48. Stunden eine Erflärung, 1) warum 
fie fidy wider die Zufammenberufung der Stände 
gelegt, 2) gegen die Reichs-Dicaſteria bezeugt, daß 
das Reid) von dem Senate allein ohne König 
regiert werden fönnte, und 3) diefen Grundfaß 
noch ferner durch die vorhabende Vertheilung 
der Regierung an zwey verfchiedenen Orten bes 
hauptet. Ihre Antwort wurde von dem Aus⸗ 
fhuß mit ihrem beygefügten Bedenken den 
Ständen übergeben, die darauf den 23. May 
diefelben durch die meiften Stimmen ihrer Wür- 
de entſetzten, und zugleidy zu Bezahlung der Ko« 
ften megen des nad) Norfiöping verlegten 
Keichstags und zu einer Abbirte wegen ihres Be- 
tragens verurtheilten, welche zwey leßtern Punks 
te ihnen hernach durd) die Vorbitte des Königs 
erlaffen wurden. Es wurde auch fefte gefeßt, 
daß der Reichstag zu Morfiöping den 6. Jun. 
aufhören, und dargegen den 27ten dieſes zu 
Stockholm wieder feinen Anfang nehmen follte, 

















Den 26ten Jun. fam der König mit feiner . 
Familie von Norfiöping wieder zu Stodholm 
an, mo nunmehro der Reichstag fortgefegt wur⸗ 
de. Die Haupt-Abficht deffelben foll eigentlich Peis 
ne andere geweſen feyn, als dem Könige eine mehre⸗ 
re Gemalt zu a Eine gewiffe — 

ol 
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ſoll es desnegen weder an Gelde noch Vorftelluns 
gen haben fehlen laſſen, um die Herzen zu gewin⸗ 
nen, und es foll fo gar eine Flotte beftimmt. ges 
weſen ſeyn, diefen Anfchlag zu unterftügen. Als 
fein ver Ruſſiſche Hof, der in Zeiten Davon un: 
“ terrichtet worden, babe diefen Entwürfen fo vors 
zubeugen gewußt, daß es meiftens geblieben, wie 
es bisher gewefen. Es betrafen alfo die Reichs: 
tags- Öefchäffte meifteng nur innländifche Affairen, 
hie fonderlich das Finanz - und Commercienroefen, 
Die Befegung der Aemter, die Königl. Banco, 
und den Wechfel-Cours zum Zwecke hatten. Die 
Stände nahmen des Königs eigene Schuld, ſo 
auf 20 Tonnen Goldes ſich belief, als eine’ 
Gron-Schuld über fih, und bemilligten vor 
die Königl. Prinzen anfehnlihe Summen 
‚zu den Koften ihrer :Reifen in fremde Jande, Die 
der mittelfte Prinz Carl, ven 2 April 1770, und 
der Cronprinz, nebft Prinz Friedrich Adolphen, 
gleich nad) des erftern am 22. Mov, gefihehenen 
Ruͤckkunft, antraten. 

Immittelſt hatte der Neichstag den 30. Jan, 
'1770, ein Ende genommen, nachdem furz vote 
ber mit Frankreich ein neuer Subfidien- Tractaf 
gefchloffen, und zu Werbefferung der Schwedis 
ſchen Sprache ein vollftändiges Wörterbud) ab» 
gefaßt worden. Im Auguft bekam der Königl. 
Hof an dem Prinzen Heinrich von Preußen, der 
Königin Bruder, einen angenehmen Gaft, der 
fid) über vier Wochen an demfelben aufhielte, 
Den 12, Dec, Fam zu Stralfund Feuer. in Pub 

vWVer⸗ 
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‚ der: Thurm, der in die $uft flog, und einen grofs 
fen Theil der Stadt in einen Steinhaufen ver- 
wandelte, auch etliche 100 Menfchen ums geben 
brachte. Im Yan. 1771. wurde zu Stockholm 
unter dem Namen, Academia illuftris, eine Keals 
Schule errichtet, die vielen Beyfall gefunden. 
Niemand dachte Damals, daj des Königs Ende 
fo nahe wäre ; gleichwohl erfolgte foldhes den | 
12. Febr. Abends ein Viertel auf 9 Uhr. Es 
gefhahe unvermuthet durch einen Schlagfluß in 
bem 6ıften Jahre feines Alters. 


Es war damals gleich ein Cour- Tag, an wel 
chem ſich der König recht vergnügt und wohl auf: 
befand. Kurz nad) 8 Uhr Abends gieng er aus 
. dem Zimmer, two die Verfammfung war, in fein 
Nebenzimmer, warf fid) in feinen Lehnſtuhl, und 
klagte über Befiemmung der Bruft. Als die 
Koͤnigin kurz darauf hinein trat, fprach er, er 
fühle das Ende feines $ebens herannahen; er 
verlangte daher, feine Kinder zu feben. Der 
Leib - Medicus Roſen fuchte zwar fehleunigft alle 
mögliche Hüffe zu feiften, aber der Tod machte 
alle Bemühung vergeblich, Die Königin war 
vor Schreden ganz betäubt, und Fonnte fich von 
ihrer Beſtuͤrzung nicht eher erhofen, als bis eine 
Aderlaß fie wieder zurechte brachte. Der Prinz 
Carl fiel bey der Nachricht von diefem Todesfall 
in Ohnmacht, das Erftaunen aber und die Be 
trübniß der ganzen Hofftatt war mit Worten 
nicht auszubrüden. Das Getümmel dauerte die 
Ä N 4 ganze 
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ganze Racht hindurch, und die ganze Stade 
war voller Unruhe. 


Gleich nach dem Todesfalle verſammleten 
ſich die Reichs⸗Raͤthe, und rathſchlagten bis 
fruͤhe um drey Uhr, waͤhrend der Zeit ſie dem 
neuen Koͤnige Buftavo den. Huldigungs · Eyd 
leiſteten. Sie beſuchten auch noch in dieſer 
Nacht die beyden Koͤniginnen, denen fie condo⸗ 
lirten, und bey der regierenden Koͤnigin zugleich 
die Gluͤckwuͤnſche zu ihrer Gelangung auf den 
Thron ablegten. Prinz Carl erholte ſich noch 
in dieſer Nacht ſo weit, daß er den folgenden 
Tag Cour bey ſich halten, und hierbey dem res 

gierenden Könige feinen Huldigungs Eyd leiften 
fonnte, Es ergiengen auch noch in diefer Nacht 
von dem Senat an alle Collegia, Stände und 
Beamten die Befehle, ſich bis zur förmlichen 
Ablegung der gewöhnlichen Huldigungs - Eide 
dem nunmehrigen Könige mit unverbrüdlicher 
Treue zugethan zu bleiben, Auch follten alle in 
der Stadt ſich aufbaltende Generale und Officiers, 
die nicht zu einem ſtets in der Stadt anweſenden 
Corps gehörten, ſich in dem Reichs-Kriegs-Col⸗ 

legio einfinden, und ihren bereit gefhmwornen 
Eid der Treue erneuern, 


Den 13. Febr. Vormittags, da alle zu dem 
Ende angefagte hohe und niedere Beamte aus 
der Stadt in den Rathsſaal eingelaffen worden, 
bielte der Re ichsrath und Canzley » Prafident, 
Graf Re eine Rede. uͤber den —* 

truͤbten 
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erübten Trauerfall, worauf fi fie ſammtiich mit it auf⸗ 
gehobenem Finger dem neuen Koͤnig den Huldi⸗ 
gungs-Eyd leiſteten. Es murde auch derſelbe 
auf allen oͤffentlichen Plaͤtzen der Stadt von einem 
Herolde unter Trompeten» und Pauken-Schall 
zum regierenden Herrn und Könige ausgerufen, 
welches von dem häufig verfammileten Volke mit 
einem frohen : Vivat unfer König Guſtav! 
erniedert wurde. Es wurden gleidy nad) dem 
Hinerite feines Vaters kurz nad) einander drey 
Couriers an ihn nad) Paris abgeſchickt, welchen 
den ı gten der General: tieutenant, Baron Pehr 
Sceffer, nachfolgte, um von demfelben die, 
nad) der gegenwärtigen Regierungsform erfor« 
derlihe Verfiherung, einzuholen. Es leiftere 
aud) an diefem Tage das Canzeley- Collegium die 
Huldigung, und den ı6ten geſchahe es von allen 
uͤbrigen Königl. Eollegien, den ı sten aber wur: 
de der Namens» Steinpel des verftorbenen Koͤ— 
nigs im Senat zerſchlagen, und die Stüde als 
eine Antiquität verfiegelt an das Königl, Reichs— 
Archiv übergeben. 

Den sten wurde der Königl. Leichnam ge 
oͤfnet und balfamirt, da man denn befand, daß 
von unverdauten und nicht aufgelöfeten Speifen 
ein Sted- oder Schlagfluß entftanden, der dem 
Monarchen das Leben geraubet. Den a7ften 
Vormittags nahmen die beyden Königinnen von 
den Königl. Eollegiis, und den meiften in der 
Stadt befindlihen Standes « Perfonen ſowohl die 
— wegen des — des hochſeligen 

Koͤnigs, 
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Holms» Kirche beygefegt, die ganz ſchwarz befleis 
det und erleuchtet war. Die Proceffion gefhabe 
nad) dem gedruckten Reglement. Bon dem 
Schloſſe bis zur Kirche waren Breter gelegt, die 
mit ſchwarzen Tuch bedeckt waren, Die Tra- 
> Hanten und Seibgarden machten zu benben Seiten 


\ 


eine Reihe, zwifihen welchen Wachsfackeln geftelle - 


waren, Die Leiche wurde bis zur Baare unten 
an der Schloß Treppe von den Neichsräthen ge- 
tragen, und von den Chefs der $eibgarden und 
andern vornehmen Hof: Eavaliers begleitet. Die 
geiche trugen 33 General» Majors und Obriften, 
‚und den Himmel über derfelben acht Präfidenten, 
denen 24 Trobanten zur Seife giengen. 
— — ie 
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Die Proceffion war alfo geordnet, daß die 
Königl. Pagen den Anfang machten. Hierauf 
folgten die Hofmarfchälle mit ihren Stäben, des 
nen die Könige. Hofſtatt nachfolgte. Alsdenn 
erfchien der Reichsrath und Obermarfchall, Graf 
Bielke, mit feinem Stabe in tiefiter Trauer, 
worauf die Königl. Orden getragen wurden, und 
zwar der Elephanten: Orden von dem Reichsra- 
the, Grafen von Schwerin, der ſchwarze Ad» 
ler: Orden von dem Reichsrathe, Baron Bech- 
fiys, der St. Andreas- Orden von dem Keichs« 
rathe, Baron Hermanfon, und die Schwedi⸗ 
fhen Orden von dem Reichsrathe, Baron Schef: 
fer. jeder von diefen Reichsraͤthen wurde von 
einem Cammerherrn begleitet. Hierauf wurden 
Die Königl, Inſignien ebenfalls von Reichsraͤthen 
in Begleitung zweyer Cammerherren getragen, 
naͤmlich der Schlüffel von dem Baron von 
Stockenftröm, ver Reichs - Apfel von dem das 
von von Walwick, das Schwerdt von dem 
ÖBrafen Hiaͤrne, der Zepter von dem Grafen 
Audenfhiold, und die Krone von dem Grafen 
von Echeblad. Nun folggg die König. $eiche 
auf die Art, wie oben befchrieben warden, hinter 
‘welcher der Koͤnigliche Prinz Carl in tiefiter 
Trauer fam, vor welchem der Reidysrath, Ba⸗ 
ron Poffe, bergieng, feine Cavaliers aber die 
Schleppe trugen. Ihm folgten die übrigen 
Reichsraͤthe und Seraphinen- Ritter, aud) Coma 
mandeurs der andern Orden mit ihren Ordens» 
Kerten, ſammt allen andern Reichs = und Staats« 
Bedien⸗ 
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Bedienten nad) ihrer Rangordnung. Bey dem 
Eintritt in die Kirche fieng ſich die Trauer-Mufif 
“an, bie bis zu Einde der Beyſetzung währte. Die 
Keichsräthe hoben die Leiche von der Baare, und 
festen fie in das Chor des Grabes, um welches 
die Hofitatt herumſtunde. Die Proceffion gieng 
hierauf aus der Kirche wieder ins Schloß. In 
allen leuchtete eine Königliche Pracht, Ordnung, 
und Trauer herfür. 

Der verftorbene König hatte einen liebens» 
würdigen Charakter. Durch fein leutfeliges We: 
fen wußte er ſich bey jeberman in Gunſt und Hoch⸗ 
achtemg zu fegen. Ob er gleich niemals die Waf- 
fen im Felde geführt, fo liebte er dod) das Mili. 
kair, Wefen, und machte bey den Garden und 
Truppen manche neue Einrichtung. Er war gots 
tesfürchtig, und bielte viel auf Religion und Got: 
tes Wort, Das gemeinfte Safter groffer Herren 
war an ihm nicht zu finden. Er liebte feine Ge⸗ 
mahlin ſehr zaͤrtlich, und erfannte an ihr die ſel⸗ 
genen Einenfchaften, womit fie prangte, mit hoͤch⸗ 
ſter Zufriedenheit. Ob er gleich zu den Luſtbar⸗ 
keiten des Hofs und den aͤuſſerlichen Gepraͤnge 
mehr als ſein Vorfahrer Neigung hatte, ſo waren 
doch Luſt und Pracht an ſeinem Hofe nicht uͤber⸗ 
trieben. Er liebte Kuͤnſte und MWiffenfchaften 
und war beforgt, das Neid) in mehrern Flor zu 
Bringen. Gleichwohl fonnte er das völlige Ver⸗ 
trauen der Schwedifchen Nation nicht erlangen. 
Sie fahen ihn für einen Ausländer an, dem fol- 
che Grundſaͤtze angebohren waͤren, die mit ihrer 

ri Reichs⸗ 


des verſtorb. Königs von Schweden. 197 


Keichsverfaffung und Denfungsart nicht uͤberein⸗ 
flimmten. Es hat daher Fein König von Schwer 
den eine fo eingefchränfte Regierung führen dür« 
fen, als Adolph Friedrich, bey allen feinen guten 
Eigenfchaften. Die Reichsräthe maßten ſich ei» 
ne folche Aucterität an, daf das Neid) mehr ein 
ariftocratifches als monarshifches Anfehen hatte. 
Der König wurde hierdurch öfters fo ‚misvers 
gnuͤgt gemacht, daß er mehr als einmal $uft 
hatte, die Krone niederzulegen. Er war 
von feiner dauerhaften Geſundheit, und. hat: 
te öfters Anfälle vom Fieber und andern kraͤnkli— 
chen Zufällen, daher er auch zu feinem hoben 
Alter gelanger ift. 


KR 
III. 


Einige Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
zu den vorigen Theilen dieſer fort: 
gefegten Nachrichten. 


Zum 1. Bande. 


Si 29. folg. Die verftorbene Rußiſche 
Raiferin, Zlifabech, hat vor ihrer Thron⸗ 
befteigung verfchiedene Vorſchlaͤge fich zu vermaͤh⸗ 
len gehabt. Der erfte und wichtigfte betraf den 
König Ludwig XV. von Frankreich. Der 
alte Czaar Peter 1. foll dem Franzoͤſiſchen * 
el 
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felbft ven erften Antrag davon gethan, und der 
ehemalige Sranzöfifche Gefandte zu Petersburg, 
Herr von Campredon, Befehl befommen has 
ben, veshalben Unterhandlung zu pflegen, jedoch 
da verfchiedene andere Höfe ihre Rechnung hier⸗ 
bey nicht fanden, ift die Heyrath durch geheime 
Kunftgriffe hintertrieben worden. Die zweyte 
Heyrath war unter Perri II. Regierung mit dem 
Marggrsfen Carl, einem Prinzen aus dem 
Haufe Preuffen, im Werke, die aber ebenfalls 
zurüche gienge. Die dritte Heyrach war auf den 
Prinzen Ludwig von Braunſchweig abgefe- 
hen, darzu fie der Hof unter der Regierung des 
jungen Kaifers Iwan Il. zwingen wollte. Als 
lein da fie die Freyheit liebte, fo war es ihr uner- 
traͤglich, fih einem Gemahle zu unterwerfen, 
Sie ließ fi) daher auch nad) Befteigung des 
Throns nicht in Sinn kommen, einen flandes- 
mäßigen Gemahl zu erwählen, bis fie endlich 
im Alter, auf Einrathen der Geiftlichkeit inge- 
beim den Grafen Alexium Raſumowoki, eis 
nen von ihren Sieblingen, und Bruder des ges 
weſenen Hermanns der Cofafen heyrathete, der 
aber nad) ihrem Tode vor gut befand, ſogleich 
den Hof zu verlaffen. Ob fie gleich während der 
ganzen Regierung der Kaiferin Anna misver« 
gnügt war, daß fie in der Thronfolge übergan« 
gen worden, verdielte fie fih doch ruhig, und 
fieng nicht eher als nach der Wermählung der 
Prinzeßinn von Mecklenburg an, fich ingeheim 
tinen Anhang zu machen, achte aber nicht m 


im Ernft auf die Thronsbeſteigung, als nad) der 
Verhaftnehmung des Herzogs von Curland, da 
ſich die gedachre Prinzeffin nicht nur zur Regens 
fin des Reichs erflären ließ, fondern auch vor« 
habens war, fich zur wirflihen Kaiſerin ausru— 
fen zu laſſen. Unter ihren $ieblingen war der 
Leib⸗Medicus Leſtock am geſchaͤfftigſten, ihre 
Thronsbeſteigung zu befoͤrdern, indem er nicht 
nur unter den Grenadiers von der Preobraſchins⸗ 
fifchen Garde, welche einige Zeit zuvor in den 
neugebauten Eafernen ihre Dvartiere befommen 
hatten, durch Geſchenke, die der Franzöfifche 
Gefandte, Margvis von Ehetardie, fournirte, 
ihr einen Anhang machte, fondern auch durch 
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öfters Sollicitiren fie endlich), da man anfieng zu - 


merfen, daß der Hof von ihren Abfichten einige 
Kundfchaft befommen, dahin brachte, daß fie 
diefesmwichtige Werfen 6. Dec. 1741. Zur Racht 
ploͤtzlich unternahm, und auch gluͤcklich ausfuͤhrte. 
Weil ſie, ihrem Character nach, traͤger Natur war, 
und das Vergnuͤgen allzuſehr liebte, ſcheuete fie alles, 


an 


was aufferordentlihe Mühe und Anftvengung erfor 


derte. Sie war daher wohl zufrieden, daß fie 
an dem Grafen von Beſtuchew denjenigen 
Minifter fand, der die Geſchaͤfte des Reichs auf 
ſich nahm, und fie über eilf Jahr dirigiere, 


zum IL Bande, 


Seite 43: So bald der junge Herzog von - 


Holſtein von feiner Tante, der Raijerin Eliſa⸗ 
beth, zum. Groß Fürften und Thronfolger in 
Re Ruß · 
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Rußland erklaͤrt worden, wuͤnſchte die Kaiſerin, 
daß er heyrathen moͤchte, und da ſie ihm eine 
deutſche Prinzeſſin zur Gemahlin beſtimmte, rich⸗ 
gete fie ide Augenmerk anfangs auf die Prinzef 
fin Amalia, des Königs in Preußen jüngite 
Schweſter. Ihr Geſandter zu Berlin erhielte 
Befehl, ſich mit dem Koͤnige aus der Sache zu 
beſprechen. Da aber der Koͤnig in Preuſſen ſeine 
Schweſter nicht gerne nach Rußland ſchicken 
wolite, lehnte er die Heyrath ab, und erbot ſich, 
Unterhandlung wegen der Anhalt⸗ Zerbſtiſchen 
Prinzeßin zu pflegen, die denn auch, als des 
Großfuͤrſtens nahe Anverwandtin, eine ſo hohe 
Vermaͤhlung nicht ausſchlug. Sie hat hierdurch 
ſich den Weg zum Kaiſer⸗ Throne gebahnt, den 
ſie unter dem Namen Catharina II. auf eine 
glorreiche Weiſe noch jetzo beſitzet. 

Seite 521. Der verſtorbene Hannöverifche 
General: Sieutenant Wurmb wurde den roten 
Dec. 1742. zum Gommendanfen zu Hamburg 
beftelle. Seine Gemahlin, Maria Dorothea, 
(nicht von Bär, fondern) von Bar, war eine 
Zochter des Chur» Braunfchweigifchen Geheimd. 
Raths, Heinrich Sigmunds von Bar, und ftarb 
1762. ‚Bon feinen Töchtern ward Sophia Ca- 
rolina im Octob. 1731. mit George Ludwig von 
Meding, Erblandmarfhall und $andrath im Für- 
ſtenthum Lüneburg vermählt, der den 31. Aug. 
1766. gejtorben ift. Die andere, Sophia Dore- 
thea, befam im May 1734. Hank Ernft Adolph 
von Oldershauſen, auf Foͤrſte, Churbraunſchwei⸗ 

giſchen 
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fhen Hauptmann und Ritterfchafrs- Deputirten 
des Fuͤrſtenthums Grubenhagen zum Gemafl, 

der fie 1 767. zur Witwe machte. | 
Seite n11. Die Baroneffe Juliana von 
Mendgden war. aus einem alten Gefhlechte in 
Siefland entfproffen, und war eine nahe Muhme 
des ungluͤcklichen Barons Carl Ludwig von 
Miengden, gewefenen Präfidentens vom Com- 
mercien: Collegio, der ohngefähr 1761. in Si⸗ 
berien als ein Staatsgefangener mit feiner Ges 
mahlin geftorben ift, und einen Sohn hinterlaſ— 
fen, der 1763. aus Siberien zuruͤcke beruffen 
worden *). Gie hatte die gewöhnliche Erziehung 
gehabt, die man in Liefland adelichen Fräulein 
giebt, weiche, wie anderwaͤrts, natürlicher Weife 
beftimmt find, an einen Sand» Yunfer verheyra⸗ 
thet zu werden, und die Wirtbfchaft auf feinen 
Sandgütern zu führen, Da nun das Freyherrl. 
Haus von Mengden mit dem Grafen von Biron 
in Berwandt - und Schwaͤgerſchaft ftunde, und bey 
dieſem Kaiferlichen Liebling zu groffem Anfehen 
gelangte, wurde fie mit ihren Schweltern nad) 
Hofe gebracht, davon die ältefte den jungen 
Grafen von Münnic) heyrathete. Dieanderewar 
die Fräulein Juliana, melde das Gluͤck oder 
vielmehr das Unglück hatte, bey der Prinzefin 
Anne, nachmahligen Großfuͤrſtin und Ke⸗ 
gentin von Rußland, ſich in ganz befondere. 
| Gnade 


-Kortgef ©. H. Nachr. 123, Tp. O | 
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Gnade zu feßen, und ihr größter $iebling zu wer⸗ 
ven. Ob fie nun wohl zu den Kunftgriffen des 
Hofs einen allzu gefihickten Verftand hatte, fo 
gedachte fie doch dereinften Ancheil an den Ge: 
Ichäfften zu befommen, wenn die Prinzeffin zur 
Regierung fäme; wie fie aber felbft von träger 
Natur war, fo gewoͤhnte fie auch ihre Frau zu 
Annehmung diefes Characters. Us nun diefe 
zur Regentfhaft gelangte, ließ fie vielmals die 
wichtigſten Gefihäffte liegen. Sie fhloß ſich oͤf⸗ 


teers etliche Tage nad) einander. in ihr Zimmer 


ein, und ließ nur wenige Perfonen vor fi), wo⸗ 
bey fie gemeiniglich fehr nachläffig in ihren Nachte 
kleidern gienge. Den Zutritt bey ihr fanden 
Hloß Freunde und Verwandte der vielgeltenden 
Sräulein, oder ausländifche Gefandten, die zum 
Spiel eingeladen wurden. Ein fo feltfames Be⸗ 
fragen, war den Großen des Reichs fehr an- 
ſtoͤſſig. Ihr Gemafl, der Prinz Anton Ul⸗ 
rich, fahe mit Werdruß die Gemalt, die die 
Fräulein von Mengden über feine Gemahlin er» 
lange hatte, Er that ihr zwar deshalben Vor⸗ 
ftellungen, woraus aber nichts als häufige Zaͤn⸗ 
fereyen zwiſchen ihnen. entftunden, die öfters 
ganze Wochen dauerten, und von der Fräulein 
mehr unterhalten, als gefchlichtet wurden. - Der 
Sroßfürftin lag die Verforgung diefer Fräulein 
mehr am Herzen, als alle Angelegenheiten bes 
Staats. Sie wollte fie an den Grafen von 
Lynar, Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Ger 
ſandten vermaͤhlen, mit dem auch bereits Ad 
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Verloͤbniß geſchehen. Allein ebe er wieder aus 
Sachſen, wohin er eine Reife getban, zuruͤck 
faın, erfolgte die Thronsbefteigung der Kailerin 
Elifaberh, die den Grafen bewog, zurück zu 
bleiben , und bie Braut fahren zu laffen, welche 
immittelft von der Großfürftin große Güter in 
tiefland und das Haus des Generals, Graf Gu⸗ 
ftavs von Biron, zu Petersburg gefchenfe, bes 
kommen hatte, 


Zum IV. Bande, 


Seite 617. Der Graf von Lippe⸗Buͤ⸗ 
ckeburg bat den 18. Oct. 1764, nicht als 
Ehur-Braunfchmweigifher General:Feldmarfhall, 
fondern als General: Feldzeugmeifter das Patent 
erhalten. Ä 

Seite 650. Die ungluͤckliche Mutter des 
ehemaligen zum. Ruffifhen Kaifer erklärten 
Re I., und gemwefene Großfürftin und 

egentin, kann niche im März 1746. im Wo⸗ 
chenbette geftorben ſeyn, wie in einigen neuern 
Nachrichten vorgegeben wird, da fie im Febr, 
1749. von ihrem Gemahl völlig getrennet wor⸗ 
den. Man hat ven Charakter diefer Prinzeßin 
folgendergeftale geſchildert: Sie war überaus eis 
genfinnig, higig, eine Feindin der Arbeit, und 
bey allen Dingen fehrunfchlüßig. Sie hatte vie» 
les von der Gemuͤthsart ihres Vaters, des Her 
zogs Earl $eopold von Mecklenburg, nur daß fie 
nicht zur Graufamfeie geneige war, Sie bat 
| O 2 waͤh⸗ 
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während ihrer Negentichaft mit vieler Gelindig: 
keit regiert, und gerne Gutes gethan, wußte es 
aber nicht am:rechten Orte anzubringen. Die 
Fräulein von Mengden hatte ihr ganzes Ver- 
trauen, und richtere ihre $ebensart nad) ihrem 
Gutduͤnken ein. Den Miniftern und $euten von 
Verſtande ward wenig Gehör gegeben. Sie be: 
faß feine Eigenſchaften, die zu Regierung eines 
fo großen Reichs bey unruhigen Zeiten erfordere 
werden. Sie fahe immer traurig und unaufge« 
räumt aus, liebte :aber doch die Gemaͤchlichkeit 
und Cogveterie. Webrigens war fie ſchoͤn gebil- 
“der, und hatte eine gute und regelmäßige Taille, 
redete auch mit vieler Gelaͤufigkeit verfehiedene 
Spraden. 














Zum V. Bande. 
Seite 432. Der verftorbene Staats. Mi. 
nifter, Philipp Adolph von Muͤnchhauſen, 
fund anfangs als Cammerjunfer und Hofrath 
in Herzoglich · Braunſchweigiſchen Dienften. Aus 
den Chur⸗Saͤchſiſchen Dienften trat er als gehei- 


mer Rath in Oßnabruͤckiſche, und 1728. in glei» 


her Dvalicät in Chur⸗Braunſchweigiſche Dienſte. 
Das Regierungs-Praͤſidium zu Stade hat er 
1757. niedergelegt. Von ſeiner erſten Gemah— 
fin, Charlotte Juliana, gebohrnen von Mind) 
haufen aus dem Haufe Leitzkau, die den 30. Jan. 
1730. 'geftorben, find drey Kinder am Leben, 
nämlich 1) Sophia Dororhea Eleonora, die erft« 
fich den Oberhauptmann zu Bremen, Herrn von 

on Deden, 


zu den vorigen Teilen. 205 


Deden, und hernad) den Obriſten, Joh. Joh Hein. 
rich, Freyherrn von Ferſen, der 1760. an ſeinen 
Wunden geſtorben, zum Gemahl gehabt; 
2) Friedrich Otto, geb. 27.May 1727, der als 
Geh. Kriegs: Rath und Bice-Ober-Stallmeifter 
in. Braunfchweigifchen Dienften ftehet, und 3) 
Wilhelmina Ehriftina, des am 4. Aug. 1765. 
ungluͤcklich erfchoffenen $anddrofts, Friedrichs, 
Grafens von Schulenburg auf Heelen *), bin- 
terlaffene Witwe. Die zweyte Gemahlin. des 
verftorbenen Staats: Minifters von Muͤnchhau⸗ 
fen war Sophia Charlotte, Aleranders von ber 
Schulenburg Tochter, mit der er fich den 4. Der. 

1739. vermäglt hat. Von diefer hat er 6 Kin- 
der binterlaffen, davon der ältefte, Gerlach 

Adolph, Domherr zu Magdeburg ift. 


Zum VI. Bande. 


Seite 473. Der verftorbene Kuffifche Geh. 
Kath, Freyherr von Korff, mar ein Ber 
trauter des Grafens von Biron, Herzogs von 
Eurland, und half viel darzu beytragen, daß die 
Kaiferin Anna zur Souverainität gelangte. 


Seite 577..und Ih. 8.9. 335, Der ver 
ftorbene Graf Alepius von Beſtuchew errich- 
83 *. tee, 





*) Die Graf iſt Th. 5 . &. 379. f. mit dem 
Dover : Tagermeifter, Grafen ‚George Kudwig 
: von Schülenburg, falichlich vermechfelt wor: 
den. Siehe Th. 9. ©. 347. 
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tete, da er noch Cammerjunfer bey der vermit« 
weten Herzogin von Curland war, mit dem Gras» 
fen von Biron eine genaue Freundfchaft auf, 
welcher hierauf auch für fein Gluͤcke forgte. Nach 
des Wolinsfi Fall 1740, ward er Cabiners-:Mi- 
nifter. Da der Herzog von Curland, nicht lange 
Darauf geftürze wurde, nahm man ihn in Wer. 
baft, er verantwortete fidy aber fo, daß er wie. 
Der los fam. Als darauf die Kaiferin Eliſabeth 
ben Ihron beftieg, erhielte er die, dem Grafen 
von Golowfin abgenommene Stelle eines Vice⸗ 
Canzlers, und nad) dem Tode des Fürftens 
Cʒerkaskoi ward er 1744. Öroß-Canzler , in wele 
cher Dvalitäe er .ıı Jahr lang das Ruſſiſche 
Reich unumfchränft beberrfcht hat,- Es fehlte 
ibm nicht am Berftande, und war durd) lange 
Erfahrung mit den Gefchäften befannt worden, 
Er war fehr arbeitfam, zugleich aber ſtolz, ei« 
gennüßig, geizig, üppig, aufferordentlic) falſch, 
grauſam und unverſoͤhnlich. Die Kaiſerin Elie 
ſabeth war nach ihrer Kebe zur Gemaͤchlichkeit 
wohl zufrieden, an ihm einen Mann zu haben, 
ber Die Gefchäffte des Reiche auf fid) nahm. Sie 
hatte zugleich einen fo boden Begriff von feiner 
Faͤhigkeit, daß fie nicht glaubte, einen zu finden, 
der feine Stelle erfegen koͤnnte, daher ihn auch 
feine vielen Feinde lange Zeit nicht zu Falle brin« 
gen Fonnten. Endlich geſchahe es 1758. weil er 
ben damaligen Großfuͤrſten bey der Kaiferin in 
Ungnade, und um die Thronfolge zu bringen ges 
ſucht hatte. ir 

.dum 
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Zum VI. Bande. 

Seite ı71. Der Portugiefifhe Infant, 
Don Emanuel von Portugsll, foll darum 
1 730. nad) Mofcau gereifee feyn, um bie Prins 
zeßin Anna von Mecklenburg zu beyrathen. 
Der Kaif. Gefandte, Graf Wratislau, hatte die⸗ 
fen Entwurf gemacht und nad) Wien geſchickt, 
wo der Anfchlag von dem Kaiferl. Hofe, der den 
Prinzen nach Rußland geſchickt hatte, fehr ger 
billiget und unferftügt wurde. Er wurde zwar 
mit aller erfinnfichen Ehrenbezeugung aufgerom«. 
men, von der Vermaͤhlung aber geſchahe nicht ein«. 
mal einige Erwähnung. Er langte nad). einigen 
Monaten wieder zu Wien ann Die Kaiferin 
wollte die gedachte Prinzeffin gerne mit einen? 
Gemahl verforgen. Sie warf ihre Augen zuerſt 
auf das Preußifhe Haus. Der Marggraf Carl 
ward für fie beftimmt. Man fieng des halben eine 
Unterhandlung an, und die Sache fam bereits. fo 
weit, daß ber Graf von Sedendorf, damaliger Ge= 
- fandter zu Berlin, feinem Hofe Bericht davon er» 
ftatten fonnte. Allein, da derfelbe einen Ver⸗ 
dacht darüber fehöpfte, befam er den Auftrag, 
fein äufferftes anzuwenden, um die vorhabende 
Heyrath zu hintertreiben. Es wurden hierauf 
fo viele. Triebfedern in Bewegung gefeßt, daß 
alles abgebrochen wurde. Der Kaiferlihe Hof 
ſchlug alsdenn den Prinzen Anton Ulrich von 
Braunfchweig, einen Better der Römifchen 
Kaiferin, zum Gemahl für die Prinzeßin für, 
welcher Vorfchlag auch angenommen wurde. 

Ä | O 4 Seite 
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Seite 458. Der verſtorbene Graf Ernſt 

Auguft von Bülow, Erbherr auf Abbenſen, ꝛtc. 
war fein Graf des heil. Roͤm. Reihe, fondern 
ein dänifcher Graf, worzu er 1736. erhoben 
wurde. Im Jahr 1742. ward er alg Chur: 
braunfchmweigifcher Gefandter nad) Paris gefchickt, 
als er noch Cammerherr und Geh, Cammerrarh 
war. JmJahrı7 51. wurde er Ober-Cammerberr, 
befam aber 1765. die geſuchte Erlaffung feiner 
Dienfte mit einem Gehalt von 1000 Thalern. 
Er Hat fid) dreymal vermaͤhlt, namlich ı) mit 
Delgard, einer Tochter des dänifchen Obriftens, 
Benedicti von Ahlefeld, 2) mit Sophia Char: 
fotte, des General - $ieutenants, George Lud⸗ 
wigs, Grafens von Platen, Tochter, und 3) mit 
Anna Clara ouife, des Gen. tieutenants, George 
Ludwigs, Grafens von Kielmannsegg Tochter, 
mit der-er fi) den a4ften Jun. 1761. vermähle 
hat. 
Seite 489. Der verſtorbene Graf von 
Woronzow wird zwar als ein rechtſchaffener 
Mann geruͤhmt, ſoll aber von keiner auſſeror⸗ 
dentlichen Einſicht, und ohne ſonderliche Erzie— 
hung geweſen ſeyn. Ob er gleich niemals. Gele: 
genheit gehabt, ſich in Staats. Sachen zu uͤben, 
ſo ward er doch nach des Fuͤrſtens Czerkaskoi 
Abſterben 1744. Vice-Canzler, und 1758. 
Groß Canzler. Er half als ein Cammerjunker, 
und Liebling der Prinzeffin Eliſabeth, — 
in un 
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Seite 613. Der 1764. verftorbene Cam- 
merherr von Haßberg, hieß Georg Albreche, 
und war .ein Sohn des Sand: und Schatz -Raths, 
auch Oberhaupfmanns zu Nienburg, Conrad AI: 
brechts von Hafberg, und einer gebohrnen Ba- 
ronin von Schenf. Seine Gemahlin, ınit der 
er fih 1715. vermähle, hieß Hedwig Dorothea, 
und war des Churbraunfchmweigifchen Brigadiers, 
Lotharii Francifei von Loͤw, Tochter, von der er 
eine Tochter Hinterlaffen. Ihm hat fein Bru⸗ 
dern-Sohn, Auguft $udwig, in feinem Stamm: 
gutbe Haßberg fuccedirt. 

Seite645. Der verftorbene Churbraunſchwei⸗ 
gifche Ober- Hof: Marfyall von Wangenheim 
auf Wacke, diente dem Koͤnigl. Churhaufe von 
Jugend auf, und wurde .1729. Oberſchenke, 
1730. Schloß: Hauptmann, 1755. Hof: Mar: 
ſchall, und 1760. Dber- Hof-Marfchall. m 
Jahr 1739. ward er Sand» und Scyag- Rath, 
im Fuͤrſtenthum Calenberg, und 1763. erhielt 
er den Rang eines Generals en Chef. Seine 
Gemahlin, eine gebohrme von Hardenberg, hat 
ihm viele Kinder gebohren, davon noch neune 
am $eben find, naͤmlich zwey Söhne, ı) George 

Auguſt, Ehurbraunfchweigifsyer Ober: Schenfe, 
Forftmeifter und Calenbergiſcher Nitterfchafts: 
Deputirter des Goͤttingiſchen Quartier, und 2) 
Auguft $udwig, Churbraunſchweigiſcher Capitain 
ben dem Dragoner:Regimente der Königin. Bon 

. den Köchtern har die ältefte den 16. April 1748. 

den General: Lieutenant, Dtto Chriſtian von le 

\ 25 ten, 
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ten, und 1752. Hang Ernft von Bülow, auf 
Hardenburg, Ehurbraunfchweigifchen Geheimen - 
gegations» Rath, Sand. und Schagrath, Cam⸗ 
merjunder und $icent » Commiffair geheyrather. 
Die andere ift eine Conventualin im Klofter $ü« 
nen. Die dritte hat den Sandrath, Ernft Chris: 
ftian Friedrich von Stafforft, die vierte den Gra- 
fen Friedrich Carl von Schlieben, und die juͤng⸗ 
fte feit dem 18. April 1766. Joh. Ludwig von 
Wallmoden, Churbraunfchweigifchen Generale 
. Major, Chef des Seib- Garde- Regiments und 
Gefandten zu Wien, zum Gemahl. 
: Seite 683. Der verftorbene Obrifte von 
geimburg trat als Obrift- $ieutenant in Ruſſi⸗ 
fhe Dienfte, und ward bey.dem Herzog Anton 
Ulrich unter dem Namen eines General» Adju- 
tantens Hofmeifter, nachdem der Herr von Kai⸗ 
ferling abgegangen war. Er begleitete den Prin: 
zen 1737.in dem Feldzuge wider die Türfen, und _ 
‚wurde vor Oczakow an deffen Seite verwundet, 
Als der Prinz 1741. ins Elend gehen mußte, 
wollte er ihn niche verlaffen, fondern theilee mit 
ihm fein Schickſal. Seinem Character nad) 
hielte man ihn nicht für-gefchickt, die Stelle eis 
nes Hofmeifters eines groffen Prinzens zu befleis. 
den. Er war unter den Soldaten erzogen, und 
befaß Feine für den Hof dienfihe Eigenfchaften. 
Er war fhüchtern, fhmwerfällig, verlegen, ge 
heimnißvoll und fehr argmöhnifch, ohne im Stan 
de zu feyn, den Grund des Argwohns zu enfder 
den, Der Prinz, der das beſte Gemuͤthe von 
ber 
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der Welt hatte, und im Kriege unerſchrocken 
war, wuͤrde in Staats⸗-Sachen nicht fo ſchuͤch—⸗ 
tern und verlegen geweſen ſeyn, wenn er in ſei⸗ 
ner Jugend in andere Haͤnde gekommen waͤre. 
Der Herzog von Curland that ihm tauſenderley 
Verdruß an, und begegnete ihm öfters ſehr har⸗ 
te, weil er ihm. nicye gewogen war, und ihn 
für das einzige Hinderniß der Erhebung feines 
Haufes anfahe. 


Seite 800. Die Nahricht von dem Prins 
zen Carl von Mecklenburg⸗Strelitz, als ob 
er das Commando über die ſaͤmmtlichen Hannoͤ⸗ 
verifhen Truppen erhalten, ift niche gegründet. 


Seite 321. Der veritorbene Franzoͤſiſche 
General von Diesfau ward 1741. von dem 
Grafen Morig von Sachſen nad) Petersburg ge= 
ſchickt, um wider die Wahl des Prinzen Lud⸗ 
wigs von Braunfchweig zum Herzoge von 
Eurland Vorftellung zu thun ; gleihmwohl ward 
diefer Prinz den 23. Jun. 1741. von ben ver 
fammleten Ständen von Mietau einmüthig er 
waͤhlet, obgleich der Herr von Diesfau eine feyer- 
fiche Proteftation im Namen des Grafens von 
Sachſen mit lauter Stimme vor dem verfammles 


ten Adel ublas, auch zugleich ein gedrucktes Mas 
- nifeft austheifte. 


Seite 861. und Ch. 8.5. 340. Der ver | 
ſtorbene Ruſſiſche Geheime Rath, Graf von 
Leſtock, fehrieb fih P Eſtocq, und wollte aus 

einer 
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einer geflüchteren Sranzöfifhen Familie entfprof 
fen feyn. Er batte eine geraume Zeit der Prin- 
zeßin Elifaberd als Wundarzt gedient, und fich 
ſchon vor langer Zeit ihr ganzes Vertrauen er 
worben, als fie fich feiner bey ihrer Thronsbefteis 
gung bediente. Diefe ganze Sache beruhete auf 
ihm. Er führte fie mit großem Gluͤcke, obwohl 
nach) vieler Urtheil, mit vieler Unvorfichtigfeie 
aus. So bald die Prinzeßin fih zur Kaiferin 
erflärt hatte, bat er fie, ihm feine Belohnung 
an Gelde zu geben und zu vergönnen, daß er auf 
ſerhalb Reichs ſich begeben dürfte. Die Kaiferin 
äber wollte darein nicht willigen, fondern fagte, 
fie fönnte ihm feine geleifteten Dienfte niemals 
- genug belohnen. Er jiellte ihr zwar vor, es 
würde feine Erhebung ihm viele Feinde machen, 
die ihn bey Ihrer Maj. verunglimpfen und zum 
Erilio befördern würden; die Kaiferin verficherte 
ihn aber, daß dergleichen niemals gefchehen ſollte. 
Seine Ergebenheit und fein Eifer wäre ihr zuwohl 
befannt, als daß fie nur das geringfte glauben 
follte, was man mider ihn vorbringen würde, 
$eftoc ließ fich überreden, blieb am Hofe, und ließ 
fi) vom Kaifer Carl VII. zum Reichsgrafen 
erklären. Anfangs wollte er fich in nichts men- 
gen, was nicht zur Arzenepmwiffenfchafft gehörte. 
Als aber die Kaiferin öfters von den wichtigſten 
Staats» Sachen mit ihm redete, gewann er eir 
nen Geſchmack daran, und wollte feine Meinung 
von allen Dingen fagen.. Er fuchte als wirklicher 
Geheimer Rath den Eintritt in den — 

ekam 





zu den vorigen Theilen. 213 


befam ihn aber nicht *). Der Graf von Beſtu⸗ 
chew ward in furzem fein Todfeind, worzu ber 
Graf von Leſtock durch feine Unbedachtſamkeit und 
beftändige Neigung für Frankreich und deffen 
Aliirten vieles beytrug., Der Groß: Canzler. 
verfuchte alles mögliche, ihn vom Hofe zu entfer- 
nen, fonnte es aber verfchiedene Jahre über nicht 
fo weit bringen. Endlich da ihn Beſtuchew auf 
das Aeufferfte getrieben hatte, indem er bey aller 
Gelegenbeit übel von ihm ſprach, und ihm fogar 
Schimpfreden in das Angeficht fagte, auch fogar 
in der Kaiferin Anwefenbeit feine Ausdrücke nicht 
mäßigte, wirkte der Groß-Canzler 1748. ben 
Ihrer Majeftät den Befehl aus, ihn einzuziehen. 
Mod) am Tage feiner Berbaftnehmung barte er 
ein langes Geſpraͤche mit. der Kaiferin, Sie gab 
ihm von neuen Verfiherungen ihrer Gnade und 
ihres Schußes, Aber einige Stunden darauf 
fam der General Aprarin, der Kaiferin-Gene- 
ral-Adjutant, und fündigte ihm den Arreft an. 
Er befam ein hartes Urtheil, ob man ihn gleich 
feines fihmeren Verbrechens fchuldig befand. 
Er mußte mit feiner Gemahlin über 4 Jahr in 
der Veftung zu Petersburg fißen, ehe man fie 
nad) Uftjung Welifi, als an den Ort ihrer Ver— 
bannung, abführtee. Sie wurden eine Zeitlang 
von einander getrennt, und jegliches in ein be- 
ſonde⸗ 
*) Wie viel er in Staat· ſachen vermocht babe, 


wird in den dortgeſ. Nachr. Th. vul. S 349 „ 
angeführt, 
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ſonderes Gemach eingeſperret. Vier Mann 
Wache beunruhigten ſie Tag und Nacht, und ſie 
mußten an dem Nothwendigen großen Mangel 
leiden. Endlich nach fuͤnfthalb Jahren wurde 
ihnen zu Uſtjung Weliki wieder erlaubt, bey 
ſammen zu wohnen. Gie hatten etliche Gemaͤ⸗ 
cher und einen Fleinen Garten im Gebrauch, den 
die Gräfin bauere. Sie trug Wafler, brauere, 
buck Brod und wuſch. Mad) Beftuchews Un- 
gnade, legte zwar der Graf von Woronzom oͤf⸗ 
ters vor ihm bey der Kaiferin eine Borbitte ein, 
die aber feine Wirfung that. 

Seite 866. Der verftorbene Oberhofmar⸗ 
fall, Braf von Löwenwolde, war aus eis 
nem der. vornehmften Häufer in Liefland entfproß 
fen. Noch bey Peters des Erften Lebzeiten traf 
er als Cammerjunfer in die Dienfte der Kaiferin 
Catharina l. Mad) Abfterben des Kaifers. Pes 
gri Il, ward er Cammerherr. Da er jung und 


‚mwohlgebildet war, hatte die Kaiferin Anna für 


ihn eine aufferordentlihe Zuneigung. Gie 
machte ihn zum Oberhofmarfchall und Auffeher 
der Saljgruben. Man hat an ihm lauter ‚gute 
Eigenfchaften erfannt. Zu den Poften, ben er 
befleidete, war er gefchaffen. Er hatte eine ge⸗ 
loffene Gemüthsart, mar überaus höflich, und 
gewann durd) fein einnehmendes Betragen bey 
jedermann Gunft und Hochachtung. Unser der 
Regierung der Kaiferin Anna mengte er fi) in 
nichts, was nicht unmittelbar fein Amt anbeträf. 
Gluͤcklich wäre er gemefen, wenn er es eben fo 

unter 
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unter der Negentin und Großfürftin Anna ges 
macht hätte. Aber er ward, wider Willen in fein 
Unglüc gezogen. Die Prinzeßin fragte ihn we- 
gen verfchiedener Dinge um Kath, darüber er 
feine Meinung fagen mußte. Da er nun feine 
Stimme darzu gegeben, daß die Großfürftin zur 
Kaiſerin fid) erklären follte, wurde er- mit in 
ihren Fall verwickelt, und mußte fein $eben in 
der Verbannung im Jul.1758. zu Solikamskoi 
befchließen, Sein größter Fehler war das Spiel. 
Er brachte fi) dadurch um fein Vermögen, indem 
er. bisweilen fehr große Summen auf einmal 
verlohr. Der Ober-Stallmeifter, Graf von 
Zöwenmwolde, der 1735. geftorben, war fein 
Bruder. Bea u wi 


Zum VII. Bande, 


Seite 44. Der verftorbene Feld: Marfchall, 
Sürft Trubetzkoi, war einer von den Kneefen, 
die der Kaiferin Annen zur unumfchränften Herr- 
ſchaft ‚bey dem Antritt ihrer Regierung verbal: 
fen. Er hatte fein Gluͤcke dem Feld» Marfchall, 
Grafenvon Münnic),. zu danken, der ihn erhoben 
und wider alle Stürme unterftügt hatte, da er 
in ben Feldzuͤgen 1736. und 1737. feinen empfan- 
genen Befehlen fehr übel nachgefommen. Sn 
dem erften Feldzuge follte er als damaliger Ge⸗ 
neral-Major dem Feldmarfchall, auf feinem Mar- 
ſche nad) der Erimm eine Menge $ebensmittel 

nachſchicken, fo bald er genugfames Zugvieh zu⸗ 
fammengebrachr hätte, Allein der Fuͤrſt Trubeg- 


DW foi, 
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-foi, ber den Krieg. und Die Gefahr zu ſehr ſcheuete, 
gieng fo faumfelig und langfam zu Werke, daß er 
mit allem noch nicht fertig wor, als die Armee 
ſchon wieder in die Ukraine zuruͤcke kam. In 
dem andern Feldzuge hatte er ben Eröffnung def 
ſelben ‚Befehl, mit ber. zu Briansk erbauten 
Flotte, den Dnieſter herunter zu fommen, und 
einen Theil der Artillerie, und eine Menge von 
Mund- und Kriegs Provifion zu Belagerung der 
Feſtung Oczakow zu überbringen. Diefe Flotte 
aber kam nicht zur geleßten Zeit an der Muͤn⸗ 
dung, des Dniepers an, da gr denn zu feiner Ent. 
fhuldiaung anführte, daß er viele Tage durch 
Stürme und widrige Winde aufgehalten worden, 
Gleichwohl ward er Oeneral-Procurator des Se⸗ 
nats, in welcher Qualität er feinem Wohlthaͤter, 
dem Grafen von Muͤnnich, empfindliche Verweiſe 
im Cabinerte zuzoge, da die durch ihn gefchehene 
‚neue Berordnung, nach welcher jedermann, der 
20 Jahr gedient, feinen Abfchied fordern Fönne, 
widerruffen wurde. | 

Seite 51. Der verftorbene Marquis von 
Senelon war den 7.Novemb. 1722. gebohren. 
Seine Gemahlin, die er im Det. 1747. gehey⸗ 
rather, war Charlotte de Malon, eine Tochter 

Ludwigs Claudii, Marquis von Bercy, die den 
18. May 1729..gebohren worden, aber im Dec. 

1760. bereits geftorben ift. 
Seite 52. Der verftorbene Würzburgifche 
Geheime Rath Zobel von Giebelftädt, war den 
1. an, 1695. geboren. ‚Sein Baer, Johann 
Wilhelm 
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Wialhelm/ Fürftl. Würgburgifcher Geh. Nach und 
Dber · Stallmeifter, Obrifter der $erb- Garhe zu 
Pferde, und Ober - Amcınann zu Gruͤnfeld, ſtarb 
den 3. Det. 1740. Seine Mutter, Maria Ju⸗ 
liana, war eine gebobrne von Frankenſtein. Won 
feiner Gemahlin, Eliſabeth Maria, gebohrnen 
von Guttenberg, hat er eine zahlreiche Nawfoms 
menfchaft binterlaffen. 

Seite 56. Der neue Präfident des Illyri⸗ 
ſchen Regierungs, Collegii heiße der Freyherr 
von Roller, nicht von Keller. 

Seite — Der verſtorbene Graf von 
Buquoy bat unter andern drey Söhne binterlafe 
En die Johann Joſeph, Leopold Adelbert und 

oſeph Heinrich heiſſen. Er hat auch einen Bru⸗ 
ber noch am Seben, Namens Graf Johann Carl, 
der in Kaiſerl. Kriegs» Dienſten ftehen, 
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Im Marz 1777. 

J. Friedrich Wilhelm Marggraf von Bran⸗ 
denburg» Schwedt, Koͤnigl. Preufie 

cher General-Lieutenant von der Cavallerie, und 

Obriſter über ein Regiment Cürafierer, wie 

auch Ritter des fhmarzen Adlers, ftarb in der 

Gorigeſ. 6.6. Nachr. 123. Ch, °P Nacht 


* 
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Naht vom aten zum sten März, auf feinem 
Jagdſchloſſe Wildenbrud unweit Schwedt an eis 
nem Schlagfluffe im 7ıften Jahre feines Alters. 
Er war der aͤlteſte Sohn, Marggraf Philipp 
Wilhelms, des Ehurfürftens Friedrich Wil: 
helms von Brandenburg älteften Prinzens zwey ⸗ 
ter Ehe,und Halb-Bruders Friedrichs I. Königs 
von Preuffen, welcher ihm Stade und Amt 
Schwede an der Dber zu feinem Eigenthum 
“übergeben. Seine Mutter, Johanna Charfots 
te, Fürft Johann Georgens It. yaa Anhalt. Deß⸗ 
ſau Tochter‘, die nad) dem Abftiien ihres Ge. 
mahls Aebtißin zu Hervord worden, und ben 
37. März 1750. geftorben ift, brachte ihn den 
37. Dec. 1700. zur Welt. Als fein Vater den 
19. Dec, 1711. ftarb, war er nur eilf Jahr 
alt; Er folgte dem Vater niche nur in feiner 
Apanage, ſondern ward auch nod) in diefem Jah— 
te zum Reäore Magnificentifliho der Univers 
ſitaͤt Halle ernennt, melden Titel er bis 
1715. geführt, da er diefe Univerfitäe, wo er 
bisher fid) befunden, verließ und nad) Geneve 
fic) wendete, wo er feine Studia und Erereitia 
Bis in den Monat October 1716. fortfegte, als. 
denn aber nad) talien reifete, und fid) unter an⸗ 
dern bis in den Sept. 1718. zu Turin aufbielte, 
Er kehrte darauf nad) Berlin zurück, wo er im 
Movember 1719. anlangte, aber fogleic eine 
neue Reife nach Franfreich und in die Nieder 
fande antrat. Nach feiner Ruͤckkunft empfieng 
er den Orden bes ſchwarzen Adlers, und im Jun. 

" “ 71723» 
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1723. ward er zum General: Major ernennet, 
Er erwaͤhlte feine Refidenz zu Schwedt, und Fam 
wenig nach Hofe. Er war zur Gucceffion im 
Herzogthum Curland beftimmt, in welchem Fall 
er die nachmalige Ruffifche Raiferin Annam, als 
verwitwete Herzogin von Curland, heyrathen 
ſollte; da aber dieſes nicht erfolgte, verlobte er 
ſich den 9. April 1734. mit der Koͤnigl. Preuffi« 
fhen Prinzeffin Sophia Dorothea Maria, mir 
welcher er den 10. Nov. e. d. J., nachdem er dem 
Feldzuge wider die Franzofen am Rheine benge« | 
wohnet hatte, das Beylager volljog, ob fie 
gleich noch nicht 16. Jahr ale war. Er ward 
den 10. ul. 1737. General-sieutenant ‚ und 
befam ein Regiment Cüraffirer, hat aber unter 
dem jegigen Könige, der 1740. den Thron bes 
fliegen, keinem Feldzuge beygewohnet, ob gleich 
verfchiedene blutige Kriege geführe worden. Er 
hatte feine ordentliche Refidenz zu Schwedt, und 
vergnügte ſich mit der Jagd, weshalben er ſich 
öfters auf feinem neuerbauten Jagdſchloſſe Wil 
denbruck aufpielte, auf welchem er auch geſtor⸗ 
ben if. Er hatte während dem letzten Kriege 
den Unfall, daß den 21. Febr. 1760. zur Nacht 
eine Ruffifche Coſaken · Parthey von 150, Mann in. 
Schwedt einfiel, dienicht nur in der Stavtund auf 
dem Schloffe vieles plünderten, fondern auch fo 
wohl den Marggrafen, als deffen Schwieger 
Sohn, den Prinzen Friedrich von Würtemberg,' 
der damals fid) allhier an feinen Wunden curiren 
ließ, am folgenden Morgen als Gefangene mir 
Pa ſich 


/ 
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ſich nahmen. Jedoch eine Meile von Schwedt 
gaben die Cofafen ihnen die Freyheit wieder, 
Nachdem der Marggraf einen Wechfel auf eine 
gewiffe Summe Geld, der Prinz aber einen Res 
ders, ſich zur Rriegsgefangenfchaft wieder zu ſtel⸗ 
fen, von fi) gegeben hatte. Alleine, fo bald der 
Herzog von Bevern zu Stetin von biefem Vor⸗ 
fal Nachricht befam, ſchickte er ein ſtarkes Com« 
mando von Hufaren der feindlichen Parthey nad, 
das fie bey Porig einholte, und ihr nad) einem 
fharfen Scharmügel_ fowohl den Revers, als 
Wechſelbrief wieder abnahm. Seine Gemaplin 
farb den 13. Nov. 1765, nachdem fie ihm drey 
Prinzeffinnen und einen Prinzen gebohren. Det 
legtere, Namens George Philipp Wilhelm, brachte 
fein eben nicht viel über 2 Jahr, die Prinzeffins 
nen aber befinden fich no) am $eben. Die ältes 
€, Friderica Dorothea Sophia, ward den 2gften 
Tor. 1753. mit Prinz Fridrichen von Würtem« 
berg. Stutgad vermähle, der jegt Statthalter 
zu Mömpelgard. iſt. Die andere, Anna Elifas 
beth Louiſe, hat den 27. Sept. des Königs jüng« 
ften Bruder, Prinz Ferdinanden, zum Gemahl 
befommen ; die jüngfte aber, Philippina Augufta 
Amalia, ift veb unvermaͤhlt, und befindet fi) im 
a6ften Jahr⸗ ihres Alters. ‚N 
ll. Anna Lonife*), verwitwete Fuͤrſtin 


von — ſtarb den 19. Maͤrz zu Dreßden 
im 


5 Sie wird in engen neuen Zeitungen Anna Ca⸗ 
rolina genennet. 
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im 4aften Jahre ihres Alters, Sie murde_den 
2 3ſten nad) gehaltenen Erequien in der Catboli« 
ſchen ‚Kirche nach Pohlen abgeführe, und allda 
in das Fürftl. Begraͤbniß zu Olyfa SA 
Sie war eine Tochter Matthiaͤ Mycielski, Ca- 
ftellang von Pofen, dem fie von deffen Gemahlin 
ben 24ſten Det. 1729. gebohren worden. Den 
16. Febr. 1744. vermählte fie ſich zum ‚erften. 
male mit leo Michael, Fürften von Radzivil, 
Litthauiſchen Feld - Wachtmeifter, der fie den 
7. März 1751. zur Witwe machte. Sie ver- 
mählte fi) Hierauf den ı2ten San. 1754. zum 
zweytenmale mit Michael, Fürften von Radzivil, 
Woywoden von Wilna und: fitthauifchen Groß. 
Feldherrn, der bereits.fchon eine Gemahlin ge: 
habt, mit welcher er den Heufigen FZürften Carl 
von Rabzivil, Woywoden von Wilna und geme- 
fenen General» Conföberations- Marfchall, gezeus 
‚get. Er feßte jie den’ 22, May 1762, zum an. 
vernmale in Witwen - Stand. Die bisherige 
Unruhe in Pohlen bewog fie, ihren Aufenthalt 
zu Dreßden zunehmen, allwo ſie ſich etliche Fahre 
befunden. Won ihren Rindern find zu merken 
aus ber erften Ehe: eh 
1) Theophila Magdalena, die mit Graf Sta, 
nislao Brzoſto vski, Wonmoden von Lief— 
fand, den 25. Jan. 1761. vermaͤhlt worden, 
geb. 25.May 1745. rn 
2) Nicolaus, Fürft von Nabzivil, Ordinat von 
Seydlowicz, geb; 20. Oct. 1746. s 
u 32 3) Mi. 
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3) Michael, Prinz von Radzivil, geb. 20. Jus 
MIA, N. 
4) Matthias, Prinz von Kadzivil, geb. 10. 
Nov. 1749. 
Aus der andern he : 
" 1) Veronica Johanna, geb. 12. Oct. 1754. 
2) Hieronymus Vicentius, Fürft von Radzi⸗ 
vil, Drdinat von Olyfa, geb, 11. May. 
—— —— 
3) Victoria Maria, geb. 8. Aug. 1760. 
4) Joſepha, geb. 9. Sept. 1762. 


Al. Wilhelmina Charlotte. Sophie *) 
Prinzegin von Naſſau⸗ Siegen, ſtarb den 
7. März zu Siegen.an der Wafferfucht im6often 
Jahre ihres Alters unvermählt. Sie war eine 
Tochter des Fürftens Friedrich Wilhelm Adolphs 
von Naſſau⸗Siegen, reformirter Religion. Ihre 
Mutter, Amalia: Louiſe, gebohrne Prinzeſſin von 
Curland, brachte ſie den 25ſten April 1711. zur 
Welt. Ihr Bruder, Friedrich Wilhelm, ſtarb 
als der letzte Fuͤrſt von Naffau » Siegen, den 
2, März 1734. ohne Erben. 

IV. Antonia, Fuͤrſtin von Paar, ftarb im 
März zu Nuffar: in der Schweig, auf der Ruͤck⸗ 
reife aus Frankreich, in einem Alter von 52. Jah⸗ 
ren. Sie war eine Tochter des Grafens Frans 
eifei von Eſterhaſy, und hatte 1719. das Licht 

der 


. " ’ » N 
*) Sie wird in den neueflen Zeitungen Charlotte 
Wilhelming Koniſe genennt. * 


— 
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der Welt erblickt. Sie vermaͤhlte ſich den 17ten 
April 1743. mit Johann Wenceslao Joſeph, 
Grafen von Paar, Obriſt-Hof- und General⸗ 
Erbtand» Poftmeifter in Defterreich, welcher den 
+. Aug. 1769, in des heil. Roͤm. Neihs Fürs 
ftenftandt erhoben worden. ie begleitete die 
neuvermählte Dauphine, Erzherzogin Mariam 
Antoniam, als Dero Oberhofmeifterin, im April 
2771. nad) Frankreich, farb aber auf der Rück: 
reife: Sie hat einen Sohn, Namens Wences- 
laus, der mit einer Pränzeßin von $Sichtenftein 
vermaͤhlt iſt, und eine Tochter, Namens There- 
-fia, die 1765. einen Grafen von. Bugvoy gehen: 
rathet bat, hinterlaſſen. 

V. Maria Joſepha Antonia, verwit⸗ 
wete Graͤfin von Paar, geweſene Obriſt⸗Hof⸗ 
meiſterin der verwitweten Roͤmiſchen Kaiſerin, 
ſtarb den 22. März zu Wien im goſten Jahre 
- ihres Alters. Sie war eine Tochter Joh. Wil 

beims, Grafens von Dettingen - Spielberg. 
Ihre Mutter, Maria Anna Therefia, eine ge- 
bohrne Gräfin von Dettingen, brachte fie den 
17. Sjanı 1686. zur Welt. Sie ward den 6. 
Aug. 1703. mit Johann Adam, Grafen von 
Paar, Dbrift- Hof- und General» Erb. Land⸗ 
‚ Poftmeifter, der fie aber den 2. May 1737. zur 
Witwe gemacht, vermähle Sie wurde erftlid) 
bey der verwitweten Kaiferin Elifaberh Chriſtina, 
und hernady 1754. bey derfelben Tochter, der 
jegt verwitweten Kaiferin Maria Therefio, Obrift« 
Hofmeifterin,. welche Stelle fie.aber wegen ho⸗ 
| | P 4 hen 


u, 
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ben Alters vor einigen Jahren quittiret bar. 
Sie har fein Kind hinterlaffen. 

VI: Earl, Graf von Odonell, Kaiſerl. 
Königl. General von: der. Gavallerie, Groß. 
Kreuz des hohen ‚Marten: Therefien- Ordens, 
‚Gouverneur des Fürftenefums . Siebenbürgen 
und Obrifter über ein Regiment Cüraffirer, 
farb den 27. März des Nachts zu Wien in ei« 
nem Alter von etlihen 70 Jahren. Er 
fand fein Gluͤck in den Defterreichifhen Kriegs- 
Dienften, und ward bey dem neuerrichte⸗ 
‚ten Dragoner-Negimente von Dllone Obrift- 
Lieutenant. _ Nachdem er eine Zeitlang diefe 
Stelle bey foldhem bekleidet, ward er den 8. 
Deci 1742. zum Obriften bey dem Dragoner- 
Negimente Balleyra ernenne: Er fam mit 
bemfelben 1743. bey ber Armee. des Herzogs 
"von Aremberg am Rheinftrome zu ftehen, die 
ſich mie der ‚Großbritannifchen : Armee, welche 
von ihrem, Könige felbft angeführt wurde, ver 


einigte, und den 27. Jun. die Franzofen ben 


Dettingen fehlug. ‚Der Graf von Odoneil hatte 
. bie Ehre, daß er die erfte Nachricht von dieſem 
- Siege nat) Wien überbrachte, und deshalben 
den 3. Jul. Abends mie 8 blafenden Poftillons 
anlangte. Er Fam darauf in Bayern zu ſtehen, 
worinnen er vielen Erpeditisnen beywohnte. 
Im Jahr 1746, befand er fic) unter: den Trup⸗ 
pen, die aus Deurfchland nad) der Sombardey 
aufbrechen mußten, um die dafige Armee zu ver« 
flärden. Es fam den 16. Jun. bey Piacenza 
—— zu 
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zu einer blutigen Schlacht, darinnen die Defter- 
teicher den Sieg erhielten. Der Graf von Odo⸗ 
nell wohnte derfelben bey, und hielte ſich fo wohl, 
daß ihn der commandirende Fürft von Fichten 
ſtein mit den eroberten feindlichen Fahnen und 
Standarten nach Wien fehicfte, da er. denn mes 
gen ‚feines bewiefenen Wohlverhaltens fogleich 
‚zum. &eneral Wachrmeifter erklärt wurde. 
kehrte alsdenn zue Armee nach Italien zuruͤck, 
und befand ſich nicht nur in der am 10. Aug. er- 
folgten fiegreihen Schlacht bey Rottofredo, fon« 
bern. auch bey der glüdlichen Eroberung der 
‚Stadt Genua. Als darauf im Nov, der Gene: 
ral, Graf von Broune, einen Einfall .in die 
‚Provence that, war der General Dbonell unter 
denen, die zu dieſer Unternehmung ernennet 
wurden. Man gieng zwar glüclich über den 
WVaro, und bemädhtigte fich eines guten Theils 
von dieſem Sande, wobey der General Ddo- 
net ein befonderes Corpo mit vielem Ruhm 
commandirte. Allein die üble Jahreszeit 
und große Weberfegenheit der Feinde, die 
eine große Verſtaͤrkung erhalten, machte die 
Unternehmung rücgängig, und nöthigte den Ge⸗ 
neral Broune, mit feinem ganzen Corps im Febr. 
3747. über den Varo zurüde zu gehen. Er 
blieb bis zum Frieden, der 1748. erfolgte, bey 
der Armee in Italien ftehen, und wohnte fonder- 
-fich der Unternehmung wider Genua bey, welche 
Stadt fi) durch eine Revolte 1747. wieder in 
Freyheit geſetzt hatte. ie ber Preußifche Kits 

5 m 
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im Jahr 1756. ſeinen Anfang nahm, wurde er 
zu dem Feldzuge in Boͤhmen beordert. Es kam 
den 1. Oct. bey Lowoſitz zu einer blutigen Action, 
darinnen er fo: viel Bravour bezeugte, daß er 
gfeih nad) der Schlacht nicht nur zum General 
‚Feldmarfchall » Sieutenant: ernennet wurde, fon- 
dern auch das erledigte "Cüraßier Regiment des 
verſtorbenen alten Feldmarfhalls von Cordoua 
erhielte. Im Jahr 1757. fam er bey: der Ar- 
mee des Feldmarſchalls, Gräfens von Daun , zu 
ftehen, der in Willens harte, die befagerte Stadt 
‚Prag zuentfegen. Allein der König ’gieng ihm 
entgegen, zog das Corps des: Herzogs von Be- 
vern an fich, und.griff ihn den 18. Jun. bey Kol⸗ 
fin mit größter Wuth an, der aber fo tapfern 
Widerſtand that, daß der König mit groffem 
Vrerluſte zurüce ziehen, die Belagerung von Prag 
aufheben, und ganz Böhmen: verlaffen. mußte. 
Zu diefem Siege trug der Graf von Odonell, der 
die Cavallerie anführte, fehr viel bey, daher er 
auch den 22. Yan. 1758. zum General der Ca- 
vallerie ernennet wurde. Syn diefer Qualität hat 
er allen Feldzügen bis zum Hubertsburgifchen 
Srieden theils in Schlefien, eheils in Sachfen bey- 
gewohnt, und gemeiniglich ein-befonderes Corps 
commandirt, auch an der: Spige der Cavallerie 
ſehr viel zu den Siegen, die bey Hochkirchen den 
14. Oct. 1758, und bey Maren den 20. Nov. 
1759. erhalten wurden, bepgetragen. In ber 
Schlacht, die den 3. Mov. 1760. bey Torgau-ge: 
ſchahe, war der Sieg durch feinen Vorſchub * 
Erg au 
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auf auf Defterreichifcher Seite , als fid) das Spiel 
plöglic umfehrte, nachdem der commandirende 
Feldmarſchall, Graf von Daun, fo bleffirt wor⸗ 
den, daß er fi) von dem Schlachtfelde wegbrin- 
gen laffen mußte. Er übergab fodann das Com« 
mando dem Grafen von Odonell, der mit der 
Armee ſich nad) Dreßden wendete, wo er den 
Winter über das Haupt- Quartier nahm. Im 
Jahr 1761. commandirte er anfangs ein beſonde⸗ 
res Corps bey Zittau, zog ſich aber hernach zur 
Dauniſchen Armee in Sachſen, wo er: bis zu 
Ende des Feldzugs ſich befand, ohne daß etwas 
vorgienge. Der Graf von Daun nahm abermal 
das Haupt- Quartier zu Dreßden, wo er den 
22. Decemb. Kraft ver erhaltenen Kaiſerl. Boll: 
macht, eine große Promotion von Rittern des 
Marien, Therefien- Ordens vornahm, und unter 
‚andern den Grafen von Dbonell zum Groß Creuze 
dieſes Ordens creirte, darauf aber nad) Wien 
reifete, und indeffen demfelben abermal das Ober: 
"Commando über die Armee übergab, Im Jahr 
1762. fam er wieder in Schlefien zu ftehen, wo 
der König in Preuffen die Stadt Schweidnig be⸗ 
lagerte, welche der Graf von Daun zu entfeßen 
ſuchte. Es fam bierbey ven 16. Aug. zwiſchen 
dem Herzoge von Bevern, ber ein befonderes 
Eorps commandirte, und dem Grafen von Odo« 
nell bey Reichenbach zu einer blutigen Action, 
die den Grafen von Odonell nad) fapfern Wider: 
ftande gegen eine überlegene Macht noͤthigte, 
ſich zu dee Haupt⸗ Armee zurück zu ziehen.‘ or 
ela⸗ 
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Belagerung wurde darauf fortgeſetzt, undder 
Platz den 9. Oct. an die Preuſſen uͤbergeben. 
Den 8. Dec. ward der Graf von Odonell zum 
commandirgnden General in den Mieberlanden 
ernennet, nachdem den 3. Nov. ber Friebe zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Großbritannien zu Fontai⸗ 
nebleau unterzeichnet worden, welchem der Frie⸗ 
de zwiſchen Oeſterreich, Sachſen und Preuſſen 
den 15. Febr. 1763. zu Hubertsburg ſol te. 
Im April 1764. ward er nad) vollzogener St 
nung des Römifhen Königs Joſeph I. zum 
wirft. Geheimen Rathe ernennt, und als kurz 
hierauf dieſer junge Monarch den Kaiſer⸗Thron 
beftieg, und die Mit-Regentſchaft über bie Oe⸗ 
ſterreichiſchen Reiche und Staaten erhielte, ward 
er im Mov. 1765. General. Inſpector über bie 
‚gefammte Gavallerie, in welcher Dvalität er den 
Kaifer im Sept. 1766. nad) Mähren und Boͤh⸗ 
men begfeitete, als er die bafelbft errichteten $&s 
ger beſahe. Im März 1768. befam er das mi⸗ 
fitarifche Gouvernement und General. Commando 
‚in Siebenbürgen, und als man. der, Peſt wegen 
1769. an der Pohlniſchen, Wallachiſchen und 
Molvauifhen Gränze einen Cordon pon Trup⸗ 
pen 309, erhielte er das ‚Commando darüber. 
Zu Anfang des Febr. 1771, fam er aus 
Siebenbürgen nad) Wien zurücde, nachdem 
er das Gouvernement ‚dafelbft niedergelegt 
Hatte. Als er ſich aber in Bereitſchaft fep- 
‚te, ben Kaifer auf feiner bevorſtehenden Reife 
nach) Ungarn zu begleiten, ‚fiel ex. in eine — 
Krant⸗ 
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Krankheit, die ihm nach einem furzen Lager den 
26. März das Leben raubte. Von feiner Fami— 
fie iſt mir nichts befannt. Der General» Feld, 
marfcyall - Lieutenant, Graf Claudius von do. 
nell, der in der Schlacht bey Leuthen den 5. Dec. 
1757. ſehr gefährlich bleßirt worden, foll fein 
leiblidyer ‘Bruder ſeyn. Ä | 


‚ Vu. $riedrich Anton Sranz Moritz, Braf 
von Brühl, fiarb den 20. März zu Dreßden, 
feines. Alters 4 Monate und 9 Tage. Er war 
ein Sohn des General: Feldzeugmeifters der Cron 
Pohlen und Staroftens von Warfchau, Grafens 
Aloyſii Friedrichs von Brühl, und wurde den 
11.Nov. 1770. zu Dreßden von finer Mutter, 
Maria Potoda, des Wonmodens von, Kiom 
Tochter, zur Welt gebohren. Der Leichnam 
ward auf dem Catholiſchen Gottesacker in der 
Friedrichſtadt zur Erden beftatter. | 

Vul. Franz Anton, Freyherr von Jodoci, 
Hochfuͤrſtl Paſſauiſcher und Kemptniſcher wirkl. 
Geh. Rath, und Geſandter bey der Reichs. Ver 
ſammlung zu Regenſpurg, ſtarb den 15. Maͤrz 
zu Regenſpurg, und ward den ı7ten Abends in 
der Kirche zur alten Capelle beygeſetzt. Er hat 
äuf 34 Jahr diefen Geſandtſchafts⸗ Poften beklei. 
det, und ſowohl die Reichs: Bora von Paſſau und, 
Kempten, als aud) von Dietricyftein geführt. 

IX. Stanz Joſeph, Sreyberr von Pilles 
neuve, Chur Präfzifcher Dbrüft - Lieutenant und 
Platz ⸗ Major zu Mannheim, ftarb den. ı — 
ends 
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Abends zu Mannheim in einem Alter von ein und 
ſechzig Jahren. Er hat 25 Jahr in Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ziſchen, und 17 Jahr vorher in Franzoͤſiſchen 
Kriegsdienſten geſtanden. — 

X. Der Ritter Molino, ein edler Vene 
tianer und Admiral der Venetianiſchen Flotte auf 
der Inſel Corfu, ſchloß fih) zu Anfang des 
Märzes in fein Zimmer ein, und nahm ſich 
durch einen Piftolen Schuß in die Bruft fein 
$eben. Niemand hat begreifen können, was 
zu einer folchen übereilten That bewogen 

abe. 
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1. Anton Srancifcus Xaverius, Freyherr 
von Buol, Kaiſerl. Koͤnigl. Vice⸗Statthalter 
bey der Rieder⸗Oeſterreichiſchen Regierung, ſtarb 
im Jul. Er ſtammte aus einem vornehmen Ge⸗ 
ſchlechte in Graubuͤndten ber, yon dem ſich ein 
Aſt zu Kaiſerſtuhl in der Graffchaft Baden nie« 
dergelaſſen, aus welchem Hans George, der Bas 
ter unfers verftorbenen Vice Statthalters, ent⸗ 
fproffen, den Kaifer $eopold zu Ende des; vorigen 
Seculi in den Freyherrn » Stand erhoben bat. 
Sm Jahr 1727. folgte er feinem Vater. in den 
Stellen als Hofrat, Keferendarius und Geheim. 
Secretarius bey der Ober. Oeſterreichiſchen Re⸗ 
gierung. Als 1749. die meiſten Staats⸗ Colle- 
gia am Wieneriſchen Hofe von einander gefon« 
dert wurden, ward er wirkl. Hofrath and gebel- 

mer 
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mer Juſtiz · NReferendarius bey dem oberften: Ju⸗ 
ftig-Collegio, und hernach wirflicher Hofrath bey 
dem Directorio in Publicis und Cameralibass 
Endlich ward er Vice» Statthalter bey der Nie⸗ 
der -» Defterreichifchen Negierung, nachdem er 
1742. Secretarius des hohen Ritter - Ordens des 
güldenen Vlieſſes worden, 


Il. Der Marquis von Caernarvan, älte- 
fter Sohn des Herzogs Henrici von Chandos, 
ftarb den 14ten Auguft zu Minchenden, in der 
Graffhaft Middelſer. Er war im December 
1731. geboren, und hieß bey $ebzeiten des 
©rosvaters, ber ford Wilton. 


ll, Lucas, Misrchefe Torreggiani, des 
Cardinals diefes Namens Bruder, jtarb den 
31. Aug. zu Florenz, 


IV. Caſpar Bürgefjer, Abe zu Wettin⸗ 
gen in der Schweiß, Itarb den 26ften Sept. im 
6 zſten Jahre feines Alters. Er murde den ı 8ten 
Febr. 1765. zum Abt erwählt. Er ift einer der De- 
putirten des Kiftercienfer-Ordens an den Königin 
Frankreich gewefen, aber kurz nach feiner Rück 
kunft gejtorben. 


V. Marcus de Noronha, Braf von Aus 
c08, ftarb im September zu Siffabon. Er war 
erjt Gouverneur von Fernambuco, hernach Ge« 
neral⸗ Capitain der Gold » Minen von Jayales, 
und letzlich Vice» König in der Bay aller Heili⸗ 
gen in Braſilien. Er wird in andern Nachrich⸗ 

ten 
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ten Thomas genennet, und foll 1760. darum 
zuruͤcke beruffen worden ſeyn, weil er ſich gegen 
die Jeſuiten allzupartheyifch erwieſen. 

VL. Der Abt von Marboeuf, Königl. Fran⸗ 
zöfifher Staats- Rath, ftarb den 9. Sept. 
yvar Sector des verftorbenen Dauphins, und befam 
1741. die Abtey von Ribemont, und 1753. bie 
Abtey: von. St. Genner. Er erhielt: auch in 
diefem Jahre die Stelle eines Königl, Staats- 
Raths. 
Im vorigen Theile S. 102. 3. 12. anſtatt 1700. 

ließ 1779. 
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Antritt feiner Regierung. 
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Bon dem neuen Könige in Schwe⸗ 
den, und dem Antritt feiner es 
gierung. 


G: heißet Buftav: Ein glüclicher Name 
vor das Schwedifche Reich! Es ift folcher 
dieſer Nation eigen, und ftehet bey derfelben im 
Seegen. Sie erinnert ſich bey ſolchem des blü- 
henden Zuftandes, darinnen ſich Schweden unter 
Dem glorreichen Scepter der Guftave befunden, 
Guſtav Erichfon, Guſtav Adolph und Carl Gu« 
ftav : Sauter große und löbliche Regenten, die 
durch ihre Weisheit und Tapferfeit den Ruhm 
diefes Reichs in aller Welt ausgebreitet haben. 
Diefe Zahl vermehret der neue König, der mit 
Recht Guftspus III. genennet werden kann. 
©eine gute Erziehung und vortrefflihen Eigene 
ſchaften haben fchon längft die Schweden mit der 
Hoffnung erfüllt, daß fie an ihm mit der Zeit ei- 
nen mweifen Salomon befommen mürden, ber 
Recht und Gerechtigkeit handhaben, und das Reich 
wieder in feinen vormahligen Flor fegen werde, 
Wird von einem Könige in Schweden bey jeßigen 
frieifchen Umſtaͤnden Klugheit, Einficht und Ge— 
laffenheit erfordert, wenn er glücklich regieren will, 
fo hat man, gewiß von unferm Guſtav Feine un- 
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glücfliche Regierung zu erwarten, da es ihm an 
den jegegedachten Eigenfchaften nicht fehlet. 


Er iſt ein Here von 25 Jahren und hat ſeit 
5 Jahren an der Koͤnigl. Daͤniſchen Prinzeſſin 
Sophia Magdalena, eine liebenswuͤrdige Gemah⸗ 
lin, befindet ſich aber zur Zeit noch ohne Kinder. 
Er hielte ſich außer Landes auf, da er an ſeines 
Waters ſtatt den 12. Febr. 1771. König wurs 
de. Er trat im Nov. 1770. mit feinem juͤngſten 
Bruder, Prinz Adolph Friedrichen, unter 
dem Namen eines Grafens von Gothland in Ger 
ſellſchaft des Reichsraths, Brafens von Schef 
‚fer, eine Reife in fremde Sande an, und bildete 
ſich nicht ein, daß als er bey feinem Water Ab: 


ſchied nahm, er ihn nicht wieder fehen follte, weil 
er ihn ganz gefund verließ, Machdem er ſich an 
dem Königl. Dänifchen Hofe genugfam mit feis 
nem Bruder erluftiget, langten fie über Roth» 
ſchiid, Schleßwig und Hamburg den 3. Stan, 
1771. Braunſchweig an, *) Bon hier festen 
fie ihre Reife über- Caffel) Hanau, Frankfurt, 
Zweybruͤck und Meg nach Paris fort, wo fie den 
4. Febr. anlangten, und den gten dem Koͤnige 
und der KRönigl. Familie zu Berfailles vorgeſtellt 
wurden , auch denfelben Abend bey dem Könige 
fpeifeten, Sie genoffen an, dem ganzen Königl, 
Hofe und bey allen Großen viele Ehre, und wohn. 
sen den Bällen und andern $uftbarkeiten bey, Die 

| am 
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y) Siehe Fortgeſ. neuen Nachr. 119, Th. S. 716. 
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am Hofe, und in der Stade Paris angeftelle 
wurden. 


Den ı. März langte der Cammerberr Om⸗ 
feld aus Stofholm zu Paris an, der die trauer: 
volle Bothſchaft von feines Waters, des Kö- 
nigs, Abfterben überbrachte. Es wurden füls 
che den beyden Prinzen mit großer Behutfamfeit 
befannt gemacht, die dadurch aufs äufferfte ge» 
rühret wurden. Der Eron-Prinz empfieng fo» 
gleich den Königl. Titel, befand aber für gut, in 
dem angenommenen Incognito nicht die geringfte 
Deränderung zu machen, und ſich wegen ber fies 
fen Trauer in feinem Dvartier inne zu balten, 
auch dafelbft Feine Aufwartung zu geftatten, nur 
die Beſchickungen ausgenommen, die von dem 
- Könige und der Könige. Familie geſchehen 
wuͤrden. 


So bald der neue Roͤnig die traurige Nach» 
richt erhalten, ſchickte er den Reichsrath, Graf 
Scheffern, nach Verſailles, um den betruͤbten 
Todesfall dem Allerchriſtlichſten Koͤnige zu berich⸗ 
ten. Der Graf gelangte erſt gegen Mitternacht 
daſelbſt an, als eben der Koͤnig im Begriff war, 
ſich zu Bette zu legen; gleichwohl erhielte er ſo⸗ 
gleich Audienz, worinnen der König ihn in den 
zärtlichften und freundfchaftlichften Ausdrücfen 
den Antheil bezeugte, welchen Se, Maj. an die⸗ 
fer Höchft empfindlichen Begebenheit naͤhmen. 
Kaum war der Graf den folgenden Tag zurücke 
gekommen als ſich des Morgens frühe der Her⸗ 

23 zog 


238 1. Von demt neuen Koͤnige in Schweden 


zog von Duras erſter Koͤnigl. Cammerjunker, 
einfand, der dem jungen Koͤnige von Schweden 
im Rainen des Allerchriſtl. Königs fo wohl die 
Eondolenz: als Gluͤckwuͤnſchungs Complimente ab» 
ftattete. Den zten fertigte der König den Fähn- 
drich und $eib-Pagen Liljehorn als" Courier nach 
Stockholm ab, der den 27ten allda anlangte, 
und Briefe von ihm an die beyden Königinnen 
und die Königl, Familie, wie auch an verfdiede- 
ne Reichsraͤthe überbrachte, welche von den er- 
habenften Eigenfchaften und dem edelften Herzen, 
wodurch er fich ſchon als -Eron,Prinz überall Siebe 
erworben, zeugten. 

Mittlerweile war auch den 15. Febr. ber Ge⸗ 
neral-$ieutenant, Baron Pehr Scheffer, von 
Stockholm nad) Paris abgefchict worden, um 
ſowohl dem Könige die Huldigungs-Acte zu übers 
bringen, als auch von demfelben die Verſiche⸗ 
rung der-Regierungsforn®abzubolen. Ehe der 
König von Paris abreifete, befuchte er nicht nur 
die Koͤnigl. Academien, und wohnte ihren Vers 
fammlungen bey, fondern erwieß auch den vor» 
nehmften Herren des Hofs die Ehre, bey ihnen 
fowohl die Mittags als Abendmablzeit einzuneh- 
men. Machdem er fich bey dem Könige und der 
Königl, Familie beurlauber, trat er mit feinem‘ 
Bruder den 25. März feine Nücreife nach 
Schweden an. Er nahm das erfte Nachtlager 
auf dem prächtigen $uftfchloffe des Prinzens von 
Conde - zu Ehantilly, und dag folgende auf dem 
Koͤnigl. Schloffe Compiegne. Den 2gten —— 
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er zu Brüffel an, wo er fich etliche Tage: aufbiel« 
te, und den gten bey dem General» Gouverneur, 
Herzoge von Lothringen, fpeifete. Den 1 3ten ges 
ſchahe die Anfunft zu Braunſchweig, von dar er 
mit feiner Spite den 18ten abreifete, und ben 
22ten zu Potsdam anlangte, allwo ihn fein On, 
cle, der König von Preuffen: auf das buldreichfte 
empfienge, und ihm die Generale von Budden« 
brock, Krockow und Hordt zur Aufwartung gab. 
Den 25ten fam er nad) Berlin, wo er von allen 
Prinzen und Großen des Hofs empfangen wurde, 
Abends war große Cour, Concert und Soupee 
bey der Königin, wo auf dem goldenen Servis 
gefpeifet wurde,und wobey fich das ganze Koͤnigl. 
Haus und viele Stands-Perfonen beyderley Gen 
fehlechts zugegen befanden. Den 26. Mittags 
war große Cour bey dem Könige, der dieſen 
Tag von Porsdam angelangt war, worauf König 
Guftav ‚mit allen Prinzen des Koͤnigl. Haufes in 
deffen Apartemient fpeifete, und Nachmittags der 
aufferordentlichen Verſammlung der Königl. Aca⸗ 
demie der Wiffenfchaften beywohntee.e Den ag, 
begleitete er zu Pferde den Preußifchen. Mona;. . 
chen vor das Hällifche Thor „ wo er das Manoey„ 
vriren der DBefagung mit anſahe. Mac) dee 
Ruͤckkunft war auf dem Königl, Schloffe bey 
dem Könige große Cour und fodenn große 
Tafel. Den ꝛgſten gefchahe die Abreife a 

Pommern. 
Immittelſt hatte der König durch den Reichs: 
rath und ————— Grafen von Bielke, 
den 
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den Franzoͤſiſchen Comoͤdianten zu Stockholm den 
Abſchied geben laſſen, wobey er zugleich in einem 
ſehr merkwuͤrdigen Briefe an den Senat die Ver⸗ 
ſicherung that, daß er feine Regierung mit einer 
Verbeſſerung in der Deconomie anfangen, ja 
überhaupt: feinen Unserthanen alle Merkmale von 
‚feiner: milden Vorſorge und Theilnehmung an ih⸗ 
sen -Umftänden-geben wollte. Da man auch zu 
Stralſund und Wismar Anſtalten gemacht, ihn 
bey ſeiner Ankunft mit den ſonſt gebraͤuchlichen 
Ehrenbezeugungen zu empfangen, verbat er ſol⸗ 
es in.den gnädigften Ausdrüden. Er wollte 
auch mic: feiner Eſcadre nach Schweden abgeholt 
ſeyn, fondern war: entfchloffen,, mit der Pofte 

Jagd von Stralfuud nach Yitäde überzugehen. 
: Den 7. May langte er zu Stralfund an, da 
er denn von dem traurigen Anblide, des im vori⸗ 
gen December aufgeflogenen  Pulverthurms, fo 
gerührt: wurde, Daß er’ den Verungluͤckten aus 
feiner - Chatoulle, anfehnliche Gefchenfe machte. 
Den ı$ten Abends um 10 Uhr gefchahe die Ans 
Funft zu Carlscrona. _ Man fahe nunmehro zu 
Stodholm dem Könige täglich entgegen, und traf 
die herrlichften Anftalten, den Monarchen mit 
allen Ehrenbezeugungen gebührend zu empfangen, 
Die Bürgerfchaft lieg auf ihre Koften eine fehr 
prächtige Ehrenpforte in der großen Strafe ers 
richten, und figurirte Tannen zu beyden Seiten 
des Weges, welchen der König mit feinem Ges 
folge nehmen würde, fegen. Sie felbit wollten 
Bataillonsweife auf fünf großen Plögen, ser 
I welche 
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welche der Zug gienge, paradiren, die Bürgers 
Eavallerie aber follte.vor der Königl. Caroſſe bis 
an das Schloß herreiten. Bey dem Eintritt in 
das Schloß follten die Canonen von den neben 
demfelben auf der Rhede liegenden Kauffarthen- 
fhilfen gelöfee, und alle übrigen Schiffe mic 
Wimpeln und Flaggen aufs befte ausgezieret wer⸗ 
den, Allein es langte furz vorher ein Courier’ 
von dem Könige an, mit dem Befehl, alle Feyer⸗ 
lichfeiten. bey feiner Anfunft einzuftellen. Jedoch 
die Bürgerfchaft verharrte bey ihrem Vorhaben, 
und fehmeichelte ſich mit der Hoffnung einer gnaͤ⸗ 
digen Aufnahme ihrer unterrhänigften Freudens⸗ 
bezeugungen für den beften König, da die Koſten 
hierzu bereits verwendet worden. 

Den 29. May kam Prinz Carl in der Stadt 
an, der die Nachricht von der Annaͤherung des 
Königs brachte, worauf den zoſten die regieren 
de Königin mit der Prinzeffin und den Keiche- 
rächen Sr. Maj. bis Fitja, anderthalbe Meile’ 
von Stockholm, entgegen reifete. Abends langte 
der Monarche im erwünfchten Wohlſeyn an. 
Ohngeachtet er Befehl gegeben harte, mie auf 
dem ganzen Wege, alfo auch hier, Fein Geprän« 
ge und feine Koften wegen feines. Empfangs zu 
machen, fo beliebte ihm doch, die einmal getrofe 
fenen Anftalten der hiefigen Bürger vor genehm 
zu halten, Die Bürgerfchaft zu Pferde war ihın 
eine halbe Meile entgegen geritten, und 4 Das 
taillons zu Fuß paradirten auf verfchicdenen 
Plägen der Stadt, — der Koͤnig — dem 
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Schloffe angelangt war, wurden Die Canonen und 
das Fieine Gewehr abgefenert, wobey auch die auf 
der Rhede liegenden Schiffe ftark ſchoſſen. Den. 
31. May Vormittags nahmen. der König und 
der Prinz Friedrich Adolph die Eondolenz über 
das Abfterben des Königs, mie aud) der erfte Die 
Gluͤckwuͤnſche zum Antritt der. Regierung an; 
worauf bey der verwitweten Königin und der 
Prinzeffin ein. gleiches erfolgte, weldyes bisher 
wegen ihrer großen Berrübniß noch nicht hatte ges 
fhehen koͤnnen. 
Den 3, Jun. nahm der König auf das folen« 

nefte Sig im Reichs - Senate, und declarirte da= 
bey, daß er.den ganzen Sommer hindurch in den 
drey erften Tagen jeder Woche von 10 Uhr Mora 
gens bis um ı Uhr Mittags den Berathſchlagun⸗ 
gen beywohnen, Nachmittags aber allen und jeden 
Unterthanen, welche befondere Anliegen bey ihm 
vorzutragen hätten, freyen Zutritt zu feiner Per- 
fon verftatten wollte; in folcher Abſicht ſollten fie 
fich im Vorgemach verfammlen, und von einem 
Cammerheren aufgezeichnet ‚werden, welcher fie: 
auch nach der - Ordnung, wie fie ſich eingefunden, 
zu St. Majeftät einführen würde. Er unterfag« 
fe auch ohne Ausnahme, alle Kecommendationes 
zu Beförderungen und andern Eabinets - Angeles 
genheiten, dargegen declarirte er, daß er alle Mitte, 
wochen Cabinet halten würde, worinnen allen des 
nen Angelegenheiten abgeholfen werden follte , be 
ren Enefcheidung vermoͤge der Reichs - Berfaffun 
gen unmittelbar von Sr. Majeftät abhienge. Den 
'- Zr 15. Jun. 
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15. Jun. wurde damit der Anfang gemacht, bey 
welcher Gelegenheit alle, feit dem Abfterben des 
Königs erledigte, Aemter und Bedienungen nad) 
der forgfältigften Prüfung ihrer Verdienſte wieder 
befegt wurden. 

Immittelſt langten von allen Städten die De— 
putirten in ftarfer Anzahl zu Stockholm an, die 
den ausgefchriebenen Reichstag dafelbit abwarten 
follten. Man nahm an ihnen allen die ehrerbie- 
tigite Zuneigung für die geheiligte Perfon des Koͤ— 
nigs wahr. Den 13ten Jun. nahm die Reichs⸗ 
Berfammlung ihren Anfang. . Man befchäftigre 
fid) mit der Wahl der Sprecher. Es fielen dabey 
heftige Streitigkeiten für , und viele wurden, mes 
gen Ungültigkeit ihrer Vollmachten, verworfen. 
Der Bürger» Stand brachte noch an diefem Tage 
die Wahl ihres Sprecdyers, nachdem er Den gan« 
zen Tag verfammlet gewefen, zu Stande, "Sie 
fiel nad) den hisigften Debatten auf den Hrn. Ser 
baldt, Hofgerihts- Rath und Bürgermeifter zu 
Stockholm. Den folgenden Tag kam auch nach 
einer 12 ftündigen Verſammlung die Wahl des 
Spredyers vom Bauer » Stande zur Richtigkeit, 
Eie traf Joſeph Hanſon, der eben, wie Herr 
Sebald, fhon auf dem merkwürdigen Reichs— 
tage 1765. Sprecher gewefen. Den roten ges 
ſchahe auh im Priefterftande die Wahl eines 
Sprechers, die durd) die Mehrheit einer einzir 
gen Stimme auf den Bifchof von Ecara, D. 
Forſenium, fiel, ‚der mit den beyden übrigen 
Sprechern von einerley Geſinnungen feyn follte. 

Bald 
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Bald nad) diefer Wahl gieng auch die wich- 
tige Wahl eines Landmarfihalls vor fih, nach« 
dem. die Verſammlung der -Nitterfchaft und des 
Adels in Abmwefenheit des zu Stralfund kranklie⸗ 

genden Grafens Brahe, welcher feine Vollmacht 
vor ſich ertheilt hatte, von dem Obriſten, Grafen 
‚sömenhaupt, eroͤfnet worden. Sie fiel durch die 
Mehrheit der Stimmen auf den Hofmarſchall und 
Ober⸗· Cammerherrn, auch Ritter des Schwert. 
Ordens, Baron Axel Gabriel Loͤwenhaupt, 
(Leyonhufwud,) einen Herrn von den erhabenſten 
Eigenſchaften des Verſtandes und Herzens, und 
der. fi) durch verfchiedene ſchoͤne Schriften in 
Schwediſcher Sprache einen vorzüglichen Ruhm 
erlanget hat. - Den zıften begaben ſich die 
Keichsftände zu Sr. Majeftät und den Königl. 
ı Haufe, Ihre Anführer hielten die gewöhnlichen 
Anreden, auf welche der König felbit antwortete, 
anftatt daß folches vorhin ftets in Sr. Majeftät 
Namen von dem Canzeiey · Präfidenten bey. dieſer 
Gelegenheit gefchehen war. EEE 

Den 2sften Jun, nahm der Reichstag mit 
Beobachtung der gewoͤhnlichen Feyerlichkeiten feis. 
nen eigentlichen Anfang: Die Reichstags Pre: 
digt wurde von D. Luͤtkemann, Guperintenden- 
gen auf Gothland, über Zach. 8, 19. - Allein. 
liebet Wahrheit und Friede! gehalten. Als 
der König aus der Kirche und dem Schloſſe zus 
ruͤcke gefommen;, erfolgte die Proceſſion nad) dem 
Reichs⸗ Saale, allwo auch die fremden Miniftri 
die ihnen angewiefenen Sitze rn = 
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Königin, die von dem Reichsrathe, Grafen 
Scheffer, dahin geführet, und von ihren Hofmei' 
fterinnen und übrigen Hofftatt begleitet wurde, 
nahm gleichfals die für dieſelbe bereitere Tribune 
ein, worauf fich der König mit den Königl. Prin⸗ 
zen gleichfalls nach diefem Saale erhob. Des 
Königs allgemeine Propofition an die Neichsftäne 
de wurde nad) der von Sr. Majeftät gehaltenen 
Mede von dem Staats» Sectetair, Nitter Carls- 
Fiold, abgelefen. Nachdem die fämmtlichen Spre⸗ 
cher der Stände zum Handkuß gelaſſen worden, 
wurden die Reichsraͤthe, Freyherren von Her⸗ 
manſon und Snoilski, durch einen Herold ges 
rufen, ihren bisher noch nicht geleiteten Reiches 
End abzulegen. 
Den 26. Sun. gefchahe von ber Ritterſchft 

die Wahl der ſogenannten Bankmaͤnner. Die 
Anzahl der Baͤnke auf dem Ritterhauſe war bey 
dieſem Reichſstage 58, davon jede Bank, die aus 
17 Edelleuten beſtund, drey Perſonen aus ihrem 
Mittel zu erwaͤhlen pflegt. Dieſe ziehen das Looß, 
und wen von dieſen dreyen ſolches trifft, der iſt 
ein ſogenannter Bankmann. Nachdem ſolches 
geſchehen war, fand man, daß von der Parthey, 
die den Landmarſchall erwaͤhlt hatte, mehr als 
doppelt ſo viele darunter waren, als von der gegen⸗ 
ſeitigen. Die ſaͤmmtlichen alſo erwaͤhlten 58 
Bankmaͤnner ſchloſſen ſich um 4 Uhr Nachmittags 
auf dem Ritterhauſe ein, und vereinigten ſich 
endlich über der Wahl von 24 Electoren, weiche 
die so Mitglieder zu ernennen haben, die von 
Seiten 
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Seiten diefes eriten Reichsftandes im ‘geheimen 
Ausfchuße der ſaͤmmtlichen Reichsſtaͤnde Sig 
nehmen follten. 


Der König fuhr indeffen fort mit bewun⸗ 
dernsmürdigfter Weisheit und Mildigfeit zu res 
gieren. Er arbeitete aus allen Kräften daran, 
die gefrennten Gemuͤther zu vereinigen, und den 
fo ſchaͤdlichen Parthey⸗Geiſt auszurotten. Man 
hoffet, daß ein ſo heilſames, wiewohl hoͤchſt be⸗ 
ſchwerliches Unternehmen den vereinigten Bemuͤ⸗ 
hungen ſo vieler erhabenen Königl, Tugenden ges 
lingen werde. 


Ein fonderbares: Zeugniß von feiner liebesvol⸗ 
len Geſinnung gegen ſeine Unterthanen legte er zu 
Carlscrona ab, als er aus Pommern daſelbſt 
anlangte, Nachdem er die Zeughäufer und den 
Hafen befichtiget , wollte er auch die Wohnungen 
der Matrofen befehen. Es war eben die: Zeit 
zum Mitragseffen,: als er dahin fam. Da er 
nun diefelben fpeifen fehen wollte, traf er eine An- 
zahl an, die um den Tifch faßen, und fröhlich und 
gelaffen ihre Erbfenfuppe affen. Als fie den König 
erblickten, ftunden fie auf und hielten inne ; der 
König aber befahl fortzufahren, und fagte: „ch 
„fomme eud; zu beſuchen, und habe diefe Stunde 
„darzu beſtimmt; ich will euch feinen Zwang an- 
„thun; eſſet, ich werde heute euer Gaft ſeyn und 
„eure Suppe verfuchen. „ Hierauf ſprach der 
König einen Matrofen um einen $öffel an, mit 


welchem er etwas von der Suppe foftete, beach 
aber 


- Und dem Antritt fein er Regierung. 247 


aber ihm mit einem Fleinen Gefchenfe zuruͤcke gab. 
Sobald der König herausgenangen war, gieng 
der Admiral, welcher ihn begleitete, in die Woh— 
nung zurüde, und bat den Matrofen, ihm ven 
göffel, den er dem Könige gelchnet hatte, zu ges 
ben, meil folcher zum Andenken auf dem Schiffe 
aufbehalten werden follte, und bot ihm, da er nur 
von Holze war, zwey Ducaten dafür an. Ich 
kann fie nicht annehmen, fagte der Matrofe, 
ich mag den Löffel nicht verfaufen, wenn 
Sie mir auch das ganze Schif und doppelt 
fo viel, als es werth ift, dafür geben woll⸗ 
gen; er ift mir 35 ſchaͤtzbar, und foll in 
meiner Familie bleiben ; ich) werde die Gna⸗ 
de mit der Spige meines Meſſers, deffen 
fi) Se. Majeſtaͤt bedienten, hinein febneis 
den, und dieß foll meinen Nachkommen ein 
Dentmasl der empfangenen Rönigl. Gnade 
bleiben. Der Admiral, der über die Entzüfung 
des Matrofen erfreuet war, ließ ihm den &öffel, 
und gab ihm die zwey Ducaten nod) darzu. 


Sch befchlieffe diefen Artifel mit der Rede, 
die! der König bey Eröfnung des Reichstags auf 
dem Reichsfaale den 25. fun. an die verfammica 
ten Reichsftände gehalten hat. Sie lautet in der 
deutfchen Ueberſetzung alfo : 





Wohl, 
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Wohlgebohrne, Edle und Wahlfahige, 
Ehrwuͤrdige, Wohlgelahrte, Hochedelges 
bohrne, Berftändige, Wohlgeachtete, 
Ehrenveite und Redliche, 


Gute Herren und Schwediſche Maͤnner! 
Dee Stunde, und ſelbſt der Platz, den ich jetzt 


bekleide, erinnert ſowohl Sie, als mich, an un⸗ 
fern gemeinſchaſtlichen und großen Verluſt. Wie 
zuletzt die Staͤnde dee Weiche diefen Saal verlief 
fen, verblieb Ihnen noch ihr holder und lieber Was 
ter, ein milder und geehrter König, ven geliebten 
Unterthanen und dreyen Söhnen umgeben, welche 
einzig und alleine Darum ftritten, auf die mürdigfte 
Art ihre. Ehrfurcht und. tiebe für einen angebete« 
gen Vater und einen gnädigen Herrn an den Tag 
zu legen, Nun finden Sie ftatt deffen drey var 
terlofe Kinder, welche ihre Thränen mit den Ih—⸗ 
rigen vermifchen, und deren Leid von Ihren Thraͤ⸗ 
nen aufs neue erwerfet wird. Die Herzen ges 
ereuer Unterthanen find die größten Belohnungen 
guter Könige und die Thränen, welche: fie jego 
vergießen, find die prächtigften Ehrenfäulen , die’ 
Sie ihnen aufrichten Fönnen, auch die befte Er⸗ 
munferung für mic), dem Wege zu folgen, wel⸗ 
chen fo große Könige, und ein lieber, von mir nie 
zu vergeffender Vater, für mich gebahnet haben, 
Diefes bleibe für mich eine Erinnerung, durch 
Milde und Güte Ihre Liebe und Vertrauen zu ges 
winnen. ch rufe hier dasjenige nicht zurüce, 

; was 


und dem Antritt feiner Regierung. - 249° 


was fic) ſeit Ihrer legten Zufammenfunft zugetra⸗ ; 
gen hat, Meine Abmwefenheit hat mich verhins , 
dert, etwas zum allgemeinen Beften auszurüften, 
Sie follen durch die Nachrichten welche Sie er 
halten werden, die Erklärung davon befommen. - 
Friede und Stille, Freundſchaft und Bertrauen. 
mit den Nachbarn und uralten Freunden des 
Reichs, Sicherheit und Ruhe im Reiche find 
Srüchte von dem reifen Rathe und der Vorſichtig. 
Feit, mit welcher das Reich in meiner Abmefen. 
beit regiert worden, und welches ich jetzt allhier 
offenbar und mit Vergnuͤgen erfenne, Was die 
Abfiche Jhrer gegenwärtigen Zufammenfunft bes. 
trifft, glaube ich nicht nörhig zu haben, zu erin« 
nern. Gie wiffen, was die große Veränderung, 
welche jetzo gefchehen, von ihnen fordere. Sie 
Fennen ihre Rechte, und eben, um Diefe zu be- 
wachen, find fie nun zufammen berufen, | 
wünjche Ihnen darzu Glück und des Höchften 
Seegen, und daß Einigkeit und gleiche Gedan. 
fen, innerliche Freundfchaft und $iebe naͤchſt der 
Gnade Gottes Ihren Rathſchlaͤgen einen glücklie 
chen Ausgang zumege bringen mögen. Unter 
Ihnen gebohren und auferzogen, habe ich ſchon 
von den zärteften Jahren an gelerner , mein Bas 
terland zu lieben, es für mein größtes Glaͤck an 
zuſehen, ein Schwede und für. die größte Ehre, 
ber erſte Mitbürger unter einem freyen Wolfe zu 
feyn. Mein Verlangen ift erfülter, wenn Glück. 
feligfeit, Ehre und Selbftftändigfeie des Reichs , 
duch Ihre Anordnungen eingerichtet und befefti- 
Sortgeſ. B.%5. Nachr. 124. TC. R gen 
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⏑ —— — 
get werden. Es iſt mein groͤßter Wunſch, uͤber 
ein glückliches Volk zu herrſchen; es iſt die äuffer- 
fie Graͤnze meiner Ehrbegierde, ein freyes Volk 
zu leiten. Glauben Sie nicht, gute Schwediſche 
Männer ! daß dieſes bloße Worte ohne Mey- 
nung fenn; es iſt das, mas mein Herz gebenfet; 
ein Kerze, welches von der lebhafteften tiebe für 
die Ehre und fürs Vaterland brennet, welches zu 
ſtolz ift, dasjenige zu verſprechen, was es nicht 
halten will, und zu aufrichtig, das zu fagen, was 
es nicht gedenket. Ich habe verfchirdene Sänder 
gefeben. Ich habe verfchiedener Völker Den» 
kungsart, Eitten und Einrichtung ihrer Regie. 
sung, ihren größern und fleinen Wohlftand Fen- 
nen lernen. Ich habe gefunden, daß weder ei« 
ne unumfchtänfte Gewalt, Pracht und Ueppig- 
feit, noch zu genaue Sparfamfeit oder Schäge, . 
das Glück oder das Vergnügen ausmachen, mo 
Siebe für das Vaterland und Einigkeit vermiſſet 
wird. Es koͤmmt alfo auf Sie an, das gluͤcklich⸗ 
ſte Wolf auf dem Erdboden zu ſeyn. Laſſen Sie 
diefe unfere Verſammlung des Reichs zu ewigen 
Zeiten in unſern Zeirbüchern durch Aufopferung , 
alles Haffes und aller eigennügigen Abfichten zum , 
Beſten des Allgerheinen bezeichnet werden. Ich 
wetde fo viel, als mein perfönlidyer Antheil er, 
fordett, bentragen, Ihre zerfireueren Sinnen zu 
ſammlen, und Ihre getrennten Herjen zu vereis 
nigen, um gu einer gluͤcklichen Stunde für das. 
Meich diefe Reichs - Zufammenfunft zu endigen, . 
zu deren Anfang ich Ihnen des Hoͤchſten Seegen 

\ wuͤnſche. 
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wünfche. Ich verbleibe Ihnen famıne und ons 
ders mit Königl, Gnade und Gunft wohl ges 
wogen, ’ j 

Ich muß billig noch den Character beyfü- 
‚ gen, 'den fein gemwefener Ober. Hofmeifter, der 
Graf von Teffin, da er noch Trom Prinz war, 
geftellt hat, und alfo abgefaßt Iff +-Cr iſt lebhaft, 
wirkſam, lauter in feinen Borftellutigen, beftimme 
in feinen Begriffen, und richtig in feinen Aus— 
drüden und Handlungen. Er kann das, was ei 
iſt, vergeffen, beffen abet ſich fchleunig wieder 
erinnern, wenn es die Umſt aͤnde erfordern. Gel: 
ne Erqvickungsſtunden werden nicht mie Eitelkeit 
zugebracht ; und auch fo gat in feiner Ruhe iſt et 
nicht mäßig. Die Keblinge werden ihn nicht Ge» 
winnen, denn er iſt gewohnt feibft ju urtheifen, 
Auch die Schmäger haben Fein Glücke von ihm zu 
erwarten, weil er mit eigehen Augen fiehet, und 
felbft zu denken pflegt. Es wird ihn auch der 
falſche Schein det Genien und Künftler nicht blen⸗ 
den, weil er Geſchmack hat, Seiner Freygebig⸗ 
feit fehlen nut die nöthigen Fonds, um folche 
bervörleuchten zu laffen. Det -Umfäng feines 
Geiſtes ift zum Erftauhen groß, und durch fein 
leutfeliges Weſen weiß er Aller Herzen zu gewin⸗ 
nen, feine $eibesbefchaffenheit wird ſich durch die 
wenige Ruhe verſtaͤrken, bie er derſelben vers 
gönnet; | m : 





R2 ii. Ei 


252 IL Zinige Verbefferungen und Zufäge 


area K« —— 


II. 
Einige Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
zu den vorigen Theilen dieſer 


| Zum vi. Bande. 


eite 190. Der verſtorbene Marqvis von 
Souvre ward ben 17. Sept. 1704. ger 
bohren. Sein Vater ftarb den 10, Dec. 1725. 
Er ftund anfangs. als Capitain bey dem Regi— 
mente Royal. Cravattes, und folgte feinem Vater 
ſowohl in der Würde eines Lieutenants⸗Generals 
von Navarra und Bearn, als eines Königl, Klei- 
ber-Berwahrers, die er aber 1760. niedergelegt 
hat. Den 12. Oct. 1730. ward er Obrifter ei⸗ 
nes infanterie-Regiments. Seine Öemaplinnen 
find gemefen 1) Francifca Gabriele, des Mar- 
halls, Herzogs von. Brancas Tochter, die er 
en 26. Oct. 1724. geheyrathet, aber bald wies 
der verlohren hat; 2) Johanna Franciſca, des 
Mar qpis Srancifei Dauver, des Marets Tochter, 
mie der er fich den 7. Febr. 1725. vermäplt, und- 
fie den 16. Dee, 1732. verlohren; und 3) Seli- 
citas de Sailly, geb. 4. Febr. 1716. und ver 
mählt 1. Aug. 1738. Won feinen Kindern leben. 
noch 1) Franciſca Sophia, geb. 16. Zul, 1726. 
eine Nonne zu Spiffons; 27 Franciſca Agle 
Sylvia, geb, 21, Sept, 1727. vermählte Mare 
— geifin 
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goifin von Gt. Chamans; 3) Gabriele Flora, 
geb. 7. Oct. 1732. vermähle mit ihrer Stiefmut⸗ 
fer Bruder, dem Brigadier, Margvis von Sail⸗ 
ly; und 4) Ludwig Sophie, geb. 18. Mär 1740. . 
welcher der Marqvis von Louvois heißet, und 

im Sept. 1763. die Mademoifelle Gaynat de 

Langry geheyrathet. 


S. 123. Der verftorbene YWargvis von 
Villaines war der zweyte Sohn Petri Gilbert 
. be Voiſins, Präfidentens ber zweyten Regvetens 
Cammer, der den 1. ul. 1730, verftorben iſt. 
Er hat ihn mit feiner Gemahlin, der Tochter und 
Erbin Antonii Dongeois von Haut Isle gezeugt, 
und ift den 24. Aug. 1685. gebohren worden, 
Er ward 1705. Dbrifter des Infanterie-Regi⸗ 
ments Medoc , und 1719, Brigadier, legte aber 
1729. fein Regiment nieder. Seine erfte Ges 
mablin, dieer 1730. geheyrathet, war Cathari⸗ 
na Ferdinanda von Hoftun, des befannten Mars 
ſchalls von Tallard Tochter, und des Margvig 
Gabriel Alphonfi von. Saffenage Witwe. Sie 
ftarb den 20, April 1750. worauf er fich. den 15. 
Nov. 1751, 3um drittenmale mit Marla Franciſca 
de Cleri, einer Tochter Carl Franzens won Ruans 
vermaͤhlte. | 


©. 133. : Der verftorbene. Heffen » Darmz 
ſtaͤdtiſche Geh. Rath von Buri war ein großer: 
Rechtsgelehrter, und wurde den 22. Aug. 7762. 
zu Schernebeck bey Luͤneburg, wo fein Vater Pre⸗ 
diger geweſen, zur Welt gebohren. Nach vollen⸗ 
R 3 beten 
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beten Schul» Studiis zu Luͤneburg bezog er. 1721. 
die Uniperſitaͤt zu Helmftädr, worauf er bey einem 
jungen Herrn von Bülow , und hernach bey einem 
von Klinkowſtrom Hofmeifter wurde, auch. mit 
dem Iegtern nach Gießen ‚gieng, wo er mit dem 
berühmten D, Eftor befannt wurde, der ihn, dare 
zu vermochte, daß er 1732. feine vortrefflicdhe Er⸗ 
laͤuterung des Lehnrechts zu fhreiben anfieng, auch 
ibn 1733. in die Dienfte des damaligen Grafen, 
und nachmaligen Fuͤrſtens von Iſenhurg · Birftein 
brachte, wo er mit dem Titel eines Hofraths Hofe 
meifter bey deffen sten Sohne, Johann Cafimir, 
wurde, der als General » Leutenant 1759, in ber 
Schlacht bey Bergen blieb, Er chat mit ihm 
7735. eine Reife nach Stankreich, und ward nach 
feiner Zuruͤckkunft im Jun. 1736. Gräflich Iſen⸗ 
bürgifcher  Regierungs » und Confiftorial » Rath. 
Im Jahr 1742. wohnte er zu Offenbach dem an« 
geftellten Fuͤrſten Tage, und hernach der Wahl 
und Krönung des Kaifers Caroli VII. zu Franke 
furt bey, und beforgte zugleich die Keichsgräflichen 
Angelegenheiten dafelbit, Er gab auch in dieſem 
Jahre ſowohl eine Abhandlung von den Vorrech⸗ 
sen der Könige. Dannforfte, als auch von ber 
Regalität der Jagden heraus, Im Jahr 1744. 
beförberte er in dem Kaiferl. Hoflager zu Frank 
t, die Erhebung: feines Herrn in den Reiche: 
Fuͤrſtenſtand, worauf’er zum Canzeley · Dirertor, 
und. bald-hernach auch zum Directorial · Rath bey 
dem Reichsgraͤfl. Wetternuifchen Collegio ernen⸗ 
net wurde· May 1753. wurde er. vom in 
ae | ge 2 er 
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ſer Franciſco J. nebſt ſeinen Nachkommen in den 
Reichs-Adelſtand erhoben. Als 1754. fein Fuͤrſt, 
Wolfgang Ernft, mit Tode abgegangen, wurde 
er von der vormundfchaftlichen Kegierung in fie 
‚nen Bedienungen beftätiget, das Kegiments,Col. 
legium aber ward von Birftein nach Offenbad) 
verlegt. Im Jahr 1756. wurde er als Geheis 
mer Rath und Regierungs⸗ Präfident , wie auch 
‚erfter adelicher Bevollmächtigter nach Anfpach ab» 
geordnet, die Iſenburgiſchen Sehen aflda in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Im Jahr 1757. verließ er 
wegen einiger Zwiftigfeiten unter den Vormuͤnden 
‚Die Iſenburgiſchen Dienfte, und begab fich auf 
Das Guth Neuhof, zwiſchen Franffure und Hffen« 
bad), wo er feine Zeit in der Stille einige Jahre 
geruhig zubrachte, aber dabey die Stelle eines 
Subdelegati des fenburgifchen Haufes, und ei« 
nes Directorial-Raths des Gräflichen Wetteraui⸗ 
fchen Eollegii verfahe. Im April 1764. trat er 
als Geheimer Kath in Heffen » Darmftädtifche 
Dienite, ward aud) hernach Lehn-Probſt. Er 
hat von feiner ‚Gemahlin, Charlotte Sophia , des 
- Darmftädeifchen Geh. Negierungs. Raths, oh, 
Reinhard Rayß, Tochter, die er 1739. geheyra« 
thet, zwey Söhne hinterlaſſen. 

S. 306. Won dem verſtorbenen Feld- Mars 
fhal, Grafen von Muͤnnich, hat man fol⸗ 
genden Character *) entworfen. Er war ein wah· 
Ä R 4 rer 
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rer Widerfpruch von Guten und Boͤſen, wechſels⸗ 
meife böflih und grob, leutſelig und brutal. 
Nichts war ihm leichter, als die Herzen derer zus 
gewinnen, die mit ihm zu fchaffen hatten ; und in 
einen Augenblicke darauf beleidigte er fie fo ſehr, 
daß fie gezwungen waren, ihn zu haſſen. 
war bey mancher Gelegenheit fehr frengebig, bey 
- anderer aber höchft geigig. Er mar der ftolzefte 
Mann von der Welt, und begieng doc) aud) viele 
Miederträchtigfeiten. Der Hochmuth war fein 
Lieblingslaſter. Ex befaß einen unmäßigen Ehr⸗ 
geiß, und opferte alles in der Welt auf, um ihn 
zu befriedigen. Er chat alles zu feinem eigenen 
Ruhm und Vortpeil. Niemand war ihm ange» 
‚nehmer, als der ihm gut fehmeicheln Fonnte. Er 
war an ſich felbft ein großes Genie, und einer der 
beften Ingenieurs und Feldherren, erwieß ſich 
aber oft in feinen Unternehmungen fehr verwegen, 
wobey ihn gemeiniglidy das Gluͤcke fo begünftigte, 
daß nichts zu ſchwer war, fo ihm nicht gelungen, 
‚Zum Staatsmann war er nicht gefchaffen, gleich« 
wohl verfäumte er Feine Gelegenheit ſich unter bie 
Minifters zu mengen, welches fein Ungluͤck bes 
förberte. Den Wiverfpruch fonnte er durchaus 
nicht leiden. Won dem Herzoge von Curland 
war.er Anfangs ein großer Freund, und half niche 
wenig beyfragen, daß er von der kranken Kaiferin 
Anna zum Regenten des Reichs ernennet wurde, 
Alleine, da er fich hernach in feiner Einbildung, 
als ob er von ihm alles erhalten würde, was er 
wuͤnſchte, betrogen fahe, verabrebete er gt der 
n⸗ 
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Prinzeßin Anna deffen Fall, den er auch glüc 
lich ausführte, und ihn felbft gefangen nehmen 
ließ. Nun gedachte er bey diefer Prinzeßin, als 
neuen Regentin, das zu erhalten, was ihm der 
Herzog von Eurland verweigert hatte, Aber er 
betrog ſich abermals, indent fie die Stelle eines 
Generals zu Waffer und zu Sande, bie er von ihe 
verlangte, ihrem Gemahl, dem Prinzen Anton 
Ulrich, ertheilte; doch ward er zum erften Minis 
fter ernennet, wodurch er den Grafen von Oſter⸗ 
mann fo beleidigte, daß er fogleich-an feinem Fall 
zu arbeiten anfieng, der auch nach Viertel. ah 
res» Srift erfolgte, da man ihm es fo vorlegte, 
daB er um feinen Abfchied bat, den er auch wider 
fein Vermuthen erhielte. Zu feinem Unglüd 
verfchob er feine Abreife aus Rußland fo lange, 
bis die Prinzegin Eliſabeth unvermuthet den 
Thron beftieg, da.er denn in Verhaft fam, und 
zu einem ſchmaͤhligen Tode verurtheilt wurde, 
‚aber noch aus befondern Gnaden nach Pelim in 
Siberien verbannet wurde, wo er über 20 Jahr 
gefeffen. Hier hat er in vielen Stücken feinen 
erften Character abgelegt, und Herrn Büfching 
Anlaß gegeben, in dem dritten Theile feines Ma« 
gazin ihn fo zu fehildern, daß man ihn in feiner 
erften Geftalt ganz verfennen lernt. Er brachte 
feine Zeit in Siberien mit Auffegung verfchiede 
ner Entwürfe, zu DBerbefferung der. Ruffifchen 
Provinzen, und mit Unterweifung ber Kinder in 
der Geometrie und Ingenieurkunſt zu, wobey er 
fich bey den Befehlshabern der Siberifchen Städte 
% R5 dadurch 
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dadurch fürchterlich machte, daR, wenn er etwas 
Unrechtes von ihnen hörte, er drohete, den Hof 
davon. Machricht zu geben, Sein Ehrgeiß war 
fo groß, daß als er 1739. mit der Armee in die 
Moldau rüdfte, er der Kaiferin Anna , ehe er noch 
diefes Fürftenehum einnahm , den Antrag that, 
ihn zum Hoſpodar, oder Fuͤrſten der Moldau 
zu machen, - Hätte Rußland diefes Sand behaup: 
tet, fo ift glaublich, daß man ihm wirklich die 
Würde zugefprochen haben würde. Als er nach 
dem Friedensſchluſſe in die Ufraine zuruͤcke kehren 
mußte, verlangte er den Titel eines Herzogs 
von der Ukraine, Cr meldete folches dem Her⸗ 
z0ge von Curland, dem er zugleich die Bittſchrift 
an die Kaiferin uͤberſchickte. Der Heriog übers 
aab fie derſelben, worauf fie fagte: Muͤnnich 
iſt noch immer ſehr befcheiden, ich härte 

geglaubt, er würde fich den Titel eines 
Großfuͤrſtens von Moskau bey mir ausbits 
ten. : Sie gab auf diefe Birefchrift Feine Ant- 
wort, von der ganzen Sache aber ward nichts 
weiter gedacht, ' Als nachgehends die Prinzeifin 
Anna durch feinen Vorſchub zur Megentin des 
Reichs erhöben wurde, mollte er nochmals um 
den Titel eines Herzogs der Ukraine nebit der 
Oberherrſchaft über diefes Sand anhalten, fo ihm 
aber fein Sohn durch fein Bitten ausrebete, 

Diefer junge Graf von Muͤnnich hatte viel 
beffere Eigenfchaften als der Vater. Er wurde 
unſchuldig in deffen Unglüf verwickelt. Man 
wußte weiter nichts auf ihn zu bringen, als daß 
| 0 u.- er 
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er gewußt hätte, daß die Prinzeffin die Abſicht ge- 
habt, ſich zur Kaiferin zu erflären, gleichwohl 
mußte er den St. Alerander-Hrden ablegen, und 
fid) nad) Wologda verbannen laffen, Er bat ein 
‚gelaffenes Gemuͤthe und einen einſichtsvollen Ver⸗ 
ſtand ift auch von rechtfchaffenem Wefen, und befige 
alle Gefchiklichfeie eines Minifters. Er würde 
es auch worden ſeyn, wenn die Prinzeffin Anna 
Tänger regiert hätte, Er wohnte als Secretair 
und Gefandefchafts-Cavalier dem Congreffe zu 
Soiſſons bey. Nach feiner Ruͤckkunft wurde er 
zum Cammerjunfer und etliche Jahre hernach 
zum Cammerheren ernennet, Die Prinzeffin An- 
na erhub ihn, da fie die Regentſchaſt antrat, zu 
ihrem Hberhofmeifter und zum Geheimen Rathe. 
Peter III, berief ihn 1761, wieder zurüde, und 
machte — zum wirklichen Geheimen Rathe. Die 
aͤlteſte Schweſter der bekannten Baroneſſe Yulia 
na von Mengden, Namens Dorothea, ift feine 

Gemahlin, . 
S. 501. Der verftorbene alte Wargpis 
von Ligny hieß Sranz Emanuel. Er war 
erſtlich ein Maltheſer⸗Ritter, wurde aber hernach 
bey der Compagnie Gens d’ Armes d’Orleans 
Faͤhndrich, und zulegt Meftre de Camp eineg Cä- 
vallerie Regiments. Er heyrathete 1713. Loui. 
fen, eine Tochter des Barons Annas Francifei 
Joſephi von Baflompierre, des Herzogs von 
Ehoifeul Mutter-Schwefter. Sein Sobn, Carl 
Adrian, Marqpis von Zigny, Meftre de 
Camp von der Eavallerie, geb. 29. April en 15. 
* ar 
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ſtarb den 20. Febr. 1766, Seine Witwe beißt 
Elifaberb Johanna, eine Tochter Ludwig Anton 
be la Roche de Fontenelle, Margvis von Kambures, 


Die verftorbene verwirwere Margpifin 
von Boye de Ia ‚Rochefoucault, war eine 
Tochter Johann du Eaffe, General. Sieutenantg 
zur See und Ritters des Epanifchen Hrdens vom 
guͤldenen Vließ, und wurde im May 1751, 
Witwe. hr einiger Sohn, oh. Baptiſta 
Ludwig, Herzog yon Anville, ſtarb den 28. Sept, 
1746. als Öeneral-Sieutenant zur See. Der jes 
tzige Herzog Ludwig Alerander von la Ro⸗ 
chefoucauit iſt ihr Cafe 
S. 502. . Der verftorbene Margvis von 
la Rochefoucault-Langbeac war erſtlich Me- 
ftre de Camp eines Cavallerie-Regiments, und 
ein Sohn Joh. Anton de la Rochefoucault, Gra- 
fens von St. Ilpice. Er vermählte fich mit 
Maria Anna de Pange den 2. April 1748: Bon 
feiner. $amilie iſt mir nichts weiter bekannt, als 
daß der verftorbene Erzbiſchoff von Alby fein Bru 
der gemefen. - ' 
5.549. Der verfiorbene Braunfchweigifche 
General⸗ $ieutenant von Imhoff, ſtammte aus 
der Ober-Pfälzifcyen Linie dieſes weitläuftigen Ge⸗ 
fhlechts her. Sein Vater-Andreas fazarus von 
Inihoff, war erftlich Pfalz» Sulzbadjifcher Can⸗ 
seley » Director, und hernach Braunfchtweigifcher 
wirklicher Geheimer Kath, auch Verfaſſer des 
befannten Biftorifchen Bilder⸗Saals, nn 
23. Aug. 
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23. Aug. 1704. zu Sulzbach gefiorben, Die 
Mutter hieß Louiſe Suſanne, gebohren von Woy« 
ta, die ihn den 17. Dec. 1702. zur Welt geboh» 
ven, Seine beyden äkern Brüder find Ober 
DBerghauptieute auf dem Harz gewefen. 


S. 702. Der verfiorbene Marcheſe dies 
sici hat ein hohes Alter erreicht, weil er nur 53 
Jahr alt worden. Er ward 1715. gebohren, 
Sein Vater, Carl George, blieb 1717. in Uns. 
garn wider die Türfen, und war nur 21. Jahr 
alt. Die Muster, Maria, Graf Caroli von Ars 
hinto Tochter, vermäßlte fich 17 18. zum andern. 
male mit Anton Tolomäi, Fürften von Trivultio, 
Seine hinterlaffene Witwe hieß Fulvia, und war 
bes ehemaligen Kaiferl. Generals, Hannibal, 
Marcheſe Viſconti, Tochter, die ihm zwey Töch- 
ter- gebohren, davon die ältefte, Claudia Catha- 
rina, mit einem Grafen von Biglia vermaͤhlt ift. # 


&. 712. Der,verftorbene Prälat Antonelli 
hieß mit dem Vornahmen Kaverius, 


S. 746. Der verftorbene Sächfifche Gene 
ral von Crouſaz war aus Saufanne, der Haupt 
ftade in Payis de Vaud gebürtig. Cr diente an« 
fangs in Holland unter dem Schweizer. Regimen« 
te Metral, und befand fi) 1709. in der Schlacht 
bey Malplagvet, da er fid), ob er gleich nur 13 
Jahr alt gewefen, fo herfür gerhan, daß, als alle 
Dfficiers diefes Regiments theils geblieben, theils 
verwundet worden, er. das Commando deſſelben 

über. 
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übernommen, und den Reſt davon in guter Drde 
nung zurüd geführet, Er ward darauf Leute- 
nant, und da nad) geendigtem Kriege das Regi- 
ment abgedanft worden, begab er fich als Haupt» 
mann von einer Dragoner- Compagnie in Spant« 
ſche Dienfte, hatte aber die Fatalität, daß er bey 
einem Sturm zur See von der Spanifchen Kuͤſte 
bis faft an Morwegen getrieben, und bald im 
Meere begraben wurde: : Er erwählte darauf die 
Epur-Sächfifchen Dienfte, und ward Hauptmann 
bey dem’ adel. Tadeten-Corps, alsbenn Adjurant 
des Generals von Milfau und hernach Obrift« 
$ieutenant der Dragondr. Den 25. Det. 1739 
erhielte er die Stelle eines Obrift:$ieutenants bey 
dem erften Jeib- Garde Regimente zu Fuß, in wel⸗ 
cher Dvalitäe er ſich ſowohl in dem Sturm von 
Prag den 35.Mov. 1741. als in der Schlacht 
bey Hobenfriedberg den 4. Yun. 1745. da er noch 
einige Canonen falvirt, ſignaliſirte. Er ward 
darauf zum Obriften und Chef feines Regiments 
erklärt, dem zugleich das zweyte Jeib- Regiment 
zu Zuß einverleibet wurde, 


S. 344. Die Unruhe zu Geneve warb 
dutch die Vermittelung der Erone Frankreich und 
derer Cantons Bern und Zuͤrch 1768. bergeftale 
geſtillt, daß, als die Einwohner 1779. eine neue 
Untupe anftellen wollten, Rath und Biürgerfchaft 
vor einen Mann geftanden, und das: Feuer ge 

, Id 
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bald gedämpft. Es wurden auch bey einer großen 
Raths- Befegung 1770, verfchiedene von den 
bürgerlichen Deputirten in den Kath aufgenom. 
men. Es hatten aber die Herren Mediatores- 
nicht Urſache mit den Genfern zufrieden zu feyn, 
meil diefe nad) allen ihren Bemühungen und Pros 
jecten fi) zuletzt ohne ihre, Vermittelung wieder 
mit einander verglichen haben. Indeſſen ſchadete 
diefer Handel dem Genfer - Commercid niche 
wenig. Denn es dtohete Frankreich zu Verſoy, 
einem Zollhaufe an der Genfer. See it der.Sand« 
fhaft Ger, eine Stadt und Hafen anzulegen, fo — 
aber noch unterblieben ift, ohngeachtet man öfters, 
in den Zeitungen gemeldet, daß ſchon Feſtungs⸗ 
werke angelegt worden, und der Ort Choiſeul heifs. 
fen ſollte. Es wurde auch eine neue Straße durd) 
den Canton Bern⸗ neben Geneve bey Fort i Ecluſe 
vorbey nach Lyon angelegt, welche dem Commercio 
nicht wenig Schaden gethan ; jedoch werden, feite; 
dem der Friede wieder hergeftelle worden, die Guͤ⸗ 
eher wieder über Geneve nach Lyon und Marfeille 
geführt. 

©. 343. Was allhier son dem Canton Lit: 
cern gemeldet wird, iſt gänzlich ohne Grund, 
Die Lotterie ift freylich in Stecken gerathen. Die: 
Kiöfter haben auch Billets daraus genommen, 
aber niemand ift jemals darzu genoͤthiget worden, 
vielweniger hat ſich der Nuncius Valenti datein 
gemiſchet, oder gat von Lucern, we er ſehr beliebt 
iſt, weg begeben, 


8 357. 
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©. 357. Die wahren Umftände von dem 
Abfterben Clemens XII. find alfo beſchaffen: Er 
ftarb ſehr ſchnell. Am 2. Febr. 1769. weyhete 
er noch die Kerzen mit völliger Geſundheit, nur 
bemerfte man einige Engbrüftigkeit an ihm. Nach 
Zifche gab er den General» Procuratoren der 
Muͤnchsorden und den, Brüderfchaften, welche ihm 
Die geweyheten Kerzen brachten, Audienz, und em⸗ 
pfieng fie mit feiner gewöhnlichen $eutfeligfeit ; 
. Boch gieng er wegen ber falten Luft nicht aus dem 
Palaſte. Abends befuchte ihn fein Wetter, der 
Tardinal Rezzonico, und eine Stunde hernach 
kam auch der Staats-Secretarius, Cardinal 
Zorreggiani zu ihm, welcher ſich von allerhand 
Geſchaͤften mit ihm unterredete. Um 4 Uhr 
Machts, Ital. Zeigers, (oder ohngefaͤhr um y Uhr 
nach unferer Zeitrechnung,) begab er fich zu Tifche, 
and fen anderer Vetter, der Senator, Don Abons 
dio Rezzonico, leiftete ihm Geſellſchaft. Er aß 
und tranf mit vielem Appetite. Da der Pabft 
aber aufftunde, verließ ihn der Senator, jener aber 
unterredete fich mit den Umftehenden, und betete 
nach feiner Gewohnheit ſehr andaͤchtig, jedoch dieß⸗ 
mal nur ſieben Minuten, Er verfügte ſich dar- 
auf zu Bette. Als man ihm aber das Unterfleid 
abnahm, warf er fich auf das Bette, und feufzete: 
Ad Bote! Ach Bott! was für ein Schmerz! 
Diefes waren feine legten Worte. Hierauf zeigte 
er mit der Hand an, daß man ihm Blut. laffen 
ſollte. Der Cammerdiener und der Chirurgus 
goaren zugegen, Als diefer die Ader öfnete, merkte 
et, 
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er, daß der er Pabıt Blut im Munde hatte, und in 
einem Augenblicke war er verfchieden. Die be— 
ftürzeen Diener eilten zum Cardinal Rezzonico, 
weckten ihn auf, und meldeten ihm die betruͤbte 
Nachricht. Diefer ſchrieb alsbald ein Handbrief⸗ 
gen an den Decanum des heil. Collegii, Cardinal 
Cavalchini, und berichtete ihm den Tod feines 
Dheims. Diefer 86 jährige Greiß erſchrack fo 
ſehr, daß er unpaß davon wurde. Die andern 
beyden Vettern, der Senator und Oberhofmeifter, 
Joh. Bapt. Rezzonico, erfuhren dieſe Weränderung 
ihres Glücks erft eine Stunde hernach. Der Car⸗ 
dinal Rezzonico eilte um 7 Uhr tal, Seig. 
zur Macht (oder um 12 Uhr) in den Palaft, den 
er in der größten Unordnung antraf. Mehr denn 
200 Perfonen waren fren eingedrungen, und man 
traf nirgends Sicht an, als in den $aternen, welche 
den Großen des Hofs leuchteten. Man fdhickte 
gleich nad) des Pabfts Hintritt zu dem Gouver- 
neur von Nom, damit er die Gefangenen in das 
Caſtell St. Angelo bringen ließe, welches um 
act Uhr gefchahe. Der Cardinal Colonna, 
als Vicarius, befam Befehl, wegen der Meffen 
und Laͤutung der Glocken das Noͤthige anzuordnert, 
Srühmorgens verließ der Cardinal Torreggiani 
als Staats · Secretarius den Apoftolifchen Palaft, 
und feine Negierung hatte nun ein Ende, Er be 
zog nunmehro feinen eigenen Palaft, den er immer 
auf alle Fälle bereit gehalten ha:te, um von dem 
Staats. Ruder alle Augenblicke abzutreten, fo oft 
es dem Pabfte belieden würde, ihn feiner Dienfte 
. Sortgef. G. S. Nachr. 124, Tb. © zu 
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zu enrlaffen. Der Cardinal Cimmerling Rezzo⸗ 
nico recognofeirte in Begleitung der Kammer« 
Elericorum den $eichnam, und zerbrach den Fi— 
ſcherring. Um Mittags» Zeit wurde die große 
Glocke auf dem Capitolio geläutet, und dadurch 
die Nachricht von dem Tode des Pabfts der gan« 
zen Stadt befannt gemacht. 
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Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 


dige Todesfälle, 


I. Im April 177T. 


1. &rancifeus Zaverius, Koͤnigl. Infant 
von Spanien, ftarb den ıoten April zu 
Aranjuez im 135. Jahre feines Alters. Er war 
der jüngfte Sohn des jeßtregietenden Königs Ca- 
roli I. von Spanien. Seine Mutter, die Ko 
nigin Maria Amalia, eine gebohrne Königl. Prin. 
zeſſin von Pohlen und Sachſen, brachte ihn den 
17. Febr. 1757. zu Neapolis zur Welt. Als der 
Bater im Det. 1759. den Meapolitanifchen Thron 
mit dem Spanifchen vermechfelte, zog er mit nad) 
Spanien, war aber bamals nic)t viel über drittes 
halb Jahr alt. Den 6. April 1771. erhob fich 
der König mit der ganzen Königl. Familie von 
Madrit nach dem $uftfchloffe Aranjuez, da denn 
dem Prinzen unter Weges eine kleine Unpäßlich- 
eit 


merkwürdige Todesfälle. 267 | 


feit anwandelte, die in kurzem fo überhand nahm, 
daß nad) einigen Tagen die Blattern, und zwar 
fo heftig ausbrachen, daß der Prinz den ıoten 
Machmittage um 5 Upr Todes verbliche, nachdem 
er vorher mit den heil. Sacramenten verfehen 
worden. 

II. Emanuel Pinto de Sonfeca, Groß⸗ 
meifter des Johanniter. Ordens zu Maltha, 
ftarb den 10. April in einem Alter von 90 Jah— 
ren, nachdem er über 30 Jahr die Regierung ges 
führe, Er mar ein gebohrner Porcugiefe, und 
hatte den 24. May 1681. das Licht der Welt 
erblickt. Er trat jung in den Maltheſer Orden, 
und that als ein Ritter die ſchuldigen Kriegsdien« 
ſte zur See wider die Türfen, da er denn bey 
aller Gelegenheit eine große Tapferkeit bewieß. 
Er wurde darauf nicht nur zu verfchiedenen 
Kriegs » Bebienungen befördert, fondern erhielte 
auch endlich die Stelle eines Vice Canzlers des 
Hrdens, und einige Zeit hernach eines Procuras 
toris des Schatzes, in welcher Bedienung er ftun, 
de, als er an des verftorbenen Großmeifters, An« 
ton Raymunds von Pouch, Stelle den 18. Yan, 
1741. zum Örofjmeifter erwähle wurde, : Weil 
man ihn im Sept. 1758. unter die Todten zaͤhl⸗ 
te, ward feine Jebensgefchichte fehon Damals die. 
fen Nachrichten einverteibet *), Daher ich folches 
bier nicht wiederholen, fondern nur fo viel beyfü- 

S 2 gen 
*) Siehe Die Sortgefi neue Nachr. D. 10, Ch, 115. 
s. 546. f. 
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gen will, ‚was feine Negierung von derfelden Zeit 
an bis zu feinem Ende annoch merfwürdig ge— 
macht bat. Das erſte ift, daß er fid) im ug. 
1760, durch den Herrn Gaetani zu Palermo von 

dem Vice⸗Koͤnige in Eicilien im Namen des 

neuen Königs die Sehen über die Tinfeln Malta 

und Gozzo reichen ließ. Nicht tange darauf wur« 

de ein Türfifches Schiff zu Malta aufgebracht, 

deffen fi) die Chriften- Sclaven, als die Türfen 

auf der Inſel Rhodus ans Land geftiegen, bemaͤch⸗ 
tiget hatten. Der Türfifche Kaifer gerieth darü« 

ber in eine folche Wuth, daß er mit allee Mache 

die Inſel Malta zu befriegen drohete, wo ihm 
nicht diefes Schiff wieder gegeben würde. Ob 

fi) nun wohl ‚der alte Großmeifter auf der Inſel 

in gufe Gegenverfaffung feste, fo bielte er fich 

doch nicht fkarf genug, der ganzen Ottomanni⸗ 

fhen Macht die Spige zu bieten, wenn ihm nicht 

die Chriſtlichen Staaten zulänglichejHülfe leilte- 

ten. Er ließ daher geſchehen, daß ſich der Sran- 
zöfifche Hof ins Mittel ſchlug, und durch den 

Bailli von Fleury das Türfifche Schiff in feinem 

Namen als erfauft in Empfang nehmen, un® 

ſolches unter Begleitung einer Franzoͤſiſchen Fre. 

gatte nad) Conftantinopel bringen ließ, wo es den 

13. Jan. 1762. anlangte, wodurch denn der 

entrüftere Groß-Sultan völlig befriediger wurde, 

Den 8. Sept. 1765. erlebte der Großmeiſter das 

zweyte Jubiläum von der Aufhebung der, von den 

Türfen unternommenen, Belagerung der. Stadt 

Malta. Es wurde mit befonderer Feyerlichkeit 

began⸗ 


— — 
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begangen. . Der König in Frankreich that zu 
gleicher Zeit dem Orden die Ehre an, daß er die 
Unterthanen beffelben für eingebohrne Reichs: Unz 
terchanen erklärte, und ihnen alle Rechte, wie eins 
gebohrnen Franzofen, zugeftunde. Als im Nov, 
1767. alle Jeſuiten aus dem Königreiche Neapo« 
lis und Sicilien vertrieben wurden, verbot der 
Großmeiſter nicht nur, Feine davon in die Colles 
gia der Inſel aufzunehmen , fondern er mußte ih— 
nen aud) felbft auf Berlangen des Sieilifchen Hofs 
1763. den völligen Abfchied geben, jedoch foldye 
auf Anrathen des Pabſts, auf ein Jahr mit dem 
nöthigen Unterhafte verfehen. Im Jahr 1769. 
fhlug er der Ruffifchen Kaiferin das Anfuchen: 
ab, ihre Flotten, die fie wider die Türfen ins 
Mitrelländifche Meer abfenden wollte, in die Mal« 
shefifchen Häfen aufzunehmen , wollte auch aufdas 
erlangen des Admirals Spiritow feine Schiffe 
nicht zu der Ruſſiſchen Flotte ftoffen laſſen. 
Im März 1770. gerieth er mit den Nittern in“ 
eine große Irrung, da er durch ben Barigello ei⸗ 
nen Ordens-Nitter in einem Gaſthauſe gefangen 
nehmen, und gebunden ins Gefängniß führen ließ. 
Die Kitter, die diefes Verfahren für einen 
Schimpf für ihren Orden hielten, erregten bars 
über einen großen Tumult, und zwangen nicht nur 
den Großmeifter, den gefangenen Ritter wieder 
in Srepheit zu fegen, fondern drungen auch auf 
eine Satisfaction. Die ganze Irrung wurde 
endlich von dem Pabfte dahin entſchieden, daß 
die Ritter durch zwey Abgeordnete fi bey dem 
63 Groß/⸗ 
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Großmeifter wegen des Tumults entfchuldigen, 
dieſer aber den Barigello zur Galeeren-Strofe ver. 
urtheilen. folltee Die Alteration über diefe Af⸗ 
faire mag vielleicht feinen bald darauf erfolgten 
Tod befördert haben. Er hat fomohl wegen feis 
ner langrierigen Negierung, als 'geftifteten guten 
Werke und für den Orden erlangten Vorzüge und 
Vortheile vielen Ruhm erlangt, Sein Anden- 
fen iſt fchon im Jahr 1748. durch ein Foftbar 
Werf verherrlichet worden, welches diefen Titel 
führt : Medaglie rapprefentanti i piu gloriofi 
arrenimenti del Magiftero di S. A. E. Fra D. Em- 
‚manuele Pinto, Der Verfaffer ift der Theatie 
tiner, P. Paciaudi. Es beftehet aus wohl aus- 
gefonnenen Medaillen, die fauber in’ Kupfer ge 

- ftochen find, und die vornehmften Begebenheiten, 
melche fich unter der Regierung diefes berühmten 
Großmeifters bis auf das Jahr 1748. zugetra- 
gen haben, in fich fafler. 

Il. Chriſtian, Brafvon Ranzau, Königl. 
Dänifher geheimer Conferenz.Rath und gemefe- 
ner Statthalter in Norwegen und Fühnen , wie 
auch Ritter des Elephanten » Ordens, ftarb den 
16. April auf feinem Guthe Brahesborg in Füh- 

nen im gsſten Jahre feines Alters. Er war ein 
Sohn Drtonis von Ranzau, gewefenen Daͤni— 
fhen Gefandtens in Franfreich und Engelland. 
_ Seine Mutter, Sophia Amalia, gebohrne von 
Kragh und verwitwete von Ulfeld, brachte ihn 
den 23. Jan. 1684. zur Welt. Syn feinen jüns 
gern Jahren wurde er in Öefandtfchaften — 
m 
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Sm Jahr 1708. ward er nach Engelland und 
17:9. nad) Berlin geſchickt, wo er 1730. den 
Dänifchen Cammerherrn.Schlüffel empfeng, aber 
zugleich den Auftrag befam, als Gefandter nich 
Moffau zu gehen. Ertraf den Ezaar zu Thorn 
an, und blieb einige Zeit in deffen Gefolge. Im 
Jahr 1713. ward er Ritter von Dannebrog und 
hernach Präfes im Commiffariat, welches er 
den ganzen Damaligen Krieg über bis 1721. blieb. 
Den 18. April 1726. wärd er Graf und Herr 
der Grafl. Ranzauifchen Gürer Asdal, Hammels 
mos und Roſenwold. Im Jahr 1727. erhielte 
er das Commiſſariat in der großen Holms.Com« 
miffion, und ward als Ambaffadeur an den Fran« 
zöfifchen Hof geſchickt. Im Jahr 1728. befam 
er den Character eines Geheimen Raths. Den 
6. Sun. 1731, empfieng er bey der Krönung 
Königs Chrifttani VI. den Elephanten-Orden, 
und ward mit dem Titel eines ‘geheimen Conferenz« 
Raths als Statthalter nach Norwegen gefchict, 
wo er bis 1740. geblieben, da er Stifts. Amt- 
mann in Fuͤhnen worden , welches Amt er 10 Jahr 
befleidet, und alsdenn feines hohen Alters wegen 
im Sul, 1766, aufgegeben, und fid) zur Ruhe 
geſetzt. Er Hat fich zwenmal vermähle. Die 
“ erfte Gemahlin, Charlotte Amalia, eine gebohr- 
‚ne von Gior und verwitwete von Due, mit der 
er fi) 1717. vermählt, ftarb 1724. Die ans 
dere Gemahlin aber, die ihn überlebt, Heißt Eleo⸗ 
nora Hedwig, und ift eine gebohrne von Pleflen, 
die er ſich den 20. May 1726, beygelegt. Sie 
| 54 haben 
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davon aus der erſten Ehe, Graf Otto Maderup, 
zu merken iſt, der im Oct. 1768. als Daͤniſcher 
Geheimer Rath und Stifts-Amtmann über Is⸗ 
land und Faroe mit Hinterlaſſung einer einzigen 
Tochter geſtorben iſt. Aus der andern Ehe iſt 
der aͤlteſte Sohn, Graf Chriſtian, Stifts-Amt« 
mann zu Wiborg, den 8. Febr. 1765. ebenfalls 
vor dem. Vater geftorben, und hat. eine Witwe 
mit etlichen Kindern hinterlaſſen. Die nod) lea 
benden aus diefer Ehe find 1) Graf Earl Adolph, 
Cammerherr und Amtmann über Gallundborg 
‚ und Holbef, und 2) der Baron Friedrich Sieg⸗ 
fried, Cammerherr und Obrift-fieutenant. 


W. Ehriftian Stiedrich, Graf von Molt⸗ 
te, Königl. Dänifcher geheimer Conferenz-Nath 
und Oberhofmarfchall, mie auch Ritter von Dan« 
nebrog, ftarb den 25. April zu Copenhagen im 
35ften Syahre feines Alters, Er war der ältefte 
Sohn Adam Gottlobs, Srafens von Moltke, Rit- 
ters des Elephantens und gewefenen Geheimen 
Raths im Confeil, deffen erfte Gemahlin, Chri- 
ftiana Friderica, gebohrne von Brügmann, ihn 
den 13. ul. 1736. zur Welt gebracht. Er fiu- 
dirte auf der Ritter Academie zu Soroe, und mard 
im Fun. 1752. Königl. Cammerjunfer, im Sun. 
1756. Cammerherr, und einige fahre darauf 
Hof» Marfchall.e Im Jan. 1760, erhielte er 
bey der neuerrichteten Weſt⸗Indiſchen Guineifchen 
Rent» und General» Zoll: Sammer die Stelle ei» 

nes 
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nes zweyten Depufieten, und im März befam er 
den Orden de I’ Union parfaite. Den 27. Det. 
eben vdiefes Jahrs erhielte er den Ritter Orden 
von Dannebrog. Im März 1765. ward er einer 
von den Deputirten bey dem Finanz: Wefen, und 
den 29. an. 3767. erhob ihn der jegige König 
zum Ober: Hofmarfchall. Er vermählte fic) den 
23. Jun. 1760. mit Ida Hedrvig von Buchwald, - 
des vormaligen Geh. Raths und Vorftehers des 
Proeger » Klofters, Tochter, die ihm den 3. Apr. 
1763. einen jungen Grafen, Namens Feiedrich 
Julianus, gebohren. 


V. Levin Adolph von Hacke, Koͤnigl. 
Großbritanniſcher und Chur Braunfehmeigifcher 
Premier-Minifter und Großvogt, ftarb den 2 5ften 
April zu Hannover im 63ften Jahre feines Alters. 
Als tandrichter ward er im Jan. 1755. in dag 
wirfl. geheime Raths . Koltegium aufgenommen, 
- worauf er zum Gonfiftorial - Präfident, und im 
Dec. 1770. zun Premier » Minifter und Groß- 
vogt ernennet wurde, Er bat aber diefe legtere 
wichtige Stelle nicht viel über ein Wiertel Jahr 
befleider, 


VE Franciſcus, Graf von Daun, Kaiſerl. 
Königl. wirklicher Cämmerer und Obriſter über 
ein Regiment zu Fuß, ftarb den 17ten April zu 
Vögelbrüf in Ober -Defterreich an einem Blut⸗ 
fkurz i im 25ften Jahre feines Alters. Er war der 
einzige hinterlaſſene — des beruͤhmten Kaiſerl. 

©; Koͤnigl. 
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Koͤnigl. General: Feld - Marfchalls, Grafens von 
Daun, der im legten Kriege die Defterreichifchen 
Armeen en Chef commandirt hat. Seine Mut- 
ter, Maria Joſepha, gebohrne Gräfin von Fuchs, 
eine große Favoritin der Kaiſerin Maria Therefia, 
brachte ihn den 25. Movemb. 1746. zur Welt. 
Sein Vater beftimmte ihn zum Mititair. Stande 
und gab ihm den Major von Caruga zum Sehr 
meifter in den Kriegs - Uebungen. Im May 
1762. da er noch nicht 16 Jahr alt war, nahm 
er ihn. mit zur Armee in Schlefien, nachdem er 
feinen erften Soldaten - Dienft als Gemeiner zu 
Schönbrunn verrichter, aber noch an diefem Tas 
ge zum Cadet Lieutenant, ‚und gleich Darauf zum 
Hauptmann erflärt worden, : Im April 1764. 
ward er zum Kaiferl. Cämmerer erklärt. Den 
sten Febr. 1766. ftarb fein Water, worauf ihm 
Die Kaiferin deffen ſchoͤnes Infanterie: Regiment 
erteilte, welches aber bis zu feiner Majorennität 
fein Vetter, der bisherige Obrifte, Graf Franz 
Joſeph von Daun, der zugleich zum Generals 
Wachtnteifter erflärt wurde, commandiren follte. 
Der junge Graf befand ſich bey dem Abfterben feines 
Waters zu $uremburg bey dem General Blonquet, 
bey deffen Regimente er als Capitain ftunde. 
Die Kaiferin ließ alsbald ein allergnädigftes Schrei⸗ 
ben an ihn ergehen, worinnen fie ihn zum Ober 
ften über feines Vaters Regiment ernennte, und 
zugleich ſowohl die rührendeften Ermahnungen 
zur Gottesfurcht, Tugend und Dienfteifer, als 
aud) die zärtlichften DVerficherungen ihrer Gnade 

ertheil: 
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ertheilte. Gr empfieng Ddiefes Schreiben *) den 
12, Sebruar, worauf er ſich nach Wien erhob, und 
von der reichen väterlichen Exrbfchaft Beſitz nahm. 
Er vermählte fih den 13. April 1768. mit Fran- 
eifca, Graf Carls von Auersberg, Wechter, die 
ihm den 26. ul. 1769. einen Sohn gebohren. 
Die Kaiferin harte deffen Geburt kaum vernom- 
men, als fie der Mutter verfchiedene Foflbare 
Geſchenke, und darunter eine Verſchreibung auf 
1000 Bulden jährliche Renten für den neugebohr- 
nen Örafen und deffen Macfommen überfchickte. 
Er that im April eine Reife nach Voͤgelbruck, um 
allda fein in Ober. Oeſterreich liegendes Regiment 
zu befichtigen, allwo er aber einen Blutſturz bes 
Fam, daran er fterben mußte. 


VII. Hanß Zeinrich VL. Braf von Hoch⸗ 
berg, Sreyherr von Fürftenftein, ftarb den zten 
Aprit frühe im zweyten Jahre feines Alters. Er 
war der zweyte Sohn Graf Hank Heinrichs V. 
von Hochberg, welcher ihm von feiner Gemahlin, 
Ehriftiang Henriette Louiſe, gebohrnen Gräfin 
von Stollberg, den 27ften October 1769. geboh 
ren worden, 


vn. Rudolph Culemann, Koͤnigl. Preufı 
fifcher Gebeimer Rath und Präfidenet der Regie⸗ 
rung über das Fuͤrſtenthum Minden, und. die 
Graffchaft Ravensberg, ftarb den ız. April zu 
Minden 


m 
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ie ee ven 
Minden an einer Bruſtkrankheit im os ſten Jahre 
ſeines Alters. Er hat dem Koͤnigl. Hauſe, wie 
auch der hieſigen Stadt und Provinz faſt 50 Jahr 
getreue Dienſte geleiſtet. 


IX. Seraphin de Bona, Senator von Ra⸗ 
gufa, und abgeordnet gewefener Gefandter diefer 
Republik an den Kaiferl. Hof, ftarb den ı 8. Apr. 
zu Wien in einem Alter von 59 Jahren. 


2. Im May 1771. 


J. Wilhelm, Prinz von Sachfen-Botha, 
Kaiferl. und des heil. Roͤm. Neichs General-Feld« 
zeugmeifter, und Ritter des Pohlniſchen weiſſen 
Adlers, ſtarb den 31. May fruͤhe um 9 Uhr zu 
Tonna, nach kurzer Krankheit im zıften Jahre 
ſeines Alters. Er war der zweyte Sohn Herzog 
Friedrichs II. von Sadhfen-Gorha. Seine Mut: 
ter, Magdalena Auguſta, gebohrne Prinzeßin 
von Anhalt-Zerbft, brachte ihn den ı2ten März 
1701. zur Welt. Nachdem er bis ins 17te Jahr 
ſtandesmaͤßig erzogen worden, begleitete er ſeinen 
älteiten Bruder, den damaligen Erbprinzen, auf 
feinen Reiſen nach Italien und Sranfreich, die 
derfelbe im May 1718. antrat. Sie giengen 
über Geneve, Turin, Meyland Venedig, Genua, 
Florenz und Nom nad) Neapolis, wo fie 1719. 
die Einfhiffung der Kaiferl, Armee auf die Oroß⸗ 
britannifche Flotte, die folche nad) Sicilien über 
feßte, mit anfahen, fodenn aber nach Nom zus 
züce kehrten, und allda die Paͤbſtl. Ceremonien 

in 
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in der heil. Woche mit abwarteten. Von hier er⸗ 
huben fie ſich 1720. nad) Frankreich, und befon« 
ders nach Paris, langten aber von dar im Nov, 
jeßtgedachten Jahrs über Straßburg und Mann, 
Heim ſchon wieder zu Gotha an, Jedoch im Sept. 
1722. reiferen fie zum andernmale nad) Frank⸗ 
reich, fahen im October zu Rheims die Krös 
nungs-Solennitäten des jegigen Königs an, und 
giengen zu Anfang des folgenden Jahrs nad) En. 
gelland über. Von hier. wendeten fie fid) nach 
Holland, hielten fich bis ins Zrübjahr im Haag 
auf, fegten fodenn ihre Reife durch Weſtphalen 
nad) Bremen und Hamburg fort, befuchten die 
König. ‚Höfe in Dännemarf und Schweden, und 
Famen im Oct. 1729. nach Altenburg zuruͤcke, 
nachdem Prinz Wilhelm ein Jahr zuvor ein 
Königl. Pohlnifches und Chur-Sächfifches Regie 
ment zu Fuß befommen, welches er aber im 
Sebr. 1734. mit dem Character eines Generale 
Majors wieder quittirte, nachdem er daffelbe nach 
Pohlen geführt, als der neue König Auguft II. 
zu Cracau ſich Erönen laſſen. Er trat dorauf als 
General: Wachtmeifter in Kaifer Carls des VI. 
Dienfte, und befam das Commando über die 
beyden Sothaifchen Kegimenter, eines zu Fuß und 
das andere zu Pferde, die in deffelben Dienfte 
überlaffen wurden, aber 1736. wieder zurück gien⸗ 
gen, Er nahm hierauf feine Reſidenz zu Tonna, 
und befanı den Pohlnifchen weißen Adler-Drden, 
ward auch) 1738. zu des heil. Roͤm. Reichs Gene⸗ 
ral⸗ Feldmarſchall⸗Lieutenant ernennet. Den 
7. Nov. 
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7. Nov. 1742. vermählte er fich zu Homburg mie 
der Prinzeffin Anna von Holjtein . Gottorp, einer 
Schwefter des leßtverftorbenen Königs in Schwe⸗ 
‚ den, und der Mutter von der jegigen Ruſſiſchen 
Kaiſerin Catharina II. die ihm gber fein Kind 
gebohren, und den 2. Febr. 1758. wieder geſtor⸗ 
ben it. Im Jahr 1746. bielte er bey der 
Reichs. Berfammlung um die verledigte Evange⸗ 
lifche Keichs-General- Feldzeugmeifter: Stelle an, 
bie.er aber allererft ven 13. April 1750. erhielte. 
Als auch 1753. eine Evangelifche Keichs - Gene- 
ral-Feldmarfchafls. Stelle verlediget wurde, bewarb 
er fich durch ein Schreiben bey der Reichs-Ver⸗ 
fammlung um diefelbe, er wurde aber mit der 
Verſprechung, daß Eünftig auf fein Anfuchen vor- 
zügliche Reflection gemacht werden follte, zurüde 
gefest. Er erhielte dagegen von dem Kaifer das 
Walloniſche Ynfanterie-Regimene von Prie, und 
ward im Junio zum General:Zeldmarfchall-tieu- 
tenant ernennet. Nachdem er aber 1760. bey 
DBefegung der Reichs-General Feldmarſchall-Stel⸗ 
len zum zweytenmale übergangen worden, legte 
er vermittelft eines Schreibens die bisher befleide- 
te Öeneral-Feldzeugmeifter- Stelle nieder, qpittir⸗ 
te das Wallonifche Regiment, und that auf das 
Anfuhen um die Reichs-Feldmarfchalls: Stelle 
feyerlich Verzicht. Er blieb darauf ruhig in feis 
ner Reſidenz zu Tonna, und. lebte mit dem regies 
renden Herzoge zu Gotha in brüderlicher Eintracht 
bis an fein Ende. Den 4. April ı 764. befamerden 
Character eines Kaiſerl. a ie rien 
IL, Die 
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1. Die Fuͤrſtin Czartoriski farb den 21. 
May zu Warfchau in dem ggften Jahre ihres Al. 
ters. ie hatte den berüßmten Eron» Großjeld« 
berrn, Adam Sieniawski, zum Gemahl, der 
fid) in dem Schmwedifchen Kriege febr herfür ges 
than, und fic) fonderlidy der Stanislaifchen Par- 
then fehr widerfeger hat. Sie wurde anfänglic) 
mit dem Grafen Stanislao von Doͤnhof ver maͤhlt, 
der den 2. Aug. 1728. als Litthauiſcher Unter 
Feldherr geftorben iſt. Ihr großes Vermoͤgen 
brachte ihr viel Freyer zuwege, darunter ſich auch 
der Erb⸗Prinz Joſeph Carl von Pfalz⸗Sulzbach 
befand, der ſich zu eben der Zeit im Witwerſtan⸗ 
de befand; jedoch er ſtarb den 18. Jul. 1729,, 
ehe die Heyraths. Tractaten zu Stande famen, 
worauf fie dem Fürften Auguſt Alerander Szartorisfi 
zu Theile wurde, der jegt als Woywode von Keufe 
fen oder Rußland in Pohlen in großem Anſehen ſtehet. 
Mit ihr, ift das angefehene Haus von. Sieniansfi 
abgeſtorben, weiches vormals eines der vornehms» 
ften unter den Diffidenten geweſen. Die größten 
Zamilien in Pohlen find durch ihren Tod in Trauer 
gefeßt worden, befonders die Gzartorisfi, Ponia- 
towsfi, Jablonowski, Radzivil, $ubomirsfi und 
Potodi. Sie hat in ihrem Teftamente gooo Stüc 
Ducaten für die Armen, und zu milden Stifruns . 
gen ausgefeget, und foll einen Eohn binterlaffen 
haben, weldyes vielleicht der jegige Litthauiſche 
Groß⸗ Truchſeß, Fuͤrſt Joſeph Gjartorisfi, iſt. 

II. Auguſtin Thomas, Freyherr von 
Webers, (Woͤbern,) Kaiferl, Königl. wirfl, 


Gehei⸗ 
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F 
Geheimer Rath, und General⸗Feld-Marſchall⸗ 
Keutenant, ſtarb den ſ. May zu Wien in einem 
‚Alter von go Jahren. Er hieß fonft nur Edler 
von Webern, und bekleidete die Stelle eines Hofe 
Kriegs: Rath s und Geheimen Reſerendarii in dem 
Departement von Ungarn und dem Hrient. Vor 
einigen Jahren ftarb fein Bruder, Joh. Syacob, 
Edler von Webern, Nieder - Hefterreichifcher Re— 
giments- Rath, ohne Kinder, worauf ihm eine 
reiche Erbſchaft zufiel. Er begleitete den Groß- 
Herzog von Tofcana 1745. als er an den Rhein⸗ 
firom zu Zelde gienge, und befand fich bey ihm 
im $ager, als er im Sept. zu Frankfurt zum Kais 
fer ermählt wurde. Er ward darauf in den Frey: 
herenftand erhoben, und befam im Octob. 1755. 
den Character eines General » Feld » Marſchall⸗ 
Lieutenants, ward auch zum Beyſitzer in dem Hof⸗ 
kriegsraths. Juſtiz Coflegio ernennet. Im März 
1767. ward er unter die wirkl. Geheimen Raͤthe 
. aufgenommen, und zum Präfidenten des yuftiz- 
wefens bey dem KHoffriegs -Nathe ernenner, welche 
Stelle er aber im: Jul. 1768. Alters halben wie— 
der niedergelegt. Er bat viel Vermögen hinter- 
laſſen, von feiner Familie aber weiß ic) nichts zu 
berichten. 

IV. Peter Ivanowitz von Olitz, Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. General en Chef, und Ritter des St. 
Alerander - Ordens, ftarb im May zu Buchareſt. 
Was er vor ein Landsmann geweſen, iſt mir nicht 
bekannt. Er hat ſich vermuthlich von Jugend 
auf in Ruſſiſchen Dienſten befunden. Zu Anfang 
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des legten Kriegs mit Preuffen kam er als Gene» 
ral: Major unter dem General von Fermor zu tes 
ben, als derfelbe 1758, einen feindlichen Einfall 
in. die Meumarf that. . Er wohnte der Schlacht 
bey Zorndorf.bey,. und ward verwundet: Er be- 
fam darauf das Commando, zu Driefen , welches 
er aber nach gehaltener guten, Mannszucht den 
22. Nov. wieder verließ, und der Armee nad) 
- Pohlnifh» Preußen folgte. Den 12. Febr: 175% 
ward er Generals Lieutenant , in welcher Quaͤlitaͤt 
er abermal dem Feldzuge wider den König. in 
Dreuffen beywohnte. Er fam bey dem Korps 
bes Fürften Oalliczin zu ftehen „das zu der Haupt⸗ 
Armee unter dem Grafen Soltifom stieß , welcher 
ben 23, Jul. dem Preuffifchen General von Yes 
del bey Palzig an der Oder. ein Treffen lieierte, 
Das aber nicht entfcheidend war, . Der General: 
Olitz wohnte demfelben bey, welches auch ben 
12. Aug. in der blutigen Schlacht bey Kunners« 
dorf gefchabe, darinnen er ſich ganz beſonders 
berfür that, aber auch eine leichte Wunde bekam. 
Er, erhielt hierauf den Gt, .Alerander - Ordens, 
Nachdem Peter ILL im San. 1762. den Thron 
beftiegen, und der Friede mit dem Könige in 
Preuffen gefchloffen worden, ſchien es mit der 
Eron Dännemarf zur Kupfur zu fommen. Die 
Nuffifhen Truppen festen fi ſchon gegen die 
Dänifchen Sande in Marfch, wobey der, General 
Hlig eine Eolonne commanbirte, Allein der bald 
darauf erfolgte Tod des Kaifers ‚machte - diefer 
Kriegs · Unruhe gar. bald wieder ein Ende, Die; 

Sorge Sa Made 124. Th. Ko Men 
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neue Kayjerin Catharina I. erniennte ihn den 14. 
Maͤrz 1763: zum General en Chef, in welcher 
Qvalität er 1769, zu dem Feldzuge in Pohlen wis» 
der die Conföderirten ernennet wurde. - Im 
Jahr 1770. Fam er bey der Armee des Generals 
Romanzow in der Moldau zu ftehen, mo er den 
Kriegs- Operationen wider die Türfen beywohnte, 
überall viel Bravour jeigte, und nad) geendigtem 
Feldzuge das Comimando in der Wallachey befam, 
auch zu Bufareft den neum Hofpodar inſtallirte. 
Den 1. März 1371. befam er den Auftrag, fich 
von der Stadt Giurgeno Meifter zu machen. Er 
trieb. die Türken aus einem Retranſchement in 
Das Andere, nahm die Stade den zten mit Sturm 
ein, und jagte fie in das auf einer Donau-“ynfel 

elegene Schloß, dem er durch das Feuer fo 
Aa zufeßte, daß; nachdem Mauern und — 
me eingeſtuͤrzt, und-das Pulver: Magazin in 
$uft geflogen, der Commendant den +. März 4 
mit Accord ergeben mußte, Der General Olitz 
ließ darauf durch den General Potemfin auch das 
an der Donau gelegene feite Schloß Turnd einnehs 
men. Er wurde nicht lange darauf krank, und 
| obgedachter maßen. 

v. Johann Witlhelm, Freyherr von 
Rleinhoit Kaiſerl. Koͤnigl. General von der Cas 
vallerie und Obriſter über ein Regiment Cuͤraſſi. 
rer, ſtarb im May zu Wien in einem hohen A. 
ter, Dberein Sohn des Fränzöfifhen Matfchalls 
be Camp, Herrn von Kleinholt, gemefen, ber 
ken 20. Nov. 1740, zn Mes geſtorben, laſſe ich 
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als ungewiß an ſeinen Ort geftelle feyn. Er 
avancirte bey dem Prinz. Birfenfeldifchen Cuͤraſ⸗ 
fier- Regimente bis zu der Stelle eines Obrift. 
Lieutenants. Im May: 1747. ward er Öbrifter, 
in welcher Dvalicät er 1751. bey das Lucheſiſche 
Regiment gefegt wurde: Im Oct. 1753. ward 
er General: Wachtmeifter,. und den 22. Jan. 
1758. General:Feldmarfchäll-sieutenant, nachdem 
er General: Direktot der Militair- Acodeinie zu 
Wien worden. Im May 1764. befam er das 
derledigte Buteowiſche Euraffier Regiment, und 
1776. wärd..er Geteräl der Cavallerie. Er wär 
ein guter Ingenieur, hat aber im Felde wenig ges 
dient, weil er meiltens fih zu Wien befun- 
ben, und die bafige Kriegs: Pflanzfehule -dirk 
girt hat. | 

VI. Maria Therefia Doris, eine gebohr 

He Märgvifin de Mari, des Genuefifchen Gefand: 
tens zu Wien, Due de Maſanova Doria Ges 
mahlin, ſtarb den 10, May zu Wien im 2oſten 
Jahre ihres Alters. | 
Vll. Friedrich Wilhelm von Syburg, 
Koͤnigl. Preuſſiſcher General. Major und Chef eis 
nes Regiments zu Fuß, ſtarb im May in einem 
Alter. von etlichen 30 Jahren. Er ſtammte aus 
einem alten adelichen Geſchlechte, das ind Koͤnig⸗ 
reiche Preuſſen blühet. Er bat: von Jugend auf 
bey dem Regimente gedient, von dem er zuletzt 
Chof warden, . Den 2; Dee. 1744. befam er 
bey demfelben eine ar den 
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5. Im. 1749. ward er Major, 1757. Obriſt. 
Ueutenant, 1758. Obriſter und 1760, Generals 
Major und Chef des durch den Tod des Generals 
tieutenants von Itzenplitz verledigten Regiments. 
Er hat fich in den Schlachten bey Lowoſitz, Prag, . 
Keſſelsdorf, Liſſa und Torgau ſehr wohl verhals - 
sen. Zu Anfang des 1761 ſten Jahrs wurde er 
‚mit einem Corpo nad) Thüringen: geſchickt, um 
Die Sachfen und Franzofen zurüce zu treiben, als 
fie die Preuffen in Eintreibung ihrer Contributio. 
nen und Sieferungen zu hindern fuchten. : Nach- 
Dem et fie den 14. Febr. bey Sangenfalza. gefchla» 
«gen, gieng er über Erfurt und Weimar- nad) der 
Sale , befegte die ganze Gegend längft dieſem 
Fluſſe, und nahm fein Quartier zu Eiſenberg. 
Im April wohnte er der Erpedition wider die 
Reichs⸗Truppen bey Plauen bey, bey welcher der 
Major von Hund erfchoffen wurde. Im May 
2762. hatte fein Regiment die Ehre, daß, da es 
eines von den fchöriften bey der Preuffifchen Ars 
inee war, ſolches nach gefchloffenem Frieden mit 
Rußland von dem Könige dem neuen Kaifer uns 
ter den Namen Kaifer Peter gefchenke wurde, je- 
doch behielte der General Soburg das Comman⸗ 
Do daruͤber, follte aber von allem, was bey dem 
Megimente vorfiele, monatlid) an den Kaifer, 
der der Chef von dieſem Regimente heißen wollte, 
Bericht eritatten. Jedoch des Kaijers bald 
darauf erfolgter. Tod, . fegte das Regiment in 
* Srüden wieder — die vorher — Um⸗ 
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VI, Carolina Leopoldina Sriderica, 
Comteſſe von Iſenburg⸗Meerholz, ftarb den 
: 6. May zu Meerholz an einer Auszehrung im öten 
Jahre ihres Alters... Ihr Vater, Graf Johann 
Friedrich Wilhelm von Ffenburg , iſt des regie⸗ 
renden Örafens zu Meerholz ältefter Sohn. - Ih⸗ 
re Mutter, Ehriftiana Carolina, gebohrne Wild- 
und Rheingraͤfin zu Grumbach, brad)te fie den 
2. März 1766. zur Wel. 
Vill. Joſeph Anton von Bandel, Nike 
ter bes heil. Peter-Drdens und Mitglied der Ge- 
feltfchafe der Wiffenfchaften in Rom, ftarb im 
May zu Ueberlingen im 57ſten Jahre feines Al« 
ters, nachdem er ein ganzes Jahr mic der ſchwar⸗ 
zen Hypochondrie behafter geweſen, fieben Tage 
aber vor feinem Tode von einem Schlagfluffe ges 
führe worden. 


KERKII IE I FH I TI I I N FH ER 


IV, 


gortgfete Geſchichte der Unruhe 
in Pohlen. 


De Ruſſiſch· Kaiſerl. Declaration vom 25. May 
1771. hat nicht die gewuͤnſchte Wirkung 
bey den Haͤuptern der Confoͤderirten, weil viele, 
die bey gegenwaͤrtiger Unruhe ihre Rechnung fan 
den, dadurch noch mehr erbittert wurden. Der 
Eon Jaͤgermeiſter Branicki gieng von Warſchau 
sb, um mit ei Haͤuptern ſich dieferwe- 
T3 gen 
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gen in Unterhandlung einzulaffen, das Miniffes 
rium aber hielte zu Warfchau:mit dem Könige 
viele Eonferengen- darüber. Allein der Graf Bra⸗ 
nicki konnte menig anbringen , weil die meiften eis 
nes wirkl. Vortheils für fidy und ihre Familien 
fogleich verſichert feyn wollten, ehe ſie fich zu et⸗ 
was verftunden, und es. war bey fehr wenigen Die 
Siebe zum Vaterlande die Triebfeder ihrer Hands 
lungen, Die Eonföderirten hatten fonderlich in 
. ber Woywodſchaft Cracau ihr. Weſen, wo fie übel 
hauſeten, und die Salze Ausfuhre fehr beramten, 
Der General Branicki brach daher zu Anfang des 
Junii mit einigen Pulks Ulanen und dem Gras 
bomsfifchen Regimente von Breft in Litthauen auf, 
und fand fi) bey Wielizka ein, um die Salzberg⸗ 
werfe in. Ordnung zu: bringen, yind fie mit Bey⸗ 
huͤlfe einiger Huflfhen Infaliterie, welche ber 
Obriſte Drewirz commandirte, vor allem Anfall 
au ſchützen. Die Confoͤderirten hielten Ezenftos 
chow, $andscron und Tyniec noch immer befegt, 
waren aber ruhig, nachdem der Pulawski von 
dem. Öeneraf-Major Sumarom bis Zamosc ver 
folge, und von dar ins Gebürge "vertrieben 
worden, : Zu 

Der Zaremba ftund inbeffen noch immer bey 
Kaliſch, wo er aber im Junio von dem Cron. Jaͤ⸗ 
germeifter Branifi,der ein Corps von 3000 Erpn« 
Truppen und 600 Muffen bey fich hatte, ange» 
griffen,  gefhlagen, und faft gänzlich zerftreuer 
wurde, Der zu Thorn commandirende Ruffifche 
Dbrifte von Udam hatte indeſſen auf die 5*— 

St erirt 





"der Unruhen in:Poblen. 287 
berirten in Pohlnifch-Preuffen. ein ſcharfes Auge, 
und fuchte fie alenthalben auf, konnte ihnen aber, 
weil fie ſich in: die Wälder retirirten , nicht gehoͤ⸗ 
rig beykommen, bis er endlich den ausgefchickten 
Detafhements Befehl gab, abgerichtere Jaͤger⸗ 
Bunde zum Ausfpüren mitzunehmen. Auf folde 
Weiſe glückte es den Dfficiers die ins: Dobrzunfche 
detaſchirt wurden, daß, da: fie zu Anfang des 
Juni ‚bie zerftreuten und herumftreifenden Par⸗ 
theyen von des Sawa Truppen ,. und befonders 
Die Anführer derfelben, Piorrowsfi und Mala⸗ 
nowsfi, auffuchten, diefe aber fic) in einem dis 
en Walde, vor welchem ein riefer Moraft lag, 
verſteckt hatten, fie Durch die. Hunde den 8. Jun, - 
* Abends gegen 8 Uhr, da fie mit noch. 7 andern in 
der Karte fpielten, entdecht wurden. Mala⸗ 
nowski wurde auf der Stelle, die Karten in der 
Hand haltend, nebft noch 4 andern auf der Stelle 
erfchoffen, die andern aber wurden, auffer deni 
Piotrovosti, der mit feinem Bedienten, wie⸗ 
wohl bieffire, entwifchte, gefangen genommen, 
woben ihre fämmtliche Favipage den Ruffen in 
die Hände fiel. 2% 

Den 22. Jun. langte der General von Golze zu 
Warſchau an. Er hatte aucheinige Häupter von 
den Diffidensen bey fich, die von dem Ruſſiſchen 
Ambaffadeur, . Herrn. von Saldern, anbero 
berufen worden. Sie harten von der Preuffischen 
Gränge bis hieher eine fehr ſchwere und gefaͤhr⸗ 
liche Reife gehabt. Die Conföderirten, die von 
ihrer Anherfunft benachrichtiget worden, hatten 
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ſich goo Mann ſtark zuſammen gezogen, und fie 
zuerſt in Pultusk angefallen, Nachdem fie aber 
von der Ruſſiſchen Beſatzung abgetrieben worden, 
ſetzten ſie ihren Weg mit Bedeckung bis Sierock, 
Meilen von Warſchau, fort. Allhier uͤberfielen 
ſie die Confoͤderirten zum andern male, ſteckten 
dhas Staͤdtgen in Brand, nahmen dem General 
8 Pferde weg, ; bieben . feinen Vorreiter nieder, 
tödteten feinen: Stallmeifter nebft noch einen an⸗ 
bern Menfchen, und nahmen ven Ruffen 16 Pfer« 
de ab. Jedoch auf: die Annäherung eines von 
Warſchau abgefchickten Detafchements wurden fie 
endlich zerſtreuet. Es commandirte foldyes dee 
Major. Salomon ,: der fie zweymal fchlug, wor« 
auf fie dem Obriſten Lapuchin in die Hände fies 
len, der fie meiftens gefangen nahm. 

In Litthauen wurde der‘ $ärmen immer ärger, 
Die Unruhe nahm taͤglich mehr überhand, und 
bie Zahl der Confoͤderirten verſtaͤrkte ſich. Al 
lein die Ruffen waren bemühee, die Conföberirs 
ten überall aus einander zu treiben. - Ein Trupp 
von 400 Eonföderirten unter dem Zembrzucki 
wollte die Kuffen bey Seroe angreifen, fo aber 
übel bewillkommt wurden, doc) glengen einige 
Käufer darüber verlohren. Es hatten fich auch 
in dem Städtgen Klein-Breslau der Muraski 
und Wislawski mit 300 Conföderirten eingvars 
tiret, Allein der Dbrifte Udam ſchickte ihnen eis 
nen Capitain mit 120'Mann über den Hals, der 
‚fie. vertrieb. Als fie den folgenden Tag zu Szluſ⸗ 
ſowo eingeholer wurden, verlohren fie 28 Mann 
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und "einen Officier, der Murawski aber, der 
nach Badziejewo flohe, ward bleſſirt. Ohngefaͤhr 
ſtieß er auf ein Ruffifches Corpo, das von ihm 
70 Manır tödtete, und 26 Mann nebft 2 Offi⸗ 
ciers gefangen nahm. Der Neft der Confödes 
rirten, fo ſich nach Kiezowo retiriren wollte, ftieß 
auf ein Muffifches Commando, das aus Pofen 
Fam, durd) welches Murawski fo gefchwächt wur⸗ 
de, daß er fi) kaum mit einigen Mann retten 
fonne: ET — 

Der Graf Branichi rückte indeffen mit 400 
Mann Eron- Truppen ih Cracau ein, und ließ 
Die übrigen zu dem Suwarowiſchen und Drewitzi⸗ 
ſchen Corps ftoffen Die Herren Radziminski 
und Schüs, die fo lange in der Gegend von 
Landseron geftanden, verlieffen folche, und ftieffen 
zudem Pulawski, welcher wieder aus dem Ge« 
bürge herfürgefommen war, und bez Wieliczfa 
ſtunde, Zaremba aber übergab das Commando 
über feine Truppen dem Mazowiecki, welcher in 
der Landſchaft Wielun ſtunde, und gieng zu der Ges 
neral: Conföderation ab, Bie in Begrif war, von 
Eperies in Ober» Ungarn ſich nad) Biala in Poh⸗ 
len zu wenden, nachdem ihr der Aufenthalt das 
felft verboten worden, Der Graf Branicki bes 
fprad) fich zu Ende des Junii unweit Czenſtochow 
mit dem Pulawski, und that ihm einige Vor— 
fehläge; diefer aber gab zur Antwort, er ftünde 
‘unter der General: Conföderation; er wollte diefe 
Pimkte einfenden; wollte man fie annehmen, fo 
würde er gerne damit zufrieden ſeyn. Es hatte 
5 auch 
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auch der daremba verfprochen, nach. Petrifom ‚zu 
fommen, und ſich dafelbft mie dem Herrn Bras 
nifi zu unterreden. Allein er hielte fein Worf 
nicht, worauf die Seindfeligfeiten zwiſchen benden 
ſogleich wieder ihren Anfang nahmen, wobey die 
Litthauiſche Garde zu Pferde 60 Mann ee: 
Der Obriſte Drewitz befihäftigte fich darauf, den 
Zaremba aufzufuchen, Immittelſt fam von dem 
Rußifchen Ambaffadeur abermal im Namen der 
Kaiferin eine Declaration zum Vorſchein, die 
alſo lautete: 
Ich Caſpar von Saldern ‚ wirklicher Ges 
„heimer Rath und Rußiſcher Ambaſſadeur, Rice 
„ter zc. mache allen und. jeden, denen daran gele, 
„gen, befannt: Die großmäthigen Bemühungen, 
„melche meine Allergnadigfte Monarchin beſtaͤndig 
> anıgendet, den Fortgang ber Unordnung und der 
u Verbrechen ju bemmen, und. das uneigennügige 
„Verlangen, welches Sie befeelet, um der Na⸗ 
„tion wieder Ruhe und Sicherheit zu verſchaffen; 
„ein Verlangen, welches Sie durch die, Seiner 
Pohlniſchen Majeftät neulich übergebene, und 
„durch den Druck befannt gemachte Declaration, 
fcherlich zu erkennen gegeben, haͤtten wenigſtens 
„die Wirfung haben ſollen, daß man ſich zufolge 
„des (ebbafteften Beſtrebens des vernünftigften 
„Theile der Marion bemüher hätte, die Wieder 
hecſtellung der oͤffentlichen Sicherheit zu befoͤr⸗ 
„dern, Allein ich ſehe mit eben fo viel Erſtau- 
„nen, als Unwillen, daß alle und jede ſich auf 
„bloße Klagen über das öfetice Unglüd eins 
„fChräne 
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»fchränfen.-: Die Regierung befindet ſich entwe⸗ 
„der wirklich in einer Traͤgheit und völligen Uns 
zthaͤtigkeit, oder ſtellet ſich wenigſtens alſo. Ein 
„großer Theil der Einwohner hricht uͤber dieſes 
Ungluͤck in unfruchthare Seufzer aus, ob fie ſich 
„gleich der Gewalt einer Menge Räuber und Elen⸗ 
„den. ausgefeßt feben. Dieſe niederträchtigen 
„Straßenräuber, welche fo gar heimlich mitten 
nin der Hauptftadt wohnen, befinden fih vor als 
„ter Nachſuchung ficher, weil ihnen niemand vers 
„wehret, ſich des feheinbaren Namens dererjeni 
„gen zu bedienen, welche zur Sicherheit ihrer ein« 
„gebildeten Gefahr die Waffen ergriffen haben, 
„Die allzugroße Nachficht für den Titel, melden 
„fich diefe Elenden anmaßen, und unter beffen 
„Dede fie vor Nachfuchungen ficher find, verur: 
„fache Ausfchweifungen und Raͤubereyen, melde 
„alle polite Nationen mir Abfchen und Enrfegen 
„anfehen. Es gehet Fein Tag, geſchweige eine 
„Woche vorbey, da man nicht Nachricht erhält, 
„daß diefe Elenden die Reifenden angegriffen, und 
„ihre Mäubereyen ungeftraft ausgeübt haben, 
„Alles diefeg. gehet um die Reſidenz herum vor, 
„von welcher fich niemand eine halbe Meile zu 
„entfernen getrauet, ohne fich den Angriffen dieſer 
„nStrafbaren auszufegen. Ueber dieſes werden 
„die Poften, : die Couriers, und die Staffetten 
„entweder umgebracht, oder erfauft, und ihrer 
„Briefſchaften beraubet, fo, daß alle öffentliche 
„Sicherheit für die Eorrefpondenz der hier vefidi- 
„renden. Minifter gefährlich) geworben, ja gar 
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„unterbrochen iſt. Diefer Urfachen wegen und in 
„dem Stande einer ſchrecklichen Anarchie, wel⸗ 
„chem ich und alle Hier reſidirende Minifters der 
gekroͤnten Häupter ausgefegt find, declarire ich 
„im Namen Ihrer Kaiferl. Maj. aller Keußen, 
„daß alle Chefs und Commendanfen ihrer Trup- 
„pen Befehl erhalten werden, auf die Reinigung 
„der Sandftraßen, und der um diefer Hauptſtadt 

„berumliegenden Gegenden von Diefeni-Ungezies 
„fer von Räubern und Böfewichtern, befonders 
„von denen, die fi 2 Meilen um Warfchau aufs 
„halten, " alle ihre Aufmerffamfeie zu richten. 
„Eben diefe Befehle werden ſich über alle Poft« 
„Straffen erſtrecken, befonders über die, welche 
„von bier nad) Willemberg gehet, als die einzi⸗ 
„ge, zu der fo wohl ich, als die andern Minifter 
„ihre Zuflucht nehmen müffen, um fid) der Cous 
„riers zu bedienen, welche Ihre Kaiſerl. Maj. fo 
„freygebig für das Publicum unterhalten. 
„declarire überdieß noch, daß befagte Chefs und 
„Commendanten, melden diefe Räuber in’ die 
„Hände fallen werden, ihnen nicht als Gefanges 
„nen, die von ben verfchiebenen Corps der un⸗ 
„fhuldigen Schlachtopfer der Verführung bes 
„hohen Adels, und ihrer eigenen Werblendung 
„gemacht werden, begegnen, fondern mit ihnen 
„als den niederträchtigften Böferwichtern umgeben 
„follen, welche die Gefege aller Nationen zu den 
„bärteften Strafen verdammen. Mit einem 
„Worte: Sie follen nad) dem Benfpiel des. Herrn 
„Saftellans von Cracau und. Cron⸗ Groß · Feld» 
— „herrn 
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„herrn in Feffel gelegt, und mit aller Strenge, 
„welche ihre Schandthaten verdienen, verurfheile 
„werden, - Zu deffen Urkund habe ich gegenwaͤt⸗ 
„tige Declaration mit meiner eigenen Hand uns 
„terfchrieben, fie mit meinem Wappen unterſie⸗ 
„geln und meiner Canzley Befehl geben laffen, 
„den Druck derfelben zu. befördern, um fie dem 
„Publico befannt zu machen. Warſchau, den 
„26, Jun. 1771, 
(L. 5.) €. v. Saldern. 


Nach diefer Declaration wurde es zwar um 
Warſchau herum etwas ficherer, aber die Verbit⸗ 
terung gegen die Ruſſen wurde bey den Confoͤde⸗ 
rirten deſto größer. Sonderlicy nahm die Unrus 
be in Litthauen durch die geheime Unterftügung‘ 
des Groß-Feldherrn Oginsfi immer mehr über«“ 
band. Die Strafen wurden fo unficher,, daß 
Niemand mehr ohne Gefahr auf ſolchen fortkom⸗ 
men fonnte, Es erfuhr diefes unter andern im 
Julio der Moywode Sosnowski von Breft, 
welcher auf dem Wege nach Warfchau von einem 
Trupp Eonföderirren angehalten und gezwungen‘ 
wurde, der Confoͤderation zu ſchwoͤren, wobey 
ge ihm. 10000 Fl., und was er fonft am Werthe. 

ey fich hatte, abnahmen, Den 8. Sul. gieng 
ber General von Golz nebft denen unlängft mit 
ihm angefommenen Diffidenten unter Ruffifcher 
Bedeckung von Warfchau wieder ab, nachdem 
nicht das geringſte in der Sache bes Diffidenten 
vorgenommen worden, | * 
RE \ ‚ e 
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Die Herren Zaremba und Pulawoki gaben 
im Namen aller Confoͤderirten auf bie legtere 
Deelaration des Nuffifchen Bothſchafters in einer 
Gegenfchrift folgendes zur Antwort : „Man ge⸗ 
„bet mit uns als Dieben und Räubern um, aber 
„ir laſſen die ganze Welt urtheilen, wer diefe 
Namen beſſer verdienet ob diejenigen, welche 
„Ihr Vaterland und ihre Güter vertheidigen, oder 
„die fi) eines Lan des Ohne alles Recht bemaͤchti⸗ 
„gen. Die Drohung, uns als ſolchen zu begegnen, 
Iſchrecket uns nicht. Nur Barbaren koͤnnen 
‚fie ausftoffen, und Stlaven ſich davor fuͤrch 
„ten. Vollbringet man fie wirklich, fd wer. 
„den wir uns zu Repreſſalien gezwungen ſe⸗ 
„ben, und bey dei Rußifchen Officiers anfan⸗ 
„gen, deren wir nicht wenig haben., Es 
hat dieſe Declaration des Herrn von Saldern 
viele Pohlen von der Parthey bes Königs abge 
zogen, weil fie viele Anverwandte unter den Kon: 
föderieten haben, Sie befördette auch die Con: 
föderätion in Litthauen, und ſelbſt dei Primas 
tüebft andern Magnaten gaben Ihr Misfallen dar⸗ 
uͤber zu erkennen. a 
Im Jul. langten det Cron⸗ Jaͤgermeiſter 
Braͤnicki und der Obriſte Drewitz mit ihren 
Sruppen zu Petrikau an, und nahtnen ben Mus 
rawoki, welchen fie mit einigen 20 Mann daſelbſt 
antrafen, gefangen. “Sie brachten 170 Gefan⸗ 
gene, nebft einigen Canonen mit, bie fie in ver 
fejiedenen Artionen gemacht hatte; Sie Hielten 
ſich nicht lange hier auf, ſondern marſchirten — 
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wieder. aus, um die. Konföderirten aufzufuchen 
umd zu zerſtreuen. Sie wenderen fidh von neien 
indie Woymwodfchaft Cracau, und bederften die 
Saljwerfe. Die Eonföderirren zogen zwar ges 
meiniglich den Kuͤrzern, wenn fie mie den Ruſſen 
in Action geriethen, wurden aber doch nicht aufs 
gerieben, ſondern verſtaͤrkten fich immer von 
neuen, und thaten mit ihren Plünderungen und: 
Brandichakungen in allen Gegenden, tmorinhen 
fie herum ſtreiſten, groffen Schaden: - Ein jüls 
cher war fonderlich. der Koſſakowski in Litthauen, 
der zwar bey Wilkomirs geſchlagen, über nicht 
überwunden wurde, ſondern ſich vielmehr in der 
Woywodſchuft Braclau, wohin er fid) gezögen, 
ſehr verſtaͤrkte. Er fand fich darauf wieder bey 
Kauno ein, nachdem. der Nowomietskl, der 
fid) von ihm abgeſondert, und viele Contributio. 
nes eingetrieben harte, von dem Obriſt Lieutenant, 
Sürften Chwabulow bey Boſagoda dergeftale: 
geſchlagen worden, daß von ſeinem Corpo 136 
Gemeine, und drey Officicks getoͤdtet, er ſelbſt 
mit) 74 Mann gefangen, und 6 Canonen ſammt 
vielem Gewehr erbeutet morden. Dutch biefe 
Action befam Roſſakowoki Zeit zu entfommen, 
wurde aber von vern Kür Chwabulow, der den 
15. Aug.jfeühe’ zu Kauno anlangte, verfolgt. , 
Den Nowomieiskt übergab er zu Kauno det . 
Wache, der aber wider ſein gegebenes Ehrenwort 
entwifchte ; doc, bekam man ihn wieder , da ihm 
dent 500 Kandſchuhe zugkzaͤhlt, und ihm große 
Klotzer an die Füße gehenkt wurden. 8 
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"Der Pulawsfi. ftund indeffen mit vier tau⸗ 
fend Mann bey Grabow, nachdem er den im Plo⸗ 
Eifchen geftandenen Conföberirten den ‘Befehl zu 
gefandt, daß fie nach Czenſtochow marſchiren folls 
ten, Er war Willens nad) Groß⸗ Pohlen zu ger 
ben, und Ddafelbft , Contributiones einzutreiben, 
Er fieng an, eine beffere militarifche Maunszucht 
als bisher. unter feinen Truppen einzuführen, und 
fieß diejenigen hart beftrafen, die wider feine Or⸗ 
dre bandelten, Es war aber Die General: Con 
föderation mit ihm nicht zufrieden, daß er weniger 
gethan, als er. verfprochen gehabt. Es war übers. 
haupt unter den Häuptern der Eonföverirten feine 
rechte Einigkeit ; wie denn auch der Groß-Schaß« 


meiſter Weßel und der Kraſinski fo heftig an 


einander gerierhen, daß wenig Hofnung zu ihrer 
Ausföhnung übrig blieb. Der Franzöfifche Obris 
ſte, der fich bey der General⸗Confoͤderations. Com⸗ 
mißion aufbielee, war mit diefem Betragen übel 
zufrieden, und. declarirte, daß fein. Hof fünftig 


Feine Subfidien mehr hergeben würde, wenn uns 


ser den Eonföberirten Feine beffere Ordnung und 
Einigkeit herrſchen follte, 


Folgender Brief, der den 9. Aug. von Czen⸗ 


ſtochow an den Litthauiſchen General» Confoͤdera⸗ 


tions: Marfchall, Grafen Pac , gefchrieben worden, 
verdienet wegen feines merfwürdigen Inhalts alle - 
bier eine Stelle: | 
„Ich muß meinen Brief, mit Ruͤhmung der . 
„tichtigen Prophezeyung des. Herrn Grafen 
„Er 4. 
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„Rtafinski, Biſchofs von Caminiec, anfan. 
„gen. Ich geſtehe nun, daß es ſehr zur Unzet 
. „gewefen, das Interregnum auf bloßes Angeben 
„des Eron: Schagmeifters Weßel, und des Eron« 

» Hofmarfcalls Wielopolski zu publiciren, die 
„uns glaubend machten, daß ein Hof, der uns 
„beyſtehet, ſolches begehre. Wir thaten es im 

„ Auguft vorigen Jahres, haben aber auf der einen 
„Seite nichts gewonnen], da mir indeffen auf 
„der andern Seite alles verloren. Des Königs 
„Gedult ermübete. Er murde fehlüffig, feine 
„Eron-Einfünfte zu decken. Wir hatten richtig 
„alle 3 Monate 40000 Ducaten von den Sa: 
„linen des Königs. Mun aber, da Branicki 
„fie zu decken dahin gefommen, erhalten wir 
„nichts mehr, Wir waren im Stande, regu» 

” fiete Truppen zu unterhalten, und euch Geld 
„nach Eperies zu ſchicken. Allein wenn es nicht 
„anders wird, kann das Corps des Herrn Pus 
„lawesti nicht bis in den Monat November aus⸗ 
„dauern. Man hätte gegen den König mehr 
„ Mäßigung gebrauchen follen, um fo meßr, da 
„mir nur mit Bekanntmachung des nterregni 
— ſchrecen wollten. Der Herr Regimentarius 
„Walewski iſt Schulden halber zu Bielitz arre⸗ 
„tirt worden, und feine Coffres ſtehen noch da— 
„ſelbſt in Beſchlag. Herr Zareınba, welcher 
„wuͤrdige Chef durch die gute Ordnung, ſo ſeine 
Truppen beobachtet, ſelbſt die Bewunderung 
„feiner Feinde geweſen, ſiehet ſich aus Mangel 

. „an Gelde genöthiget, feine Leute Exceſſe begehen 
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„zu laffen, um Geld zu erprefien. Unter einem 
„genommenen Vorwand hat er bereits einen ans 
„gefeffenen Edelmann arrefiren,, aber, nachtem 
„er ihm eine beträchtliche Summe von Ducaten 
„abgenommen, wieder frey gelaffen. Mit ver. 
„Zeit werben wir alle aus Noth diefem Beyfpies 
„ie folgen müffen. Neceflitas frangit legem, 
„Sch fehe vorher, daß wir vollends unfere Re⸗ 
„puation verlieren. Wir werden gerade zu den 
„fündigen Weg betreten;' dafür aber,\ wie wir 
„befürchten, dereinft Rechenfchaft geben, und 
„Crftattung thun müffen. Allein diejenigen has 
„ben es fobenn zu veranfworten, welche durch 
„eine, fatfche Politik und durch Privar Haß uns 
„in diefes Labyrinth geführt haben. Der Graf 
Wielopolski foll zu Paris declarirt haben, 
„daß bie Confoͤderation nicht mehr auf einen an: 
„bern Rönig dächte, fonbern mit feiner regie- 
„renden Majeftät zufrieden wäre, nur bäte fie die 
„auswärtigen Mächte, es mit vereinigten Kraͤf⸗ 
„ten zu bewirken, daß ein gemiffes Reich nicht 
„mehr fo viel Einfluß in bie Pohlnifcyen Angeles 
„genheiten haben möchte.» „ 


Bey allen diefen mibrigen Umftänden blieb 
der Rönig unverändert in feiner Gelaffenheit, 
Er fahe zwar die Drangfale feines Reichs mit 
jammernden Herzen an, und forgte vor die Her⸗ 
ftelung der Ruhe und des Wohlftandes in dems 
felben, mar aber weit entfernt, Rache an denje⸗ 
nigen auszuüben, die nicht wollten, daß er über 
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fie herrfche. Er bewieß vielmehr an feinen Fein 
den die größte Sanjtmurh, und vergab ihnen die 
zugefügten Beleidigungen mit geoßmüthigen Hera 
zen. Es erfuhr diefes unter andern der Mia⸗ 
nozynski, ein ehemaliger Anführer der Confö« 
derirten, Der den 23.May von den Ruſſen ges 
fangen und nad) Kiow gebracht worden. Sol. 
cher wurde bloß durch die Vorbitte des Königs 
in Freyheit gefegt, ob er gleich zuerft mit feinem 
Corps in dem Grod zu Oswiecim die Declaration 
von der vdrgeblichen Verledigung des Pohlnifchen 
Throns niedergelegt harte. 


. Den 27. ul, wurde der Curländifche Cams 
merhere von Howen auf Befehl tes Ambaffa- 
deurs, Herrn von Galdern, zu Warfchau im 
Arreft genommen, und fogleich nach Prag jenfeit 
der Weirel und die darauf folgende Nacht nad; 
Pultusk gebracht, wo er fo lange bleiben follte, 
bis von Petersburg Befehl anlangen würde, was 
mit ihm weiter vorgenommen werben follte. Es 
bieß, er fen vornehmlich an den jegigen Unruhen 
in Litthauen Schuld, und habe den Roſſakows⸗ 
Ti zu gewiffen Unternehmungen angetrieben, 
Allein Miemand wußte die Urfache von dieſem 
Verfahren gegen den. Herrn von Howen beffer 
anzuzeigen, als der Ruſſiſche Ambaſſadeur felb- 
ſten, der der Welt davon folgenden Bericht 
mittheilte: 


u⸗ ‚Shen 
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davon ſeyn, daß dieſelben fo fort nach Peters- 
„burg geſchickt worden find, und die firafrmürdig« 
„fte Verbindnng mit den Uebelgeſinnten, ja die 
„abfcheulichten Entwürfe gegen den Ruſſiſchen 
„und Pohlniſchen Hof aufdecken., 


Noch groͤſſer war das Aufſehen, das der 
Rußiſche Ambaſſadeur nicht lange vorher gemacht 
hatie, da er den Fuͤrſten⸗Primas, als er von 

— ſeinem 
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feinem Landguthe Wawrzow nach Elbingen ab» 
gehen wollte, durch. ein Detaſchement daran 
verhinderte. Er har fein Verhalten in Die, 
fer Sache felbft der Welt in einer Schrift be, 
kannt gemacht, die ihrer Merkwuͤrdigkeit we. 
gen in diefen Nachrichten einen eigenen Artikel 
verdient, er 





Im Auguft fuhren. die Confoͤderirten in 
Litthauen mit ihren Streifereyen und Plünderun« 
gen bejtändig fort, und wagten fich nicht nur big 
in Samogitien, fondern auch bis in Liefland. 
Es glücte ihnen, den Diffideneifchen General, 
Grafen Grabowski aberınal aufzuheben. Sie 
begaben ſich zwar mit ihm ſogleich auf die Flucht, 
aber die Ruſſen fegten ihren fo eilfertig nad), dag 
da fie fahen, wie fie bald eingeholt werden moͤch· 
gen, fie dem Grafen mit verſchiedenen Bleſſuren, 
die er in dem Kopf befommen, liegen ließen. 
Der Koſſakowski und Wawrzecki, die fid) 
in der Gegend von Wilfomirs aufhielten, wur 
den von dem Kürften Chwabulow geſchlagen, 
welches auch. dem Szyt auf feinem Marfche 
nach Klein. Pohlen wiederfupr, da er in einem 
Defilee faſt gänzlich aufgerieben wurde. Zwi⸗ 
ſchen Cracau und Czenſtochow ſtunden viele Con. 
foͤderirten, die der Zaremba, der von Peterkau 
uͤber Kempen nach dieſer Gegend gegangen war, 
und der Maſowiecki commandirte, und wo auch 
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| der Pule Pulawsti mit feinen Truppen — 
wurde. 


Den 2zoften Auguft fand ſich der Boſſa⸗ 
kowski mit zwey hundert Mann zu Minsk 
ein,. melchem den folgenden Tag Wawrzecki, 
Mirski und andere mit ihren Truppen folgten 
Sie drungen in die Stadt, und begiengen uner- 
hörte Exceſſe. Es wurden aud) die Klöfter nicht 
verſchont. Alles ward ohne Unterfchied geplün- 
dert ; doc mußten die Diffidenten am meiften 
Teiden. Sie marfchirten noch an diefem Tage 
‘ab, und mwendeten fih nach Boriffom, wohin ih- 
nen der Fuͤrſt Chwabulow, ber nach ihrem 
Abzuge zu Minsk anlangte, eilig nachfegte. Der 
Koſſakowski hinterließ in Samogitien den, Con⸗ 
föderationg · Geift, der einen Staroften, Namens 
Billewicz , zu einer neuen Conföderation verleis 
tete. Er haufete erſchrecklich, und beraubre alles, 

was ihm vorfam, Edelhöfe und Kloͤſter. 


Die Univerfalien, welche Koffetorwefi am 
'ızten Auguft befannt machen ließ, verurfachten 
viel Aufſehen. Er befchwerte ſich barinnen;be, 
fonders über bie Ruſſiſche Declaration, weil be 


ve Ausbrüde in- — vorkaͤmen, indem 
u 3 man 
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man zwar eine Vermittelung , und deren, die ſich 

ruhig in ihren Käufern halten würden, Eicherheit - 
verfprochen, aber doc) zu gleicher Zeit den eriten 

Fürften des Pohlniſchen Reichs abgehalten habe, 

eine Reife zum Beſten feiner Gefundheit zu un. 

ternehmen. Es wurde ferner in den gedachten 
Aniverfalien behauptet, es babe der Kuffifche 
Borhfchafter dem Adel von Litthauen anbefohten, 
. dem Großfeldheren nicht zu geborchen, auch an 
ihn, der Doch nie feine Pflichten hindangeſetzt, eie 
nen Brief in drohenden Ausdrücken gefchrieben, 
Ferner ward darinnen gefagt, daß die Gefaͤngniſſe 
zu Wilna voller Gefangene wären, die man un. 
ger dem Vorwande der Freundfchaft dahin ge- 
bracht habe; am meiften aber fey zu beklagen 
daß die Nation felbft ihren Untergang befördere, 
wenn gewiſſe Leute am 12. Aug. zu Wilna eine 
Verordnung unterzeichnet hätten, vermöge wel. 
cher allen Gerichten des Dafigen Grods anbefoplen 
worden, ihre Acten nad) Wilna zu bringen, 
damit man duch NHülfe des dortigen Tribus 
nals eine neue Conföderation zu Stande brin., 
gen koͤnnte. 


Es wurde auch den 2ıften Auguſt von eben 
Diefem Simon Corwin ARofjskowsfi, ein 
an 


an bie Curländifche Ritter » und $andfchaft er⸗ 


laſſenes ſogenanntes Univerſale, als eine dem 
Ruſſiſch · Kaiſerlichen Hofe höchftbeleidigende, 


die Hochfuͤrſtliche gandeshoheit verlegende, und 
Aufruhr ‚verbreitende Schrift, auf 
Kichtplage zu Mietau durch den 
Originali verbrannt. 


nichts denn 
dem öffentlichen 
Scharfrichter in 
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